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217. 
ONNiEA BOR£ALIS Gronovius. 

NÖRDLICHE LDJNJEE. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
CAPRIFOUACEiE. 



LINNJEA. Flos involacro ad basin qnadripartito. Cafya: saperus, mono- 
phyllus, quinqucparlituSt laciniis aequalibus. Corolla monope* 
tala, suifcampanulata, subregularis qmnqurfida. Stamina qua- 
tuor, didyaama. Stylus ßliformis, stigmate capiiato. Bacca 
exsucca trilocularisy trisperma, loculis duabus aborticntibus. 

LINNAEA BOREALIS. CauUs siiffmticosns ^ repens; folia subrotunda 
paucicPenata; peduncuU erecti, biflori. 

L. boreaUs Gronovius. Linnd FL suec. 522. 562. i. 1. TViOd. spec. plant. 3. 
p. 340. Mert. et Koch d. FL 4. p, 426. Reickenb. Fl. excurs. p. 201. Ha- 
gen Pr. Pfl. 2. p. 49. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 406. Dietr. BerL FL 
p. 595. fTimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 238. 

In tcbaltigen Naddhohwildern in folgenden Provinten: Ottprenfsen: tn 
der knrischen Nehrung, in dar Ktpomschen Heide bei Wieditten u. s. w. Pommern: 
im Walde von Swinemfinde, nach Usedom, bei Eldenan und Neokirchen. Branden- 
burg: in der Neumark bei Soldin; in der Mittelmark in der Gegend van Berlin bei 
Tegel!! und an den Piehelsbergen ! bei Liebenwalde, bei Oranienburg. Schlesien: 
bei Oppeln. Sachsen: bei Wittenberg. Bläht von Ende Mai bis Anfiing JolL tt. 

Ein lang auf der Erde fortlaufender, fiidenförmiger, immergrfiner Strauch, der 
aus einw holsigen, fistig -faserigen Wnrxel kommt und aü den Gelenken fadenförmige, 
fistig -faserige Wünekhen treibt Der Stengel von der Dicke einer Rabenfeder, faden- 
iftrmig, stielrund, mehrere Fufs lang auf der Erde fortkriechend, rostbraun, mit sehr 
feinen, fiufsert kurzen, dicht anliegenden, weilsen Härchen besetzt, yiele unfruchtbare 
und frachtbare Äste treibend, die aus den Achseln der Blfitter entspringen, und Ton 
denen die ersteren ganz tou der Beschaffenheit des Stengels und ebenfalls niederliegend 
sind, die letzteren aber aufrecht stehen und sich in den Blumenstiel endigen. Die Blfit- 
ter gegenüberstehend, kurz gestielt, mit einem 1 — 3 Linien langen, entweder ziemlich 
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stielmiiden oder durch die herabUnfeDde BlattsnbsUns schmal geflfigdten oder flachen 
Blattstielen, die nicht selten mit einigen langen entfemtstehenden Wimpern besetst 
sind, lederartig, immergrün, 4 — 6 Linien lang, 3 — 5 Linien breit, rondiich, an der 
Spitie stumpf oder abgemndet, an der Basb spitx und gewöhnlich in den Blattstiel 
verschmilert, an Jeder Seite am oberen Theil des Randes mit swei oder drei kleinen 
KerbesShnen Tcrsehen, auf den Fliehen glfinxend, geädert, auf der oberen dnnkeler 
grfin, gewöhnlich kahl, seltener an der Hittelrippe mit einseinen Härchen besetst, 
auf der unteren etwas heiler, gans kahL Die unfruchtbaren Äste sind mit 3 — 4 Paa- 
ren von BlSttem besetst, an den fruchtbaren stehen gewöhnlich nur swei paar. Diese 
fruchtbaren Äste sind 1| — 2 Zoll lang^ und treiben swischen dem obersten Blattpaar 
einen eioselnen stielrunden, Ceidenförmigen Blumenstiel, der etwas röthlich überlaufen, 
bei uns kaum mit feinen anliegenden Härchen, swischen denen sich aneh wohü drüsen- 
tragende befinden, besetzt ist und sich an der Spitse gabdaetig in AWei Blumenstiel* 
chen theilt; unter dieser Theilung stehen swei gegenüberstehepde, kaum swei Linien 
lange, linien - lansettI5rm%e spitse Deckbifitter. Die beiden besonderen Blumenstiele 
sind jeder einblumig, ^ — 1 Zoll lang, mit einem sanften Bogen an der Spitse überge- 
bogen, und in der Biegung niehl weit Toa der Blume ebeafaHf mit ftwei gegenüber- 
stehenden, eine Linie langen, lioien- lanzettförmigen, spitzen Deckblattchen gestütst, 
Ton denen aber oft das eine fehlt Die Blume überhäogend, mit einer Hülle umgeben, 
diese bis sur Basis Tiertheilig, mit uogleichen eirunden Einschnitten, tou denen die 
beiden grötscren fast so grofs als der Fruchtknoten, aber kaum eine Linie lang, die 
beiden auderen aber noch kleiner und kaum merklich sind. Der Kelch oberstlndi^ 
kaum zwei Linien lang, einblätterig, funftheilig, mit lanzetiförmigen, spitzen Einschnit- 
ten, die, wie auch die Hölle, wohl mit zerstreuten Drfisenhärchen besetst sind und 
am Rande einzelne lange Wimpern tragen. Die Blumenkrone einblätterig, schmal 
glockenförmig, 4—5 Linien lang, an der Hündung fast eben so weit, weils, mit einem 
mehr oder weniger rothen Anflug, mit schwachen rosenrothen Adern durchzogen und 
inwendig, wo sie zugleich behaart ist, auch mit rosenrothen Punkten bestreut; der 
Saum kurz, ffinfspaltig, mit etwas ungleichen, stumpfen, eirunden Einschnitten. Staub- 
ge&fSse Tier, swei länger, swei kürser, im Grunde der Blumenkrone eingesetst, alle 
kürser als diese; die SlaubfSden pfriemenförmig; die Staubbeutel länglich^ Der Fruchte 
knoten unterständig, fieist kugelrund, von der Gröfse eines starken Hirsekorns, dreifSche- 
iig, jedes Fach mit einer Sameoanlagc, die tou der Spitse des Fachs herabbängt; der 
Griffel fadenförmig, siemlieli dick, etwas länger als die Staubgef&Ise und fast so lang 
als die Blumenkrone; die Narbe kopfförmig, undeuUich dreilappig. Die Frucht (welche 
ich übrigens niemab -gesehen habe, 6m die Pflaaae in der hteliigen Gegend keine zu tra- 
gen scheint) ist euie saflbse Beere, von länglich- eiijpnder Gestalt, mit der Ueibenden 
Hülle umgeben^ dnrch Fehlsdilagen einfächerig, einsamig. Die Samen länglich^ eirund. 

Diese Pflanze, nach dem unsterblichen Linn^ benannt, ist unstreitig eine 
der sierltduten nnd zartesten unserer Flora ^ vnd nidit leicbt hätte ehie passendere 
gefunden werden können, um den Namen dieses groben Mannes zu Terewigeu. 

Die Blumen soUen des Abends einen angenehmen Geroch Terbreiten^ was wir 
niemals beobachtet haben. 

Jfei ans wird die Pflatise nioht weiter benutzt, in Schweden und Nomegen 
dagegen wjrd sie ds Aneneinnttel angewendet 
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218. 
HEDERA HELES: Limje. 

GEMEINER EPHEU. 
PENTAIVDIUA MONOGYNIA. ARAUACVJE. 



HEDERA. Calyx qidnqiiedentatus , dentlbus dedduis. Corolla pentape- 
tdla; petala patent ia, hasi lata. Starmna guinqiie, cum pe- 
talis altemantia ; antherae incumbentes, basi bifidae. Germen 
calyci semümmersnm. Stylus simplex. Bacca pentaspenna^ 
limbo calycis late coronaia. 

HEDERA HELIX. Conli^ fnUicosns scandcns radicans] folia coriacea 
sempcrvircjitla glaberrima, rainorum sterilium tri -ad quinqne- 
loba, fertilium oyata, acuta; umbellae eredae* 

H. HeRx Linne Ff. suec. 190. 5J09. PFHld. spec. plant. 1. p. 1179. Roem. et 
Seh. syst. teg. 5. p. 508. Mert. et Koch rf. FL 2. p. 277. De Cand, Prodr. 
syst. veg. 4. p. 261. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 199. PTeifs Banz. Pfl. 1. p. 149. 
Rosti. et Schm. Fl. sedin. p, 123. Rebent. Prodr. syst. veg. 1. p, 120. 
Dietr. Bert Fl. p. 263. If^mm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 227. Spreng. FL 
hol. ed. 2. 1. p. 124. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 69. Schaef. Trier. 
Fl. 1. p. 144. 

Findet tidi in allen Provmxen, entweder in Wäldern oder «n Feben ond 
Bfacnem, yielldeht aber doch nicht dberall wirklich wild. Unsere Es^mpUre aas der 
Gegend von Berlin. BlQht im September ond October. % 

9^Ein rankender nnd kletternder, immergrQner Strauch Ton sehr langer Daner, 
weldier in Wäldern weit und breit fiber die Erde hinkriecht, an Bäumen hinauf- 
klimmt und ganze Felsen und Manem bis zu einer Höhe von 40 — 50 Fufii wie eine 
Tapete überzieht, und an der Basis zuweilen 8-rlO Zoll mifst. Stamm und Äste 
saugen sich vermittelst kleiner kegelförmiger, gruppenweise zusammengestellter Wärz- 
chen an die Körper, welche sie überziehen, an, und zwar so fest, dals die auf der 
Rinde oder dem Steine liegende Seite im Alter platt gediückt erscheint Zur Seite 
dieser Gruppe von Wärzchen treiben später kleine Wörzelchen, welche zur weiteren 
Befestigung der Pflanze beitragen, die blühenden Aste sind jedoch frei und aa%e- 
richtet" Koch l c. 
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Die Wunel holxig. Der Steogel holxig und Ifiig, entweder aof der Erde 
kriechend, siielnind ond sieti onfmchfbar, oder anfwiritttelgend ond an Mauern, Fel- 
sen oder Blamen warselnd, nnd etwas xusammengedrückt Die Äste ebenfalls war> 
selnd. Nur bei schon alten, hocbgekletterten Ästen sind die obersten Zweige blnmen- 
tragend und nicht wnnelnd. Die Blfitter wechselweisestehend, lederartig, immergrün, 
gestielt, glatt, kahl, gUnsend, auf der OberflSche dunkelgrQn, anf der Unterfliche ein 
wenig heller; die der unfruchtbaren Äste mit einem 2—3 Zoll langen, an der Basis 
ein wenig erweiterten Blattstiel, 2 — 3 Zoll lang, an der Basis wohl eben so breit, 
3 — 5 -lappig, mit einem sehr groben, lang Yorgezogenen Hittdlappen, der stumpf und 
am Rande etwas ausgeschweift ist, die Seitealappen an der Basis stehend, die beiden 
gröberen wagerecht abstehend, stumpf^ die beiden untersten, wenn sie Yorbanden, nur 
kleine lappenartige, meist spit» Anatee; jeder iiapfen ist Ten einem starken, weib- 
lichen Nerven durchzogen, Ton denen der des Mittelfappens nodt einige, unten gegen- 
fiber- oben wechselweisestehende ebenfalls weibliche NervenSste abgiebt; auf der Un- 
terfliche sind die Blitier netftÄrmig geädert Die BUtter der blüthentragenden Äste 
kürzer gestielt, mit einem einen Zoll langen oder kfirzeren, stielrunden Blattstiel, ei- 
rund, zwei Zoll lang, in der Mitte oft eben so breit, zugespitzt, spitz, an der Basis ab- 
gerundet, am Rande gewöhnlich etwas ausgeschweift und fast wogig, rippig geädert 
mit weiblichen Rippen. Die Blumen stehen an der Spitze der Zweige in gipfel- und 
seitenstfindigen, gestielten, kugelrunden, einfachen Dolden oder Büscheln, welche an 
ihrer Basis mit einer aus rielen kleinen spitzen Blftttchen bestehenden Hülle umgeben 
sind. Dier allgemeine Blumenstiel \ — 1 Zoll lang, stieirund; die besonderen Blumen- 
stielchen bis sechs Linien lang, und wie auch wohl die allgemeinen, durch sternförmige 
Haare zottig. Der Kelch halb oberstSndig, einblätterig, fünfzflhnig, filtig, mit kleinen, 
eirunden, bald ablallenden Zfthnen. Die Biumenkrone (ftnfblitterig, grünlich -weiis, im 
Kelch eingesetzt; die Kronenblltter Mnglich, 2 — 3 Linien lang, mit breiter Baus auf- 
sitzend, spitz, mit etwas einwSrtsgebogener Spitze, im Anfange ausgebreitet, nachher 
zurückgeschlagen« StaubgefUse fünf, mit den Eronenblfittem abwechselnd, aufrecht, 
ein wenig Unger als diese; die Stanbßden pfnetnenförmig; die Staubbeutel anfliegend, 
am Grunde iweispaltig. D^ Fruchtknoten kreiselformig, fast im Keldi eingesenkt) 
der Griffel sehr kurz, einCEich, mit ebenfalls einfacher Narbe. Die Beere, wdche erst 
im darauf folgenden Jahre zur Reife kommt, ist kugelrund, schwarz, fast saftlos, mit 
dem bleibenden, jezt zahnlosen Kelch unter der Spitze umgeben, fÜnfflLcherig, fünf- 
samig, mit yerschwindenden Ffichem. Die Samen Iftnglich- eirund. 

Von dieser Pflanze wurde ehemals FoHa^ Baccae et Resina Jlederae in der 
Medizin gebraucht Das letztere findet sich nicht an unseren einheimischen Stämmen, 
sondern wird im südlichen Europa durch Einschnitte in den Stamm gewonnen. Das 
Holz ist schwammig und wurde schon Ton den Griedien zu Filtrirbedier gebraucht; 
da es eim'ge ätzende Eigenschaften hat, so macht man Fontenellkugefai daraus. Die 
Beeren sollen schädlich sein. Mit dem Laube bekränzten die Alten ihre Dichter. 

Deutsche Namen: Epheu, Eppich, Ewig, Grob-, Wafd-, Mauer-, Erd- 
Ewig, Wintergrün, Immergrün, Baurowinde, Mauer winde, Manerpfau, Mauerwurz, 
Lorberkraut, Ylof^ Ylaub, Yven, Yvenblätter, Klunmop. 
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219. 

AliDROMEDA POLIFOLIA Linne. 

POLEIBLATTERIGE ANDROMEDE. 

DECANDBIA MONOGYNIA. ERICE^. 



ANDROMEDA. Calyx quinquepartiias^ persistens. Corolla monopetala, 
ovata; ümbus brevis, qfnnqueßdiis^ laciniis refleods, Sia- 
mina decem, receptaailo, insevta; ani/ierae bicomeSf apice 
poris dnabus dehiscentes. Germen superum; Stylus Sim- 
plex, ßtigmate obtuso. Capsula qmnqnelocularis , quiri' 
qiievßltn^y dissepimenta e media valvarum. Spermopko* 
rum centrale, columnare, quinquelobum. Semina pauca, 
ovata. 

ANDROMEDA POLIFOLIA. CauKs deambens} folia altema, linearis 
lanceolatay margine revoluta, subtiss albida; pedunculi ter* 
minales, aggregati. 

A. poUfoUa Limte Fl. lappon. 173. /. 1. / 3. Fl. suec. 33&. 353. WiBd. spec. 

plant. 2. p. 610. Mert. et Koch d. Fl. 3. p. 96. Hagen Pr. Pß. 1. p. 323. 

fVei/s Danz. Pß. t p. 239. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 187. Rebent. 

Prodr. Fl. neam. 1. p, 180. Dietr. Berl. Fl. p. 414, Wimm. et Grab. Fl. 

Sites. 1. p. 392. Soenningh. Prodr. Flor, monast. p. 122. Schaef. Trier. 

FL\. p. 233. 
Rhododendron poUfoBum Scopoli Fl. i^ont. n. 482. 

Auf Torfboden, In IHorästen fast überall. Ostpreufsen: bei Trutenau, hinter 
Labiao, nach dem kurisehen Haff zu. Westpreufsen: z. B. um Heübude bei Danzig. 
Pommern: bei Colow am Wege, Ehrenthal, Wolfshorst, Falkenwalde, Nassenheide. 
Brandenburg: in der Neumark z. B. bei UimmelsfSdC, Eulam; in der Mittelmark 
im Grunewald!! bei Tafsdorf! hinter Tempelhof! in der Spandauer Heide! Schlesien: 
bei BimbSumd, Königshuld bei Oppeln, Roseuberg u. s. w. Sachsen: (Standorte 
mir unbekannt, bei Halle fehlt sie ganz). Westfalen? in allen Torfmooren gemein. 
Miederrhein: in einem Tofmoore bei GillAifeld im Trierschen. Blüht im Mai. (>• 

Ein bleiner niedriger immergrüner Strauch. Die Wurzel holzig, dünn, spin- 
ddfSrmig, lang unter dem Moose wegkriechend, etwas ästig und faserig. Der Stengel 
1 — li Fufs hoch, auüsteigend, Ton der Dicke einer Kabenfeder, sehr ästig, wie die 
Aste holzig, mit einer rothbraunen Rinde bekleidet, die mit einem ganz feinen, weib- 
lichen Anflug überzogen ist, glatt und kahl und an der Basis oft wurzelnd. Die BIät- 
ter wechselweisestehend, fast sitzend, lederartig, immergrün, linien- lanzettförmig, &st 
einen Zoll lang, zwei Linien breit, an beiden Enden verschmälert und spitz, ganzran* 
dig, am Rande zurückgerollt, geädert, kahl, glatt, auf der Oberfläche dunkelgrün, glän- 
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xend, am Hittelnerven der LSnge nach yertieft, auf der Unterfliche weiCdich, mit stark 
hervortretendem Mittebenren. Die Biamen stehen an der Spitse des Stengek und der 
Äste in einer einCAchen Dolde oder Bftschd, bis sn acht nebeneinander, sind gestielt 
und überhängend. Die Blomenstiele einen^ Zoll lang, einblnmig, rosenrotb, an der Ba- 
sis von fast dachziegelariig stehenden, eine Linie langen, eirunden, spitzen, rOthlichen 
Deckblättern gestützt. Der Kelch sehr klein, bleibend, einblätterig, f&nflbeilig, unter- 
ständig, mit lanzettförmigen, spitzlichen Einschnitten, dunkder roth als die Blumen- 
kröne. Die Blumenkrone fleischfarben . oder losenroth, von der GrfiCse einer kleinen 
Erbse, einblätterig, eiförmig -kugelrund, fast fönfeckig, mit fünf etwas vertieften Längs- 
streifen, an dar Mündung zusammengfxagen, der Saum sehr kkin u«d flnfepahi|^ mit 
zurickgesobiageneB EinsckiittcheB. StaubgefMie x«hn, md dem FrucbUcnoteii, swisahen 
den Drüsen desselben eingesetzt, kleiner als die Blumenkrooe und in derselben verbor- 
gen; die Staubfaden pfriemenförmi^ etwas baarjg; die Staubbeutel UngUcb, aw^ftche- 
rig, rothbraun, an der Spitze zweispaltig, zweihömig und oben in zwei Löchern auf- 
springend. Der Fnubdoioten rundlich, mit f&nf LfngsAireben verschen) an der Basis 
desselben stehen fünf blauschwarze, rundliche, zusammengedrückte Drüsen; der Griffd 
säulenförmig, fast von der Länge der Blnmenkrone, grünlich; die Narbe roth und 
stumpf. Die Kapsel aufrecht, rundlich, iüafeckig, schwarzgran, flinfißaherig, ftoflilap- 
pig, vielsamig, an den abgerundeten Kanten au&pringend. Die Samen einförmig, et- 
was zusammengedrückt. 

Die Blätter sind sehr adstringirend , und können statt der Galläpfel ge- 
braucht werden. 

Zu -dem Namen Jndrcmeda wurde Linn£ durch die zarte und schöne 
Blume hingeleitet, und giebt er uns in der Reise nach Lappland und in der Flora 
lüf^Hmica Reckenschaft, von der poetischen Begeistcnaif, die er beim Anblick dieser 
Pflanze empfand. Er sagt: 

jfjttdrameda poU/olia sah ich in ihrer grölsten Schönheit, die Moorgründe 
auf die angenehmste Weise schmöckend. Die Blumen sind ganz blutroth, ehe sie 
sich ausbreiten^ aber im ausgewachsenen Zustande ist die Blumenkrone fleischfarben. 
Schwerlich kann irgend eines Malers Kunst die Schönheit einer feinen weiblichen 
Gesichtsfarbe f^o glücklich nachahmen; noch weniger könnte irgend eine kÜnstKche 
Farbe auf dem Gesiclite selbst einen Vergleich mit dkset fiebllchen BlÜthe anshalteu. 
Als ich sie betrachtete, kennte ich nicht nrahki an Andrbmeda zu denken, wie sie 
von den Diditern beschrieben wird, und }e mehr ieb über ihre Besdireibungen nach- 
daclite, de^o mehr schienen sie mir auf die kleine P/lante Tor mir zu passen, so dals, 
wenn diese Schriftsteller sie gesehen hatten, sie schwerlich eine passendere Fabel hät- 
ten ci-fniden )<önuen. Andromeda wird von ihnen als eine Jungfrau von den anfeeiw 
ordentlichsten und unvergleichlichsten Reizen geschildert, aber diese Reiae bleiben nur 
so lange in ihrer Vollkommenheit, als sie ihre jungfrikiliche Reinheit bewahrt. Das- 
selbe ist auch auf die Pflanze anwendbar, üt jetzt ihre Hochzeit zu feiern sich bera- 
tet. — Diese Pflanze steht immer auf irgend einem kleinen Rasenhfigd?!, mitten in den 
Morasten, so wie Andromeda selbst an einen Fels im Meere gekettet war, welches 
iiire Füfse bespülte, wie das Wasser die Wurzeln der Pflanze bespült. Drachen und 
giftige Schlangen umgaben sie, so wie Kröten und andere Reptilien den Aufenthält der 
ihr ähnlichen Pflanze heimsuchen, und im Frühling, wenn sie sich paaren, Schmuts 
und Wasser über Qire Blätter und Zweige werfen. Wie die Jungfrau ihr eiTöthendes 
Gesicht durch aufserordentlichen Schmerz niedersclil^t, so hängt die rosenfarbige Blume 
ihr Haupt immer blasser werdend, bis sie verwelke. Endlich kommt Persens in der 
Gestalt des Sommers, trocknet die sie umgebenden Gewässer aus, zerstört die Unge- 
heuer und maclit das Mädchen zu einer (ruchtbaren Mutter«, die dann ihr Haupt (die 
Samenkapsel) aufrecht trägt^' 

Deutsche Namen: Kleiner wilder Rofsmarin, kleiner Porst, Rolsmartnheidey 
Torfheide, Torf-RoOsmarin, Lavandelheide, kleine Grenze. 
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220. 
HELIiJNTIIEMüM TÜLGARE Gärtner. 

GEMEINES HEIJLiNTHEB^ 
POLYANDMA MONOGYNU- CISTENfEilL 



EELIANTHEMUM. Colyx tripiyllus aut pentaphyllu$, phyllis duobus 

wäimribuB mro mc/^rilHU. CoroUa pentapetida^ cm* 
daea. Stamina muUa^ hT^SP^^ Siybis umpUotf 
siigmaie capitato. Capsula unihcf darin, trivelvis, 
potysperma, valvis media semirdferU. 

HELIANTHEMÜM FULGARE. Catdis ramoMs, decumbem, itamis ad* 
Mcendentilms\ foHa ohlonga margine sabrevotuiä, sirpra 
pilosa, subtus canescentia; stipulae lineares, petiolo 
hngiores; racemi laxi*, calyx pentaphyllus, phyltts 
duobus exteriorus minoribus. 

H. vulgare GaertMur defrudih^ 1. p. 371. t. 76l De Cand. Prodr. sy^. veg. L p. 28a 

ßfert. et Kocil d Fl 4. p. 49. BAgen Pr. Pfl. 1. p. 40& fVeifs Danz. 

Pfi. 1. p. 292. Itasth ei Schm. Fl. sedin. p. 227. DUUr. Berl FL p. 513. 

fThtm. et Grab. FL siles. S. 1. p. f03. Spreng. FL AaL ed. % 1. p. 237. 

Boenningh. Prodr. Fl, monast. p, 159. Schaef. Trier. Fk 1. 2. p. 39. 
Cistus aeliantbemtm. Urne FL suec. 433. 472. IViUd spec pkmt. 3. p. 120a 

RebeiU. Prodr. Fl. neam, U p. 216. 

Auf trockenen Trifleii und Grasplätzen, erhabenen WiesenrSndenir auf HQgelo,^ 
an Gebiiscben überalL Ostpreafsea: im Penartachen Walde. Westpreufsen: bei 
Danug im Jescbkenthal und an mehreren Ortem Pommern-: am Anberge bei Lan- 
gerbeck, Schrei, Lienkea auf den nahegelegenen Wiesen, Wns8#w u. 8.W. Branden^ 
barg: in der Nenmark bei SehiUzfinaee, Z«chow, Grabw am Galgenberg; in der Mit- 
lelmark am Berlin bei FriedriehsfeldeM Schönhansen! Tegel! Rudower Wiesen! bei 
Ddberitz, in den Papenbergen! anf den Kalkbergen! Schlesien: bei AmoldsmQhl, 
Wiesen bei Tschedmilz nnd Althof, in den Trebnitzer Hfigeln nnd im Vorgebirge 
häufig, am Oppeln, Jägemdorf o. s. w. Sachsen: um Halle hinfig; Westfalenr 
an Tiefen Orten, x. B. bei Bielefeld anf dem Altenberge und Sparenberg. Nieder* 
rhein: im RheinthaL Um Trier gemein. Blüht im Juni und JulL t?. 
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Ein kleiner, buschiger, onten nicderliegender QDd hoiiiger Halbtirauch, der 
aufsteigende, krantartige Äste treibt Die Worxel holsig, spindelförmig, istig, mehrere 
Stengel treibend. Die Stengel ^ — 1 Fuls lang, niederliegend, holxig, stielrund, kaum 
▼on der Dicke einer Schreibfeder, ringförmig genarbt, rothbrann, nackt, mehrere krant- 
artige, aufstrebende, räen halben Fuls lange, beblitterte und nebenbUtterige, nnten 
weichhaarige, oben fast filxige, an der Spitse blattlose aber Uumentragende Aste trei» 
bend. Die Blätter gegenüberstehend, knn gestielt, mit ungeföhr xwei Lbien langen, 
weichhaarigen Blattstielen, lanzettförmig, Ifinglich oder fast eirund, höchstens einen Zoll 
lang und zwischen 3 — 6 Linien breit, spitz oder stumpf^ an der Basis abgerundet oder 
Rpitz, am Rande ganz und mehr oder weniger nach nnten zu nmgeroUt, einnervig, mit 
oben halb Teriieftem, nnten halb hervorstehendem Nerven, auf der OberflSche dnnkel- 
grtn nod haarige auf der Unterflidie bleicbgrün oder tfter grangrflii imd dfhm filzig. 
Unter federn Blatte stehen zwei aufrechte, linienförmige NebenblStt^r, die länger alt 
die Blattstiele, i^^b Linien lang;, q)its «nd gewimpert sind. Die fitumen stehen an 
der Spitze des Stengels in einer dedcblStterigen, im Anfiange gedrängten Traube, die 
mit der Spitze der noch unaufgebl&hten Blumen ftbergobogen und bst «nfgeroltt ist, 
die aufgeblühten aber aufrecht stehen, dagegen die abgeblühten wiederum herabgebogen 
sind. Die besonderen BlumeBstielchen kurz, kaum einen halben Zoll lang, weichhaa- 
rig oder dünn filzig. Die Deckblätter an der Basis der Blumenstiele oder zwischen 
denselben, iaBzettfönnig, spitz^ dr«i Linien lang. Per Kelch f&nfblfitterig, bleibend, 
durch Stemhärchen weiehhaarig; die KelohbUttter imgleidi, die drei inneren rundllch- 
eiruttd, drei Linien lang, fast eben ao breit, stumpf ausgehöhlt, häutig, bleicbgrün, mit 
drei grüneren Nerven ungleich durchzogen; die beiden iulseren kleiner, lanzettförmig, 
spitz. Die Blnmenkrone fiUfblätterig, ausbreitete über ei^en Zoll im Durchmesser, 
sehr hinfällig, goldgelb ; die Kronenblälter flach, umgekehrt •eirund, mit breiter abge- 
rundeter, wellenförmig gekerbter Spitze, über einen halben ZoU lang und an der Spitze 
eben so teeit, an der Basis meist mit einem feutrgelben Fleck versehen und sich hier 
in einen kurzen Nagel versdimälemd. StaubgefUse viele, unter dem Fruchtkn9ten ein- 
gesetzt, viel kürzer als die KroneabläUcr und kaum die Nfigel derselben bedeckend; 
die StaubfÜden fadenförmig, gelb; die Staubbeutel rundlich^ an beiden Enden ansge- 
randet. Stempel einer; der Fruchtknolen eirund, zottig; der Griffel fadenförmig, et- 
was gebogen, so lang als die StanbgefXfse, ein&ch, nach oben ra etwas verdickt; 
die Narbe flach, tellerförmig. Die Kapsel einßkherig, dreiklappig, vielsamig, weich- 
haarig, &st kugehrund, von dem bleibenden Kelch umgeben und kaum gröfser als die- 
ser, die drei Samenträger der Länge nach in der Mitte der Klappen stehend. Die Sa- 
men braun, eirund, zusammengedrückt und spitz. 

Die Bewegung der Staubfaden zur Zeit der Befrachtung ist merkwürdig. 

Ehemals waren Folia HeliarUhemi ofDeinelL 

Deutsche Nam^n: Sonpenröschen , Gol^rüscheo^ Cistenrdschen , niedriger 
Cistus, Sonnenblumcben, jSonnen^ijisel, goldenier Ginsei, Heid^nschmuck, Heiden «Ysop, 
Klosch-Ysop, Elisabethblume oder EUsabclhkraut. 



Digitized by 



Google 



/^/ 



' Digitizedby VjOOQI 



Google 



Digitized by 



Google 



!'-.-.; ' ' . l " 1' - ■ ' - '•.' 1 't; ... , ' --; ' ii> ;• '1 









r. .,....■,..:....,.-.:.. . 22i.-'-,' :■'■■■■■ ■ 

iLbtiGAtiiS PHffiNICEA Lamark. 

ROTHE ANAGALLIS. 

PEIVTANPillA MpNOGmA. FTOJmJlfA^CtJEl. 



A^AG^JjLIS» Ccdyx qm^fpi^^rtii^us. . Corolla raiata, quinqucpq^itßf Sta- 

mma qmnq^ei basi caroUae inserta; filamen^a Utf^me hir- 

.^ suta\ antha^ae incumbenies, hHocularesi. Capsula. giobosi^ 

unilocularisj eireumscissa, pofysperma. Spofmaphotum glo- 

bosum. Semina angidata. . ,i . , 

ANAGALLIS PÜCENICEA. Caules dijffusi; folia sessilia, oyatOj inner- 
via; forollae ladniae apice glanduloso-crenaiae; Capsula 
. longitudine calycis. 

d. phoefdoe» iMmtHi.'fl. Jinme. 2. p^ 285* Boem, et Seh. syst, f^ iipi 116. 

Rosti. et Schm. Fl sedin. p. 104. Dietr. Berl FL p. 3ia Schaef. Dier. 

Fl. 1. 1. p. 122. 
A. arvensis Linne Fl, suec. 169. 178. spec. plant. 1. p. 211. Mert. et Koch d. 

Fl 2. p. 136. Hagen Pr. Pß. 1. p. 162. fFeifs Dorn. Pfi. 1. p. 121. 

Rehent. Prodr. Fl neom. 1. p. 82. Jfimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 179. 

Spreng. Fl. haj. ed. 2. 1. p. 106. (ex parte). Boenningh. Prodr. Fl. mo* 

nast. p. 57. 
A. arvensis var. p. phoeniceo flore TfHUd. spec. plant. 1. p. 822. 

Auf Feldern fiberalL Unsere Exemplare ans der Gegend von Berlin. Blfiht 
vom Juni bis Angnst 0. 

Die Wnrzel senkrecht, dünn, &den(5nntg, wenig ästig and faserig. Der Sten- 
gel kaum über einen halben Puls lang, anfrecht, anbteigend oder niederliegend, Tom 
Grande an weitschweifig -ästig, mit gegenüberstehenden, ein&chen, ans den Blt'^eh- 
sein entspringenden Ästen, wie die Äste vierseitig, glatt and kahL Die Blätter gegen- 

4. Sa. 1. Q. X Heß. 2 
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überstehend, »iweilen aueh la dreien und yieren qniriformig Hebend, sitzend, eirund, 
6 — 7 Linien lang, vier Linien breit, stumpf oder die oberen spits, an der Basis abge- 
rundet, ganzrandig, dreinerrig, (^tt, kabl und auf der UnterflScbe mit schwarzbraunen 
P&nktchen besprengt Die Blumen stehen einander g^enüber und einzeln in den Ach- 
seln ftst simmtlicher Blfitter, an einen Zoll langen, £idenf5rmigen, einfachen Blumen- 
stielen, die vor der Bl&the mit der Spitze hängend, wihrend derselben abstehend und 
ganz gerade, nach dem Verbi&hen aber bogenf5rmig herabgebogen sind. Der Kelch 
einbiStterig, bleibend, fiinftheilig, mit lan^eüfltonigen, fitzen, am Rande hlutigen und 
am Kiel scharfen Einschnitten, die kürzer als die Blnmenkrone sind. Die Blumenkrone 
einblVierig, radformig^ giennigroth, am Grunde blutrpth; die Rühret ^sehr k^rz; der 
Saunl laeh aasgebreitet, Ünf^Uniea im Durehmesset«^ AnftheiHg, nUl <mprkplnl-ei- 
runden, abgerundeten, an der Spitze stumpf gesigten und mit gestielten Drüsen be- 
setzten Einschnitten. Staabf^slLAo finf, im Grunde der Btemenkrone eingesetzt, den 
K,irQnc»jeiu^w}miUeu gq^enftbersteh^d, kürzer als diese ^ die Staubf)ide^ fadenßrmig, 
etwas zusammengedrückt, pnrpilrroth, aü der Basis zottig und verwadisen; ani übri- 
gen Tbeii mit gestielten Drüsen besetzt; die S t a ubbentd linglich-herzförmig, auflie- 
gend, zweifiicherig, gelb. Der Fruchtknoten klein, kugelrund $ der Griffel fadenftrmig, 
nach oben tu purparreth, etwas Unger als die Staubgettfce; die Narbe klein, köpf- 
fSroiig, grün. tKe Kapsel kugelrund, etnfikberig^ ut der MBtfe ringsum an&pringend, 
viekanng; der $imentrftger mÜMbtSndig, kugelrund und gestielt; die Samen rund. 

Es flpdert ^iese Pianze sohwU mit drei-^ Us mmihligen Bliltem, ab in der 
Farbe der Blumenkrone ab; diese ist dann entweder fleischfiurben und an der Basis 
mit dunklerem Fleck? oder weiis und an der Basis roth oder ein&rbig rofh. 

Das Kraut war ehemak als Herba AnagalUdis^ so wie die Blumen als Floren 
phoenicei officineU. Die Pflanze wurde besonders gegen die Bundswuth gebraucht 

Deutsche Namen: Gauchheil, rother Gauchheil, rother Meyer oder Miere, 
Mhev^Hühn^Bfdami, KftwlUvnne, Grundbeil, Heüaller Welt, Yogsikraii» Speiüpgi^ 
kraul, MftuiegedSmei KolUpa(8kaiut,.Virnu«e;. q^l V^fstani 
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222. 

RAMJNCÜLÜS POLYANTHEMOS 

Linne. 

VlfiLBLUmGER RANÜN^ 
POLYANDRIAPOLYGYNIA- lUNüKCULACEiE. 



RANUNCULÜS. Chor. gen. vide supra M. 175. 

Sect. 3. Itanuncnll, 
Petala flava, ad unguem foveola nectarifera, squamula tectß. Cor- 
pella laevia. 

RANUNCULÜS POLYANtHEMOS. Canlis erectus multiflorus; foUa ra^ 
dicaUa petiolata, palmatim lohata, uti petioli utrinque 
hirsnta; lobt cuneati trifidi, laciniis inciso-dentatis; pe- 
dunculi sulcati; calyces adpressi hirsutt, carpella lai\f^r» 
vfday marginata, laevia, hamato-mucronulaia. 

R. pofyanihemos Zinne Fl. mec. 467. 506. fFUId. ipee. plant. 2. p. 1325. De 
Ctmä. Prodr. sysi. ^g. i. p. 37. dfert. et Ko<^ d. Fl. i. p. 181. Wagen 
Pr. Pfl. 1. p. 492. PP'eife Banz, Pß, 1. p. 307. Rostk. et Schm. Fl. sedin. 
p. 234. Dietr. BeH. Fl. p. 685. fVimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 134. 
Streng. Fl. hat. ed. 2. 1. p. 240. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 166. 
SeAaef. THer. FL 1. 2. p. 49. 

Auf Waldwiesen and an grasigen Stellen in Wäldern* Ostpresfsen: hkvßg 
aufwiesen. Westprenfsem: desgleichen. Pommern: auf dem Jn^gfembei^g, Hife* 
kendocE. Brandenburg: um Berlin in der Jongfumheide! bei Tegel! S bei Nenstadt- 
Eberswalde. Schlesien: überall btofig, mit einigen AbSndeningen twiachca Allhof 
nnd TachechnitB, bei (^peln, vor Kattmia a. d. Oder. Sachsen: bei Käthen, bei 
Rothenburg. Westfalen: bei Darup in der Mark, bei Coesfeld. Nieder^hein: im 
Rheinthal nicht selten; im Trierschen in Wäldern nnd auf Wiesen des Moselthals, des 
Hochwaldes. Bläht von Mai bis-JalL 2^ 

Die Wurzel besteht aus einem BQschel ziemlich langer, .wei^cher Fasern, 
die oft aus einem ganz kurzen, abgebissenen Wurzelstock hervorkommen, und trdbt 

2* 
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einen oder mehrere Stengel nnd einige WorxelUitter. Der Stengel 1 — 2 Fale hod, 
eofrecht, schlank, kaum Ton der Dicke einer Ginsefieder, von der Mitte an rinCM^i 
oder gäbelspaltig- istig, an den Theilnngen schwach beblättert, stielnind, schwach ge- 
furcht, mit abstehenden langen Haaren besetzt, selten nur schwach weichhaarig, in- 
wendig dflnn röhrenArmig. Die Wunelblätter lang gestielt, mit 3 — 4 Zoll langen, 
aufreckten, mit langen abstehenden Haaren besetzten, an der Basis in eine lange nnd 
breite, bSatige, gestreifte Scheide fibergehenden Blattstielen, die aulserdem noch Ton 
einigen blattlosen Scheiden umgeben sind; die Platten Ton &st kreisrundem Umfimge, 
auf der Oberfläche zuweilen mit weilsen Flecken yersehen, mehr oder ^weniger, beson* 
. ders auf der Unterfläche mit langen ahitehe«4en Haaren besetzt, bis zor Basis hand- 
förmig in drei, seltener in fQnf Lappen getheüt; der mittlere Lappen keilßrmig, bis 
anderthalb Zoll lang, an der Spitze dreispaltig, mit breit lanzettfonnigen , nicht sdir 
spitzen BiAchiiiltei , Sie in jeder Sdte einen zahnaAigen 'Bnsdbi)IEt~ Bkben imf ^on 
denen äer mhflere etwas grSls^r ist; die Seitenläppen, wenn nur einer an jeder Seite 
vorhanden ist, bis ungeföhr zur Mitte zweitlieil^, der nach innen stehende Einschnitt 
dieser Lappen an der Spitze kurz drebpaltig, mit gewöhnlich noch einem Zahn an den 
Seiten der bcs^Ddereft Einsdmittehen, der nadi amben gekehrte Eii^<^itt des Lap- 
pens auf der-hrtieren Seite höchstens mit einem Zahir versehen, an der äolseren Seite 
iU)ier i^ei^t ^imnal eingeschnitten und dann noch mit einem > oder dem andere» Zafay 
yersehen; ^nd-an jeder Seite zwei Seitenkippen vorhanden, so ist 9er innere "wie der 
der Mittellappen, der äulsere weniger getheiit wie gewöhnlich. Die StengelbUtter 
sitzend oder die unteren kurz gestielt und dann die Blattstiele an der Basis ebenMs 
etwas scheidenartig erweitert; die unteren StengelbUtter "wie 'die- WuäzciUitter, nijkr 
kleiner und weniger getheiit, die oberen gewöhnlich .nur in drei linienförmige, ganz- 
randige oder an den Seiten mit einem Zahn versehene Einschnitte getheiit. Die Blu- 
men' stehen an der Spitze der gabelspattigen Äste an langen, gefurchten, aufrechten, 
gabelspaltigen Blumenstielen. Der Kelch fünfbl&tterig, abfallend; die Kelchblätter an- 
liegepd, ein^ld, fiber drei Linien lang, fast swet Lifiien breüt, spitzUeh, bleiebgitülii 
langhaarig, nach der Spitze zu oft schwarz punktirt. Die Blumenkrone ftlnfblätterig, 
einen Zoll und darüber im Durchmesser, goldgelb, glänzend, an der Basis gewöhnlich 
etwas heller oder mit einem sogenannten Wasserfleck versehen; die Kronenblätter um- 
gekehrt -eirund -keilförmig, kurz genagelt; der Nagel mit einer, kleinen, abgestutzten, 
schwach ausgerandeten , kronenblaitartigen, angewachsenen, das Honiggrübchen be- 
deckenden Schuppe besetzt, die Platte seehs Linien lang, xm der Spitze eben so breif, 
abgei^tzt ,oder abgenmdet, mit mehr oder weniger stärker eingedrückter Spitze. 
Staubge^lse viele, ,auf dem Frachtboden eingesetfl^t, nicht halb so bng als die Kro- 
nenbläitei, gelb; die StaqbfildeB fadenförmig; die.Stiuibbeutd aufrecht, cweificherig. 
Stepipel viele ^ in eifern last kugelrimdea Köpfißheo beisammeosteheffed, vwk Härchen, 
die vom Fruchtboden entspringen, umgeben; dieFruchtkooteft rundlich, kahl,Jn den 
kurzen, breiten, hakenförmig gekrümmten Griflel übergehend, an dessen Spitze die 
schief avfintz^de Narbe steht Die Früchtchen (efnsamige Kapseln) linsenförmig, stark 
bertndet^ gkrtt, kahl, mit dem km*zen, breiten, gekrümmten Oriifd geschnäbelt 

' Ungeachtet dieser Ranunkel weniger giftig ist, als die üibrigcn, so ist er dodt 
immcAr so sdiar^ dais er irisch auf der Haut Blasen nreht. 

1>ekitabhe Namen: Yielblomiger RiAnöifiifi, gro&bltiQii^r Wiesen -Ranttl^ 
kel, BnttiiUiimeh^ 
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. .'223. ' 
ARVM MACÜLATÜM Lume- 

GEFLECKTES ARIM. 
OfONOSCIA POLYANDRIA. AROIDEiE. 



ARÜM. Spaihä monophylla, basi convobda. Spadix ctpice nudus, dävd- 
ius, hast germinibusy media antheris tectus: Vemicae seiifetat 
aut inter germiha et stamina, aut snpra antheras. Antherae ht- 
loculares, loculis apice transverse dehiscentibus. Germina oblonga. 
Bacca carnosa, stigmate coronata^ unilocularis, oligo^perma. Se- 
mina parietalicu Albumen camosum. Embryo centralis. 

ARUMM ACULATVM* FoHa hastata-sagittata; spadix davatm^ spätha 
oblonga virente triplo brevior. 

A. Toaculatum Linne spec. plant. 1370. fVittd. spec plant. 4. p, 483. RostJc, et 
Schm. FL sedin. p. 377. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 398. Boenningh. 
Prodr. Fl, monast. p. 294. Scbaef. Trier. Fl. 1. p. 237. 

Ä. vvJgitre Lam. FL frone. 537. 

yar. a. macul0,tu^ fo^i^ macuJis nigro-fuseis^ 

Var. ß. ttnma^uiaiaf foliis imnufCüUUis. 

In Wfildern, Hecken, unter Gebüschen; kommt' nnr in folgenden Provinzen 
▼or, und da auch stets nur die var. ß. mit ungefleckten Blättern. Pommern: im 
Gotzlow am Wege nach dem Jolow, yor Garz auf einem Rain. Sachsen: bei Halle 
auf der Rabeninsel, bei Liebenan, hinter Schkeudltz. Westfalen und Niederrhein: 
an schattigen Orten überall häufig. Unsere Zeichnung wurde nach frischen Exempla- 
ren aus der Gegend von Trfer unter An&icht meines Bp^ders angefertigt, der mir dlei* 
selbe nebst getrockneten Exemplaren überschickte. Blüht im Mai und JunL H». 

]>ie Wurzel ist ein knollenartiger, kurzer, kaum über einen Zoll langer, dan- 
mensdicker, kegelförmiger, wagerecht m der Erde liegender, iufserlich gelblidi- brauner 
oder noeh dunkeler, innerhalb fleischiger und milchender Wurzelstoek, der hin und 
Tiicder mit kleinen Büschelehen einlieicher WurzelÜMen» besetzt ist, mehrere Wurzek 
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blliter nnd einen oder aoeh swei einrache Schafte treibt Die WnrzelbUltter lang ge- 
•Uelt; der Blattstiel einen halben Zoll nnd darüber lang, dick, fleischig, kahl, halb, 
stielmnd nnd an der Basis scheidenartig; die Platte 'Ton einindem Umfange, drei Zoll 
und darüber lang, über der Basis 2 — 3 Zoll breit, sugespitat oder gewöhnlich stampf^ 
an der Basis spiels-pfeiU&miig, mit mehr senkrecht oder mehr wagerecht stehenden 
Lappen, die Ifinger oder kürzer xngespitxt, anch wohl knn nnd stumpf oder abgenm- 
det sind, aof deü FUchen dunkelgrün und glänxend, einnenrig, rippig -geädert, bei uns 
stets ungefleckt, in südlichen Gegenden eft imt schwartbraunen oder dunkelpuipnr- 
rothen Flecken bezeichnet 'Der Schaft kürzer als die Blattstiele, ungefilhr drei ZoD 
lang, stielrund, dick, fleischig, blattlos, wie die ^anze Pflanze jlatt und kahl, ganz 
einfach upd an d^r Spitze, einen n^t einer Blumensdieide umgebenen j^thenkolben 
tragend. Die Blumenscheide sehr grols, i — 5 Zoll lang, grünlich, aufrecht, bauchig, 
iast zwei Zoll breit^ an der Basjs ziksamnKnjerolII^ dann bis zui^ Spitze mit den Rin- 
dern nach innen geschlagen, oben spitz, nach dem Verblühen abfallend. Der Blüthen- 
kolben kaum halb «• lang Jils die Blumenscheide und kanm Über «vfei Zol greis, oben 
über anderthalb Zoll lang nackt und dieser nackte Theil stielrund, kenlenftrmig, flei- 
schig, dunkelviolett, nachher abfallend; an der Basis ist der Biüthenkolben dicht mit 
Stempeln besetzt, und iiber denselben steht ein Kreis sehr kurf gestielter. StaiAhenteL 
Zwisdien den St^Unpeln und Staubgeföl^en und an dar Basis der Keule befinden sich 
noch ein aus mehcecen Reihen bestehender Kreis kleiner, weüslicher Wärzchen (Tiel- 
leicht un^E>iolikonmkoe Stempel), die in feine Borstchen auslaufen. Die Blüthenhfillen 
feUen gänzlich. Die männlichen Blumen sind clie nackten Stanbgefölse, deren Stanb- 
beutei fast sitzend öder ganz kurz gestielt, zusammengedrückt -viereckig, roth oder 
bräunlich, zweifacheng, an xler Spitze in zwei Spallen, die sich nachher in, zwei grolse 
runde i«5cher erweitern, an&pringen. IMe wejMidien BliuAen sind die tac^an Steü- 
pel, deran Fruchtknoten sitzend, fast birtifurmig, an der Spitze Aied^is§^drackt und mit 
dner sitzenden Narbe besetzt sind. Die Fruchte stehen an ^em nun stark vergröto- 
ten unteren Theil des Kolbens, dessen oberer Theil abgefallen ist, daehziegelariig neben 
einander; es sind rothe Beeren, gröfser als eine Erbse, von eckig -bimf^rmiger Gestalt, 
an 4er Spitze breit und niedergedrückt nnd mit der vertrockneten, schwarzen Narbe 
genabelt, ein- bis viersamig, mit ramdlichen oder eddgen Samen, deren Eiwei&körper 
hart^ fleischig ist nnd in der Mitte den unvollkommenen Embryo hat ' 

Im frischen Znstande ist die ganze Pflanze iai hüchsten CntA» sdinrf nnd gif> 
tig; getrocknet verliert sieh jedoch diese Schärfe etwas. Die Wurzel, welche getrocknet 
mehlig ist, wird in der Aledizin nnter dem Namen Radix Ari oder Aronis gebraucht 

An einigen Arum- Arten, besonders an Ar um italicm»^ ist während der Be- 
fruchtung eine eigenthOnUiche Wärme um den Biüthenkolben in der Blumenscheide 
beobachtet worden. Wir machen diejenigen Botaniker, welche «unsere Pflanze in ibrer 
Nähe haben, darauf aufmerksam, ob sich TieUeicht auch an ihr eine ähnliche Erschei- 
nung wahrnehmen läfst 
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224. 

StJlMA BWOUA Linne. 

ZWJSroiJTTERIGE SCiiLE, 
HEXAIVDRU MÖNOGYNIA. ASPHOUELEM. 



SCILLA. Flores rac^osi aut coijmbosi, pedicelU bracteis membranacds 
seu vaginaceis plemmqtie fulti. Perigonium ad basin seocparti- 
tum, patens. Stamfna sex^ basi perigpnii inserta;ßlamenta 
Mtbidqia, ontherae jmcumbenUs, bilocularee. Capsula trilocuhi- 
ris, irip^ilwj pölxv^rma. S^miia fiubglobasa. 

SCILLA BIFOLFA. Foüa subbina, UneaH-lanceolata; scapus teres; ßö- 
res racemqsi longius pedunculati; bracteae minutissimäe.' 

Sc H/öSa Linne jpecL pfq^ 443. frUid.,spec. plant. %p.\a»r #^* ^ >Ka^ 
/ d, Fl. 2. p. 553^ Boem. et Seh. syst. veg. 7. 1. p. 569. Wimm. et Grab^ 

Fl. siles. 1. p. 323. Sjpreng. Fl. M. cd, 2. 1. p. 156^ Schaff. Trier. FL t 

1. /r. 198. 
Anthericum bifoUum Scop. com. n. 414. 
Omithogalum bifoüum Necier in Act. pat. 2. p. 46. 
Slellaris bifoUa Moench. meüu /t 201 . .... 

Auf Grasplätzen, in bergigten Gegenden, nnter Gebüschen. Schlesien: an 
der Oder bei Ratibor. Sachsen: anf einem kleinen Berge bei Leislingen hinter Weis- 
senfels, wenn man nach Naumburg geht Niederrhein: bei Cöln, bei Coblens, Win* 
nigen, Neuwied, Kreuznach! im Trierschen im Eurener Walde!! ans welcher Gegend 
die Zeichnung nebst getrockneten Exemplaren tou meinem Bruder eingesandt worden, 
oberhalb des Scharzer Weinberges, im Brubacher ThaL Bl&ht im März und April 2|«. 
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Die Wnnel ist eine eirunde Zwiebel, von der GMke einfor Lambertsnnüh in* 
wendig fest, flnberlich mit einigen blutigen Schalen bekleidet, Ton denen die inneren 
weiblich und, die iolsere ganz briunlich ist oder wenigstens brionliche Stdlen hat; ' 
sie treibt meist nur swei Wnrxdblfttter und swischen diesen einen Blftthensdiaft, und 
ist an der Basis mit einem kleinen Bfischd knrser istiger Fasern besetzt Wurzel- 
bUtter gewöhnlich zwei, seltener drei, das eine nur wenig kürzer ab das andere, du 
gröbere sechs Zoll und darüber lang, 3 — 4 Linien brek, linien-lanzettftrmig, lebhaft 
grün, glfinzend, Tielnervig, an der Basis ['s^bcfdenartig und lang den Schaft umhüllend, 
dann der Länge nach rinnenförmig und an der Spitze kappenartig zusammengezogen, 
und in ein kurzes, stonnflicli^, fast stielrundes Spit^eq.. si^h e|i4igeod. Der Schaft 
gewöhnlich von der Länge der^lNitter oder etwas ISu^, 5<-^S ZoQ lang, aus der 
Scheide des kleineren Blattes hervorkommend, stieIraDd,.,kaam dicker a]; eine Raben- 
feder, an dcJ^ Spitze e^e-'ungleichseitige, bis tehiAlnmf^ Traube tagend. Die Bla* 
mmstielclyn.ganz einfach« an der.SpiUe eine Blume tragend, die fufer^a di^-U^g- 
sten, an anderthalb Zoll lang, einseitswendig, die oberen abnehmend kürzer wer* 
dend, allseitswendig, die hödisten kaum 4inger als die Blumen; alle Blumenstide 
sind stielrund und an der Basis, in der Jugend weni^rtens, von eineni sehr, kleinen 
Deckblättchen unterstützt, was aber im Alter abßUt Die Blüthenhülle bis zur ^asis 
sechstheilig, erst glockenförmig und in höchster Expi^nsion sternförmig ausgebreitet, 
sechs Lituisn im Durchmesser, sehön und lebhaft himmelblau, aü der Pflanze Tcrtrock* 
iäend tmd bleibend; die Blöthenhüßeneinschnitte drei Linien Itfng, lanzettförmig, stumpt 
lieh, äulseilich etwas gewölbt uÄd gekielt- "Die Staobgeftbe zwischen den Blüthen* 
hftUeneinsch^itten stcbead, ein wenig kürzer als ,di^.f, ^d.aq d^ Basis ders^hen 
eingesetzt; die StaublÜden himmelblao, pfriemenförmig; die Staubbeutel aufliegend, 
zweificherig, dunkelerer 'blau. Stempel einer, dunkel himmelblau oder bläulich • grün, 
etv^t» länger als die SfaubgefUse' und\8o lang -als- die BtüihenitÜlk; der Fruchtknoten 
eiruftd, mit iBcchs weiften Streifen dmrcfazogen; ^er GHflM pfiiemenKrmig; die Narbe 
tlrdeckig. Die ^Kapsel hdbe idi nicht gesdten. 

Die Blumen sind geruchlos, aber wegen ihrer schönen blauen fWbe als Zier- 
blumen sehr zu «unpiehlen. "^ 
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225. 
ALUUM IJRSIMJM Linne. 

BJkBEN- LAUCH. 
HEXANDRIA lUOjVOGYlNU. ASPHODELEiE. 



ALLIÜM* Chor. gen. vide supra Jßi 57. 

A. Folia plana. 
ALLIÜM URSINU3L Scapus sultrigonus; folia duo radicalia, petiolata, 
ovatO'lanceolaia; umbella fasiigiata] spatha diphylla, longitu» 
dine umbellae, stamina perigonio breviora. 

A. uräinum. JJnne FL suec. 163. 277. FFiOd. spec. plant. 2. p. 79. Mert: et 

Koch d. Fl. 3. p. &i7. Boem, et Seh. syst. veg. 7. 3. p. 1131. Hagen Pr. 

Pfl. 1. p. 264. TVirnm. et Grab. Fl. sOes. i. p. 311. Spreng. FL hal. ed. 

2. 1. p. 158. 
OpUoscorödon vrsinum fFallr. Sched. crit. p. 129. Boennmgh. Prödr. FL mo^ 

na$t. p. 97. 

In gchatiigen Laubwäldern. Ostpreufsen: auf dem Galgarbschen Berge. 
Schlesien: im Walde bei Schosnitz vor Canth, im Gninewalder Thal bei Heiners, 
bei Langenau, Habelschwerdt, Dittersbach, Greiffenstein, bei Oppeln in Erlenbüschen 
am linken Oderufer. Sachsen: bei Halle auf der Rabeninsel, bei Burg Liebenau, 
bei Horbnrg. Westfalen: an vielen Orten nicht selten. Niederrhein: bei Wall- 
bansen in der Gegend von Kreuznach!! von meinem Bruder gesammelt nnd dort nach 
lebenden Exemplaren gezeichnet Blüht im Anfang Juni. 2|.. 

Die Zwiebel über einen ZeU kag,' K nie ii ftrmig - Ifinglich, weifs, röhrenförmig, 
▼on der Terdickten Blattscheide des inneren Blattstiek gebildet und iulserlich von der 
eben&Us röhrenförmigen Blattscheide des ädseren Blattstiels wie Ton einer dünnen 
Htnt imigeben, inwendig die Knospe für das nSchste Jahr einschtieisend, an der Basis 
mit einem Schopf von Fasern, den Überbleibseln der Torjihrigen indem Blattscheide 

4. B4. 1. «. 2. HeA. 3 
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und ebem dicMen Büscliel einfiicher Wondfueni besetzt, gewölinlich iwei Wund- 
blätter und swischen diesen einen Schaft treibend. Die beiden Wonelblitter lang 
gestielt, die Platten eirund-lanxettibimig, 2—3 Zoll lang, 1 — 2 Zoll breit, an beiden 
Enden zugespitzt, oben spitz, nnten in den Blattstiel yerscbmfilert, am Rande ganz 
und glatt, Tielnerrig, auf der Oberflflche dunkelgrftn und gUnzend, unterhalb etwas 
graugrfin; die Blattstiele an 4 — 6 Zoll lang, oben ccmvez, nach unten zu flach und 
an der Basis scheidenartig; die Blattscheiden röhrenförmig, eine um die andere lie- 
gend, die innere stark yerdickt und die'Knoqiendecke der Zwiebel bildend, die infsere 
die innere und die Basis des Schafts umschlielsend. Der Schaft aus der iuberen Blatt* 
scheide von dem Rfick^ der inneren entspringend) cipen^Fufs und d*Hiber hoch, ant 
recht, halb siielmnd oder, da auf der eonvexen Seite sich swei sohwacke Kanten fin- 
den, fast drebeitig, auf der flachen Seite etwas rinneni&rmig. Die Blumen stehen an 
der Spitze des Schaftes in einer b&scheljgen, gleich hohen, nicht zwiebeltragendeo 
Dolde i welche an der Basis von einer zweiblätterigen Blumenscheide umgeben ist 
Die Blumensdieidenblfltter abstehend, hinfilUig, so lang als die Dolde, fiist einen Zoll 
lang, lanzettförmig, spitz und an der Spitze etwas wellenförmig* gedreht, hSutig, weils- 
lich, yielnerrig. Die Blumenstiele ^ — 1 Zoll lang, stielrnnd, fadenförmig, etwas schart 
Die Blüthenbülle schneeweifs, sechsblltterig, sternförmig ausgebreitet, an T — 9 Linien 
im Durchmesser; die BlüthenhQllenblätter lanzettförmig, Tier Linien lang, zugespitzt 
und spitz. Staubgefölse sechs, halb so lang ab die Bl&thenhfillenhUltter, an der Basis 
derselben eingesetzt; die Staubfaden alle einfiich, fadenförmig; die Staubbeutel Ung* 
lieh, aufliegend, zweiföcherig, weils. Der Stempel kürzer als die Staubgefliise; der 
Fruchtknoten umgekehrt herzförmig, gr&n; der Griffel fadenförmig, weifs; die Narbe 
sehr stumpf, beinahe kopfförmig. Die Kapsel dreUkcherig, mit drei sehr grolstn, brd» 
ten, abgerundeten Ecken, daher fast wie eine dreihfinsige Frucht aussehend; die^Fftcher 
durch Fehlschlagtn gewj&hnlich nur einsamig. 

Die ganze Pflanze hat einen sehr starken knoblauchartigen Geruch, die Bla* 
men Jedoch sind wohlriechend* Da er in einigen Gegenden häufig auf Wald wiesen 
wfichst, so wird er auch tou den Kühen yiel und gern gefressen, wodurch aber deren 
MUch und die Butter einen Knoblauch- Geruch bekommt Eine splche Butter wird 
Ramisch*Butter genannt und ist an manchen Orten sehr beliebt Blätter und 
Zwiebeln werden auch hin und wieder zur Speise als Gewürz benutzt. Die Ein- 
wohner am Kaukasus essen die Zwiebeln gekocht und geröstet als ein Leckerbissen. 

Deutsche Namen: Bärenlauch, Waldknoblanch, Hundsknoblauch, Zigeuner- 
lauch, Ranbch, Ramiseh, Ramsei, Ramser, Rambs, falscher Lachenknoblauch. 
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226. 

ORCHIS ÜSTÜLATA Linne; 

VERBRANNTE ORCHIS. 

GYNANDRIA MONOGYNIA, ORCfflDEiE. 



ORCHIS. (^tar. gen. vide supra Jlf . 1. 

A. Tubera integra. 
ORCHIS USTULATA. Tubera oblonga; caulU spangiosus; foüa raiici^ 
Ha lenceolata; bracteße longiiudine fere germims; caljds pkyll^ 
acuta; labellum trilobum, lobis ünearibus prmctatO'Scabris, medio 
lipartito; calcar uncinaiMi, germine brevius» 

-O. usittlata Linne Fl. tuec. 726. 797. fflBd. spec. plant. L p. 26. Htigen Pr. 
Pfl. 2. p. 211. PFimm. et Grab. FL stles. 2. 2. p. 247. Spreng. Fl. hol. 
ed. 2. 1. p. 383. Boemungh. Prodr. Fl. monast. />. 263. Schaef. Trier. 

Fl. 1. % p.m. 

Aufwiesen hia nnd wieder. Ostprenfsen; an xndireren Orten. BraiL- 
denbarg: in der Nenmark bei Frankfurt (Buek). Schlesien: Scbön-Ellgut bei 
Breslau, auf den Striegauer Bergen, bei Hobenfriedeberg, am Hummel bei Reinerz 
und bei Tscherbeney in der GraCschaft Glatz. Sachsen: bei Halle auf dem Apol- 
lensberg, auf Hügeln bei Rolhenbacg und ANm^^ii Westfalen: swischen Nienberge 
und Altenberge. Niederrhein: bei Ehrenbreitstein , bei Dalberg in der Gegend von 
Kreuanachü im Trierschen auf den Wiesen des Sauerthals %. B. bei Echtemadi, an 
dar ATelsbach. Bl&ht im Hai und JunL 2j*. 

Die Wurzel besteht aus swei unzertheilten, ovalen Knollen, die an ihrem Ur* 
Sprunge mit wenigen, aber starken WurzelCuem besetzt gind^ die ältere Knolle hat 
ungeifthr die Grdise einer gewöhnlichen Haselnub, ist runzelig, Ton schwarzbrauner 

3* 
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Parbei anten abgenmdeti die j&ngere &tt eben so grob, ron dcrtdbea Gestalt und 
wenig blasser. Dar Stengel anfrecht, kanm einen Pols boeh, stielrnnd, so dick. ab 
eine Schreibfeder, inwendig sehwammigi an der Basis von einigen sdiwarzbrannen, 
adieidenarägen Schuppen besetzt, dann bebl2ttert, am oberen Theil nackt und an der 
Spitxe eine Bl&thenähre tragend. Die BUtter nngeAhr m i— 5 fiber dem unteren 
Theil des Stengels wechselweise stehend, lanzettfftrmig, 2|-^3 Zoll lang, einen halben 
Zoll breit, spits oder stampf, an der Basis scheidenartig den Stengel umgebend, yiel- 
nerrig, etwas blaogrün; anlser diesen tUMm ist der Stengel noch gewöhnlich Ton 
einem ganz scheidenartigen Blatte bis fast nach oben hin eingeschlossen. Die Blumen 
sind klein und stehen an der Spitze des Stengels in einer diehiett eirunden, ungefiUir 
Zoll langen Ähre, die vordem Aufblühen ein ganz schiwanrothes Ansehen, wie Ter- 
brannt hat, (daher der Name)$ unter jeder Blume >steht ein kleines, eirundes, zi^ 
spitztes, dunkel purporrothes Deckblatt, welches dicht am Fruchtknoten anliegend und 
fiber Jialb so lang ab dieser ist Der Eelcb steht an cter h&nleren Seite auf der Spitze 
des Fruchtknotens, und besteht aus f&nf dunkel purpurrothen, innerhalb nach der Ba- 
ab zu weilsen, helmförmig- zusammengeneigten, aber mit den Spitzen freistehenden, 
aufrechten KeldibUttem, tou denen die drei Sulseren breiter, eirund, spits, vertieft, 
die beiden inneren lanzettförmig sind. Die Kronenlippe herabgebogen, flach, zwei Li- 
nien lang, weils, in der Mitte durch purpurrothe, aus kurzen, steifen Haaren beste- 
hende Pünktchen scharf^ dreilappig, der mittlere Lappen der grülsere, linienfSrmig, an 
der Spitze sich plötzlidi erweiternd und in zwei auseinanderstehende, kurze, stampfe 
{jfippchen sich theilend; die seitlichen Lappen noch schmaler linienförmig, halb so 
lang ab der mittlere, stumpf. Der Sporn kürzer ab der Fruchtknoten, herabgebogen, 
fast hakenförmig gekrümmt, kegelförmig, spitzlich, grünlich, mit einem schwach pv* 
purrotheu Anflug. Der Fruchtknoten an drei linien lang. Das übrige wie bei der 
Gattung, siehe Jt^* 1. 

Ungeachtet diese Art sehr kleine Blumen hat, so bt sie doch eine der zier- 
lichsten Orchideen, wegen der dunkel purpurrothen Farbe der Blüthenfthre, weldie, je 
mehr sie sich öflhet, immer weißer wird. 

Deutsche Namen: Brandfleckiges Knalenkrauf, kleiner Ragwurz. 
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227. 

ORCHIS SAMBÜCINA Linne. 

HÖLLÜNDERDÜFTENDE ORCHISe 

GYNANDRIA MONANDRIA. ORCHIDEiE: 



ORCHIS. Char. gen. vide supra Jff.l. 

3. Tuberm paim&ta^ 

ORCEIS SAMBUCIJfÄ. Tubera palmata; caulis soUdus; foUa obhngo^ 
lanceolata, patula; bracteae ßoribus longiores; cafycis phylla 
patüla ohtusiuscula; labeUum teviter iritohum, crenulafum, lobo 
medio angustiori; calcar subinflatmn germen aequans^ 

O. iambudaa Lbme FL smee. 2. hl 803. fFWd. spec. pJani. 4 p. 30. fFimm. 
et Grab. Fl. sUes. % 2. p. 253. Spreng. FL hol. ed. 3. t p. 385. Boer^ 
ningfi. Prodr. Fl momni. p. 264. 

Aof Bergwiesen lim nnd wieder. Schlesien: an Waldhölien bei Lissa, hohe 
Mense bd Reinerz, Kapellenberg bei Heinzendorf, im Troppaoschen bei Pickau, Sfois- 
mg, Plaffenberg bei JSgemdor£ Sachsen: nm Halle zwischen Erosigk nnd Löbcjin^ 
bei Bischofirode, Harkröliiz nnd klein Ddberitz. Westfalen: bei Lengerich, HOlfshoÜ 
Niederrhein: auf dem rothen Felsen bei Krenznacb Ton meinem Bmder gesammelt!! 
Blüht im 8bd nnd Jnni 2|«. 

Die Wurzel besteht ans sewei Knollen, Ton Dinglich «eüförmiger Gestalt, die in 
der Jogend ftsl gar nicht getheilt und unten nur mit ein paar zahnartigen Ansfitzen* 
▼ersehen «nd, aus denen sich dann ein paar kurze Finger bilden, wodurch dann die 
KnoUe gabelig getheilt wird; die filtere Knolle hat ungefthr die GrdCse einer groben- 
Lambertsnuis, ist sehr runzelig, braun, oben mit einigen kurzen, starken WnrzelGiisem 
besetzt, unten zweischenkelig nnd j/sder Sehenkel sich in ein Paar Wurzel&sem endi- 
gendj die jfingere Endie ist etwas kleiner, weilslich, straff, glatt, und endigt sich in 
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Ewei Spitxen. Der Steogd 3—6 Zoll boeh, Mlien h5lier, aufrecht, Ton der Dicke 
einer Schreibfeder, siielnind, Cett, unten mit einigen scheidentrtigen, Tertrockneteo, 
braunen Schuppen beldeidet, dann h5her mit mehreren BlSttem beeetzt, oben aber 
nackt nnd an der Spitze eine Blitbenihre tragend. Die Blltter ungefiUir «§4—5 
fiber dem nnieren Theii des Stengek wechselweiae etehend, die unteren lfin|^ch-hui- 
zettformig, kaum fiber zwei Zoll lang, bis f Zoll breit, die oberen lanzettiftrmig, also 
achmaler, stumpf oder spitzlich, an der Basis scheidenartig den Stengel omgebend, aot 
recht- abstehend, die unteren zuweilen abwärtsgebqgen, grfin, nngefledct, yidnervig. 
Die Blumen stehen an der Spitze des^Sieogel^ in einer kurzen, schlaffen, drundca, 
kaum anderthalb ZoU langen Ähre; unter jeder Blume steht ein breit lanzettförmige!, 
6 — 8 üoien langesv drei Linien breitos, qpttnes^ g^blioh-griDOs, mit £iH durchsieb» 
ligen Nerven durchzogenes Deddrfatt, welches, an den unteren Blumen wenigstens, 
länger als diese ui. Der Kelch steht an der hinteren Seite auf der Spitze .desf rocht- 
knotetfs und besteht aus fihif gelblich -weilsen KelchbUttern, ton denen die drei iolie- 
reu Ifin^idi-eirand, stumpf und dreinervi§ aiod, das mitÜere von dieaea ist mit der 
Spitze fiber den Staubbeutel gekrfimmt, die beiden seitlichen dagegen stellen aufrecht 
«nd fast fl&gelartig ab; die bttden ienerett Kd e hbl&tt er «nd lanzettftrmig, liegen zma 
Theil unter dem mittleren der iulsem nnd werden ron diesem ebenfalls fiber den 
Staubbeutel gebogen. Die Kronenlippe' an drei Linien lang nnd eben so breit, sehr 
bleichgelb, an der Basis oft mit «tttiQen* pni|Mttrotheii Punkten gefleckt, auf der Ober- 
fläche etwas weichhaarig, leicht ^dreitheilig, der mittlere Li|>pen der sehmalere, kani 
länger als die seitlichen, fast Tieneckig^, ^bgei^imdet oder abgestutzt und zuweilen 
fichwach ausgerandet; 4ie seitlichen abgerundet, «usgeschweilfc oder fein gekerbt, meist 
zttrQckgesclüagen, zuweilen aber doch wagereeht ausgehreitet. Der Sporn' gerade, he^ 
abstehend, dick, etwas aufgeblasen, kegelförmig, stumpf, leicht ausgerandet, ffinf Linien 
4ang, und nngeflibr so lang ab der etwas gekrfimmte und gedrehte PraeMknoieH. Dm 
übrige wie bei der Gattung, siehe JS^ 1. ' 

Die Blumen haben einen schwachen HoUVadergemch) 4aher der Marne. 

Es soll eine Abänderung mit beä purpurfarbenen Blumen geben, die wir aber 
nicht kennen. 

Deutsche Nameni HoUanderknalenkraut, IIolLunderhändleinwurz. 
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228. 

ACERA8 ANTHROPOPHORA 

Rob. Brown. 

JUENSCHENTRAGENDE ACERA8. 
GYNANDRU MONiJVDBIA. ORCHIDEiB. 



ACERAS. Cafycc pentaphyllus, fomicatus. Labdlum ecalcaratum, lineare^ 
iripartiium, lacinia media bifida. Gynostemium breve. Gynizus 
cordatus, marginatus. Anthera terminalis. Pollinaria distincta, 
caudiculata. Retinaculum unicum^ bursicula inclusa. 

ACERJS ANTHROPOPHORA. Tubera mbrotunda; caulisfoliosus; spica 
dongaia; labium pendulunu 

A, antiropaphora Rob. Brown in Ait, Hort. Ken. ed. 2. 5. p. 19t. Reichenb. 

Fl. Excurs. p. 127. Lini Handb. 1. p. 244. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. 

p. 387. 
Ophrys anthropophora Linne spec. plant. 1343. ffUld. spec, plant. 4. p. 63. 

fVallr. ann. bot. p. 104. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 202, 
Arachnites anthropophora Hoffm. germ. 2. p. 181. 
Loroglosaan anthropophonan Richard. Orch. 32. 

. Auf Wiesen und GraspUtzen sehr selten. Sachsen: bei Halle auf grasigen 
Hfigeln links im Höhlthale, wenn man nach Ziegelrode gehen wilL Niederrhein: 
im Trierschen im Igder Walde l! von meinem Bruder gefnndcfti, der die Zeichnung 
nach lebenden Exemplaren hat anfertigen lassen. BlCÜit im Mai und JnnL 2p. 

Die Wund besteht aus swd rundlich -eiftrmigen Knollen, die an ihrem Ur- 
sprünge mit starkes, ein&cheh Fasern besetzt sind; die filtere Knolle bei von Atx 
Greise eines Tanbeneies, blafs briunlich und nur wen% nmselig, die jüngere etwas 
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kleiner, sonst aber lumm Ton der anderen rerschieden. Der Stengel aofirecht, einen 
Fofs hoch, Ton der Dicke einer Schreibfeder, siemlich stielrond, fest, an der Basis 
bebUttert nnd bis nnter der Ähre mit Blattscheiden besettt, an der Basis mit den 
Blfittem Ton einigen weilslichen Sdmppen umgeben. Die Blätter alle am unteren 
Theil des Stengels stehend, lanzettförmig, 3 — 5 Zoll lang, einen halben Zoll nnd 
darüber breit, genervt, an der Basis scheidenartig nnd einander umfassend; die übrigen 
Stengelblätter nur scheidenartig nnd sich oben in ein kleines Züngelchen endigend. 
Die Blamen stehen an der Spitze des Stengels in einer 3 — 4 Zoll langen, dichten 
Ähre und sind mit gelblichen, linien-lanxettArmigen, spitzen, den Fruchtknoten kaom 
an Länge übertreffenden Deckblättern unterstützt und haben das Ansehen eines hän- 
genden Uenschen. Der Kelch fÜnftBtterig^ an der liinteteii 'Sefte der Stempelsänle 
stehend, mit helmförmig und halbkngelrnnd znsammengeneigten Blättchen, Ton helU 
geblich -grüner Farbe; die dreiinlseren KelchhKtidten eirund, spitzlich, durch einen 
Nerven in zwei ungleich grofse Seiten getheilt, am Rande gewöhnlich mit einer pur« 
purrothen Rinfassung, die beiden inneren Knien&raiig, qdtz. Die KronenUi^e steht 
an der vorderen Seite der Stempelsäule, ist ungespomt, aber an der Basis mit zwei 
kleinen Höckerchen versehen, herabh än ge n d, einen halben Zoll lang, UnienArmig, flaeb, 
mit der Spitze gekrümmt und nach vom gebogen, dreispaltig, der mittlere Lappen 
lang vorgezogen und bis zur Mitte zweispaltig, die Seiteneinschnitte etwas abstehend, 
halb so lang als der mitflere, alle Einschnittchen sehr schmal linieiflhmig und spitz« 
lieh; die Grundfarbe der £ronenlippe ist grünlich -bleichgelb, die Einschnittchen aber 
purpurbrann, welches Purpurbranne sich auch noch mehr oder weniger über die Lippe 
selbst verbreitet. Der Fruchtknoten 3 — 4 Linien lang, linienförmig, gedreht Die 
Stempelsäule kurz; die NarbenfläcLe herzförmig, vertieft, ringsum mit einem stark 
aufgeworfenen Rande umgeben. Der Staubbeutel gipfelständig, &8t rundBeh, kurz, 
grünlich, an der Spitze abgerundet und nicht in eineii Sohaabd verlängevt; in jedem 
FAchß eine gestielte,. keid^nförmige Blüihenstaubn^asse, deren Stielchen sich in einen 
gemeinschaftlichen Stützer endigen, der in der Schnabelgruhe verboi]gen ist. 

Diese Orchidee ist unter dem Namen: „der hängende Mensch^ bekannt; 
weil die Kronenlippe ganz die Gestalt eines hängenden Menschen hat, an der die bei- 
den Seiteneinschnitte ^le Arme und die Einschnittchen des Mittellappens die Beine 
darstellen. 
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229. 
TEUCRIUM SCORODOMA Linne. 

GELBBLUMIGES TEÜCRIÜM^ 
DIDYNAMU GYMNOSPERMIA. LABIATJE. 



TEUCRIUM. Char. gen. vide supra J\ff. 76. 

TEUCRIUM SCORODONIA. Caulis viUosus; folia peHolaia, avata et 
oblonga, cordaia, crenata, hiria; racemi aadUares; flares 
secundif bracteati; calyx bilabiatus. 

T Scorodoma. Linne spec. plant. 786. IFiOd. spec. plant. 3. p. 24. Mert. et 
Koch d. Fl. 4. p. 221. Dielr. Berl. Fl. 1. p. 545. Sprer^. FL hol. ed. 2. 1. 
p. 261. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 170. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 55. 

Scarodonia heteromaJla Moench. Reichenb. Fl. excurs. p. 315. 

Scarodonia sylvestris Link Handb. 1. p. 458. 

In WSldem und an WaldrSudeni , anf H&geln und an Bergen; doch nicht 
llberalL Brandenburg: bei Berlin im Thiergarten! bei Potsdam. Sachsen: um 
Halle bei Gnttenberg, Bitterfeld und Branderode. Westfalen und Niederrhein: 
an Waldriindem sehr gemein, unsere Pflanze ist in der Gegend Ton Bonn nach le- 
benden Exemplaren gexeichnet Blüht im Juni und Juli. 7\>. 

Die Wurzel ästig, holzig, faserig, lang unter der Erde fortlaufend, mehrere 
AnsUufer und Stengel treibend. Die Stengel bis zwei Fufs hoch, an der Basis ge- 
wohnlich etwas niederliegend und die seitenständigen meist aus den Gelenken Wurzel- 
fasern treibend, dann aber steif aufrecht. Tiereckig, röhrenförmig, in den oberen Blattach- 
seln mit kurzen, einfachen Asten besetzt, die wie der Stengel sich in eine Blathentraube 
endigen, überall, aber besonders nach der Basis zu, durch ziemlich lange, weiche, 
dichtstehende Haare zottig. Die Blätter gegenüberstehend, gestielt, mit ungefähr einen 
halben Zoll langen, zottigen Bhittstielen, 1|— 2 Zoll lang, 1— 1| Zoll breit, länglich 
oder eirund, stumpf oder etwas spitzlich, an der Basis herzformig, am Rande fast 

4. Bi. 3. «. 4. Heft. 4 
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sägeartig gekerbt, auf beiden FlSchen knnhaarig, auf der oberen sebr ronidig und auf 
der etwas bleicheren unteren mit stark hervortretenden Adern durchzogen. Die Blu- 
men stehen an der Spitze des Stengels und der Aste in einseitswendigen Trauben, 
Ton denen die des Stengek die gröfste und drei Zoll lang ist, die der Aeste abneh- 
mend kleiner werden und höchstens zwei Zoll lang sind; sie stehen einander gegen- 
über, sind aber beide nach einer Seite hingewendet, kurz gestielt, mit einem 1 — 2 Li- 
nien langen Blumenstielchen und jede von einem Deckblatt unterstützt Die Deck- 
blätter mit einem sehr kurzen, doch ^ft eine Linie langen Stielchen eingesetzt; die 
untersten eirund, herzförmig, zwei Linien lang, gekerbt, spitzlich, die übrigen kaum 
halb so längs Ui^iih oder elfuad und apits, oder auch woU mugcspüzt. Der 
Kelch einblätterig, bleibend, glockenförmig, fast zwei Linien lang, {unfherTig, fein 
weichhaarig, an. dar Bans etwas hdckerig; der Saum kora «weilippigi die Oberlippe 
einfach, breit eirund, kurz zugespitzt und fast stachelspitzig; die Unterlippe Tierzähnig, 
mit kleinen, eirunden, kurz «i^gespitEten und fast stachdspitzigen Zflhnen. Die Biomen- 
krone einblätterig, rachenf5rmig, einlippig, fünf Linien lang, weiüdich- grüngelb; die 
Röhre walzenförmig, nach oben zu ganz schwach gekrümmt, doppelt so lang als der 
Kelch, an der hinteren Seite mit einem tiefen Ausschnitt versehen, in welchem die 
StaubgeflUse liegen; die Oberlippe fehlt, statt derselben der Ausschnitt in der Röhre, 
der sich an jeder Seite In ein kurzes, eirundes, stnmpfliches Einschnitteben endigt; 
die Unterlippe ni^ergebogen, mit Hinzurechnung der beiden Torhin genannten Ein- 
schnitte f&nflappig; der mittlere Lappen der gröfkte, nmdlCch, abgerundet, am Rande 
oft bucbtig- ausgeschweift, auf der Oberfläche stark vertieft, die seitlichen eimnd, 
stumpfliclu Staubgcfäise vier, zwei längere, zwei kürzere, alle im Ausschnitt der 
Röhre liegend, nur wenig aus der Blume heraussehend; die Staubfäden &denfÖrmig, 
bräunlich -purpurroth, auf der Aussenseite etwas behaart; die Staubbeutel nierenförmig, 
ziegelroth, zweifächerig, die Fächer zusammenflieEsend und mit einer gemeinscbafUi- 
eben Ritze au&pringend. Der Fruchtknoten viertheilig, an der Basis von einer becher- 
förmigen, vierzähnigen Driise umschlossen; der Griffel fadenförmig, etwas länger als 
die kürzeren StaubgefS&e, mit zwei pfiriemenförmigen, spitzen Narben. Die vier Sa- 
menbülleu l^lem, im Gmnde des Kelchs liegend, rundlich, glatt 

Ehemals war Merba Scarodoniae seu Salviae sylvestris ofCcinell, welches 
gerieben einen etwas knoblauehartigen Geruch hat. 

Deutsche Namen: Wilder Gamander. 



Digitized by 



Google 



Q2/1 






Ä 



Digitized by CjOOQIC 



Digitized by 



Google 



230. 
BAI.LOTA FOETIDA LamarL 

ÜBELRIECHENDE BALLOTE. 
DIDYNAOTA GYMNOSPERI!^ LABUTiE. 



BALLOTA. Char. gm. vide supra J\S. 133. 

JBALLOTA FCETtBA. Caviu lerxus; folia ovata, acute et grosse cre- 
nata; cdlycis dentes late ovati, arisiaii, arisiA dentmm ipsie 
breviore. 

B. foetidia Lam. Enc. Meth. 1. p, 357. Linh Handb. 1. p. 475. Mert. et Koch 

d. Fl. 4. p. 293. Reichenb. Fl. excurs. p. 325. 
Ä mgra lirme spee. plant, ed. 1. fVeiss Banz. Pfl. 1. p. 324. Spreng. Fl. hol. 

ed. 2. 1. p. 269. a. 
B. alba LinnS spec. plant, ed. 3. 
B. boreaBs Schweig. KoenSg^ Arch. 1. p. 215. 

An Mauern, Zäunen, auf Schutibaufen n. s. w. Ostpreufsen: um Königs- 
berg. Westprenfsen: um Danzig bei Kleinbammer. Schlesien und Sachsen: 
an einigen Orten. Niederrhein: in der Gegend von Bonn. Unsere Zeichnung i«t 
nach lebenden Exemplaren von Bonn nnd vom Siebengebirge gemacht. Blüht vom 
Juli bis September. 2f. 

Die Wurzel Sstig, oft vielköpfig, faserig. Der Stengel 2—3 Fuls hoch, auf» 
recht oder aufsteigend, sehr biegsam und schlaff, yiereckig, stets grün nnd nicht roth 
oder brami überlaufen, mit ziemlich laugen nnd weichen, abwärtsstehenden, geglie- 
derten Haaren besetzt, gewöhnlich schon yom Grunde an fistig, mit ausgebreiteten, 
schlaffen Asten. Die Blätter gegenüberstehend, ausgebreitet oder ausgesperrt, gestielt, 
au einen Zoll laugen, etwas rinnenformigen, behaarten Blattstielen, eirund, 1|«»2 Zoll 
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lang, 1 — 1| Zoll breit, spiU oder stumpf, an der Baab leicht herxftrmig, am Rande 
scharf und grob gekerbt, anf beiden Fliehen mit uemlich langen, weichen Haaren 
mehr oder weniger besetat, auf der Oberfliche runzelig, dnnkdgrAn, niemals pnrpor- 
roth, anf der Unterflfiche bleicher, mit stark herrortretenden Adern, die unteren Sten- 
gelbUtter pflegen gewöhnlich kleiner und rundlicher sn sein, als die mittleren, auch 
schon firüher sn Tertrocknen und abanfallen. Die Blumen stehen quirlförmig am obe- 
ren Theil des Stengels in den Achseln der BUtter, jeder Quid (eigentlich frische 
Quirl) besteht aus kungertidten, TielbliHhigen BQschelchen Ton sitienden Blumen, 
die von linienftrmigen, in eine borsteniftrmige Spitze sich endigenden, gewhnperten, 
die Länge des Kelchs nicht erreichenden DedcbUttem unterstlUt sind. Der Kelch 
einbUtterig, rfthrenftrmig, kurzhaarig; die Röhre zwei Linien lang, &st fAnfeddg, 
«ehnstreifig, nach oben sn etwas erweitert, mit kahlem Schlünde; der Saum mehr 
oder weniger prisentirtellerfttrmig ausgebreitet, (ftnfz&hnig, mit kurzen, kaum eine 
Linie langen, aber an der Basis über eine Linie breiten, einmden, plötslich zugespitz- 
ten, gegrannten Zähnen, deren Granne ein blolses borstenförmiges Spitzchen und stets 
kürzer als der Zahn selbst ist Die Blumenkrone einblätterig, rachenßrmig, zwei- 
lippig, sechs Linien lang, iulserlich, besonders an der Oberlippe zottig, roth, mit 
wdCsen Adern $ad der Unteriippe, selten ganz weib; die' Rihre gerade^ nur so lang 
ids der Kelch, unten walzenförmig, dann etwas in den Schlund erweitert; die Ober» 
lippe aufrecht, etwas helmiftrmig, ausgerandet oder gekerbt; die Unteriippe abstehend, 
dreispaltig, mit gröberem, umgekehrt-herzförmigen Mitteleinschnitt und länglichen, ab- 
gerundeten, zuweilen ausgerandeten Seiteneinschnitten. StaubgefSfse Tier, zwei längere, 
zwei körzere, alle unter der Oberlippe liegend und von derselben bedeckt; die Staub- 
faden pfinemenförmig; die Staubbeutel an der Seite der Staubfadenspitze angeheftet, 
zweitheilig, zweiflicherig, gelb, mit braunem Rande. Der Fruchtknoten TiertheiGg; 
der Griffel fadenförmig, kürzer oder so lang als die StaubgeflUse und mit diesen in 
derselben Richtung liegend; die Narbe kurz zweispaltig, mit spitzen, linienförmigen 
Einschnitt eben. Samenhüllen vier, im Grunde des Kelchs eingesetzt, länglich -umge- 
kehrt -eirund, etwas dreieckig, schwarz und glänzend. 

Die Abänderung mit weilsen Blumen wurde von Linne als Hanptfbrm ange- 
sehen, deshalb die Pflanze B. alba genannt 

Die Pflanze riecht sehr unangenehm. 
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231. 
8CUTELLARIA MINOR Linn^ 

KLEINE SCÜTELLARIE^ 
DIDYNAMU GYMNOSPERMIA. LABIATiE. 



SCXJTELLARIA* Char. gen. vide supra J\». 12& 

SCUTELLARIA MINOR. Folia inferiora ovata, cordafa, superiora 
oblonga et lanceolata, omnia magis minusve crenata; 
ßores axillares, gemini, unilaterales; calyces hirtt. 

Sc. minor. Linne spec. plant. 3. p. 83S. FFUUL spee. plant. 3. p. 173. Mert. et 
Koch d. FH. p. 333. Boemningh. Prodr. Fl. monast. p. 183. 

In Gräben und aof nassen Wiesen. Westfalen: bei Teckelnburg, Scharn- 
beck, BentheiuL Niederrhein: in der Gegend von Bonn!! wo unsere Abbildung 
nach lebenden Exemplaren gemacht worden. Blüht Tom Juli bis September. 2\: 

Die Wund ist ein langer, d&nner, kriechender, gegliederter, stumpf vierecki- 
ger Wursektock, der aus den Gelenken einige lange Wurzelfasern treibt Der Stengel 
3 — 9 Zoll hoch, aufrecht, -viereckig, an der Basis etwas wurzelnd, Tom Grunde an 
mit nach oben zu abnehmend kleiner werdenden, gegeuGberstehenden Ästen besetzt, 
und wie diese bis zur Spitze dicht beblättert und kahL Die Blätter gegenüberstehend, 
kurz gestielt; die untersten 4 — 6 Linien lang und an der Basis fast eben so breit, an 
3 — 4 Linien langen Blattstielen, eirund, stumpflich, herzförmig; die folgenden kaum 
gestielt oder mit nicht über eine Linie langen Blattstielen, an der Basis abgestutzt 
oder abgerundet, und an den Seiten kurz über derselben, mit einem undeutlichen, 
sehr stumpfen, spielsförmigen Ansatz; die unteren yon diesen länglich, nenn Linien 
lang, 4 — 6 Linien breit, die oberen abnehmend kürzer und besonders schmaler wer- 
dend, deshalb lanzettförmig, (oder besser wegen der abgestutzten. Basis lanzenför- 
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mig, lanceata), und die obersten kanm über drei Linien lang und 1 — 1| Linien breit; 
alle Blätter sind glatt und kaU und am Rande mehr oder weniger gekerbt, die unte- 
ren und mittleren gewöhnlich am dentlichaten gekerbt, die obersten dagegen fast oder 
durchaus ganzrandig. Die Blumen sind kurz gestielt, mit kaum zwei Linien langen 
Blnmenstielchen, stehen einseitswendig, gewfthnb'ch gepaart, seltener einzeln, in den 
Achseln der oberen Blatipaare, haben während der Blüthe eine anfirechte Richtung, vor 
derselben und zum Theil auch nach derselben sind sie abwärts gerichtet; unter jeder 
Blume steht ein kaum merkliches borstenftniiiges Deckblättchen. Der Kelch einblät- 
terig, bleibend, röhrenförmig, zweilippig, anderthalb Linien lang, sparsam mit kurzen 
Härchen besetzt; die Lippek kurz, gleich hoelt, atf der Spitze abgettctzt, mit einem 
ganr schwachen Eindruck, in der Frucht geschlossen; die Oberlippe kurz über der 
Basis mit einem hbUeu, zAsammengtdrüdkteui i^ge^fpl-kegeWrinfgen, kurzen Fort- 
satz oder Höcker Tcrsehen. Die Blumenkrone einblätterig, rachenförmig, vier linien 
lang, blau oder filaturbeo, kaU; die Röhre 2|' Linien lang, .nach oben fu in den 
Schlund nur wenig erweitert, hier etwas zusammengedrückt, an der Basis gerade und 
nach unten zu etwas höckerig. Der Saum zweilippig, die Oberiippe beinahe drei- 
spaltige <der nuttlere Einschnitt lSn|Iich5 aiemlieh gerade, md nur ^mfHf gewölbt, M 
der Spitze zweispsdtig, die Seiteneinschnittchen länglich, stampf, kurz, erst aufrecht, 
nachher zurückgeschlagen; die Unterlippe niedergebogen, kurz dreilappig, flach, der 
mittlere Einschnitt der gröCsere, fast umgekehrt- herzförmige die Seitenlappea kurz, 
länglich, stumpf. Staabgeßlse :^r, zwei gröfsere, zwei kleinei^ alle unter der Ober- 
Uppe yerbergen; £e StaubttdcB pfriemenförmig^ üie 8£aubbe«lel nierenförmig, aus 
zwei getrennten Lappen bestehend, mÜ etaeai kegeBömugen Blüthenstaub. Der 
Fruchtknoten viertheilig, durcli eine im Grunde des Kelchs befindliche, ziemlich gro&e 
Drüse gestützt; der Griffel fadenförmig, so lang als die längeren Staubgefölse, an der 
Spitze etwas gekrümmt und in die fast kopffönnige Narbe übergehend. Fröchtchen 
habe ich nicht gesehen. 
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232. 
AJUGA CHAALEPITYS Schreber. 

ACKER -AJCGA. 
DIDYNAItOA GYSINOSPERItaA. LABIATiS. 



AJUGA. Ckar. gen. vide supra J\l?. 85. 

AJUGA CUAMAEPITYS. Caule$ diffusi, viUo4; foUa irifida, lacinüs 
ünearibus; ßores axilläres, solitariu 

A. Chamaepüys Schreb. unilab. 24. FFiHJ. spec. plant. 3. p. 10. Sfert. et Koch 
d. FL 4. p. 220. FFimm. et Grab. Fl. siles. 2. p. 174. Spreng. Fl. hol. 
ed. 2. 1. p. 260. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 169. Schaef. Trier. 
Fl. i. 2. p. 55. 

Teucrium Chaniaepitys Linne spec. plant, p. 787. 

Bugula Cha;in€^epitys Scopol. FL cam. n. 718. 

Chamaepitys vulgaris Link Handb. 1. p. 453. , 

In trocknen, bergigen Gegenden, namentlich auf Kalkboden. Schlesien: bei 
Tumao, Klein Schimnitz unweit Oppeln und auf Äckern zwischen Oppdn und Sacrau. 
Sachsen: um Halle auf Kalkhflgeln und Weinbergen, besonders bei Bennstädt 
Westfalen: Nienberge, Altenberge, Warendorf am Böckenberge. Niederrhein: 
Braubach! Winningenü wo unsere Abbildung nach lebenden Exemplaren gefertigt 
worden; im Trierdchen bei Saarbr&ck. Blüht vom Mai bis August Q). 

Die Wurzel klein, senkrecht, hin- und hergebogen, sehr dOnn, spindelförmig, 
mit kurzen, dünnen, etwas ÜAsengeii JuUa^ mdbrere Stengel treibend. Die Stengel 
am Grunde oü in mehrere Nebenstengel getheilt, übrigena gans einlach, bis einen hal- 
ben Pub hoch, weitschweifig, entweder ganz niederliegend, oder mehr oder weniger 
anbteigend, seltener ganz aufrecht, stumpf yiereckig, bis zur Spitze dicht mit BUttem 
besetzt, gewöhnlich rothbraun überlaufen, überall dicht knrzzottig und abweehselad 
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an swei gegenüberstehendea Seilen mit noch Ungeren Zottenhaaren besetst Die BUt- 
ter gegenüberstehend, sottig nnd etwas kleberig, die unteren gestielt, die oberen sitxend 
und an der Basis Cut mit einander verwachsen; alle dreitheilig, die sitzenden bis über 
der Hitte getheilt, mit ungeffthr einen Zoll langen, schmal linienförmigen, gantrandi- 
gen Einschnitten, Ton denen der mittlere etwas Unger ist, als die seitlichen; die Ein- 
schnitte an den gestielten BUttem kürzer, nach der Spitze zu etwas breiter, der eine 
der seitlichen, in seltenen FfiUen auch wohl beide ganz fehlend oder nnr zahnartige 
Ansitze, wo dann der mittlere Einschnitt ein einfaches, last q>atelförmiges Blatt dar- 
stellt Die Blnmen stehen einzeln in den Achseln Cut aller BUtter, also immer paar- 
weise einander gegenüber, sind fast sitzend oder doch nnr ganz kurz gestielt, nnd da 
sie yiel kürzer als die BUtter sind, zwischen diesen verborgen. Der Kelch bleibcJhd, 
einbUtterig, glockenf5rmig, kaum zwei Linien lang, zottig, fÜn&Ihnig, mit spitzen 
Zähnen, von denen die vi^ unteren lanzettftrmig und Unger sind, als der obere etwas 
breitere. Die Blumenkrone gelblich, einbUtterig, lippenförmig, fünf Linien lang, iulser- 
lich zottig; die Röhre waUenfftrmig, gerade, wenig länger als der Kelch, an der hin- 
teren Seite in zwei kurze, stumpfe Zähnchen ausgehend, welche die Oberiippe dar- 
stellen; der Saum zweilippig, die Oberlippe der beiden Zähnchen an der Mündung 
der Röhre; die Unterlippe grob, drei Linien Ung, aufrecht, flach, dreilappig, kahl; 
die Lappen sehr ungleich, der mittlere der größte, breit umgekehrt -herzförmig, gelb, 
an der Basis mit rothbraunen Punkten geziert, die in drei b'nienförmigen Reihen ste- 
hen; die SeitenUppchen sehr klein nnd stumpf, ftst nur ein paar zahnartige Ansätze. 
StaubgeUlse vier, zwei länger, zwei kürzer, alle aufrecht, ans der Röhre der Blumen- 
krone heraussehend und mit dem GrüTel zwischen den beiden, die Oberlippe darstel- 
lenden, Zäbnchen durchgehend; die Staubßden fadenförmig, weichhaacig; die Staub- 
beutel nierenförmig, aufliegend, zweifächerig, die Fächer zusammenflietsend. Der 
Fruchtknoten viertheilig, unten an der äoisem Seite des Fruchtknotens liegt eine 
rundliche, blafSsgelbe Drüse. Der Griffel fadenförmig, Unger als die Staubgefälse, an 
der Spitze in zwei spitze, ziemlich gleiche Narben getheilt, unter denselben etwas 
weichhaarig. Die Frucht sind vier, im Verhältnifs ziemlich grofse, im Kelch liegende 
Samenhüllen^ von Unglicher Gestalt, braun, mit einem metallgrünen Schimmer, glän- 
zend, der Qoeere nach runzelig. 

Die ganze Pflanze hat einen aromatischen, etwas kampferartigen Geruch und 
einen bittem Geschmack. Sie war ehemals als Herba Chamaepityos rel Herba 
Ivae arthriiicae officinelL 

Deutsche Namen: Acker-Günsel, Feldcypresse, Erdweihrauch, Schlagkraut 
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233. 
EXACÜM FILIFORME Wffldenow. 

FADENFÖRMIGES EXACCM. 
TETRANDMA MONOGYMA. GENTIANEiE. 



EXACUM* Calyx quadrifidus^ tubulosus* Corolla hypocraterifomds, Kmbo 
qiuidrifido. Stamina quatuor, tubo inserta. Stylus dmplex, 
filiformis; Stigma capitatum, orbictilare. Capsula bivalvis, 
marginibus valvarum intro/lexis bilocularis, polysperma. 

EXACU3I FILIFORME. Caulis ßUformis subramosus; folia lanceolata; 
pedunculi imißori elongatL 

E. filiforme JViM. spec. plant. 1. p, 638. Roem. et Seh. syst. veg. 3. p. 15a 
Mert. et Koch d. Fl. 1. p. 799. Link Handb. 1. p. 420. Boemüngh. Prodr. 
Fl. monast. p. 44. 

Gentiana filifonnis Linne spec. plant. 1. p, 335. 

Hippion filiforme Schmidt in Roem. Ar eh. 1. p. 11. 

Cicendia filiformis Reichenb. Fl. excurs. p. 421. ' 

Auf feachten, torfhaltigen Wiesen und Heiden; nur in Westfalen und am 
Niederrhein, wo unsere Zeichnung nach bei Bonn und Siegburg gesammelten, leben- 
den Exemplaren gefertigt wurde. Blüht im Juli und August. 0. 

Eine kleine, dünne, 1 — 3 Zoll hohe, selten höhere Pflanze. Die Wurzel 
senkrecht, ungef&hr einen Zoll tief in die Erde gehend, fadenförmig, hin- und herge- 
bogen, sparsam mit kurzen Wurzelfasem besetzt Der Stengel sehr dünn, fadenför- 
mig, rundlich -viereckig, aufrecht, glatt und kahl, entweder ganz einfoch und ein- 
blumig, oder aus einigen oder allen Blattachseln gegenüberstehend -fistig, zuweilen 

4. Od. 3. n. 4. Heft. 5 
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auch der eine der gegen&bentindigen Aste Cehlend, wodnrcli die Pflanze gtbelspaltig 
scheint (wie bei den SchrifUteUem gewöhnlich Bngegebea wird); Stengel nnd Aste 
in lange, ftdeniftnnige, einfache oder sweitheilige Blnmenstiele anslaofend. Die Blätter 
gegenüberstehend, kreuzweise gestellt, sitzend, an der Basis mit einander yerwachsen, 
ganzrandig, glatt, kahl und etwas fleischig; die untersten oft zu einer kleinen Rosette 
zusammeDgedringt, kfirzer und breiter als die folgenden, beinahe eirund, 2| Linien 
lang, 1| Linien breit, spitz; die folgenden lanzettfitarmig, 3 — 4 Linien lang, eine Li- 
nie oder kaum darüber breit und zugespitzt; das eine an den Asten stehende P^uur 
sehr klein und über diesem snweileii noch ein Paar, welches dann kaum md» als 
ein Paar blattarüge Ansätze und. Die Blumen stehen einzeln an der Spitze der sdir 
langen, fadenitomigen, -viereckigen, nadrten Blnmenstiele und sind höchstens drei Li- 
nien lang. Der Kelch einblätterig, glocken-rdhrenßrmig, vierseitig, kaum über eine 
Linie lang, bleibend; der Saum Tierqtaltig, (oder dadurch, dafa sich der eine Bin- 
schnitt noch einmal spaltet, auch wohl fon&paltig, wie wir einen solchen Kelch auf 
unserer Tafd gezeichnet haben); die Einschnitte eirund, spitz, mit einem schmalen 
häutigen Rande. Die Bfaunenkrone einUätterig, präsentirtdlerföimig, goldgelb, zwei 
Linien^ lang; die Röhre etwas bauchig; der Saum yierqialtig, mit drunden, stumpf- 
lichen, etwas yertieften Einschnitten. StanbgefiUse vier, in der oberen Hälfte der Bin* 
menkronenröhre, dicht unter dem Saum eingesetzt, mit den Einschnitten desselben ab- 
wechselnd, etwas ungleich, nicht heraussehend. Die Staubfiden sehr kurz, fadenför- 
mig; die Staubbeutel aufrecht, oyaL Stempel einer; der Fruchtknoten eirund; der 
Grifiel einfach, fadenförmige etwas aus der BInmenkronenröhre heraussehend; die 
Narbe einfadi, kopfiörmig, kreisrund, kaum ausgerandet. Die Kapsel eirund, etwas 
zusammengedrückt, mit zwei Furchen durchzogen, zweiklappig, eigentlich einfficherig 
aber durch die einwärts gebogenen Klappenränder fast zweificherig, bis zur Mitte auf- 
springend, Tielsamig; die Samen an die dnwärts gebogenen Klappenränder befestigt. 
Deutsche Namen: Fadenförmiges Dickblatt, Bitterblatt. 
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234 
GENTIANA GERMANICA Wflldeaow. 

DEUTSCHE GENTIANE^ 
PENTANDKJA DIGYNIA. GENTIAlVEiE. 



GENTIANA. Char. gen. tdde supra J^. 73/ 

Divisio 6. AMARELLA. CoroUa infundibüHformis 4 — hfida^ 
fcaice barbata. 

GENTIANA GERMANICA. Foüa inferiora ovali^spathrtlata acutiuscula, 
wperiora ovato-lanceolata acuminata; calyds laciniiie ex 
Qvata basi attertuatae, aequales; corolla quinqueßda. 

G* germanica FFiOd. spec. plant, 1. p. 1346. Roem. ei Seh. syst. veg. 6. p. 164. 
Mert. et Koch d. Fl. 2. p. 347. Rosih. et Schm. Fl. sedin. p. 130. FFimm. 
et Grab. Fl. siles. 1. p. 255. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 74. 

G. AmareUa Hagen Pr. Pfl. 1. p. 214. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 110. (ea: 

parte). Schaef. Trier. Fl. 1. p. 158. 
AmareUa germanica Link Handb. 1. p. 425. 

In bergigen Gegenden, anf grasigen Hügeln, feuchten nnd trodcnen Wiesen« 
Oatprenfsen: bei Osterode nnd bei der Oponschen Heide. Pommern: um Stettin 
auf den Wiesen an der Hadne swiscben Seelow und Geiblersbof, auf den Wiesen an 
der Randow bei Kraukan. Schlesien: bei Charlottenbmnn, Grafiichaft Glats. Sach- 
sen: tim Halle zwischen dem Rodcen- und HBttelholz, bei Bennstftdt und dem Vogels- 
berge, auf den Schmonschen Bwgai. Westfalen: hiufig anf Kalkhügeln. Nieder- 
rhein: h£ufig; unsere Abbildung nach lebenden bei Bonn und Siegburg gesammelten 
Exemplaren gexeichnet. Blüht yom Juli bis September. 2|«. 

I>ie Wurzel senkrecht, dünn, spindelförmig, gelblich, mit einigen WurselEeisem 
besetzt Der Stengel 3—9 Zoll hoch, aufrecht, selten einfach, sondern gewöhnlich 

5* 
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bis Mir Spille tut allen oder nur ans den oberen Blattaehteln rispenartig «ittig, wie 
die Aste ans der Spitae 1— 3blnniig, dicht bebUttert, nndentlich sechseckig, glatt, 
kahl nnd gewöhnlich pnrpnrroth überianfen. Die Blätter gegenüberstehend; die wur» 
zelstindigen, so lange sie Torhanden, in einer kleinen Rosette auf der Erde ausge* 
breitet, nmgekehrt-eimnd-spateUftrniig, stumpf in einen kürten Blattstiel verschmilcrt, 
nndentlich dreinervig; die StengelbUtter sitaend, an der Basis etwas mit dnander Ter- 
wachsen, 1 — 1| Zoll lang, 5 — 8 Linien breit, eirund -lansettförmig, zugespitzt, spitz, 
am Rande etwas schirfllch, drei- oder flünfiier?ig, die obersten Blftlter, so wie die an 
den Ästen stehenden nur kleiner nnd im Yerhiltnils schnu^er. Die Blumen stehen 
iheils an der Spitze des Stengels und der Asia bis zn dreien zosanuaen^ theils kom- 
men sie an besonderen Blumenstielen aus den Achseln der oberen Blätter, die Blumen- 
stiele sind bis einen Zoll lang oder kOrzer, die der gip&lständigen Blume etwas länger. 
Der Kelch einblätterig, giodcenfSrmig, acht Linien laug, halb so grols als die Blume, 
mit vielen erhabenen Längslinien besetzt, bb über die Bütte iÜnfspaltig, mit aus einer 
ziemlich breiten Basis, linien - lanzettförmig yerschmälert und pfriemenfSrmig zuge» 
spitzt, am Rande etwas schärflich, zwei derselben gewöhnlich etwas breiter als die 
übrigen. Die Blumenkrone dnblätterig, glodcenförmig, an fünfzehn Linien lang, röth- 
lich-blau; die Röhre fast einen Zoll lang, durch viele Längsstreifen etwas eddg nnd 
diese Streifen durch feine Queradem verbunden, wodurch sie wie runzelig und gegit- 
tert erscheint, nach oben zu allmählig sich erweiternd und an der Mündung i — 5 Li- 
nien im Durchmesser, nach der Basis zu zusammengezogen, bleicher nnd fest weilslich 
werdend; der Saum präsentirtellerförmig ausgebreitet, fest einen Zoll im Durchmesser, 
fQnftheilig, mit flknf Linien langen, 3 — 4 Linien breiten, eirunden, stumpfen oder we- 
nig spitzen, ganzrandigen Einschnitten, £e keine Falten oder Nebeneinschnitte zwi- 
schen sich haben, aber inwendig an der Basis ihrer ganzen Breite nach mit einer in 
viele haarfiyrmige Einschnitte zerfetzten Schuppe besetzt sind, deren Fransen aufrecht 
stehen, aus der Blume heraussehen, aber nicht die Länge des Einschnitts erreichen. 
Die fünf StaubgefUse im Grunde der Blumenkronenröhre eingesetzt und. bis zur Mün- 
dung desselben reichend, nicht znsammengeneigt; die Staubfiiden pfriemenförmig, die 
Staubbeutel länglich. Der Fruchtknoten linieoförmig, an der Basis wie auf einem 
Stielchen au&itzend, an der Spitze verschmälert und in zwei kurze, breite, nach 
aulsen gekrümmte Grifiel mit stumpfen Narben auslaufend. Die Kapsel linienförmig, 
stielrnnd, aus der. bleibenden Blumenkrone heraussehend, einfScherig, zweiklappig, mit 
zwei Samenträgem, v^che der Länge nach an den Klappen angeheftet sind, vid- 
samig. Die Samen rundlich, zusanmiengedrückt, ziemlich glatt 
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235. 
ERICA CINEREA Linne. 

GRAUE HEIDE. 
OCTANDRIA MONOGYMA. EBICEiE. 



ERICA. Char* gen. vide supra J^. 139. 

-Si^^. 5. TETRALIX. 
Corolla oblonga, ovalis aut globosa. 

ERICA CINEREA. Rand pubescentes; folia tema, Knearia, supra plana, 
subtus convexa; flores racemosi; corolla ovali- oblonga; stamina 
indusa; antherae approximatae; Stylus stigmate capitato subex- 
sertus. 

E. cinerea Linne spec. plant. 1. p. 501. WiOd. spec. plant. 2. p. 378. Meri. et 

Koch d. Fl, 3. p. 39. Unk Handb. 1. p. 613. 
E. humais Neck. gaUob. 182. 
E. mutabüis Sdlisbury in Transact. of the Linnean Society VI. p. 369. 

Auf Heideboden. Auf dem Yenosberge bei Bonn!! wo unsere Abbildung nach 
lebenden Exemplaren gefertigt ist. Bläht im August und September. '^. 

Die Wurzel dick, holxig, Sstig und faserig. Der Stengel strauchartig , sehr 
istig, Ton buschigem Wuchs, bis zwei Fuis hoch, stielrund, dunkelbraun, kahl, von 
den abgefallenen Blftttem narbig $ die Äste, besonders die jüngeren mit kurzen, abste- 
henden Haaren dicht besetzt und dadurch grau erscheinend. Die BUtter immergrün, 
nadelartig, kahl, doch in der ersten Jugend etwas bewimpert, zu dreien beisammen 
stehend, kurz gestielt, aufirecht- abstehend, 2 — 4 Linien lang, das mitUere gewöhnlich 
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etwas grMjer alt die seitUehen, lebr schmal UnlenfSnnlg, stunpf, oberbalb flach, un- 
terhalb gewölbt and mit einer schwachen Forche dorchiogen, am Rande &st häufig 
und etwas schürflich. Die Bhunen stehen am oberen TheU der Aste in den Achseln 
aller Blätter qairU5rmig und bilden eine gipfelständige, längere oder kfinere, mehr 
oder weniger gedrängte, luweilen &st kopffiVrmige Traube, sind etwas nickend nnd 
kurz gestielt, mit zw« Linien langen, weichhaarigen Blnmenstielchen, die gewöhnlich 
dicht unter dem Kelch, seltener mehr nach der Miite hin, mit swei sehr kleinen, 
linienförmigen Deckblättchen besetzt sind. Der Kelch klein, ein Viertel so lang als 
die Blumenkrone, einblätterig, bis zur Basis Tiertheilig (vierblätterig), violett; die Ein- 
schnitte linienßrmig, stampf, mit einem dicken, grünen Kiel dorchzogen, am Rande 
etwas schärflich und bei starker Yergröberung etwas gezähndt erscheinend. Die Bin* 
menkrone lilafarben oder hellviolett, 2| — 3 Linien lang, einblätterig, länglich -oval, 
glockenförmig, unter der Mündung etwas zusammengezogen; der Saum kurz, vier- 
gpaltig, mit eirunden, stumpfen Einschnittchen, die im Anfange aufrecht, nadiher aus- 
gebreitet, epäter etwas sur&dcgeschlagen sind. StaubgefiCie acht, auf dem Fruchtbo- 
den eingesetzt, etwas kfirzer als die Blumenkrone, also ans derselben nicht herausse- 
hend; die Stanb&den fadenförmig; die Staubbeutel gegen einander genähert, schwarz- 
roth, an der Basis mit zwei linienförmigen, fein gezähndten Anhängseln versehen. Der 
Fruchtknoten oberständig, rundlich, vierfnrchig, kahl; der eriffel fadenförmig, ein 
wenig länger als die StaubgefiUse und fast aus der Blomenkrone heraussehend; die 
Narbe kopfförmig. Die Kapsel kugelrund, kahl, vierficherig, vieridap^, vidsamig, 
mit mitteUtändigem Samenträger, an welchem die Scheidewände gewachsen sind, die 
an der Hitte der Klappen anliegen. 

Deutsche Namen: Graue Hdde. 
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236. 
ERICA TETRALIX Liime. 

TORF-EBIKA. 
OCTANDBU MONOGYMA. ERICEiE. 



ERICA. Char. gen. vide supra Jiff. 139. 

Subg. 5. TETRALIX. 
CoroUa oblonga, ovaÜs aut globosa. 

ERICA TETRALIX. Pubescens; folia quatema, linearia, margine revth 
lata, pubescentia, glanduloso-ciUata, ßores capitata -umbellati; ca* 
roUa ovali ' oblonga f stamina inclusa; antherae appendiculatae; 
Stylus stigmate capitata exsertus. 

E. TetraRx. Linnd Ftor. suec. 310. 337. ffTOd. spec. jOant. 2. p. 368. Mert. 
et Koch d. FL 3. p. 38. Link Handb^ 1. p. 614. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 306. 
Rosth et Schm. Fl, sedin. p. 174. Dietr. Bert. Fl. 1. p. 383. fflmm. et 
Grab. FL siles. 1. p. 360. Spreng. Fl. hol ed. % 1. p. 177. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 115. 

An sviDpfigen Orten, namentlich in Torfmooren fast überall, aber immer selten. 
Ostprenfsen: in der Eapomschen Heide nahe an dem Försterhaose. Pommern: 
nm Stettin bei Nassenheide und YogelsaDg. Brandenburg: bei Spandau; in der 
NiederiansitK bei Luckan. Schlesien: unweit Tiefenfnrt bei Sprottau. Sachsen: 
in der Gegend Ton Halle bei Raguhn. Westfalen: an mehreren Orten. Nieder- 
rhein: Remageui Rhdnbreitenbach, Siebengebirge!! hier wurde unsere Abbildung 
nach lebenden Exemplaren gemacht Blüht vom Juli bis September, t^. 

Die Wurzel schwSnllch, holzig, ästig und faserig. Der Steugel strauchartig, 
sehr istig, yon buschigem Wuchs, bis xwei Fuis hoch, aufrecht, stielrund, braun, wie 
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die Äste Ton den abge&IIenen BUttem narbig und scharf; die Ilteren Aste noch hoU 
zig und ziemlich oder gans kahl; die j&ngeren krantarUg nnd mehr oder weniger 
dicht zottig. Die Blätter ^mmergrfin, nadelartig, zu yieren qnirlfönnig um den Steh* 
gel stehend, kurz gestielt, mit einem kurzen, etwas flachen, an den Stengel ange- 
drückten und an der Basis mit einer rothen Drüse besetzten Blattstiel, 2 — 3 Linien 
lang, abstehend, linienf&rmig, stumpf, am Rande zurückgerollt, oberhalb flach, unter- 
halb durch die zurückgerollten Ränder nnr noch die Ofittelrippe sichtbar, wie der 
Blattstiel auf der Oberfläche fast kahl, unterhalb aber dicht mit kurzen, weiden Haa- 
ren besetzt und am Rande mit gestielten Drüsen gewimpert Die Blumen stehen bis 
zu 10 — 15 an der Spitze der Zweige in einer kopffömugen, einfachen Dolde, sind 
kurz gestielt und etwas überhängend. Die Blumenstielchen drei Linien lang, gefirbt, 
stielmnd und zottig, dicht unter dem Kelch mit drei Deckblättern besetzt, Ton denen 
zwei kleine, linienförmig, und an dem Kelch angedrückt sind, das dritte aber grober, 
lanzettförmig und etwas abstehend ist Der Kelch vierblätterig, nicht halb so lang 
als die Blumenkrone, bleibend« mit lanzettförmigen, gewimperten Kelchblättchen. Die 
Blumenkrone schon nnd lebhaft fleischfarben, yier Linien lang, einblätterig, län^ch- 
oval, glockenförmig, bauchig, unter der Mündung zusammengezogen; der Saum kurz, 
vierspaltig, mit kurzen, eirunden, stumpfen, nadiher zurückgeschlagenen Einschnitten. 
Staubgefiise acht, auf dem Frucbtboden eing^etzt, etwas kürzer ab die Blumenkrone, 
also aus derselben nicht heraussehend; die Staubfäden fadenförmig; die Staubbeutel 
etwas einander genähert, schwärzlich, an der Spitze zweitheilig, an der Basis in zwei 
wagerechte, an der einen Seite fein gekerbte Grannen sich endigend. Der Frucht- 
knoten oberständig, rundlich, vierfnrchig, seidenhaarig; der 6ri£fel fadenförmig, etwas 
länger als die Staubgefäße und fast etwas aus der Blnmenkrone heransstehend ; die 
Narbe kopfförmig und schwärzlich. Die Kapsel rundlich, achtkantig, zottig, vier- 
fSeherig, vieridappig, yielsamig^ mit mittelständigem Samenträger, an welchem die 
Scheidewi^ide gewachsen sind, die an der Mitte der Klappen anliegen. 

Eine seltene Abänderung mR weilsen* Blumen soll hin und wieder Tor- 
kommen. 

Der schönen Blumen wegen wird sie zuweilen in den Gärten gezogen. 

Deutsche Namen: Torf- Heide, Sumpf- Heide, Moor -Heide. 
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■■. 237. ■ . 
CmMAPHILA UlMBELLATA Nuttot 

doldenblCthige chdiaphila. 

DECAIVDIilA MONOGYNU. ERICEiE. 



CHIMAPHILA* Cafyx qumquefidus. Corolla ad basm ^/ukujuepartitm 
(puuiop€taAapetdla). Siamina decgm; ßlammta msdh 
dihtata; aniherae htm bUxtrneSj apice faraminihua de^ 
hiscentes. Stigma quinqtielobo - örlncnlatum cum stylo 
hrevissimo getmini invmerstmu Capsula qmnqudocularis, 
qmnquevalvii f apice dehiscens. Dissepimenta e media 
valvarum. Spermophora quinque, centralia. Semina nu- 
merosa, testa reticulata obvoluta. 

CHJMAPHILA UMBELLATA. Fölia tuneato^ianceolatay serrata; ßö- 
res coryjnbosi; corolla plana. 

Ch. umbeBaia Nutial gen. plant, am. bor. 1. p. 374. Uni Handb. 1. p. 607. 
Rüchenb. FL excurs. i. p; 415. FFünm. et Grab. FL siles. 1. p. 397. 
Spreng. FL Aal. ed. 3. 1. p. 194. 

Pyrola umbettata Unne Fl. suec. 333. 363. fFKld. spec. phni. 3. p. 633. ßf^rt. 
et Koch d. Fl 3. p. 107. Bogen Pr. Pß. 1. p. 327. fVeies Banz. Pfl. 1. 
p. 241. Raath. et Sehn. Fl. eedin. p. 187. Rdteni. Prod. Fl. neom. 1. 
p. 181. Bietr. Berl. Fl. p. 413. 

In Kieferwildera. Ostprenfsen und Westprenfsen: hlofig. Pommern: 
um Stettin am Wege nich BoeUieli, Mm Fii t Uii. Brandenburg: bin und wieder 
aebr blufig in Wildem, um Berlin x. B. im Grunewald! in der Jnngfembeide! in der 
Tegder Heide!! Schlesien: im Mablener Walde, bei Riembei«, Blilittcb, Leobscb&tx, 
Oppeüi, Grabcbait Glata n. a. w. Sacbsen: im Loderdeber und Winkelscben Forste, 
bei Bitterfdd und Sandersdort In Westfalen und am Niederrhein fehlt de. 
Blfiht im Juli und August 4. 

4. Ba. 3. «. 4. Heft. g 
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Die WotmI Ut du langer, dAnaer, uter der Erde fortkriechender, sanft hin» 
nnd her ge lie g ener Wnrtdstock, Ton der Didce einer Rabenfeder, hier und da mit ein- 
seinen, langen, etwas ittigen WnneUuem betetsi, nnd in knrten Entfernungen von 
einander einielne Stimme nadi oben treibend. Die Stengel atranehartig, A — 6 Zdl 
hoch, an&teigend, einfach, fest atielmud, braun, fein behaart und etwas schart Die 
Btttter stehen eigentlich wechsdweiae, aber in kurxen Zwisehenriumen Ton einander 
fest bOschelig oder qnirilftnnig, su 3—6 einander genihert, sind lederartig, immergrftn, 
knra gestielt, keil-hmie1tf5nnig, 1— U Zoll lang, 3—4 Linien breit, an der Spitxe 
spits, stampf oder abgerundet, an der Basis, in den nnge&hr einen Tiertd Zoll langen, 
rinneni&rmigen Blattstid Terschmilert, am Rande etwas umgebogen nnd tou der Spitse 
an bis- aber der Mitte sdiarf geitfgt, anf beiden Fliehen kahl, auf der okerai g^tend, 
dunkelgrün, mit netai&rmigen Yertiefiingen der Adern, unterhalb blasser, mit starker, 
hervortcetender Mittdrippe. Die Blumen sind gestidt nnd stehen xu 3-;-6 fest dol- 
dentrftubenartig an dem oberen Theil des allgememen Hnmenstids, dieser entspringt 
aus der Spitxe des Stengeb, ist ungefthr swd Zoll lang, steif anfrecht, stidrond^ 
schärflieh; die besonderen Blumenstidchen einen halben Zoll lang und länger, abste- 
hend, gerade oder mit der Spitse abwärts gebogen, stidmnd und ebenblls schärflich, 
dicht unter der Blume mit einem sehr kleinen, stampfen, lanxettlftrmigen Deckblätt- 
dien beseist Der Kdch kldn, cfaiklätterig, fiknfipakig, mit knrseo, angedrftdcten, 
cfannden, stnmpflichen, an der Spiftae etwas gewimperten Einschnitten. Die Blnmen- 
krone bis sur Basis ffinfthdlig oder flach fftnfldättersg, losearoth, wdt geöffnet, f&nf 
Linien im Dordmiesser^ die Einschnitte odcr.EronenbläJtter rundlich, abgerundet, Ter- 
tieft, an dem etwas anfwästs giebogenen Rande fest gefranst. StaubgefiUse sehn, halb 
so lang als die Blnmenkronei die StaubiSden dick, tou der Basis bis sur Mitte in ein 
umgekehrt- eirundes Plättchen erwdtert, über demsdben plötsEch stidmnd, pfriemen- 
iSrmig sugespitst nnd mit der Spitse abwärts gekrümmt; die Staubbeutd dankebroth 
oder Tiolett, sweiftcherig, sweihömig, an der Spitse mit swd Löchern aubpringend« 
Der Fruchtknoten kngafamnd; die Narbe fftnflappig, kreisroind, schiliftMnig, mÜ eioeiia 
sehr kursen Grifid in den Fruchtknoten eingesenkt Die Kapsd kugelrund, mit d^ 
Udbenden, iünfliöckerigen Marbe gekrönt, fÜnCBcherig, fünfklappig, an der Spitse in 
fünf Ritsen anlbpringend; die Scheidewände aus der BBtte der Khppen; Samenträger 
fünf, mittdständig, Jeder in eloes der Fächer hineinsdiend, mit Tiden daran befestig- 
ten, linienf&rmigen Samen, die mit dner netsförmigen Samenhaut umhüllt sind nnd 
durdi die Ritsen der Kapsd sidi ausstreuen. 

In Nordamerika wird diese Pflanse in der Hedisin gebraucht 
Deutsche NsmoA: Doldentragendes, schirmförmigies, ständiges Wintergrün 
oder Winterperle, staudiger Wald-Mangold, Nabelkraut 
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POTENTILLA RECTA Linnd 

GERABE POTENTILLE^ 

ICOSANDRIA POLYGYIMA. 
ROSACEiE. (DRYADEiE.) 



POTENTILLA. Char. gen. vlde supta M. 142. 

//. FoUa digkata. 
POTENTILLA RECTA. Caniis erectua hirsutus; folla t/uinata aut sepie^ 
naia, foliola lote et obverse lanceolata incUo-serrata hir* 
stda; petala calycem mperantia, obcoräata; carpella ra- 
gosO' plicata. 

P. recta Liane spec. plant. 1. p. 711. FFiHd. spec. plan*. 2. p. 1100. Mert. ei 
Koch d. FL 3. p. 519. Unk Handb. % p. 101. Nagen Pr. Pfl. 1. p. 390. 
Wimm. et Grab. Fl äles. 2. 1. p. 62. 

P. Uria vor. recia. De Cand. Prodr, syst. reg. 2. p. 579. 

An waldigen, steinigen Orten, nur in Schlesien und der Niederlau&its; 
hier in dem Dorfe Lanbnits bei Soran von Herrn Ruff gesammelt und mir in leben- 
den Exemplaren eingesandt Schlesien: bei Lissa, auf den Bergen bei Striegau um 
Leschnitz am Annaberge in Oberschlesien. — Das Vorkommen an Ostpreufsen ist 
sehr zweifelhaft, und hat sie Herr Hagen nicht selbst gesehen. Blüht im Juni und 
JuU. 2^. 

Die Wurzel senkrecht, fast spindelförmig, Sstig, faserig, meist vielköpfig. Der 
Stengel 1 — 2 Fub hoch, aufrecht, stielrund, kaum Ton der Dicke einer Schreibfeder, 
unten einfach, oben doldentraubenartig in Bl&thenäste getheilt, wie die ganze Pflanze 
mit ziemlich langen, etwas steifen, abstehenden, aus kleinen Knötchen entspringenden 
Haaren besetzt, zwischen denen am oberen Theil noch kurze Hfirchen und auch wohl 
Drfisenhfirchen gemischt sind, entweder ganz grün oder mehr oder weniger purpur- 
roth überlaufen. Die BUtter wechselweisestehend, gefinger^, 5^7zählig, mit breit 
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ond umgekehrt -lanxetißnnigen, stampfen ^ nach der Basis keiUftnnig Teraduntierten, 
am Rande sdiarf nnd fast eingeschnitten -gesigten BUttcheni die überall behaart sind, 
anf der lebhaft dunkelgrünen Oberfläche kfirser, auf der bleicher grünen aber nicht 
weüs- grauen Unterfläche länger, und am Rande aber drüsig -haarig; das unterste Blatt 
das gröbte, stets siebenzählig, sehr lang gestielt, mit einem an fünf Zoll langeii Blatt- 
stiel, der an der Basis mit den beiden Nebenblättern so Tcrwachsmi ist^ dafs er hier 
dadurch fast scheidenartig wird; das mittler^ Blättchen an 2| Zoll lang nnd l Zoll 
breit, die seitlichen abnehmend kleiner werdend; die in der Mitte des Stengels stehen- 
den Blätter kürzer gestielt, abnehmend kleiner werdend^ filnf- oder siebensählig, oder, 
was häufig vorkommt, durch Schwinden des einen der untersten Blättehen secbsiählig; 
die obersten Blätter ku« lesttell öder llist silaend, flblcäkl^ odior Sie iii d«r Nähe der 
Blumen stehenden auch wohl dreizählig, mit kaum über einen halben Zoll langen, 
Kwei Linien breiten^ linki^laaaettlftrmigen Blättcheoi Die Nebenblätter linien-lansett- 
förmig, zugespitst,' an den unteren Blattstielen &st einen ZoH lang, an den oberen im- 
mer kürzer und im Verbältoifs breiter werdend, am Rande meist mit einigen entCemt- 
stekenden, groCsen'Sägezähnen yersehen. Nebenblätter und Blattstiele wie der Stoigd 
mit langen, abstehenden Haaren besetzt Die Blumen stehen an der Spitze des Sten- 
gels in einem fast doldentraubenartigen Blüthenstand, dessen &wei Hauptiate sich wie- 
derholt zweigabeli^ theilen; die Blüthenäste so wie die besonderen, kaum über einen 
halben Zoll langen Blumenstielchen, wie der Stengel behaart Der Keldi^ thMMm^ 
zehnspaltig, auf dem Rücken wie die übrigen Theile behaart, mit fünf inneren groCse- 
ren und fSnf äuGseren kleineren Einsehnitlen; die Einschnitte alle lanzettförmig und 
zugespitzt, kürzer als die Blumenkrone, die inneren vier Linien lang, eine Linie breit, 
die äuberen eine Linie kürzer. Die Blomenkrone filnfhlätterig, rosenartig, schwefel- 
gelb, an der Basis kaum etwas dunkeler, last einen Zoll im Durchmesser; die Kronen- 
blätter umgekehrt- herzförmig, mit einer deutlichen Ausrandung an der Spitze, fünf 
Linien lang, an der Spitze eben so breit, an der Basis keilförmig verschmälert und in 
den kurzen Nagel übergehend. Staubgeßise viele, tti der Basis des Kelchs eingesetzt, 
kürzer als dieser und kaum mehr als die Nägel der Kronenblätter bededcend; die 
Staubftden pfriemenförmig, schwefelgelb; die Staubbeutel länglich, zweifScherig, schwe- 
felgelb. Der Fruchtboden haarig. Fruchtknoten viele, eimnd, klein, in dnen kleinen 
Kopf beisammenstehend, mit seitenständigen, iadenförmigen Griffeln, welche kürzer als 
die Staubgeffifse sind; die Narben stumpf. Die Früchtchen schief eirund, braun, mit 
einem schmalen, weilsen, häutigen FlQgel umgeben, und mit faltenariigen Runzeln 
versehen, in den schwach gewölbten, haarigen, trocknen Frachtboden eingesetzt. 
Deutsche Namen: Gerades öder aufrechtes Fingerkraut 
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239. 
SDLENE INFLATA Smitb. 

AUFGEBLASENE SILENE. 
DECANDRIA TRIGYNU. CARYOPHYLLEJE. 



aiLENE. Char. gm. vUe wpra JH. 157. 

' SILENE INFLATA. Caulis decumbeaSf ramosus; folia lanceolata, gk^ 
bra; flores paniculaü; calyces &vati, inflaü, reticulati, glabri; 
petala bipßrüia, bMi subnudm. 

S. inflaia Smith Flor. brii. 2. p. 467. De Cand. Prod. tysi. 9eg. i. p. 368. Mert. 
€i Kßch d. FL3. p. 234 PFUnm. et Grab, t p.iS^ ^^preng. Fl hol. ed. 
3. L p. 262. Sciaef. Trier. FL 1. p. 239, 

Oumbabis Sehen Linne Fl. suec. 360. 385. WiM. spec. plant. 2. p. 684. Hagen 
Pr. Pfl. 1. p. 339. IfFeiss Danz. PfL 1. p. 249. Rostk. et Schm. Fl. sedin. 
p. 193. Rebent. Prodr. Fl. neom. i. p. 202. Dtetr. Bert Fl. p. 428. Böen- 
rdngh. Prcdr. FL monast. p. 125. 

Lychnis Beben. Scop. com. 1. p. 397. 

Viscago Beben Baumg. Besser. 

Beben vidgarig Link Enam. 2. p. 245. 

Auf Ackern, Wiesen, Rainen, Wäldern flberalL Ostprenfsen und West- 
prenfsen an genannten Orten sehr häufig. Pommern: um Stettin in den Gotzlow- 
sehen Bergen, 'bei Franendor^ Polchowsche Grund, JungEemberg, Schrei u. s. w. häufig. 
Brandenburg: häufig; um Berlin vor dem Hallischen Thor! im Thiergartenl in der 
Jangfemheidel in den Papenbergen! bei Tegel! im Brieselang! auf den RfidersdorCer 
Kalkbergen! Schlesien: Fuchsberg bei Schwoitsch, Cariowitz, Skarsine u. s. w» 
Sachsen, Westfalen und Niederrhein überall häufig. Unsere Zeichnung nach 
lebenden Exemplaren in Coblenz gemacht Blüht vom Juni bis August 21«' 

Die Wurzel tief und senkrecht in die Erde gehend, spindelfitaiig, dick, ästig, 
faserig, meist mehrere und oft sehr viele Stengel treibend. Die Stengd sehr ästig, 
mit den Ästen 1-^2 Fuls lang, unten zum grölsten Theil niederliegend, später holzig 
werdend, und statt der ersten, nach dem Verblühen und Fruchttragen absterbenden 
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Aste wieder neue blühende Aste treibend; die Aste gans anfrecht oder tn der Bnali 
niederliegend, wiedemm stark Terlftdt, entweder gana kahl oder an der Basb wie 
auch der Hanptst enget weichhaarig, wie die ganie Pflanse mit einem bläulichen Reif 
überzogen, knotig-gegliedert, mit stark angeschwollenen Gelenken oder Knoten, nos 
der letzten Blattachsel sich &st gabebpaltig in rispenblüthige Aste theilend. Die BUt* 
ter an den Knoten des Stengeb stehend, gegenüberstehend, sittend, an der Basis mit 
einander verwachsen und stengelumfassend, 2 — 2|: Zoll lang, einen halben Zoll breit, 
lanzettförmig, zugespitzt, spitz, ganzrandig, glatt, kahl, die unteren zaweQen wie in 
einen Blattstiel verschmSlert Die Blumen stehen an der Spitze der Zweige in einer 
gabelspaltigen, dünnen Rispe, mit meirt einer einzelnen Blume in den Gabelspalten, 
an langen, fadenförmigen Blumenstielen und sind mehr oder weniger übergebogen oder 
hängend. Unter den Yerfistelungen der Blumenstiele stehen zwei gegenüberstehende 
linien- lanzettförmige Deokblltt^r, t^ denen dic^ oberen sehr. klein, die. unteren hin- 
gegen fast einen halben Zoll lang sind. Der Kelch einblätterig, bleibend, über einen 
halben Zoll lan^, au fiLHf Unitfn weit, baneh%- glockenförmig, aatii der Spitze sn 
etwas zusammengezogen, dünn, fast durchsichtig, röthlich oder schwach violett, viel- 
nervig, mit kaum hervortretei|den Nerven, die durch sehr feine Adern verbunden sind, 
wodurch die Kelche netzartig -runzelig und; der Saum fünfzähnig, mit kurzen, eirun- 
den, spitzen, meist dunkelroth eingefalsten Zähnen. Die Blumenkrone fünfblätterig, 
nelkenartig, weils, mitunter mit einem schwachen, rdthlichen Anflug; die Kronen- 
Uätter lang genagelt; die Nägel linienförnpdg, so lang als der Kejkh, an der Spitze, 
wo sie in die Platte übergeht, etwas erweitert, und hier mit zwei kurzen Hückem, 
die zuweilen in zwei kleinen spitzen Zäbaehen answachsen, besetzt, Vielehe von 
sämmtlichen Kronenbläitem zusammen, einen vielbiätterigen Kranz in der Blnmen- 
krone bilden; die Platte umgekehrt -eirpod, 4 — 5 Linien lang, an der Spitze 3-— 4 Li- 
nien breit, nach der Basis zu keilförmig verschmälert, bis über der Mitte sweitheilig, 
mit abgerundeten Einschnitten. Stanbgefö&e zdin, fünf grölsere, fünf kleinere, alle 
aus der Blumenkrone heraussehend, und so wie def^ Fruchtknoten auf einem soge- 
nannten Fruchthalter befestigt, fünf derselbäi aber zugleich mit der Basis der Kronen- 
blätter verwachsen; die StaubiSden fadenförmig, gewöhnlich rüthlich; die Stanbbeutd 
zweifächerig, rothbraun. Der Fruchtknoten braun, län^ich; Griilel drei, fast so lang 
als die kürzeren Staobgefäfse, mit seitenständigen Narben, gewühnlich gerüthet Die 
Kapsel eirund, auf einem halb so langen Fruchtträger stehend, dreiiScherig, vom Kelcli 
eingeschlossen, vielsamig, an der Spitze in drei Klappen aufspringend; der SaipentrS- 
ger mittelständig; die Samen rundlich. 

Die Pflanze ändert vielfach ab, mit breiteren und kürzeren, auch mit schmS« 
leren linien- lanzettförmigen Blättern. 

Deutsche Namen: Blasiges Leimkraut, aufgedunsener Blasenkelch, Tanben- 
kropf, Kälberkropf, Blasenkraut, gemeiner oder weifser Beben, weifser Tarant, Wie- 
derstofs, Klatschkraut, Kemkraut, Knarre, Knarre, Gliedweich, wildes Seifenkraut, 
Schachtkraut, wildes Marienrüschen, Ljdweich, Schanmröslein, Speybpettel, Spiels- 
pettel, Spielgläite, Schnallen, Gliedkraut, Eilsleben, Wandelkraut, Bischelkraut, Jnng- 
gesellenknopf. 
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240. 
OXAIIS CORNiCIJLATA Linn^. 

GEHÖRJNTER SAUERKLEE. 
DECANDBIA PENTAGYTOA. OXAJJDEM. 



OXALIS. Cfiar. gen. vide supra M* 13fl. 

B. Caule$centes* 
OXALIS. C&RNICULATA. Caidis di/jfksus; f^ia temata; folida ob^ 
eordata; süpidae obUmgae; pnbmeuU asiUares paudßari; pe* 
tala obavaia integra. 

O. candcukda Linne spec. pJani. 623. Jacf. OxaUs n. fO. p. 30. /. 5. ff^M. 
spec, plant. 2. p. 800. De Cand. Prodr. syst. veg. U p. 692. 3fert. et 
Koch d. Fl. 3. p. 323. J^eng. FI. hol. ed. % i. p. 206. Boenningh. Prodr. 
Fl. monast. p. 132. 

O. pusUla Salisb. Tramact. of ihe Linnean Society 2. p. 243. t. 23. /. 5. 
Qxys comhulata Scop. candoL p. 327. 

An aogebaaten Orten, so viel bekannt mar in Sacbsen^ in Westfalen nnd 
am Niederrbefn. Unsere Abbildung nach lebenden ExempFi^ren ans der Gegend von 
Bonn geieichnet Bl&ht den ganzen Sonuner. 0. 

Die Wurzel dünn, spindeiförmig , mit vielen ästigen Fasern besetzt, jährig, 
mdirere Stengel treibend Die Stengel | — 1 Fnis lang, mehr oder wenfger nieder- 
Gegend, an den Gelenken, wo er aof der Erde Hegt, WnrzdfiMem treibend, gewölm- 
Uefa sdir fistig, stielnind, wie Mab die Blattstiale tiemlich stark weidihaarig. Die 
Blätter wechselwetsestehend, lang gestielt, drtisähligi die Blattstiele 2*3 Zoll lang, 
fadenförmig, halb stielnmd, anf der Oberseite sdiwadi rinnenftrmig, mit demlidi lan- 
gen Haaren bewinq^ert, ao der Basia wie mit einem Gfieok eingesetzt, nnd hier meist 
mit mwei sdur kleinen, längGehen, mit dem Blittstid verwachsenen Nebenblättern 



Digitized by 



Google 



besetit; die BUttchen mit kaom merklichen, gelenkigen Stielchen befestigt, 6 — 9 Li- 
nien lang, 8—12 Linien breit, umgekehrt- heratftrmig, anf der Oberfläche lebhaft und 
dunkelgrün, mit hervortretenden Adern, auf der Unterfläche etwas bleicher grün, am 
Mittelneryen und an den Adern weichhaarig, mit yerUeften Adern, an dem uiiier- 
theilten Rande ebenfalls ganz schwach weichhaarig, fibrigens kahl; bei trübem Wetter 
legen sich die BUttchen mit der Rückseite zusammen, indem sie sich am Blattstiel 
herabsenken. Die Blumen stehen in kleinen, 3 — 5 blumigen, lang gestidten Büscheln 
oder Döldchen; die allgemeinen Blumeqsti^e entspringen einsein aus den Blattachseln 
oder dem Blatte gegenüber, sind entweder eben so lang oder besonders in der Frucht 
länger als das Blatt, stielrund, weichhaarig, an der Basis wiederum wie mit einem 
Gelenk eingesetzt; an &t &^kze des a11|emeinen Blumenstiels und unter dem ^then- 
büschel stehen mehrere (so viel als besondere Blumenstielchen) gegenüberstehende, 
linienföniiige, kleine HecfcbDttckeiL ^JOk besonderen Blnmenstlelchmt entspringen alle 
fast aus einem Punkt, sind im Anfange sehr kurs, kaum xwei Linien lang, yerlängern 
sich aber nachher etwas. nnd^i^etdc|n bk, einen lialben ZoB lang. Der -Kelch bis cur 
Basis fünftheilig, bleibend; die Blättchen swei Linien lang, lanzettförmig, angeneryt, 
an der Basis etwas yreichhaarig, und auch oben in ein haariges Spitzchen sich endi- 
gend. Die Blnmenkrone fttnfblätterig, gelb; die Eronenblätter umgekehrt -eirund, abge* 
rundet, yier Linien lang, oben &st eben so breit, mit durchsichtigen Adern durchzogen, 
an der Basis in einen kurzen, weiCsen Nagel yerschmälert und an den Nägeln zusam- 
menhängende StaobgeBUke zelin, fünf grilsere, finf kletnere, unter dem Kruchtboden 
eingesetzt, die längeren ctwaa kürzer fla die Griffel, die kürzeren halb so lang; die 
Staubfäden fadenförmig, weichhaarig, an der Basis in eilte fünfiieittge Rühre verwaoh- 
sen; die Staubbeutel aufirecht, rundlich, zweifScherig. Der Fruchtknoten länglich, 
fänfi^itig; Griffel fSnf, fadenförmig, mit einfachen, stumpfen, an der Spitze fast ge- 
fransten Narben. Die Kapseln zwar aufrecht, aber an wagerecht abgebogenen. Stiden 
stehend, länglich, bis einen Zoll lang, y^eichhaarig,' fünfseitig, nicht mit den Griffeln 
geschnäbelt, fÜnfEScherig, fflnfklappig, an den Kanten der Länge nach au&pringend. 
Die Samen sind eirund, zusammengedrückt, quer gefurcht und braun, sie Hegen zu 
mehreren in jedem Fach, an dem inneren WinkU der Fieber angeheftet und zuerst 
yon einer fleischigen Samendecke umschlossen, die beim Aufspringen der Kapsel auch 
aufreifst und dadurch mit Schnellkraft den Samen und sich selbst ans der Kapsel 
heraustreibt 

Die Blätter sind sauer und deshalb kann die Pflanze eben so gut zur Berei- 
tung des Sauerkleesalzes benutzt werden. 
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CimYSOSPLENIITM ALTERMFO- 
, UüM Linne, 

WECHSEIBLÄTTERIGES CHRYSO- 

SPLENIÜM. 

OCTANDRiA (DECANDRIA L.) DIGFNIA. 
,'■.; , SAXiFBAGEiE.; ' ;. ' . ' , •' 

. .' . . ... __^ _ — ^ — i.. , ; ■ . ■, 

CHRY^SOSPLENIUM. Calyx toroUinfss, ipiadrilolfm , (vbI qulaquelobu^ 

' . üäcL) paiens. CoroUu nuüa. JbmtduM perigynus 

mbcamom9., SUtmina octo fvd decem auct.J sub 

' ' ' amudo inserta; antherae biloadares* Siytt duOy 

• * hreiniishni, dlvarlttiü, stignurtibus obhiKis. 'Capsula 

blrosirhl, imhaäaHs^ bipaHibUis, pofyspetTTta. Se- 

mina fimdo äffixa. 

CaUI'SOSPLENIÜM ALTERNIFOLIUM. CauUi erectue, Uiqueinu; f4^^ 
' '' Im -rnkthia. • » 

Chr. qUerßifoUunu Linne Fl. suec. 316. 365. fTflld. spec, / 637. De 

Cand, Prodr. syst. Tcg. 4. p. 48. Mert. et Koch d. f L Hagen 

Pr. Pfl, 1. P..328. Weiss Banz. Pfl. L p. 248. Rosi n. Fl. se- 

din. p. 188. Rebent. ,Prodr. Fl. neom. 1. p. 172. Die 7. p. 418. 

fVinm. et Grab. Fl. sUes, 1. p. 413. Spreng, Fl. h^. ^^. .. 1. p. 181. 
Boamingh^ Prodr. Fl. mqnast. p. 123. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 223. 

Anf feackteii Wiesen- und Waldstellen, an Griben, Blchen u. 8. w. hSufig. 
Ost- und Westpreufsen: überall Pommern: bSofig, um Stettin nainenflicb bei 
Fraaendort^ Förster, JuloW, FalkenwäMe, Üöckendorf o. 8. w. Brande tibnrg: überall 
hSufig, unsere Exemplare aus dem Brieselang. Schlesien! bei Bisdi-rntt, Kapsdorfo 
Wald, Amoldsmülil u. s. w. Sachsen: z. B. bei Schkenditz. Westfalen und Nie- 
derrhein: sehr hSnJig; im Trierschen im Bewerthaie, im Braubacher Thale, im Mei- 
lenwalde, im Hochwalde n. s. w. Blüht vomHIürz bis MaL 21«- 

Die Wurzel dünn, fadenförmig, kriechend, weüslich, mit feinen Fasern be- 
setzt Der Stengel wie die ganze Pflanze gelblich -grün, gUnzend, etwas saftig und 

4. Bd. 6. II. 6. Heft. 7 
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leicht terbreeUM, 3—6 Zoll boch, anfrecht, dfton, dreiktntig, unten einraeli und mit 
cinielBen, etwas tteifen HSrdien Tenehen, oben gani kabl and iweitbeilig Iitig, nur 
an der 1/Vsnel und nnler dem Blftthenttande reichlich bebUttert, am übrigen Theil 
BOT swet oder drei Blätter tragend. Die WnrtelbUtter im Kreise stehend, lang ge. 
stielt, hert-nierenfikmig, 6—9 Linien lang, 9 — 13 Linien breit, tief gekerbt, mit ans* 
gerandeten Kerben, die in der Ausrandang ein kleines KnApCchen^ tragen, auf der Ober» 
flfiche mit einsetnen, lerstrenten, saftigea Hircben besetat, nntcrbalb gani kahl; die 
Blattstiele 2—4 Zoll lang, ebenfalls mel^ bd|v weniger behaart; StengdbUtter wech» 
sdweisestehend, nur ein bis drei Torhanden,''1c&rxer gestielt, kleiner ab die Wund- 
blitter, übrigens Ton derselben Beschaffenheit; die unter den Blüthen stehenden Blitter 
gtfr«hiib<^ nodi^kl^Dsr, lUli krei|rttna„ in ü^rffasf «Ifpi^Wea BäSis >Bihm^ 
und hier in der Mitte in den Blattstiel keilförmig Terschnifilert, im Obrigen den an- 
dern Buttern gleich, nur weniger tief gekeij^t un^ jj^e fCerben etwas spitalicher. Die 
Blamen stehen an der Spitze des Stengels in einer gabelspaltigen Doldentranbe, wdcbe 
Ton den pbeaiteii B^tt^pm ^^le wn tkmr pfl^jmttebmw jpt find sind seihst gan« kurs 
gestielt' Der Käch halb oberstSndig, bleibena, mit dem Filichtknoten rerwachsen, 
goldgdb; der Saum vierlappig, ;«it^kteaieti ef^l^f-'fkst yiereckig ausgebreiteten Lap- 
pen, Ton denen iwei gegenüberstehende etwas schmaler ab die beiden andern sbd. 
Die.ih«Q^p]|roiiB^ |e|lt [ M de# Anfib li^iMa^fliK (i^e |fci|4*^ j^tle ßtlläbt, die 
den freien Theil des Fruchtknotens un^el^, ^n^ an derem Rande die StaubgefiÜae 
eingesetat sind. StaubgefiUse* acht,' auf j^er' Seite vier in einer geraden Reihe ste- 
hend; StaubBden sehr kura, pfriemenf&rmig; Staubbeutel rundlich, iweifltcherig. Der 
Fruchtknoten eirund, in die beiden Griffel übergehend, wddie priemenflkmig, nicht 
Unger ab ffie Staubgottbe Md iusgespMvt stnd| Iferben «einCidh und atampt Dk 
Kapsel durch die i>eiden bleibenden Griffet «weifchniboUg , dnOcherig, etwas insam* 
BMugedrückt, bio sur lUtC» in «wet JHappen anC^ringend, Tide sehr kleine Samen 
oMhaUend, die an dem, im Grunde der Kapsel stohendcm Samentriger bdFestigt sind. 

Linn^ giebt im, dals dio erste Blume bei^ den Gkrysospienimm* Arttn flUit 
lappig sein und sehn StapbgeOUse enthalten soll, (weshalb er auch die Pflanze in die 
Decandrie bringt), die übrigen hing^en yierlappig, mit acht StanbgeBfsen. Andere 
Schriftsteller sagen nur im Allgemeinen, dais die Binmen swischen 4— 51appig, Sund 
iOmtenig -lOilnderft, dW FünCuhl dber die Norinsle sei, Wedialh sie £e mauie\Aei- 
falb in die Decandria setaen. Nur wenige AutoM», .«..B. Sprengel, nennen die 
Binmen ohne, weitere Bemerkung yierlappig, achtminnic, und stellen deshalb die Gat- 
tung auch in die Octandria. Wir haben ' auch niemals mehr ab acht Stanb^eftlsi, 
sowohl bei diesem als bei dem Chr. opnosiiifdHum gesehen, und finden auch bei 
allen nur eine yierlappige Blume. ' Deshalb Rauben wir, dals es besser ist, die Gat- 
tung in die Öctandria xu Tersefxeh, weil gewÜs das Yorkommen aebnmlikniger Bbu 
men, wenn es )a .stattüpdet, ein höchst seltenes ist 

Das etwas* scbarfschmeckende Krani soll genossen, heftiges Erbrechen erregen« 
Ehemab.wiir,^, ab Herba Chr^ysospierui, $*> NasturiU pelraci, s. Saxi/ragae au* 
rea€f jt. Hepßiicu^ aurcae ofiicinelL . . 

. Deutsehe Namen: wechselblitterlges Blilakraut, Goldmils, golden Mib- 
kraut, (diese Senennupgen soUen 'keine Übersets^oi^ des Namens Chrysosplenium .sein, 
sondern nur die Heilkrüfte der Pflanze andeuten, die in früheren Zeiten ab ein Tor- 
uQgliches Mittel gegen Mila- und Leberkrankheiten gebraucht wurde); golden Leber- 
kraut, golden Steinbrech, GoldTcilcheii, Steinkresse. 
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CHRYSOiSPLENIITM OPPOISITIFO- 

PAABBI^TTERICaE» CHRYSOSPLE- 

' "NIÜM.- 

ÖCTANDRIA (DEGANDRIA L.) DIGYNIA. . 
aöIFRAGE^. 



■ >', ' !■. ' — rr 



»'.ti 



CJfmSOSPlE^IÜßf: Chär. geh. vide supra Jü?. 241. 

CHRYSOSPL^NfUM^ OPPOSITIFOLIUßl. Paulis decumbens, tetraque^ 
] trus^ ^adicans; JoUa opposita. 

Chr. ^poäilf^nkm.^ JJknS spi&. jOani: 1. p. 66»: •WUd. spe^ pUni. ?. p. 638.1 
De (^ma^Pt^iek-. ^t' f^g. 4:pMS. Marti H*K^k d. Fi.^p, 110. H($gen 
Pr. PßyiK p. Öift . PTHht ^Drnn) Pfl. L ji. »49. Roßti. 4t Sehm. Fl. se^ 
din, p. 188. Wimm. et Grab. Fl siles. 1. p. 414. Spreng. Fl. hol. ed 2. l. 
p. 181. ^ IPoeminghv Prikt^. Fl.m0Mit.p. 133. SOaef. TrUt.^Fl. i. p. 223. 

Auf feachten Wiesen--, und Waldstellen, an ^ben, Bächen o. s. w. viel sel- 
tener als das vorige und in manchen Gegenden, wie inOstprenfsen und Bran- 
denburg, gar nicht vorhanden. Westpreufsen: in der Gegend von Danzig. Pom« 
mern: um Stettin in der Wolfshorst Schlesien: am Zackcniall, um Schmiedeberg 
an Buchen, besonders am W igi muh iai Oia a i ha i idBu . Sachsen: bei Schkeuditz. 
Westfalen: in der hohen Mark bei Deinken, Notteln im Sitteirt. Niederrhein: 
bei Coblens, Winningen, Neuwied, Andernach; im Trierschen, von woher wir unsere 
Exemplare erhalten haben, hinter der Olewig, im Braubacher Thale, im Meilenwalde, 
in Bemkastel o. s. w. Bl&ht vom MSrz bis Mai. 21«. 

7* 
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Die Wurzel dünn, fkdenf&nnig, kriediend, weiCdich, mit feinen Fasern be» 
0etxt Der Stengel ime die ganse Pflanse gdUidi-grAn, kahl, glinsend, etwas saftig 
und leicht xerbrechlich, 3—6 Zoll lang, gans oder um Theil liegend, in den Gelen- 
ken Wurxelfasem nnd an der Basis schlanke AnsliafiBr treibend, d&nn, viericantig, 
nnten einfach, oben sweitheüig- istig, nur an der Wmnel nnd anter dem Blftthen» 
Stande reichlich bebUttert, am übrigen Theil nnr 1—3 Paar gegenüberstehende BUtter 
tragend. Die Wnrzelblltter gegenüberstehend, gestiett, hers«niereniftrmig, 6—9 Li* 
nien lang und kaum breiter, tief gekeabi, imk ansgerandeten Kerben, die in der Ans- 
randong ein kleines Knöpfchen tragen, unterhalb dn wenig blangrün, übrigens wie der 
lJ^V^imUi%ixB^M}/tt^^ |e|c*übefli|sh«ia, 1— 9 Pfta% 

kürxer gestielt, kleiner als die Wundblltter, seichter und fast nur ausgeschweift* 
gekerbt, an der Basis fast abgeMbtil luäi gaurandigl dfe unter den Blüthen stehenden 
Blfitter gewöhnlich noch kleiner, halb kreisrund, an der B^ii &st abgestutzt und 
gansrandig^ beinahe sitzend. Dfe Blumen stehen- an. de» S^tae in einer -z4fefapaltigen 
Doldentraube, weldie Ton den obersten Blftten wie Ton einer Hülle umgeben ist, 
und sind selbst ganz kurz gestielt Der Keldi halb oberslindig, bldbend, mit dem 
Fruchtknoten verwadsen, goldgdbi der Sfum Tfedippigi mit kleinen ehrunden, &st 
viereckigen, ausgebreiteten Lappen, ?on denea zwei giegenüberstdieade etwas schmaler 
als die beiden andern sind. Die Blumenkrone fehlt In der Blnme befindet sich eine 
fleischige, platte Scheibe, die den fireien Theil des Fruchtknotens nmgiebt, und an de- 
rem Rande die Stanbgeftise eingesetzt sind. StaubgeWse adit, aof jeder Seite vior fai 
einer geraden Reihe stehend $ Staubftden sehr kurz, priemenftrmig; Staubbeutel rund- 
lich, ztveifSicberig. Der Fruchtknoten eirund, in die beiden Griffel übergehend, welche 
pfriemenförmig, nicht linger ab die Staubgefilse und ausgesperrt sind; Narben einfach 
und stumpfl Die Kapsel dnrdi dfe beiden* Uttbendea GrUM zwejselmibeUs, einSche* 
rig, etwas zusammengedrüda,.bis av'Hitte.in znei Klappen. aBCq^ringead, wele sehr 
kleine Samen' enthaftend» dfe an dem, im Gtnnde der Kapsd stehe n den Samentriger 
befestigt rind. 

Diese. Pianfe hat dieselben Eigenschaften, wfe dfe rmrige md wurde auch 
ehedem eben so benutzt 

Deutsche Namen: Paarblltteriges Miiakrant, gemeines Milzkraut, kleiner 
Goldsteinbrech ^ römischer Steinliirech. 



Digitized by 



Google 




Äy. 



M^- 







'^^irt 



Google 



Digitized by ^ 



Digitized by 



Google 



.:■ '243. '■, 
SAXIFRAGA GRAMJLATA Limi^. 

GEKÖRNTE SAXIFRAGE. 
DECANDBU DIGnVU. SAXIFRAGEiE. 



-f-H- 



SAXIFRAGA^ CcSyx semimperus, persisteas, quinqueßdus. CorolH penta- 
petalay petalis ungmculatii» Stamina decgm^ calyci im 
serta; antherae biloculares. Styü duo, simplices, subdivery 
genteSp stigmatibus ohtiisis. Capsula bilocularis, cedyce 
vestita, polysperma, birostris, inter rostra defuseims. Se* 
mina centralia. 

SAXIFRAGA GRANÜLATA. Radix gramäata; cüidis ere^tM ramosm; 
folia inferhra petioiataf renifortma, acute crenaio-lobala, 
Mrsuta, supeticra curuata trifida; pedtmcuU paniculäti glan- 
dtdosö'pilosi; petala spathdata, calyce duplo longiora. 

S. graimiaia. Linnd FL suec. 350. 372. ffilld. spea plaM. 2. p. 66t . De Cand. 
Prodn syst, eqr- 4. p. 35. Mert. ei K^eh d. FL 3. p. 167. Ragen Pn 
Pß. 1. p. 330. fFeiss Dans. Pß, 1. p. 243. Rosik. et Sehn. FL sedin, 
p. 189. Bebent. Prodr. Fl, neom. 1. p. 200. Dietr. BerL FL p. 42a 
ff^inwn. et Grab. FL siles. 1. p. 400. Spreng. FL Aal. ed. 2. t.^ p. 197. 
Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 123. Sciaef. Trier, ft 1. p. 235. 

Anf trocknen Wiesen, auf H&geln, bk Wäldern- nnd GdlMtechen, an Maaeru 
ond Fekeo. Ost- und Westprenfseji: übtnll b&afig. . Pammern: häufig; um 
SMtin an I.ian$erbeoksehen Anberg, MaUmAhle, Jnlow: n. sl w. Brandenburg: 
«benialls sehr bfinfig, um Berlin namentlieh im Thiergarteni in der Jungfemheide! 
Hasenheide!! am Kreotbergl Tempelhoff! im Gnmewald! an den Picheisbergen! bei 
Tegel! im Brieselang! u. s. w. Schlesien nnd Sachsen: überall sehr hiu% 
Westfalen: beim Landgnte Engsterstein im M&nsterschen, bei Lengerich n. s. w. 
Niederrhein: überall häufig, ^'"^t lum April hin Tnni 2|<. 

Die Wurzel klein nnd faserig, gekörnt, d. h. am Halse derselben sitzepi meh- 
rere (6 — 15) last kugelrunde y röthliche Knollen, von der Grdlse einer Erbse nnd 
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kleiner, die wiederom ans kleineren Kn5llchen inianiniengesetxt sind nnd einen hin. 
tig-&8erigen, loUigen Obenug haben. Der Stengel 1 — 1| FuCi hoch, aufrecht oder 
SU weilen hat an&teigend, stielrund, gewfthnlich r5thlich, inwendig röhrenftrmig, nur 
mit 2 — 4 BUttem besetzt, ans deren Achseln sich einzelne Bl&thenliste entwickdn, 
am unteren Theil mit langen, weiCien, durchsichtigen, gegliederten Haarai bekleidet, 
am oberen gefurcht, rispenartig -ftsUg und drAsig- haarig durch kurze Haare, die au 
der Spitze ein purpurrothes DrQschen tragen. Die Wurzelblitter lang gestielt, an 
einem zwei Zoll langen, rinnenförmigen, langhaarigen, an der Basis etwas erweiterten 
Blattstiel, nierenf5rmig, fast einen Zoll breit, wenig oder um die HUfte k&rzer, etwu 
fleischig, mit zerstreuten, langen Haarig (gesetzt, oben abgerundet und hier an der 
ganz^i Abnmdung mit nngefthr 9 — lX.,$toü^n, fast lappenartigen, ziemlich spitzen 
KerbezShnen rersehen, an der Basis herzförmig, ganzrandig, in der Mitte der Ausran- 
düng aber in^den Blattstiel hecablanfejBd« Die StengelbUtter wechselweise^tehend, nur 
2 — 4 Torfamden, das unCecito^ wenn es vorbanden, ganz wie die Wnrzelblltter ge- 
staltet, nur etwas tiefer gelappt und an der Basis weniger herzf5rmig; die fibrigea 
kleiner, fast sitz(ind| ah 'der ^Bi|ßis keitf5fmig verschmälert, an der bi^ilen Spitze drei- 
apaltig, oder wenn sich die seitlichen Einschnitte noch einmal theilen, fSknfspaltig, mit 
«pitzen Einsehnitfci^ Die Ifl^nieiistielQ, welche theils unter der Spitze des Stengels, 
theik einzeln aus den Achsein der Blätter entspringen, sind rispenartig -gestellt, nackt 
und tragen an der Spitze meist xwet Bhi me n . Die Blumen stehen aufrecht und jede 
derselben ist mit zwei linien •lanzettförmigen DeckbUttem gestützt $ eben solche Deck- 
blätter, die auch zuweilen noch gespalten sind, stehen an« der Basis dnr nicht ans den 
Blattachsehi entspringenden Bhimenstiele. Blnmenstidef. Deckblätter und Kelche sind 
wie der dicre Theil des Stengels mit drfis^ntragenden Haaren besetzt Der Kekh 
nmblätterig, glockeniororfg,. bleibend t halb oberständig^ di^ Röhre mit dem Frucht- 
knoten, veryrachsen, halb kn^elrund; der Samn viel kürzer als die Blumenkrone, flinf- 
spaltig, mit aufrechten, ilnien- lanzettförmigen, stumpflichen Einschnitten. Die Blomen- 
krone fänfblätierig, milchweifs, von fast trichterförmiger Gestalt; die KronenbUtter 
fast dreimal länger als der Kelch, einen haUieJk ZoU lani;, spateUIanietlftritolg» oben 
abgerundet, an der Basis iux einen grupctn Nagel verschmälert, mit drei durchsichtigen, 
verschwindend • ästigen. A4^m dnrchzogeii. Im,G;irun^e der Blnme, zwischen den 
Stanbgefafsen und dem Stempel befindejt sich ein, dnnklerer^ drQsiger Ring. Staub. 
gefäCafie zehn, im Kelch eingesetzt, kürzer als die Blumenkrone; die Staubfäden pfrie- 
menfdrraig; die Staubbeutel rundlich, zweificbeidg. Der Fmebtiomten halb.nnteir, 
halb in der Blomc stehend, an derv Spitze in z^ei ansdnandergesperrte.CMfiel ge- 
theilt, die «rst kurz sind, nadiher sich ab^ etwas verlängern nnd dann idie Staub- 
gefäise an Länge übeHr^Ben; an der Basia sind die Griflel wahenfOrmig, nach oben 
liber verdicken sie sieh in eine kenlenfirmige, dräaig •haarige Narbe«, Die Kapsel ist 
vom Kelche* bedeckt, zweüächerig, vielsaniig^ durch die hleihenden Criflel zi^ischnä* 
belig und springt zwischen den Schnäbeln mit einem Loch au£ Die Samen klein, 
zahlreich, in dei* Bfrtte der Scb^dewand angeheftet ■ • 

In den Gärten '^ird duo Abänderinfg* mit gefilUten Blumen gelogen. 

Die Wurzel^ dasi Kraut' und die Blumen wnMen ehemals als BmdLv odef 
Semen^ ßeria ei Flores Saxifrägme^ albae in der Medizin -gebraucht 

Dentsche Namen: Steinbrech, weilser, «wiebelkäTniger und gemeiner St«a* 
bredi, Hnndsrebe, Keilkrant • i . / 
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244. 

MtlFRAGA TRIDACTYUTES 

Linn^. 

DREIZEHIGE »ASSFSLA.GE. 

DfiCANimiA DIGYMA. SAXIF^AGEJC. 



SAXtFRAGA. Char. gen. vtde supra Jff. 343. 

S4XJFR4Q4 TMDACTYUTES. Kadix annua; cauKs eredus, fiüfor^ 
um; f^lia radicalia spathuhta^ indivha^ cauliaa cuneata^ 
trifida;, pedtmaUi mbrnnpUees glanduhso-p ilan uMm Ji ; petala 
oicordaia, e^ycem mroeolatum vix superuniia. 

S. iridaciyUtes. Linne Fl. suec. 353. 375. WittdL spec. jdani. 2. p. 654. De CmO. 
Prodr. syst. peg. 4. p. 35. Meri. ei Koch d. Fl. 3. p. 164. Hagen Pr. 
Pfl. 1. p. 331. fVtAsM Dam. Pfl. 1. p. 343. Hoiik. ei Seim. FL sedin. 
p. 189. Rebeni. Prodr. Fl, neom. 1. p. 200. Dieir. Bert FL p. 42Ö. 
^Fimm. ei Grab. Ff. siles. 1. p. 403. Spreng. Fl. hol ed. % 1. p. 198. 
Boenningi. Prodr. Fl. monasi. p. 123. Schaef. Trier. FL 1. p. 235. 

Aof lehmigen Ackern und Feldern, auf Lehmmanem und an Feben. Oat- 
prenfsen: hin nnd wieder anf Hügeln. Westprenrsen: nm Dantig bei Leg^Strieb. 
Pommern: nm Stettin auf dem A Aw ioAk «n der gr&nen Wiese beim Wege nach 
Franendorf, beim langen Garten am Wege nach Franendorf n. s. w. hinfig. Bran- 
denburg: switchen Zossen und Mittenwaide, bei Lorenxdorf nnd Zechow; nm Ber- 
lin bei Pankow nnd SchAnhansen!^ im Thiergarten an der Moabiter Br&ckeü bei Frie- 
drichsfelde, Spandan! Falkenbagen! Tor nnd hinter dem Brieselang! n. s. w. Schle- 
sien: bei Kleinbnrg, Wildschats, Gr&neiche, Nenkirch, Skarsine^ SibyllenorL Sach- 
sen: um Halle bei KrMlwits, Beuchlits. Westfalen: bei Mfknster, Bielefdd, Ems« 
n. s. w. Niederrhein: hinfig) im Trierschen bei St Marien, bei Löwenbrücken, 
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lei der Olewig, an der Aubenseiie der SUdtmtner, im Sirsenieber Thale, im Sauer* 
thale n. s. w. Blüht im April und MaL 0. 

Die Wurzel bdenförmig und faserig, jShrig. Der Stengd 2—4 Zoll hoch, 
aofreclit, siidrand, iadenfönnig, nur an kleineren Exemplaren gans einfiich, an mitt- 
leren oberhalb xweigetheilt- ästig, an grO&eren aber anch schon am Gmnde in lange, 
atengelfihnliche Äste getheilt, gewöhnlich r5thlich überianfen und wie alle grftne Theile 
der Pflanze mit kurzen, undeutlich gegliederten, wagerecht- abstehenden, eine kleberige 
Feuchtigkeit ausschwitzenden Drüsenhijft|ei| if^tzt Die Blätter flach, etwas fleischig, 
drüsig- weichhaarig ; die wurzelständigen in einer kleinen Rosette stehend, alle gestielt 
und>^Aiipft»lld#itt^if»l^tl|f^ 4MU g|theiU;^di| |«Bfett A^neV>Utter, 

zur ^läthezeit 'gewöhnlich scnon äbg&tdrficSi, lind tbit|^k^elfit*tiAuia-4pMdftrmi^, die 
getheilten an der breiten Spitze sdchlcfif^ff ^t|efer dreilappig, mit grölserem, umge- 
kehrt -eirundem Mittellappen, und halb so breiten und langen Seitenlappen, die finger- 
artig ausgespeqrC iliil;/5^»444ät(e5^w4igpi^ 5^ die unteren 
gestielt und in den BlattsGel Tcrschmälert, keilförmig, wie die Wnrzdblätter dreilap- 
pig, (driifiD^^ss ^«ekiid, Q^o- in^]n^Uj^idth4M1ß^lP^t^V^^ 
sitzend, bst linienförmig und ganz, allmählig in die Deckblätter übergehend, die pur- 
weise an der Basis der Blumenstiele stehen. Die Blumen lang gestielt, gipCd- und sei- 
tenstSndig, die Blumenstiele einblumi^^ffnapl^t« drü^- haarig,. yo^ der Blüthn, hänga^d. 
Der Kelch einblätterig, glockenförmig, bleibend, fast ganz oberständig; die Röhre 
mit deW'^rachtkiioten y<frwäcli^en^ kr^gfört&igV ^^ ^ntn Ätft'sb i^ngals dWSU- 
'ipeDl<rone,^{unfspaltfg, mit ahfrec^eü, eirunden^ stumpfen i!insclmitten. Die Blumen- 
kröne ^ntütttterig, welfi; die &(nfenblätfer kaunf aiiS'^iiin^iCel^ heraussehend, um- 
gekehrt-eirund,' an der Basis in einte Nagel T«i8cbmäleft;*an^'dc«> Spitze abgerundet 
od^r^clMvach fiusge^randet, mit no^.^ip^r Linie durchzogen. Der drüsige Ring in der 
l^kune fehlt StaubgefiyGsc zehp, kürzer als die Blumeidcrone; die Staubfäden pfriemen- 
fömnig; die Staubbente) rundlich, zweifich^rig, gelb. Der Frucktknoten eirund. Die 
^|fiel erst anfreqht, daop aoseinanderfesperrt * 
', , Ehqina^ war di^ypn das Kraut ab Herpa Sedi iridactylUes offidneD. 

-Dcutsphe^ Namen: kleiner . Acker - Steinbrech , dreiungenger Steinbrech, 
Sand -Steinbrech, Ueidelkrant, FingemSgelkrant 
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215. 
PULMONARIA OFFICINALIS Linnd 

GEBRÄUCHLICHE PCLMONABIE. 
PENTANDRIA MONOCfYNIA. BOBRAGINE^. 



PVLMONARIA. Calyx prismaticus^ qmnqiießdus* CoroBa momopetala, 
campanulata, limho quinquefidOy fauce nuda, subbar* 
bata. Stamina quinque, tubo inserta; antherae obUmgo-. 
lineares. Stylus ßliformisy Stigma emarginatam. Nuces 
qnatuor, fimdo calycis afßxae^ turbinatae, laeves/basi 
trnncatae. 

PULMONARIA OFFICINALIS. Caulis erectus hispidns; folia hirsuta, 
radicalia petiolata subcordata, caulina inferiora spathu- 
lata, super iora oblonga sessiüa; racemi bißdi. 

P' officinaJU Linne Fl. suec. 156. 163. fflOd. spec. plant. 1. p. 768. Mert, et 
Koch d. Fl. 2. p. 71. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 151. IFeus Danz. Pfl. 1. 
p. 120. Rasth. et Schm. Fl. sedin. p. 103. Rcbent. Prodr. Fl. nex^m. p. 79. 
Dietr. Berl. Fl. p. 230. IVimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 164 Spreng. FL 
hal ed 2. 1. p. 101. Boenningh. Prodr, Fl. monast. p, 53. Schaeß Trier. 
Fl. 1. p. 119. 

In echattigen Laub wildern und unter Gesiriuch fast überall hSnfig. Ost- 
preufsen: z. B. um Königsberg bei der Lautschen Mühle. Westprenfsen: in allen 
Lanbgehölzen. Pommern: überall, um Stettin bei Gotzlow, Frauendorf, Zülchow 
u. §. w. Brandenburg: nur an einigen Orten, in der Neumark z. B. bei Heiners- 
dorf^ bei Freien walde, in der Mittelmark im Brieselangü Schlesien: überall hänCg, 
z. B. bei Bischofswalde, Lissa, Skarsine a.8.w. Sachsen: hin und wieder. West- 
falen: hSofig. Niederrhein: häufig; im Trierschen im Walde von Euren, Zewen, 
Kordel, Herresthai, in den Wäldern des Helenaberges, im Hochwalde n. s. w. Blüht 
im April und MaL 2)«. 

Die Wurzel senkrecht, ziemlich dick, fest, mit starken, langen Fasern besetzt, 
mehrköpfig, die Wurzelköpfe entweder einen Stengel oder nur Wurzelblätter treibend. 
Die Stengel bis einen Futs hoch, aufrecht, einfach, eigentlich stielmnd, aber durch 

4. B4. 5. 0. 6. Heft. g 
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die von den BUtiem hertblaafeDden Linien kantig, dicht mit steifen, borstentrtigen 
Haaren, zwischen denen noch drüsentragende gemischt sind, besetzt« Die BUtl«r 
ganzrandig, zugespitzt, durch ziemlich steife Haare langhaarig und scharf, auf der 
Oberfläche dunkelgrün, oft mit unregelmäfsigen, verwischten, weifslichen Flecken ver- 
sehen, auf der Unterseite hellgrön. Die Wurzelblätter aus besonderen Wurzelkdpfen 
hervorkommend, lang gestielt, mit 3 — 4 Zoll langem, rinnenförmigen Blattstiel, Uog- 
lich- eirund, 2 — 3 Zoll lang, 1| — 2 Zoll breit, an der Basis mehr oder weniger herz- 
förmig und von der Mitte aus ganz schmal den Blattstiel herablaufend. Die Stengel- 
blätter wechselweisestehend, von zweierlei Gestalt, die unteren an zwei Zoll lang and 
bis anderthalb Zoll breit, eirund oder Idaglicli« eirund, an der Basis plötzlich in einen 
längeren oder kürzeren Stiel verschmälert, daher spalelförmig; die oberen Stengel- 
blätter sitzond, halbstangelumfassend, länglich, einen Zoll lang und halb so breit. Die 
Blumen stellen ran. der Spitze des Stengels in einer gezweitheilten Traube; jeder Bb- 
menstiel ist 1 — 2 Zoll lang und trägt nur wenige (4 — 6) Blumen, die kurz gestielt 
und hängend sind. An der Basis jedes allgememen Blumenstiels stellt ein den oberen 
Stengelblättem ähnliches, nnr etwas kleineres Blatt, und an der Basis der besonderen 
Blum^nstielchen befindet sich ein meist|sebr kleines Deckbllttchen , vrelehes aber zu- 
weilen an einer oder der anderen Blume zu eiBem fast die Länge des Kelchs errei- 
chenden Blatte auswächst. Allgemeine und besondere Blumenstiele, Deckblätter und 
Kelche sind wie der Stengel steifhaarig und die Borstenhaare mit Drüsenhaaren unter- 
mischt. Der Kelch einblätterig, röhrig -glockenförmig, prismaüsoh - f&nCieitig , filnf- 
kantig, vier Linien kng, kaum bis zum Drittel fünfspaltig, bleibend, mit eirunden, 
spitzen Einsdinitten. Die Blumenkrone einblätterig, trichter* glockenförmig, einen hal- 
ben Zoll lang, wenn sie eben erst aufgeblüht sind, röthlich, nachdem sie eine Zeit lang 
geblüht haben, hell violett oder blau; die Röhre so lang als der Kelch, walzenförmig, 
gegen die Basis hin etwas erweitert; der Schlund offen, aber doch mit kurzen Haaren 
besetzt; der Saum fünfspaltig, mit ziemlich anfrechtstehenden, abgemndetea Einsdinit- 
ten. Staubgefiilse fünf, in der Röhre der Blumenkrone tiefer oder höher eingesetzt, 
nicht heraussehend; Staubfaden fadenförmig, kurz; Staubbeutel länglich. Fmcbtknoten 
Tier, fast kngelmnd; der Grtffd fadenförmig, kürzer als die Röhre der Blomenkrone, 
die Narbe fast kopfförmig nnd ansgerandet. Die Frucht sind vier im Grande des 
Kdchs liegende Nüfschen, rundlich, fast kreiseiförmig, etwas zusammengedrückt, rings- 
um mit einem flachen Rande eingefalst, an der Basb abgestutzt, nicht ausgehöhlt, grau 
oder schwarz, glänzend, mit kurzen, weichen Haaren besetzt 

Ändert ab mit weilsen Blumen, doch sahen wir eine solche Abänderung 
noch nicht 

Das Kraut, namentlich die gefleckten Blätter waren als Herha Putmonariae 
maculosae oGßcinell. Die jungen Blätter können als Salat genossen werden. Die 
Nüsse werden zur Fütterung des Federviehes benutzt; auch fressen Pferde, Ziegen 
nnd Rindvieh die Pflanze gem. 

Deutsche Namen: Lungenkraut, gemeines, geflecktes und breit blätteriges 
Langenkraut, Fleckenkraut, Hirsch -Mangold, Hirschkohl, Bockkraut, Wald- Ochsen- 
zunge, unser lieben Frauen Milchkraut, blaue Schlüsselblume, kleine Wallwurz, klei- 
nes Beinwell. 
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246. 
HEPATICA TRDLOBA Chaix. 

DREILAPPIGE HEPATICA, 

POLYANDBIA POLYGYMA. 
RANüNCULACEiE. 



HEPATICA* Involucrum triphyllum cnfyciforme. Perigoninm 6 — dphyl- 
lum. CoroUaniilln. Stamina numerosayhypogyna. Pistilla 
numerosa* Carpella monosperma^ indehiscentia, ecaudata. 

HEPATICA TRILOBA. Folia radicalia cordata, triloba, lobis ovaiis 
a^utiusciäis integerrimis; scapi plurimi unißori uti petioli 
villosi. 

//. triloba Chaix In Flttars Ißsioire des planis du Dauphine 1. p. 336. De Cand. 

syst, veg' 1. p. 216. Prodr. syst. vqg. 1. p, 22. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 412. 

Dietr. Bert Fl. p. 521. ffimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 145. 
//. nobiUs Reichenb. Fl. excurs. p. 730. 
Anemone Hepatica Linne Fl. suec. 445. 480. WiUd. spec. plant. 2. p. 1272. MerL 

€t Koch d. FL 4. p, 99. n'eiss Banz. Pfl. 1. p. 300. Rosti. et Sehn. 

Fl. sedin. p, 232, Rebent. Prodr. Fl. neotn. 1. p. 239, Spreng. Fl. hui 

ed. 2. 1. p. 245. Boenmngh. Prodr. Fl. monast. p. 162. 

In scbattigeii) waUigen Gegenden fast fiberall hSpfig. Ostprenfsen: bei 
Blidan, Damnao. Westprenfsen: um Dansig gemein. Pommern: um Stettin 
bei Franendorf, Jnlow, Gotzlow, Beokmühlen, Schrei u. s. vr. sehr hiufig. Bran- 
denburg: um Frankfurt bei Schiffersruh , bei Freienwalde, um Berlin bei Schönbau- 
sen! im Brieselangü bei Rüdersdorf! Prit^hagen, in den Papenbergen! n. 8. w. Schle«^ 
sien: Arnoldsmuhi, Lissa, um die WaidmQhle bei Kritschen, auf den Trebnitser Hü- 
gelu an schattigen HQgelwSnden, im Vorgebirge, bei Leobschüts, Oppdn o. s. w. 
Sachsen: um Halle im Mittelholx und bei Erdebom. Westfalen: bei Warendorf^ 
Bielefeld auf dem Berg Altenberg, Jostberg, Stromberg, Nienberge. Niederrhein: 
nur bei Winningen, aber da auch nicht mehr wie es scheint Bl&ht Yom BUn bis 
Hai. 21.. 

8* 
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Die Wonel ein tiemlich dicker, walienftrmiger, fenkreeht in die Erde ge- 
hender, nnten wie abgebissener, einbeher, schwirxlicber Wnnelstock, der mit vielen 
langen, starken und Sstigen Fasern besetxt ist Der Stengel fehlt Die BUtter alle 
wnrxelständig, sehr lang gestielt, mit 4 — 5 Zoll langen, rinnenförmigen, lottigen, ge> 
w6hnlich roth überlaufenen Blattstielen, fast einen Rasen bildend, 1^ — 2 Zoll lang, 
3 Zoll breit, herxf5rmig, dreilappig, tiemlich dick und lederartig, anf der Oberfläche 
dunkelgrün, gUnzend und kahl, auf der Unlerfl<che bleicher, auch gint oder zum 
Theil roth überlaufen und stSrker oder schwicher bis nach dem Rande hin weich- 
haarig oder xoltig; die Lappen breit -eirund, ganiandig, stumpf, mit einem kurzen 
Spitzchen besetzt, die beiden seiten«tStidigen wagerecht abstehend. (Diej<!higen BUt- 
ter, welche während der schon im ersten Frühling eintretenden Blüthezeit angetroffen 
werden, sind die- TorjShrigen, welche den Winter über ansgedanert haben $ nach dem 
Abblühen yerwelken sie und nun erst treiben neue Blätter henror, die dann wieder 
bis zum kommenden Frühjahr stehen bleiben.) Schafte oder wnrzdständige Blumen- 
stiele entsprinf^ mehrere aus der Wurzel, sind ganz einfach und einblnmig^ 4 — 5 Zoll 
lang, gewöhnlich etwas hin- und hergebogen, atielmnd, fadenförmig, zottig, mit den 
Blattstielen zusammen an der Basis von groüsen, längMchen bis breit -eirunden, häuti- 
gen, schmutzig- gelblichen, an der Spitze mit einem weÜsen Haarbüschel besetzten 
Schuppen bedeckt, die nachher vertrocknen, stehen bleiben und dem Wurzelstock ein 
fast schuppiges oder genarbtes Ansehen geben. Die Blume kt von einer bleibenden, 
dreiblätterigen Hülle gleichsam wie von einem Kelch umgeben; die Blättchen sind 
eirund, spitz oder stumpflich, gewöhnlich kleiner ab die Blüthenhülle, auf der Ober* 
fläche kahl, unterhalb tottig. Die Blüthenhülle 6 — 9 blätterig, blnmenkronenartig, 
statt des Kelchs und der Blumenkrone vorhanden. Man oder violett, zuweilen roth 
oder wei£i; die Blüthenhüllenblätter stemftonig ausgebreitet, in zwei Reihen stehend, 
länglich, stumpfl Staubgefäfse viele, auf dem Fmchtboden angesetzt, kaum halb so 
«lang djs die Bnithenhülle; die Staubfäden haardünn, nach der Spitze zu keulenförmig 
verdickt; die Staubbeutel längKch, gedoppelt und aufirecht, dodi nicht anf, sondern 
an der Seite der Spitze des Staubfadens angewachsen, gelb, blan oder weils und 
dann oft mit purpnrrothen Streifen. Stempel viele, in einem Kopf beisammen ste- 
hend, an der Basis in kleine, schief abgestutzte, haarförmig-zerschlitzte Näpfchen ein- 
gesetzt; di^ Fruchtknoten länglich, kurzhaarig, an der Spitze in den etwas anfwärts- 
gekrümmten Griffel übergehend; die Narben stumpt Früchtchen viele, einsamig, nicht 
aufspringend, eirund, lang zugespitzt, ungesehwähzt und an der Spitze mit kurzen 
Haaren besetz! 

Der schönen Blumen wegen wird idfe Pflanze fainfig in den Gärten als Zier-^ 
pflanze gezogen, wo sie in der Regel mit gefüllten rothen Blumen vorkommt» 

Kraut und Bhimen waren ehemals ds Herba et Fhres HefioMcae nobilU 
officindl. 

Deutsche Namen: Leberkraut, dreilappiges, goldenes Leber k ran t , Leber* 
klee, Edelleberkrant, Leberblümchen, blaue Leberblumen, GüMenklee, Hirschklee, 
Herzkraut, Schwarz -Blatteikrant, blaue Härzblume, WindUume, Windrösdien. 
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247. 
HYPERICUM PÜLCHRÜM Linne. 

SCHÖNES HYPERICUM. 

POLYADELPfflA POLYANDRJA. 
HYPERICINEiE. 



HYPERICUM^ Cafyx ipunqueßdus, persistms. CoroUa pentapetala. StOr 
miaum fasciculi tres aut quinque* Styli tres aut quinque; 
Stigmata capitata. Capsula tri^vel qtänquelocularis, val- 
vis intrtffleads localos farmantibusi Spermoph^nt in quo* 
vis locuto cum axi centraK iuncta. Semina numerosq, 
minuta. 

IL Calyces glanduloso-dliatt. 
HYPERICUM PÜLCHRÜM. Caulis erectus, teres, glaber; folia am- 
plexicauliay ovata, cordata, pellucido- punctata; pamcula 
pyramidalis ; flores trigyni; calycis laciniae obovatae, obtu- 
sissimae, glanduloso-ciliataey glandulis sessilibus. 

H. pulchnm ISnne spec. plant. 1106. ffUkL spec. plant. 3. p. 1468. De Cand. 
Prodr. syst. veg. 1. p. 55L Hagen Pr. Pfl. % p. 136. fVeiss Banz. Pfl. L 
p, 403. BoenniftgJL Prodr. FL monast. p. 239. 

An schattigen Orten. Westprenfsen: in der Gegend von Danzig. West» 
falen: bei Hallern und in der hohen Mark; um Münster bei L&tjenbeck, BeDthelm 
hinter dem Walde^ Coesfdd am Berge. Niederrhein t bei Ehrenbreitstein, Neu- 
wied, Linx^ Bonn.' Unsere Abhildang am letzgenannten Ort nach lebenden Exempla* 
ren gemacht Blüht vom Juli bis September. 2|.. 

Die Wurzel klein, dünn, fast 8pindelf5rmig, etwas hin^ und hergebogen^ we- 
nig ftstig und ias^ng. Der Stengel gleich an der Basis in mehrere bes onde r e Stengel 
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i;etheilt, die anfreeht oder an der Basis auch wohl niederUegend und Wurseln •chU- 
gend, •iielnmd, 1 — 1| FnCi hoeb, kahl, oft roth überianfeii) am ooteren Theil einfiich 
und nur in den Blattaehseln sehr kleine, gegenQbersiehende, nnfmchtbare Astchen trei- 
bend , oben aber rispenartig in Bl&thenAste getbeilt sind. Die Butler gegen&berste* 
hend, sitzeod, fast stengelumiassend, die des Stengels 6-^9 lanien lang, an der Basis 
4 — 6 Linien breit, eirnnd, herzförmig, sehr stumpf, ganzrandig, aber mit eioem sehr 
schmalen, fast durchsichtigen, knorpelartigen Rande versehen, durchsichtig «punktirt, 
doch nicht schwarz gefleckt, von fast lederarliger Beschaflcnheit, glatt, kahl, wenig 
geädert, die unteren, besonders im Spätherbst oft roth, sie stehen ungefähr andertlialb 
Zoll auseioander; die BiStter an den kleinen nnfruchlbaren Asien stehen tu 2 — 3 Paa- 
ren an und unter der Spitze, sind lüngUch, vier Linien lang und zwei Linien breit, 
stumpf, an der Basis abgerundet, sonst wie die übrigen. Die Blumen stehen an der 
Spitze des Stengels in einer fast pyramidenförmigen, 3 — 5 Zoll langen Rispe; die 
RispenSste sind über einen Zoll lang, nackt und ibctien sich dann von einem Punkte 
aus in drei Blumenstiele, von denen die seitlichen einlach und einblomig, der mittlere 
ein« oder zweiblnmig, bei den unteren auch wohl dreiblnmig ist, wo dann die beiden 
Seitenblnmen ziemlkdi lang gestielt sind, die mittlere aber in der Gabelspalte fast 
sitzend ist. Unter den Theilungen der RispenSste sowohl als der Blumenstiele, so 
wie unter jeder Blune stehen zwei gegenüberstehende, sitzende, längliche oder ei- 
runde, stnnpfe, an der Basis heraftrmige oder abgerundete, ebenfaUs durchsichtig- 
punktirte Deokblitter, von denen die unter den Blumen stehenden die kleinsten, die 
unter den Bl&thenstielen aber zunehmend grüiser und den eigentlichen Blättern ziem- 
lich ähnlich werden, aber nodi bedeutend kleiner sind. Der Kelch einblfitterig, fiinf- 
spaltig, viel kürzer als die Blumenkrone; die Einschnitte umgekehrt - eirund , sehr 
stumpf, nur mit wenigen durchsiclitigen Punkten bestreut, ringsum am Rande mit 
sitzenden oder fast sitzenden, sehr kleinen schwarzen Drüschen besetzt, wodurch der- 
selbe das Ansehen erhält, als wäre er drüsig -gesägt. Die Blameakrone fünfblätterig, 
viel gröfser als der Kelch, drei viertel Zoll im Darchmesser, goldgelb, iulserlich oft 
gerothet; die KronenbUtter läjsglieh- umgekehrt- einmd, abgerundet, ringsum am Rand« 
mit sehr kleinen, sitzenden, schwarzen Drüsen besetzt Staabgefilse viele, kaum halb 
so lang ab die Kronenblätter, in fäof Bündel vereinigt 4 die Staubfiden jedes Bündeb 
an der Basis nur wenig zusammenhängend, dann fadenförmig; die Staubbentel anflie- 
gend, beweglich, klein, rundlich, safi*angelb. Der Fruchtknoten länglich, an der Spitze 
in drei Griffel getheilt, deren Narben klein und kopfförmig sind. Die Frucht habe 
ich nicht gesehen. 

Deutsche Namen: schönes Hartheu oder Johanniskraut. 
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248. 
HYPERICUM ELODES Linnd 

SÜMPF - HYPERICUM^ 

POLYADELPfflA POLYAINDRIA: 
HYPERICINEiE. 



HYPERICUM. Char. gen. vide supra ^. 247. 

//. Calyces glanduloso-ciliati. 

HYPERICUM ELODES. Caisles adscendentes, ieretes, villosi; folia ses- 
Silia, ovata aiU subrotunday pellucido-ptmctata, subtomen- 
tosa; cyma pauciflora; flores irigyni; calycis laciniae 
ohlongae, glanduloso-cUiataey glandidis stipitatis. 

H. dodes lAnne spec. pkmi. 1106. fViOd. spec. plant. 3. p. 1465. De Cand. 
Prodr. syst veg. 1. p. 511, Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 929. 

In sumpfigen GegeDden nar in Westfalen nnd am Niederrhe^n Unsere 
Abbildung ist nach lebenden Exemplaren gezeichnet, die in Siegbiirg bei Bonn gesam- 
melt sind. Blüht vom Jnli bis September. 2|<- 

Die Wurzel ein ziemlich lang unter der Erde fortkriechender Wurzelstock 
oder unterirdischer, gegliederter Stamm, der ans den Gelenken und am Ende Wurzel- 
lasem treibt. Stengel meist mehrere, ziemlich aufrecht, aufsteigend oder mit dem 
unteren Tfieil Ifinger oder k&rzer auf dem Boden liegend und wurzelnd, | — 1 Fut 
hoch, stielmnd, einfach oder aus der Basis ein Paar gegenüberstehende, kurze, un- 
fruchtbare Äste treibend, dicht tottig. Die Blätter gegenüberstehend, sitzend, eirund 
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und rondlich, 6—8 Linien Ung nnd Cut eben lo breit, »tumpf oder abgentndet, an 
der Basis abgerundet oder kaum etwas herzförmig, gansrandig, 5 — Tnerrig, wenig 
und klein durchsichtig -pnnktirt, auf beiden Seiten tottig und Cut CUig. Die Blumen 
stehen in kleinen Afterdolden ^ diese Afterdolden stehen einzeln an jedem Stengel, 
am Anfange an der Spitze desselben, nachher aber, wenn sich dieser verlingert, in 
einer Blattachsel unter der Spitze ^ sie ist gestielt und der Blumenstiel Cut einen Zoll 
lang und ebenCaUs zottig, er theilt sich an der Spitze in zwei gegen&berstehende 
kurze Blumenstielchen gabelspaltig und trSgt in der Gabelspalte eine einzelne, kurz- 
gestielte Blume; jedes Blumenslielohen theilt sich an der Spitze wiederum in meist 
drei besondere Blumenstielchen, deren jeder eine Blume trftgt Unter den Theilungen 
befinden sich ein Paar kleinere, gegen&berstehende DeckbUttchen, die lin^ch, stumpf 
und am Rande mehr oder weniger mit kurzgestielten Dröschen besetzt sind. Der 
Kelch einblfitterig, f&nCipaltig, viel kürzer als die Blumenkrone^ die Einschnitte läng- 
lich, stampf oder spitzlich, kahl, durchsichtig- nenrig, ringsum am Rande mit kurz- 
gestielten Drüschen besetzt Die Blumenkrone ftlnfbUtterig, mehr als doppelt so lang 
als der Kelch, über einen halben Zoll im Durchmesser, citronengelb; die KronenbUt- 
ter Unglich, stumpf, mit grünlichen Iferven durchzogeiL Staubgefibe nkht sehr zahl- 
reich, halb so lang als die Blumenkrone, in drei Bündel beisammenstehend, zwischen 
den Bündeln befinden sich drei Drüsen; die Stanbßden in jedem Bündel bis zur 
Mitte Tcrwachsen, der freie Theil fadenförmig; die Staubbeutel Idein, rundlich, be- 
weglich, gelb. Der Fruchtknoten länglich, an der Spitze in drei gleich lange, faden- 
förmige GrifTel getkeilt, die an der Spitze eine kleine kopfförmige Narbe tragen. Die 
Frucht habe ich nicht gesehen. 

Deutsche Kamen: Sumpf- Hartheu oder Johanniskraut. 
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249. 
OROBANCHE RAPUM ThuilUer. 

RETTIGKNOLLIGE OROBANCHE^ 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMU, 
PERSONATiE (OROBANCHINJE). 



OROBANCHE. Char. gen. vide supra Jlf. 145. 

/. Calyx diphyllus. 

OROBANCHE RAPUM. Scapus gl aber; spica elongata, bracteae Ion- 
gitudine coroUae; calycis phylla bipartita^ lacinüs sab- 
aequaübus acnminatis fimbriatis; corolla iubuloso-campa- 
imlata, glandulosa^ labia crenulala, ßmbriata; superius 
galeatum^ leviter bißdum, inferius patens, lobis subaequa- 
übu$; filamenia supeme glandidosa; Stylus giandulosus; 
Stigma divaricatO'biglobulosum^ flavum. 

O. Rapum. ThuiUier Flwe des environs de Paris ed. 2. p. 317. Mert. et Koch 
d. n. 4. p. 435. Rdchenb. Plant, crit. 7. /. 923. 

Auf Cytisus (SparitumJ scoparius in der Gegend von Bonn vom Herrn 
Apotheker Tilt gesammelt und in lebenden Exemplaren übersandt BläUt im Mai 
und Juni. 2t«- 

Der Scbaft 1 — 2 FuCi hoch, einlach, anfrecht, an der Basis knoUenartig ver- 
dickt, und die Verdickung von fast kugeliger oder rfibenförmiger Gestalt, gewöhnlich 
etwas lang gesogen, l|-^2 Zoll im Durchmesser, gerade oder gekrfimmt, unter der* 
selben noch mit einem besonderen knotigen Wurtelstock versehen, fiber derselben von 
der Dicke eines starken Daumens, hellbraun, kahl, ziemlich slielmnd, aber der ganzen 
Länge nach kantig -gefurcht, statt der BUtter mit Schuppen bekleidet Die Schuppen 
an dem knollenartigen Theil des Schanes stehen dicht dachxiegelartig, sind eirund, 
4—6 Zoll lang und an der Basis &st eben so breit, nadi oben zu schnell zugespitzt 
mit stumpfer Spitze, von leberbranner Farbe. Die Schuppen am übrigen Theil des 
Schaftes stehen zerstreut und ziemlich entfernt von einander, sind linien- lanzettförmige 
an anderthalb Zoll lang, 3—4 Linien breit, allmühlig zugespitzt upd spitz oder stumpf- 
lieh, von einer mehr gelbbraunen Farbe. Die Blumen stehen an der Spitze des Schaf- 
tes in einer 5 — 8 Zoll langen, ährenartigen, «dichten Traube, an deren Spitze die 
Deckblätter der noch unaufgebl&hten Blumen fast schopfartig hervorstehen und sind 
sitzend. Unter jeder Blume steht ein einzelnes Deckblatt, welches dunkel gelbbraun, 

4. Bd. 5. u. 6. Heft Q 
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wenig behaart, gewöhnlich so lang als die Blume, 9 — 13 Linien lang ist und aus 
einer 2 — 3 Linien breiten, eimnden Basis in eine lanzettförmige, fein tugespitxte, 
gerade oder etwas xnrückgeschlagene Spitse sich verschmSlert. Der Kelch sweibUt« 
terig; die Kelchblfitter, Ton denen an jeder Seite der Blamenkrone eins steht, sind 
einen halben 2^11 lang, gelblich- brann, vielnervig, bis fiber die Hälfte xweitheilig, be- 
haart, mit lugespititen , wenig ungleichen, ringsum am Rande drüsig -bewimperten 
Einschnitten. Die Blumenkrone einblätterig, rachenförmig, 9 — 12 Linien lang, ziem- 
lich stark nach vom gekrümmt, iufserVdh,* niir sparsam mit kleinen Zotten- und Drfi- 
senhaaren besetzt, brSunlich-gelb, mit einem grünlichen Schimmer und mit feinen 
dunkleren, ins Purpurrothe sich ziehenden Adern durchzogen, beim Verblühen dunkel- 
braun« r,nfKd)iff johrig^^ockedfölni^, ^5«-- 8 IJ^ laogi 3---4Liiiien ^^ett^ unten 
gerade* und enger, ^dann* plotznch wi(f mit etkiem schWafchen Knie nach Vorn ge- 
krümmt, , i^iu. Kiüe ah^r. sieht eip(|jssc)mi|rt, auf dem Rücken ,st^k g^wülbt nnd bei- 
nahe g^kiti inwendig 4eah(. Der Saunr cweilippig;' die Oberitjppt^ helrnftmüg über- 
gebogen, beinahe abgestutzt, leicht zweispaltig, ringsum fein ausgenagt -gekerbt, durch 
Drüsenbärchen.iehtvach ^franst, <an dai Sotten iiiibt aäfw|r(pgiB|<|gea ; die UnterUppe 
dreilappig, kapm grdlker a)a ^i^ Oberlippe, abstehend oder etwas herabgebogen, die 
Lappen flach ausgebreitet, ebgerundet ^er nur stumpf, «£ein ansgenagt- gekerbt, durch 
DrüsenhSrchen schwach gefranst, der mittlere nur wenig länger, aber etwas breiter 
als die seitlichen, welche ausgebreitet und von dem mittleren etwas entfernt stehen. 
Staubgeföfse yier, zwei lungere, zwei kürzere, alle unter der l)Iitte, zien^lich an der 
Basis der ßlumenkronenröhre eingefugt, alle etwas länger als die Blumenkronenröhre; 
die Staubfaden pfriemcnförmig, schwadi zusammengedrückt, wei£s, mit einem ganz 
schwachen, grünlich -gelben Schimmer,, etwas gekrümm|; und gegeneinander geneigt, 
am unteren Theil ganz kahl und auch drüsenlos, über der Mitte bis zur Spitze aber 
sparsam mit zerstreutsfehenden, drüsentragenden Haaren besetzt; die Staubbeutel ge- 
doppelt, citronengelb, mit unten etwas auseinanderstehenden Fiebern, ganz kahl, oben 
abgerundet, jedes Fach an der Basis in ein ziemlich langes, Hasser gelbes Stachel- 
spitzchen verlingert. Der Stempel etwas länger als die längeren Staubgefäfse; der 
Fruchtknoten läaglieh, in der Mitte fast etwas eingesehaürt^ auf beiden Seiten mit 
einer schwachen Furche durchzogen >, blab strohgelb, an der Basis dunkeler und fast 
orangefarben, ganz kahl und drüsenlos, oben in den Griffel yerschmälert; der Griffel 
säulenförmig) stielrund, mit einer kaum merkliehen Purehe an jeder Seite, bis über 
der Mitte gerade, dann bogenförmig nach v^m gekrümmt, mit zerstreuten, drisenti-a- 
genden Haaren besetzt, unten gelblich, von der Mitte an aber hell pnrpurroth; die 
Narbe dunkelgelb, kahl, in der Mitte mit einer fast safranfarbenen , trichterförmigen 
Vertiefung, zweilappig, die Lappen kugelrund, anseinanderstehend. Die Frucht hab^ 
ich nicht gesehen. 

Der Streit, ob die TorKegende Pflanze die OrahancJie major L. sei, ist im- 
mer noch sieht ausgemacht. ^Am wahrscheinlichsten sdieint es jedoch, da(s die von 
Stnith in der EnglUh Botany auf t. 421. abgebildete Pflanze, die wirkliche O. rna* 
for ist, wenigstens den Namen behalten kann, da sie noch oime Syoonymie ist. Diese 
Pflanze kommt: aber in Deutsehland gar nicht vor, was also die deutschen Schrift- 
steller unter diesem Namen verstandeki habeti, mOchte schwer anszumilteln sein. Wir 
glauben also den Namen O. Rapum (ftr diese hier abgebildete Spectes behalten %u 
müssen, da er kefVten' Zweifel übrig läfst. "Wer Übrigens unsere Abbildnng mit der 
Reiehenbaehsehen vergleieht, wird kavm glauben, dafs dies ein tind dieselbe Pflanze 
sein kann; meine Schuld ist dies nielit, ich habe Tom gütigen Obersender eine ganze 
Kiste Toll Yoh frischen , lebenden • schfo erhaltenen Exemplaren erliaHen , von denen 
keines auch nitr eine enftf^mte Ähnlichkeit mit der Reiehenbaehsehen Abbil- 
dung hat 
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250. 
OROBANCHE RAMOSA Linne. 

ASTICJB OROBANCHE. 

DIDYNA^^DA ANGIOSPJERlÜLi. 
PERSONAT.E (OROBANdflNiE). 



OROBANCHE. Char. gen. vide supra J\3. 145. 

//. Calyx quinqtiefidus rariter quadrißdus. 

OROBANCHE JRAMOSA. yUlosiuscula ; scapus ramosus; spicae densi- 
Jlorae; bracfeae ternae, calycem subaequantes ; calyx quor 
drißJuSp lacmiis aequalibus; coroila tuöulpsa, labium su^ 
perius bilobwBß, lobidis subreflexis, inferiiis reflexum, lobU 
nequaUbm miegerrimis; filameräa basi viihsula; aniherae 
f^abrae] styJus glaber; itigma bigiob»lo$um, siramineunL 

O. romosa. Linne spcc. plant. 2. p. 882. fFiüd, spec. plant. 3, p. 353. Mert. et 
fCocb d. Fl. 4. p. 468. Reichenb. Plant, cnt. 7. /. 933. 934. Bebent. Prodr. 
Fl. neant. 1. p. 67. Dieir. Berl Fl. p. 593. fTimm, et Grab. Fl. ^les. 2. 1. 
p. 237. Spreng. Ff. hal ed. 2. 1, p. 277. Baenningh. Prodr. Fl. monast. 
p. 189. Schaef. Trier. FL L 2. p, 85* 

Wäclist auf Hanf und besonders auf Taback, wo dieser gcbaat wird, oft in 
grober Menge. Brandenburg: ia der Neninark an mehreren Orten, z. B. auf den 
Bergen bei CunersdorfÜ in der Mittelniark bei Potsdam auf dem Braubausberge ! 
Schlesien: auf Hügeln um Bojanowe bei Ratibor. Sachsen: um Halle bei Loders« 
leben. Westfalen: hin und wieder auf Feldern. Niederrhein: bei Neuwied; in 
der Gegend von Kreuznach! im Trierschen bei Pollien, bei Euren und Zewen, ror 
der Olewig! BlQht im Juli und August. Q. 

Der Schaft 6 — 10 Zoll hoch, aufrecht, an der Basis knollenartig verdickt, 
über derselben von unten an Sstig, gerade oder etwas hin- und hergebogen, von der 
StSrke einer starken Bleifeder, stielrund, aber doch etwas kantig gefurcht, Uals und 
etwas röthlich- braun, sottig* drüsenhaarig, statt der Blätter mit wenigen Schuppen 
bekleidet; die Verdickung kaum von der StSrke eines Fingers, nach oben su allmihllg 
in den Schaft verschmSlert, unten einen Bfkschd weflslicher, langer WiineUasem trei- 
bend) die Äste ans den Achseln der Schuppen entspringend, tou der Dicke einer 

9* 
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Rabenfeder, einlach) küner alt der Schaft, kaam oder nar mit ein Paar sehr kleinen 
Schuppen bekleidet, etwas hin* nnd hergebogen, an der SpiUe eine kurxe Blftthen- 
ihre tragend. Die Schuppen an der knoilenaKigen Verdickung des Schaftes sehr 
weitliuftig dachziegelartig, breit -eirund, oben kurz cugespitst mit stumpfer Spitte, 
die Schuppen am Schafte selbst klein, sehr terstreutstehend, lanxettfftrmig, 3 — 4 Li- 
nien lang, an der breiten, sitzenden Basis zwei Linien breit, dann allmihlig zugespitzt 
UQd spitz, der Unge nach genervt, dunkelbraun; die Schuppen der Aste, wenn sie 
vorhanden, sehr klein, linienförmig, fein tngespitzt Die Blumen stehen an der Spitze 
des Schaftes und der Äste in nicht sehr langen, lockeren, Ihrenartigen Trauben, von 
denen die Traube des Schaftes selbst an drei Zoll lang, die der Äste aber nur i — 2 
Zoll laog siod; sie sind, besonders am unteren Theil der Traube mit einem doitlichen, 
wenn gleich sehr kurzen Stielchen versehen. Unter jeder Blume, an der vorderen 
Seite des Kelchs stehen drei DeckblAtter, wdche an der Basis mit diesem zusammen* 
hingen nnd mit ihm von fast gleicher LSnge sind; die Farbe ist mit der des Schaftes 
übereinstimmend, also blais, tut rötUich bmun, aock sind sie wie dieser zottig «drA« 
aenhaarig, ihre Gestalt ist linien* lanzettförmig, pfriemförmig zugespitzt, das mittlere 
ist das Ungste und zuweilen etwas länger al« der Kdcb, dagegen die seitlichen meist 
k&rzer ab dieser sind. Der Kelch einbUtterig, glockenförmig, 2 — 3 Linien lang, 
zottig -di*&senhaarig, blals brSunlich, vielnervig, vierspaltig, mit gleich langen, linien- 
lanzettförmigen, sehr spitzen Einschnitten. Die Blumenkrone einbUtterig, rachenför- 
mig, einen guten halben 2^11 lang, blatsblan und nach der Basis tu gelblich, zottig- 
drflsenhaarig; die Röhre f&nf Linien lang, doppelt Unger als der Kelch, anderthalb 
Linien weit, fast walzenförmig, über dem Kelch etwas zusammengezogen u^d nnter 
dem Saum schwach gekrümmt, innerhalb etwas zottig; der Saum zweüippig; die 
Lippen ziemlich gleich grob, mit Zottenhaaren besetzt und gefranst, die Oberlippe 
aufwSrtsgebogen , zweHappig, mit abgerundeten, ganzrandigen, an den Seiten etwas 
zurückgeschlagenen LSppcfaen; die Unterlippe dreüippig, etwas ab wirtsgebogen, mit 
abgerundeten, ganzrandigen, ziemlich gleichen Einschnitten, von denen nur der mitt- 
lere unbedentend länger und breiter ist StanbgeObe vier, zwei längere, zwei kür- 
zere, alle unter der Mitte der Blumenkroneuröhre eingefögt, die körzeren so lang, die 
längeren ein wenig länger ab die Röhre; die Staubfäden pfriemenförmig , zusammen- 
gedrückt, weifslich, mit schwachem, gelblichen Schimmer, nur an der Basb mit zer- 
streuten Zottenhaaren besetzt, übrigens ganz kahl. Die Staubheutel gedoppdt, sehr 
^ bUfsgelb, ganz kahl, an der Spitze abgerundet, an der Basis in ein kurzes, gelbliches, 
spitzliches Stachebpitzchen auslaufend. Der Stempel kaum länger ab die längeren 
Staubgeftibe; der Fruchtknoten kugelrund, oben plötzlich in den Griffel übergehend, 
sehr blab gdblich-grüu, kahl, mit vier undeutlichen Furchen durchzogen; der Griffel 
säulenförmig, stielrund, weib, ganz kahl, an der Spitze etwas umgebogen. Die Narbe 
blab schwefelgelb, kahl, in der Mitte mit einer trichterförmigen Vertiefung, zweilap- 
pig, die Lappen kugelrund, wenig von einander entfemtstehend. Die Kapsel länger 
ab der Kelch, eirund -kugelrund, einftlcherig, zweiklappig, mit vier undeutlichen Fur- 
chen durchzogen, vielsamig, mit zwei zweispaltigen, wandständigen Samenträgera« 
Die Samen klein, eirund, graubraun, mit kleinen Grübchen besetzt. ^ 

Herr Reichenbach beschreibt den Kelch f&nfspaltig und bildet ihn auch so 
ab, uns lagen im vorigen Sommer zu gleicher Zeit von drei verschiedenen Orten le- 
bende Exemplare vor, an denen allen wir nur einen viertheiligen Kelch bemerkten. 
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251. 

ÖROBANCHE EPITHYMUM 

De Candolle. 

THYMIAN - ÖROBANCHE. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERWDTA. 
PERSONAT.E (OROBANCHIN.C). 



ÖROBANCHE. Char. gen. vide supra Jß. 145. 

'/. Cdlyx diphyllus. 

ÖROBANCHE EPITHYMUM. Scapus sabglanduloms; spica paucißorai 
bracteae corollam miboßqtmntes; calyeis phylla integra^ 
€x Qvaia basi lange acunmaata, ßmbriata; corolla iubu^ 
loio^eampanulata, giandalaäa; labia cremslata; m^erius 
raiandatum, emwrginaUsmf adscendeas, lobuUs »Arefleocis; 
inferitts patens, lobo media majori; filamenta infeme vib- 
loser, stipeme glandulosa; Stylus g/andulosus; sHgma diva- 
ricatO'biglobulosum, atropurpureum. 

O. Epiihymmn. De Cand. II. frone. 3. p. 4901 Meti. et Koch d. FL L p. 443. 
Beichenb. Plant, crU. 1. f. 887. 88& 

WSchst auf Thymus SerpyUwn im SiebeDgebirge bei Bonn, wo sie vom 
Herni Apotheker Tils gesammelt und in lebenden Exemplaren übersandt wurde. 
Blüht im Joni and Jnli. 2|.. 

Der Schaft 5—8 Fab hoch, einfach, anfirecht, an der Basis nur wenig knol- 
Icnartig yerdickt and die Verdickung von der Dicke eines kleinen Fingers und etwa3 
iu die Länge gezogen, unter derselben einige dicke, fleischige Wurzelfasem treibend, 
über derselben nur wenig dunner, stielrund, etwas kantig, hla&braun, besonders nacli 
oberhalb mit drüsentragenden, kaum eine Linie langen, abstehenden, durchsichtigen, 
purpnrrothen , pfriemenförmigen Haaren, deren Köpfchen ebenfoUs purpurroth und 
durchsichtig ist, besetzt, und stltT da* Butter fflft Schuppen bekleidet. Die wenigen 
Schuppen an dem knollenartigen Theil des Schafles stehen unregelmSlsig dachziegel- 
artig, sind 4 — 6 Linien lang, 3 — 4 Linien breit, eirund, stumpf oder spitzlich, von 
dunkelbrauner Farbe ; die Schoppen am übrigen Theil des Schaftes stehen zerstreut, un- 
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ten etwas dichter, oben sehr einxeln, sind lanxenförmig, fast einen Zoll lang, 2 — 3 Li- 
nien breit« allmShlig lugespittt, spits, dunkelbraun, Tielnenrig. mit schwarzbraunen 
Nerven. Die Blumen stehen an der Spitze des Schaftes in einer 2 — 3 Zoll langen, 
ährenartigen, ziemlich lockeren Traube. Unter jeder Blume steht ein einzelnes Deck- 
blatt, dieses ist fast so lang als die Blumenkrone, neun Linien lang, an der Baals 
zwei Linien breit, lanzenförmig , allmShlig zugespitzt, spitz und mit der Spitze meist 
bogenförmig nach unten gekrQmmt, dunkelbraun, vielnervig mit schwarzbraunen Ner-- 
Ten und überall mit rotben Drüsenhäilcben^ 1)e8etzt. Der Kelch zweiblfitterig ; die 
Kelchblatter, von denen an jeder Seite der Biumenkrone eins steht, sind 6 — 8 Linien 
lang, gaqz^ ^aus ejnisr. eirunden Basi§ Jn ^ine^ lanzet^ -jpfriemenförmige Spitze ver- 
schmälert, gplbUch«l^raun, m^t einer ifchjins R^the zi^end^ ^pttie, generi^ und mit 
rotben DrüsenhSrchen besetzt und ^cfcanst. ,,Die Blijmenkrone einblätterig, rächen!^- 
mig, 9—10 Linien lang, röhrig - glo4(einfniigy''kaiisi( ^ was nach vom gekrümmt, von 
angenehmem Nelkengeruch, gelblich -rothbraun, beim Verblühen schmutzig und blals 
rothbrann werdend^ mit Xufldfer^a,' Mi^eo' AderA tttir6bfcö|^i,~ liill mit gestielten, 
rotben Drüschen besetzt; die Röhre allmählig fast glockenförmig erweitert, oben an 
vier Linien weit, kaum mericlioh- naoli vom .«^ekmmmS imisr ifr^ Vnterlippe mit zwei 
schwachen Eindrücken, die im Schlünde wie kleine Falten hervortreten, auf dem 
Rücken gewllbt^ aVer \Mi} geWdt\ der Sautn £Weilij)p$g;^d(e Oberii|]k4 etwas helm- 
artig übergebogen, mit der Unterlippe von ziemlich gleicher Gröfse, abgerundet, mit 
der Spitze aufsteigend, ansgerandet, mit abgerandeten, etwas zurückgeschlagenen Läpp- 
chen, die am Rande etwas wellenförmig -gekerbt und mit rotben, gestielten Drüschen 
gefranst sind; die Unterlippe 'dreilappig, ausgebreitet, mit flachen, abgerundeten, fein 
vvellenförmig- gekerbten und geff sausten Lappen, yonx^ denen der mittlere fast doppelt 
länger und breiter und schwach ausgerandet ist. Staubgefälse vier, zwei längere, zwei 
kürzere, alle kurz über der Basis der Bhim'enkrbnenröhre^ angefügt, die kürzeren so 
lang als die RöW,' die läügeren ans derselben heraussehend; die Staubffiden pfiriemen- 
(ftrmig, znsantmengedd&ckt, w^lidi, aü' der 'Basis rhlgsum 'mit Zottenhaaren besetzt,' 
in der MitU kaht, oben aber oerstrettlstehende, gcalielte Drüsen tragend; die Staub- 
-beutel gedoppelt, kahl, granbraun ^ mit unten aasstoaMletstelMdden Fächem, oben ab- 
gerandetv jedes Eaeh an der Basis iii ein akmlich laqgas, blasser bräunliches Stachel- 
spiiichen verlängert Der Stemp4 etsF^as länger als 4ie längeren StaubgefUse; der 
Fruchtknoten drei Linien lang, UingUc]i, ,auf beiden Selten nut einer schwachen Furche 
durchzogen, weilslich, an der Basis dunkel citronengelb , oben allmählig in den Griffel 
verschmälert, überali ^ganz kahl; dei* Griffel säolehförmig, sti^lmad, unten weiEslidi 
und sehr sparsam mit zerstreuten, rothen Drfiscben "besetzt, oben hell purpunroth, 
stärker drüsentragend und an der Spitze etwas nach vom gekrümmt; die Narbe dun- 
kel fast schwarz pnrpurroth, kahl, in der Mitte mit einer trichterförmigen Vertie- 
fung, zweilappig ^ die Lappen auseinanderstehend, kugelrund. Die Fmcht habe ich 
nicht gesehen. 

Ohne Zweifel werden nnier O.' EpUhymum von den Schriftstellem zwei Ar- 
ien, die beide auf Thymus Serp^'Jluni Wachsen, niit einander vermischt. Diese hier 
abgebildete scheint mir die echte de C and oll* sehe Pflanxe zu sein, und die» auf der 
folgenden Tafel dairgestellte eine von ihr verschiedene, besondere Art auszumachen. 
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ORQBANCHE RÜBIGINOSA Dietrich. 

BiUÜJ!«ROTHE OROBANOaE. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA^ 
PERSONATiE (OfeÖBAT^Ct^ 



OROBANCHE. Chor. gm. f>ide snpra Mi 145w ^ 

. L Cafypß tUphylliss. . . . . 

OnOBAJVCHE RÜBieiNOSA. ScapM smbghHdahsujf ; spAca p4tucißora; 
'" bracteüe c6rölla breviores; cnlycis phyila integra ex ovata 

hast lange acuminata, ßmbriaia; corotta tnbulosa, glam 
dulosä; labia crenulata^ superiiis recturriy truncatum/ emar- 
ginatum, lobulis deflexis; inferius patens, lobo media ma- 
jori; ßlatnenta inferne villosa, superne glandulosa; Stylus 
glandulosuSf Stigma divarfcato-biglobiilosum^ flavum. 

Auf Thymus Serpyllum im Sie))eDgebirg(9 bei Bonn Tom Herrp Apotheker 
Tils gefunden und mir in lebenden Exemplaren übersandt Blüht im Juni und 
JulL 2<-. 

Der Schaft kanm über einen halben Fu& hoch» einfach, aufrecht , an der Ba- 
sis mit einer kleinen knollenartigen Verdickung;, welche, kaum die GröCse einer Hasel* 
' nuls erreicht, versehen, über derselben Ton der Di^ke einer starken Blei(oder, stiel- 
rund, schwach kantig,, hellbraun, mit einem schwachen röthlichen Anfluge, besonders 
nach oben xu mit drüsentragenden, kaum eine Linie langen, abstehenden, durchsichti- 
gen, Weifelich* no&farbigen, pftiemenförmigen Hai(ren, ^ie an der Spitze ein gleich- 
gefarbles Köpfchen tragen, besetzt, und st^tt ,der Blatter mit Schuppen bekleidet. 
Die Schuppen am knollenartigen Theil des Schaftes stehen ziemlich dicht dachziegel- 
artig, sind 3 — 6 Linien lang, 2 — 3 Linien breit, eirund, spitz, von dunkelbrauner 
Farbe; die Schuppen am übrigen Thejl^(j@. Schaftes stehen zerstreut, unten ziemlich 
dicht, oben aber sehr einzeln, sind linien- lanzettförmig, bis nenn Linien lang, zwei 
Linien breit, alimShlig und pfriemenf)5rmig zogespitzt, braun, vielnervig, mit schwarz- 
braunen Nerven. Die Blumen stehen an der Spitze des Schaftes in einer kaum zwei 
Zoll langen, flhrenartigen, lockeren, sehr armblüthigen Traube. Unter jeder Blume 
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sieht ein einsdnei Deckblatt, diesef ist etwas kftreer als die Blomenkrone, sechs Li- 
nien lang, an der Basis anderthalb Linien breit, lanteniftrmig, allmihlig und pfriemen- 
förmig sugespitxt, und mit der Spilte meist bogenfiVrmig nach unten gekrftmmt, grün> 
lich-brann, vielnenrig, mit schwanbrannen Nerven durchiogen nnd mit weilslichen 
^ Drüsenhaaren besettt. Der Kelch sweibUtterig; die KelehbUtfter, Ton denen an jeder 
Seile der Blumenkrone eins sieht, sind bis ftnf Linien lang, gans, aus einer schmal* 
eirunden Basis in eine lanaett-pfriemenförmige Spitae verschmSlert, grünlich -brano, 
mit einer sich ins Roihe liebenden Spitxe, genervt und mit -weiden Drüsenhirchen 
beselxt und gefranst Die Blumeukron« einbUtierig, rachenförmig, drei viertel Zoll 
lang, röhrenförmig, etwas nach vont gekrümmt, von angenehmem Nelkengeruch, 
braunroth, nach der Basis xn etwas gelblich, beim Verblühen etwas dunkeler braun, 
mit dunkleren, Sstigen Adern durehiogen und mit gestielten v^eMslichei Drüsen be- 
aetzi; die Röhre tiemlich walzenförmig, kaum nach oben zu erwdtert, nur schwach 
gekrümmt, auf dem Rücken aber stark ^gewölbt und uemlich deutlich gekielt, unter 
der Unterlippe mit zwei sehwachen Eindrüeken versehen, die im -Sehlunde vrie kleine 
Falten hervortreten $ der Saum zweilippig, die Oberlippe helmförmig übergebogen, mit 
der Unterlippe von ziemlich gleicher Gröfee, abgestutzt, die Spitze geeade vorgestreckt 
und kaum etwas in die Höhe gebogen, ausgerandet, mit gerade herabgebogenen, wel« 
lenförmig- gekerbten, drüsig« gefiransten LSppcheu) die Unterlippe dreiiappfg, ausgebrei- 
tet, mit flachen, abgerundeten, fein wellenförmig -gel^erbten und gefransten Lappen, 
von denen der mittlere fast doppelt länger und breiter und beinahe abgestutzt ist. 
Staubgefllse vier, zwei längere , %y^ kürzere, alle kmn über der JBasis der Blumen* 
kronenröhre eingefögt, die kürzeren so lang als die Röhre, die längeren nur wenig län- 
ger ^ die Staubfäden pfriemenförmig, zusammengedrückt, weifslich, von der Basis bis 
fast zur Mitte ringsum und zieinlioh. dicht mit Zottenhaaren besetzt, über der Mitte 
nackt, an der Spitze aber zer^treutstehende, gesti^te Drüsep. tragend; die Staubbeutel 
gedoppelt, kahl, schmutzig -^elb, mit unten auseinanderstehenden Fächern, oben abge- 
rundet, jedes Fach an der Basis in ein ziemlich langes ,, gelbliches Stachelspitzchen 
verlängert. Der Stempel etwas länger als die längeren Staubgefafse ; der Fruchtknoten 
drei Linien lang, länglich, auf beiden Seiten mit einer schwachen Forche durchzogen, 
weifslich, an der Basis dunkel citronengelb, oben allmählig in den Griffel verschmälert, 
überall ganz kahl; der Griffel säulenförmig, stielrnnd, überall mit gestielten, weils- 
lichen Drüschen besetzt, unten weifslich, oben blafs rosenroih und an der Spitze 
ziemlich stark nach vorn gekrümmt; die Narbe fest pomeranzengelb, kahl, in der 
Mitte mit einer trichterförmigen Vertiefong, zweiiappig, die Lappen auseinanderste- 
heud, kugelrund. Die Frucht habe ich nicht gesehen. 

Diese Pflanze steht der O. EpUbymum sehr nahe, scheint mir aber deutlich 
von ihr verschieden zu sein , sie unterscheidet sich von derselben sclion durch die un- 
gefärbten Drfisenhaare, die bei O. EpUhyinum hell pnrjpnrfarben sind, ferner hat sie 
eine viel schmalere, mehr röhrenförmige ßlumenkrorte, die rothbraun gefärbt und auf 
dem Rücken bis zur Spitze der Oberlippe wie gekielt ist, auch ist die Oberlippe gär 
nicht oder doch kaum in die Höhe geschlagen und die Läppchen derselben hänigen 
gerade herab; endlich ist die Narbe pomeranzengelb, nicht schwärzlich -purpurbraun. 
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253. 

OROBANCHE LAXIFLORA 

Reichenbach. 

SCHLAFFBLÜMIGE OROBANCHE^ 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA. 

PERSONATiE (OROBANCHINiEX 



OROBANCHE. Char. gtn. vide supra M. 145. 

; . /. Calyx ^iphyllm^ 

OROBANCHE L AXTFLORA. Glandnlosa; spica laxiflora ; hracUae Ion- 
gitudine corollae; calycis phylla bifida] laciniis inaeqnalu 
Lus fimbriatis; corolla cnnipanulala. glandnlosa; labia cre- 
nulata; mperius emarginatum, lobulis adscendentibus ; infe* 
vuis trilobuaiy iobis subaeqiHÜibns rotundatis; Stylus ei ßla- 
menia glandidosa; Stigma purpureum, pateniim bilobumt 
höis oMongis. 

O. iaxi/lära Eehhenb. Plant. crU. FIIL p, 39. Flor. ex€urs. p. 355. Moesl 
Hanib. ed. 3. 2. p, 1117. 

O. vulgaris (hon Poir.J Reichenb. Plant, crit. F7II. f. 906 et 909, (Zerrede* 
rung der Bhtme t. DCLL) 

Auf sonnigen ISugeln trappweise. Auf den Lebusischen Bergen bei Frankfurt 
an der Oder von Herrn Apotheker Buek gefunden! auf den HQgeln om Baumcarten- 
brück bei Potsdam auf Galiuin verum von mir selbst gesammät. Blüht Ende Mai 
und Anüang Juni. 1^, 

Der Schaft wird 1 — If FuCs hoch, selten höher, ist einfach, aufrecht, gerade 
oder besonders nach oben zu auch wohl etwas hin- und hergebogen, an der Basis 
knollenartig verdickt, und die Verdickung von länglicher Gestalt, ungeiähr von der 
Dicke eines starken Daumens, unter derselben oft einige kurze, fleisdiige, dickliche 
Fasern treibend, über derselben von der Dicke eines kleinen Fingers, stielrund, aber 
durch die von den Schuppen herablaufenden Leisten etwas kantig, blafs brSunlich oder 
achmutzif weifs, dicht mit drösentragenden, eine Linie lancen, abstehenden, durchsich- 
tigen, gelben, pfriemenformigen Haaren, deren Drüsenk5pfchen goldgelb und ebenfalls 
durchsichtig sind, besetzt, statt der Blätter mit Schuppen bekleidet Die Schuppen 
an dem knollenartigen Theil des Schaftes stehen dachziegelartic und sind hellbraun, 
die unteren derselben sind einen halben Zoll lang und kürzer, fast eben so breit und 
Tersehmilem sich plötzlich in eine kurze Spitze, die oberen find wohl an zwei Zoll 
lang, verschmllem sich allrnfthüg an eftter giiuad e u Basis In eine lange, lanzettför- 
mige Spitze; die Schuppen am fibricen Theil des Schaftes stehen zerstreut und sehr 
einzeln, sind lanzenftrmig, einen ZoU lang, an der Basis zwei Linien breit, allmihlig 

4. Ba. 7. u. S. Hea. \Q 
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Eogespitit, tpiU, dankelbraon, vielnervig, mit schwSralichen Nerven. Die Blomeo 
stehen an der Spiite des Schafes in einer 3 — 5 Zoll langen, tthrenartigeq , tiemüch 
lockeren Traube. Unter jeder Blume steht ein einseines Deckblatt, dieses ist so lang 
als die Blume, 8 — 10 Linien lang, an der Basis anderthalb Linien breit, linien-lanzett^ 
f5rmig, allmählig und pfriemenförmig zugespitzt, mit gewöhnlich zurückgesdüacener 
Spitze, 5 — 7 nervig, brann, mit drüsentracenden Haaren, denen des Schaftes (^eich, 
besetzt. Der Kelch zweiblitterig; die Kelchblätter, von denen an jeder Seite der 
Blnmenkrone eins steht, sind 4^-5 Linien lang, weiblich -braun, mit einem fost grfin- 
liehen Schimmer, vielnervig, bis zur Mitte zweispaltig, liufserlich mit gelben Drftsen* 
haaren besetzt und ringsum am Rande mit eben solchen Haaren bewimpert $ die Ein- 
schnitte sehr ungleich, der hintere gröfeere fast bh znr Mitte der Blnmenkronenröbre 
hinangehend, eirund, spitz, und die Spitze llnger oder k&rzer, mit einem deutlichen, 
schwarzbraunen Hittelnerven, der auf der Aussenseite fast kielartig hervortritt, und an 
jeder Seite nosb mU euiea oder zwei undeutlichen « vencb windenden Nerven durch- 
zogen; der vordere kteinere Einsdn^itt etwas abstehend t kaum halb so lang ab der 
andere^, stumpf oder spitzlich, einnervig. Die Blumenkrone einblätterig, rachenf5nnir, 
9^10 Linien, .nach dem Yerblfthea vr<Al cänen ZoQ lang, glockenförmig, ziemlich 
stark nach vorn gekr&mmt, von schwachem Nelkengeruch, schmutzig bräunlich -weils, 
mit emem stärkereu oder schwächeren röthliehen Schimmer, der beim Verblohen all- 
mählig ins Braune übergeht, mit dunkleren ästigen Adern durchzogen, und wie die 
übrigen Theile mit gestielten, gelben Drüsen besetzt; die Rühre von unten an gleich 
ziemlich bauchig erweitert, «i 4 — 5 Linien weit, von der Basis an allmählig nach 
vorn gekrümmt,, unter der Unterlippe mit zwei deutUcben Eindrücken, die im Schlünde 
wie kleine Falten hervortreten, mit stark gewölbtem Rüdcea, von weldiem aus, bis 
cur Spitze der Oberlippe hin, eine kielartige Hervorragung fithi\ der Saum zweilippig; 
die Oberlippe etwas helmartig übeigebogen, gröber als die Unterlippe, ausgerandet, 
mit abgerundeten, auCiteigenden, oder nadi oben zu zurückgeschlagenen Läppcnen, die 
am Rande fein und etwas wellenf5rmlg gekerbt, und mit gestielten Drfischen cefranst 
sind; die Unterlippe dreilappig, abstehend, etwas vorgestreckt, mit ziemlich gleichen, 
länglichen, abgerundeten, fein gekerbten, mit gestieiten Drüsen gefransten Läppchen, 
von denen der mittlere kaum länger und nur ein wenig brater ist Staobgelä&e vier, 
Ewei längere, zwei kürzere, alle kurz über der Basis der Blumenkronenröhre einge- 
setzt, die kürzeren so lang als die Blumenkronenröhre; die längeren ein Paar Linien 
länger; die Staubfäden pmemenförmig, zusammengedrückt, weils, mit einem blab- 
gelben Anflug, überall stärker oder schwächer mit gestielten Drüsen besetzt, am un- 
teren llieil meist nur ziemlich stark zottig. Die Staubbeutel gedoppelt, kahl, braun, 
nlit au8einand«rstehenden Fächern, oben abgerundet, jedes Fach an der Basis in ein 
kurzes, bräunliches StacheUpitzchen verlängert. Der Stempel etwas länger als die län- 
geren Staubgeföfse, nachher aber noch verlängert und ziemlich weit aus der Blume 
heraussehena; der Fraehtknoten drei Linien lang, eirund, auf beiden Seites mit einer 
schwachen Furche .durchzogen, weifs, an der Basis blafsgelb und die celbo Farbe sich 
abnehmend über den ganzen Fruchtknoten verbreitend, ganz kahl, ooen allmählig iu 
den Griffel verschmälert, welcher säulenförmig, stielrund, unten gelblich - weifs , oben 
schwach rosenroth und überall dicht mit gestielten Drüsen besetzt ist, nach oben zu 
krümmt sich derselbe nach vom und sieht mit der Narbe mehr oder weniger aus der 
Blume heraus; die Narbe schmutzig purpurroth, kahl, in der Mitte mit einer .trichter- 
lormigen Vertiefung, zvvcilappig, die Lappen weniger auseinanderstehend, länglich- 
kugelrund. Die Frucht habe icu nicht gesehen. 

Die^e Orobanche steht der O. Galii t. 146 am nächsten, unterscheidet sich 
aber sowohl von dieser als von aHen übrigen von uns bis dahin dargestellten durch 
die Gestalt der Narbe, deren Lappen bei dieser länelich, bei den anderen aber kugel- 
rund sind und auch viel weiter auseinauderstehen. Die Farbe der Blnmenkrone scheint 
bei dichter Art sehr veränderlich zu sein, und vielleicht von der jedesmaligen Witte- 
rung abzuhängen. Jm Jahre 1835 fanden wir an dem angegebenen Standort nur 
Exemplare mit rölhlichen Blumen, (wie die Abbildung), dagegen in diesem Jahre 
waren die Blumen alle weirslich, mit einem nur schwachen rothlichen Schimmer; 
auch die Exemplare, die uns unser Freund Buek aus Frankfurt lebend übersandte, 
hatten mehr weifsiiche, blaCs bräunliche Blumen, die aber viel stärker als die unsrigen 
mit Drusen besetzt waren. 
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DIAFTHUS DELTOIDES Linn^. 

DELTAFLECKIGE NELKE. 
DECANDWA DIGYMA. CARYOPHYLLE JE. 



DIANTHÜS. Char. gern vide supra J^. 196, 

Stet. 2, CARYOPHYLLUM. 

Flores solharii; petala dentatä. 

DI4NTHUS DELTOmSS. Caules ramosi, diffusi, scabri, subpubescen^ 
tes; folia Unearia, pubescentia, Inferiora obtusiusada; calycis 
squamae sulibiiiae, ovato-lanceolatae, acutae; petala inci^o- 
serrata^ barbata. 

D. dOtoides linu. Flor. guec. 342. 383. ff^iOd. spee. pJani. 2. p. 676. />^ CanO. 

Prodr, sygt, wg. 1. p^ 361, Meri. et Koch d. Fl. 3. /». 205. Hasen JPr. 

Pfl. 1. p, 337. fVeUM Dmz^ Pfl. 1. p. 247. Ro^h. et Schnh Fl[ sedin. 

p. 192. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 201. Dietr. Berl Jp?. p. 426. 

fFimm. et Grab. Fl. siles. 1 p. 409. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 197. 

Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 125. 
Caryophyllus deUoides Moench meth. p. 59. 

Aaf Trifteo, grasigen Atib6lien, trocknen Wiesen nnd in gfftsreichen WfilderDi 
fast überall hSuGg. Unsere Exemplare aus der Gegend Ton^ Berlin. 2)<. 

Wnrzel fast rasenartig, istig und faserig, mehrere tbeUs fruchtbare, tbeils 
unfruchtbare Stengel treibend. Die Stengel in der Jugend niederliegend, nachher auf* 
steigend, an der Basis mit wenigen, aber weitschweifig ausgebreiteten Ästen, und oben 
in lange BlnmensTtiele getbeilt, oft fast gekniet* gegliedert, mit rundlichen, liemlich 
starken Gelenken, übrigens d&nn und schlank, stielmnd, mit sehr kurzen, feinen Hftr* 
chen besetzt und dadurch etwas schar£ Die BUtter gegenüberstehend, sitzend, an 
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der Batb tut scheidenartig mit emander yerwachseii und stengdomCusend, \ — 1 Zoll 
lang, l^li Linien breit, linienftrniig, tpftalidi, fein getigt, grasgrfin (niebt bkngriui), 
fein weiddiaarig, dreinenrig, die Seitennerven fett im Rande anilanfend, nnd der Mit- 
tdnerren anf der Unterseite oft mit kleinen Sigesflhnehen betetst; die an der Baaia 
der Stengel, namentlich der nnfirnchtbaren, stehen einander mehr genihert, sind kfkr- 
ler, im YerhiltnUs breiter, nnd stnmpfer ab die 4&brigen. Die BUimen stdien dmdn 
an der Spitse der langen, fest gabekpa^g' ans dem Stengd nnd den Ästen sich enl> 
wickelnden Blumenstiele. Der Kelch einbUtterig, bleibend, rdhrig - walsenßnnig, 
6— 8 Linien lang, kam über eine Linin weit, fesigpnft.kaU, ^te nnd mdff oder 
weniger purparroth'überlaafen, sehr fein gestreift, an der Mühdang ' f&nfeihnig, mit 
schmal lansettfftnnigen, tienriich langen , sehr spitien, bald vertrocknenden nnd yer- 
bleichenden Zfihnen. An der Basis ist der Kelch von twei (oder wenn man die oben 
oft vorhandenen letaten «wei BUtter mit jSaka rechnet, Ton Tier) Schnppen nmschlos- 
sen, welche aus einer eirunden Basis sich lanzettförmig Tcrschmälem und in eine kfir- 
%ttt oder längere pfiriemenf5rmige Spitze auslaufen und mit derselben ungeÜhr bis zur 
Mitte der Kelchröhre binauireichen. Die Blumenkrone fttnfbUtteri^, nelkenartig, fest 
einen Zoll im Durchmesser; die Kix^eablStter lan£ genagelt, die Nigel ein wenig 
kCTrzer als die Kelchröhre, gninlich weiCs, linienförmig; die. Platte lebhaft kanninroth, 
umgekehrt -eirund, am Rande seichter oder tiefer, regelmäisig oder unregelmUug ge- 
sägt oder ebgeschnitten- gesägt, auf der Oberfläche nach der Basis zn mit weiblichen 
Flecken bezeichnet und mit einigen weilsen, langen Haaren besetzt, nnd ausserdem 
mit einem purpurrothen, gezackten, fest deltaförmigen Riog geziert StaubgefUse 
zehn, ßnf etwas länger als die fibrigen, alle ein wenig aus der Blumenkronenröhre 
heraussehend, auf dem filUhenboden eibgesetzt, aber abwechselnd an die Basis d^ 
Kronenblätter geheftet. Die Staubfiden fedenförmig, die ^taubbeutd llnglicb, zwei- 
iScherig, stahlblau. Stempel einer. Der Fmdttknoten fest walzeni&fmig; Griffel 
zwei, fedenförmig, etwas aus dem Schlünde heraussehend, mit seitenständigen Narben. 
Die Kapsel einfScherig, Tielsamig, mit mittelständigem Samenträger, an der Spitze in 
Tier Klappen au&pringend. 

Deutsche Namen: Feldnelke, Wiesennelke, Waldnetke, Donnemdke, Hei- 
deneike, Juägfemnelke oder Jungfemnägelein, kleine Grasnelke. 
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255. 
LEDÜM PALVSTRE Linn^. 

SÜMPF - LEDIM. 
DECANDRU MOXOGYNIA. ERICEii;. 



LEDÜM. CaJyx quinquedeniatus , persistens. CoroUa ad basin quinqt$e- 
partita (pseudopentapetala). Stamina decem^ receptaeulo in- 
serta; antheris erectis bilocularibus* Stylus cyltndricuSy stigmate 
quinquelobo. Capsula quinquelocularis, quinquevalvis, valvis in- 
flexis dissepimenta formantibus, basi dehiscentibus; spermophO' 
rum filiforme in quovis loculo. Semina linearia, membrana te- 
nui obvoluta* 

LED UM PALUSTRE. Caulis ramosus; folia linearia, margine revoluta, 
subtus ramique ferrugineo-tomentosa; flores corymbosi. 

L. palusire Linne FL suec. 2. n. 352. FFUld. spec. plant. 2. p, 602. Meri. ei 
Koch d. Ft. 3. p. 92. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 322. fVeiss Dam. Pfl. 2. 
Zusätze p. 1. Hostie, et Sckm. Fl. sedin. p. 185. Rebent. Prodr. Fl. 
neom. 1. p. 179. Dietr. Berl. FL p. 408. fFimm. et Grab. Fl. siles. i. 
p. 393. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 193. 

Auf Torfmooren. Ostpreufsen: hSofig. Westpreufsen: in der Nihning. 
Pommern: anf der Wiese bei Falken walde, bei Polchow q.8. w. Brandenburg: 
um Berlin im Grunenaldü und bei Taftdorf. Schlesien: bei Riemberg, Wohku, 
Bimbäumel; in Obersefalesien sehr gemein. Sachsen; bei Crina und Schwemsal 
hinfig. Westfalen und Niederrhein fehlt es. INiht im Mtt und Juni. % 

Die Wurzel holzig, Istig und faserig. Der Stengel 2 — 4 Puls hodi, Strauch'» 
artig, Sstig, immergrün, von einem unangenehmen beUnbenden Gerach; die Äste aus 
der Spitze zu dreien, Tieren und mahrercm aBtqmiigend und fast b&schelf5rmig zu- 
sammengestellt, stielmnd; die ttteren, nicht mehr beblitterten fast kahl, braun und 
rissig, die }Qngeren (1 — 2jShrigen) blStter- und blumentragenden, mit einem rost&r- 
benen, auch wohl grauen Filz fiberzogen. Die BiStter stehen zerstreut oder eigentlich 
wechselweise, sind kurz gestielt, an einem kaum eine Linie langen, stielmnden, filzi- 
gen Blattstiel, linienftrmig, einen Zoll lang, anderthalb Linien breit, stumpf zugespitzt, 
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am Rande ganx und xarückg^rollt, Ton fetter, lederariiger Beichaffenheit, ftbenill mit 
Drüschcn bestreut, auf der Oberfliehe duDkelgr&n, ranselig, ia der Jagend mit ler* 
streuten Hürchen besetzt, nachher aber gant kahl, auf der Unterfliche mit stark her« 
vortretendem Mittelnerven und mit einem dichten rostfarbenen, auch wohl fast grauen, 
dichten FiU fiberzogen. Die Blumen stehen an der Spitze der Zweige in einer viei- 
blüthigen, fast kugeligen Doldentranbe, an nnge^hr \ — 1 Zoll langen, fadenförmigen, 
mit kurzen Haaren nnd mit Drfisen besetzten Blumenstielchen, sind vor dem Aufblfi* 
hen nnd nach dem YerblQhen fiberhingend, in der Blfithe selbst aber aufrecht; an der 
Basis der Blumenstiele stehen schmale, spitze, vertiefte, rostfarben «filzige nnd kleberige 
Deckblätter, die aber bald nach dem ^vf^I^^^Q abfallen. Die Blfithenknospen oder 
besser die Doldenlranbenknospen erscheinen schon im vorhergehenden Jahre, sind ei- 
rund -kugelrpnd und bestehen aus ^^schlossenen, dicht übereinanderliegenden, eirunden, 
spitzen, vertieften, roitfarben •filzigen nnd ^rtbigen, abfallenden 3chnp|en. Der Kelch 
einblätterig, nnterstSndig, klein, bleibend, drflsig, fänflheilig, mit eirunden, stumpfen 
Einschnitten. Die Blumenkr^ne Us sor Bnsia ftkaftheillg odor falsch fünfblätterig, flach 
ausgebreitet, klein, weib oder röthüch; die Einschnitte oder' Kron^nblätter umgekehrt- 
eirund -Iftnglieb, atouipfj, nach det Batis awar verschmälert, aber doch ohna Nagel 
Staubgeläfse zehn, unter dehn Fruchtknoten eingesetzt,' etwas länger als die Blumen- 
krone; die Staubfaden fadenlSrmig, an der Basis kaum .etwas erweitert und bewim- 
pert; die Staubbeutel länglich, anfrech t, zweifächerig, an der Spitze ansgerandet und 
mit zwat Ldehem aufspring^d, vteifii 4>der sehr blafcgdb. Stempel einer, ^er ^ifuiitr 
knoten eirund, mit kleinen gdblichen Harzpünktchen beaietzt; der Grifiel fadenftrmig, 
last so lang als die Stanbgefifse; die Narbe stumpf und undeutlich fÜnflappig. Die 
fruchttragenden Doldentrauben sitzen entweder auch au den Spitzen der Zweige, oder 
wenn diese nach dem Verblühen wieder ein Bfischd neuer Zweige getrieben haben, 
in den Achseln derselben. Die Kapseln sind umgekehrt -ehrund, mit dem bleibenden 
GriÜel besetzt, durch die angetrockneten HsirzpAnktchen schärflieb, dunkelbraun, viel* 
sämig, fünffächerig, f&nfklappig, von der Basis bis zur Spitze aufrpringend und hier 
zusammenhängen bleibend; die Scheidewände von den einwärtsgehendea, häutigen 
klappenrändern gebildet, daher jede derselben, weil sie aus zwei solchen Rändern ge- 
bildet ist, doppelt. Die Samen klein, platt, fast lanzettförmig, an beiden Enden spitz, 
häutig, gelblich- braun. 

Die gapze P^anze, besonders- aber die Blätter haben einen widerlich betSu« 
benden Geruch und beransphende Eigenschaften. An manchen Orten werden sie dem 
Biere zugesetzt, nm dasselbe beranachend in machen. Von den Landleuten werden 
sie zur Vertilgung des Ungeziefers gebraucht; auch in der Medizin benutzt man sie als 
Uerba Ledi palustri r. Rosmarim sylvestrU. Im nördlichen Europa wendet man 
die ganz'e -Pflanze zum Gerben des Leders an. 

Deutsche Naipen: Por«t, Post, Kien-, Sumpf«, Tanqeii-Porst oder Post| 
P<MCsch, Postknmti Kienrost, wilder Rosmarin, Moar- Rosmaria , Sumf^-RoMnarin, 
Grenze oder Kvänze, Saugreaibe, Saidieide, Sautanoe, Brauerkraut,. Beidebienen- Krauts 
Bienenheide, Sohabenkrant, IMtenkrant, Wanaetüumut, weUse Heide ^ HartheidC) 
GÜckt-Tanne. 
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256. 
Cl^OGLOSSUM OFFICINALE Linnd 

GEBRAUCIEUCHES CYNOGLOS81M. 
FENTAIVDRU MONOGYNIA. BOBRAGINEiG. 



CYNOGLOSSÜM. Calyx quinquepartitus. Corolla infundibuliformis, tubo 
cylindrico, limbo gniaguefido, fauce formcibus erectis 
ob^ita* Siamina quinque^ cum formdbus alternantia, 
antherae avale$, in tubo subsessiles. Stylus stigmate 
obiu$o* Nuees quaUuar, pkmiusculae, eehinatae, styld 
nffixue. 

CYNOGLOSSUM OFFICINALE. Caulis erectus, villosiusculus ; folia 
aaita, viüosiuscula , inferiora ovato^lanceolata, in^pe- 
Holum attenuata, superiora lanegolata, sewüa; racemi 
paoiculati, ebracteaiL 

C. o/ßcinale Liime Fl. suec. 154 162. TflUd. spec. plant. I. p. 760. Roem. et 
Seh. syst. veg. L p. 74. Mert. et Koch d. Fl. 2. p. 60. Bagen Pr. Pß. 1. 
p. 150. Weiss Danz. Pfl. 1. p. 117. Rostk. et Schm. FL sedin. j}. 101. 
Rebent. Prodr. Fl neam. 1. p. 7& Dietr. Rerl Fl. p, 234. ITimm. et 
Grab. Fi. sUes. i. p. 163. Spreng. Fl. hui ed. % 1. p. 105. Roenningh. 
Prodr. Ft. monast. p. 54. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 118. 

An Wegen, auf Schutt, an steinigen Orten n. t. w. überall sehr hfiafig. Un- 
sere Exemplare ans Weitsensee ^erVörBn. ' StUBl lin Jnni nnd JulL ^. 

Die Wnrael grob, senkrecht, walten- spindelförmig, mit wenigen Ästen und 
Fasern besetzt, zuweilen yielkdpfig, inCierlich braun, inwendig gelblich -weils. Der 
Stengel (selten mehrere) 2 — 3 Fnb hoch, ftstig, stumpfeckig, mit kurzen, weichen 
anliegenden Haaren besetzt Die BUtter spitz, ganzrandlg oder etwas wellenförmig* 
ausgeschweift oder beinahe gekerbt, auf beiden Fliehen mit feinen, weichen Härchen 
besetzt und dadurch etwu graugräu} die wurzelsfändigen, welche oft bis einen Fula 



Digitized by 



Google 



lang werden, tind lang gestielt, einmd-lanxetliftnnig, an beiden Enden tpitx und an 
der Basi» in den BlatUUel auslaufend $ die Blattstiele halb stielrund, an der Basis staric 
and fast scheidenartig erweitert; die stengelstlndigen BUtter sind sitiend, mit einer 
schmSleren oder breiteren Basis am Stengel angesetzt und denselben bst halb umfas- 
send, lanzetti5rmig, 2 — 3 Zoll lang, einen Zoll breit oder schmaler. Die Blumen ste- 
hen an der Spitie des Stengels und der Äste in einseitswendigen, einfachen, ähren- 
artigen, sich allmShlig yerUngemden und über einen halben Fuls lang werdenden 
Trauben, an fadenförmigen, 2 — 5 Linien langen, weichhaarigen, grauen, erst abste- 
henden, in der Frucht etwas nickenden Bhmp^tielchen , die nicht Ton Deckblättern 
nnterstQtzt sind. Der Kelch einblätterig,' g^oekenförmig, gran-xottig, bleibend, fünf- 
theilig; die Einschnitte Ifinglich, stumpf, ungleich, während der Bläthe aufrecht, in 
der Fracht llaeh au^ehreitet. ' Die Bbidlepkrone einbiälterig, nur wenig am dän 
Kelch heraussehend, blutroth, nachher fast violett, trichterförmig; die Röhre kurx 
und dick, wabenftrmig, nach'uptistt zi^ weffäidi; der Säum |toekenftiU%-aitfttärts- 
gebogen, etwas länger ab die Röhre ^ fiin£spaliig, mit einigen dunkleren Adern durch- 
zögen, die Eits^hnitte' rmfifich^ Anl sehr ^UuiipC Ifer Schlund mirflnf auft-eobttn, 
rundlichen, oben Tcrdickten, schwarxrothen, sammetartig- filzigen, die Röhre nicht 
vollkommen verschliebenden Hohlschoppen besetzt. Sfaubgefiilse f&nf, im Schlünde 
der Blumenkrone eingesetzt, k&rzer als die Hohbchuppen und mit denselben abwech- 
selnd; die Staubßden sehr kurz, kaum vorhanden, in die Röhre hinablaufeiid; Staub- 
beutel' fast sitzend,, länglich -tweißbheHg, aufliegend. Fruchtknoten vier, kugelrund, 
auf einer sch^benförmigen Drtee sitzend; der GrifTel einfetih, pfriemenförmig, blei- 
bend, so lang ak die StaubgeMse; die Narbe einfach und sinnpt N&sse vier, xusam- 
mengedrfikdct^rirond, oberiialkgaps abgeflacht und mit kurzen, kegelförmigen, au der 
Spitze widerhakigen Stacheln, am Rande mit noch stfirkeren, pfriemenförmigen Stacheln 
besetzt, an der Basis mit dem unteren Theil des bleibenden Griffels verbunden. 

Wurzel und Kraut,' Radio: et Herba Cynöglössi werden in der Medizin 
gebraucht. , ^ 

Die Pflanze hit einen etwas betäubenden Gerudi und* soll genossen, heftiges 
Erbrechen erregen, was übrigens sehr cweüelhaflr ist; so viel ist indessen gewils, dals 
kein Tbier, mit Ausnahme der Ziegen,, dieselbe berührt. ' ^ 

Deutsche Namen: Hundszunge, LiebSugel, Venusfinger. 

AäMerk. Willdenow unterschied ein Cynoglossum hieolor mit weiisen Blamen und 
' rötbeft Holilsehappen, welches aaeh in IMIeiien wild Wädist, es seheint je- 
. decb nof 4i^äildeni|ig savsein., da. wir im liiesig^ . botani^cheii Gmrien unter 
deauidlbeii stetS; Exemplare mit gleichiarbigen rothen Blomaa bemei^klen. 
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■■ 257.^ ■ 

. SEPPI ACRE Linue. 
SCHABJPES SEDÜM^ 
DECANDRIA PENTAGYWA. CRASSULACEiE. 



SED UM. Chor. gen. vide supra J\ff. 144. 

//. Teretifolia. 
SED UM ACRE. Caules repentes; folia sparsam ovata, gibba^ adpressQj 
solutßi cyma bi-ad trißda, foliatq. 

S. acte Liane ft^mee.* 36». 4081 PPWd. spec. plant. 8. p, 767. De Cand. Prodr, 
syst. meg. 3. p. 4W. Mert. ^t Koöh d. Fl. 3. p. 312. Hagen Pr, Pß, 1.' 
p. 349* ff^eUi Dam, P/1. A. p. 25§. Bosik, et Schtn. Fl. sedin, p. 202. 
Rehewt. Prodt. Fi. neom. 1. p^ 466. Dletr. Berl. Ft. p. 447. Wimm. et 
Grab. Ft. siles. 1. p. 445. Spreng. Fl. hat. ed. 2. 1. p, 207. Boennirigh, 
Prodr. Fl. mom^. piU. Schal?/. Trier. Fl i. p. 245. 

Auf sandigea Feldern, trocknen Bökeln, in Fcjkenritzenvaof Manem u. s. w. 
überall sehr gemein. . Unsere Exemplare von den RoUbergen bei Berlin.. . Blüht vom 
Juni bis Angust 21- 

Die Wand dünn, faserig, mehrere Stengel treibend. Die Stengel rasenartig 
auf der Erde sich ausbreitend nn^ ümherkriechena,' kaum von der Dicke einer Raben- 
feder, weiblich, stielrund, ganz nackt und nur mit Wurzelfasern besetzt, eine Menge 
anfirechte oder aufsteigende, dicht beblfttterte,' theils fruchtbare, theils unfruchtbare 
Äste treibend, die wie die ganze Pflanze glatt und kahl sind. Die unfruchtbaren Äste 
kaum fiber einen Zoll hoch, einfach oder ästig, dicht 1>is zur Spitze und fast sechs- 
zeilig beblättert Die fruchtbai:en Äste wohl bis einen Finger lang, einfach oder ästig, 
bb zur Spitze dicht beblättert und hier in eine 2 — 3 spaltige Afterdolde sich endigend. 

4. Bd. 7. tt. 8. Ben. \\ 
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Die Butler sentreat stehend , selir dicht i iatt dedoiegelartig über eioander liegend, 
mehr oder weniger angedrftckti didc und fleiicbigi eimnd, tpits, iwei Linien lang, in 
der Mitte eben so dick, anf der oberen nach innen gekehrten Seite tiemlich abgeflacht, 
anf der ftdseren Seite oder anf dem Rücken stark gewülbt und beinahe hückerig, ag 
der Basis «war sitxend, aber nicht mit der ganxen Fliehe, sondern nur mit dem hin- 
leren Railde angewachsen, daher gelöst; Ton Farbe sind sie selten ordentlich grün, 
sondern gewöhnlich beinahe gelblich, ja «i weilen sogar ins Röthliche schimmernd. 
Die Blumen stehen an der Spitze der^ A^e in einer 3 — Stheiligen Afterdolde, nnd 
sind beinahe sitxend; die Aste der Afterdolde sind didit bebUttert nnd tragen nnr 
4—5 Blumen, die beiden grü&ertA Äste rind nngefUir •^«— 1 ZoU lang, der dritte aber 
sehr kurz, oft beinahe fehlend, Weshalb diesem Art £um Unterschiede Ton der folgen- 
den, Ton den Schiiftstellfm eine Cyma bifida xngesehnieben wird. Der Kelch ein- 
bUltterig, fünftheib'g, bleibend; *die Einschnitte ein Drittel so lang als die Kronenblät- 
ter, eimnd •lanxeHförmig, stnfipf, am Oroode mit den Rftadem etwas über einander 
liegend, auf dem Böcken etwas gewölbt und besonders nach dem Grunde xu höckerig. 
Die Blumenkrone ftlnfbUtterig, dunkel citronengdb , flach ausgebreitet; die Kronen- 
blätter lanzettförmig, zugespitzt und spitz, an. der Basis etwas xnsammenhtngjend. 
Staubgefölse zehn, mit den Kronenblättem im Grunde des Kelchs eingeselxt, fünf 
eigentlich an der Basis der Kronenblätter hängend und diesen gegenüberstehend, fiinf 
mit den Kronenblittern abwechselnd, diese letzteren etwas später sich entwickelnd, 
alle übrigens ziemlich Ton gleicher Länge und so lang wie die itronenblätter; die 
Staubfäden pfriemenl&rmig, gelb; die. Slaubbent^ randlidl und gedoppelt* « Stampel 
fünf, gelb, jeder mit einem kleinen ansgerandeten NdünkroEuenbULtteheB an der Basis; 
die Fruchtknoten länglich- eimnd, .kahl, in einen kuixen pfinemenfikmigen Grifiel fiber- 
gehend; die Narben klein und stompC Kapseln Anf , ausebiandeistebend^ Tielsamig, 
an der inneren Natb actfspringend. 

Die ganze Pflanze hat irisch einen scharfes^ pfiiffierartigen Gesehmaek. Sie 
wurde ehemals ab Herba Sedi acrU s. nunoris in der Medizin gebraucht 

Deutsche Namen: Mauerpfeffer, SteinpfefFer, scharfes Knorpelkraut, kleiner 
Hauslanch, Ohnblatt, Blattlos, Katzenträubchen, Mauerträubch^n, Niesekraut. 
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■ ' 258. ■ • 
iSEDÜM SEXANGÜLARE Linne. 

SECHSECKIGES SEDÜM^ 
DECAM^RIA PEIVTAGYMA. CRASSULACEJB. 



SED UM. Char. gen. vlde supra M. 144. 

//. TeretifoUa. 

SEDUM SEXANGULARE. Caules repentes; foUa sexfariam imbricata^ 

ieretia, oblonga, obtusa, patentia; cyma trifida foliata. 

S, ie:itangulare linne Fl. suec. SSO.' Wil' FrOBL'spec. plant. 2. p. 767. De Cand. 
Prodr.' sysi. t>eg. 3. p. 407. Meri. et Koch d. FI. 3. p. 312. Hagen Pr. 
Pfl. 1. p. 350. fVeut Danz. Pfl. 1. p. 256. Rostl. et Schm. Fl. sedin. 
p. 202. Rebeni. Prodr. FL neom. 1. p. 206. Dielr. Berl. Fl. p. 447. 
tVinun. et Grab. Fl. siles. t p. 444. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 207. 
Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 131. 

Aaf trockaeii GraspUtzen , besondert am Saum der Wälder, fast überall sebr 
blufig. Unsere Exemplare ans der Fasanerie bei Berlin. BlAbt Tom Joli bis An- 
SOit 2|^ 

Die Wnrsel dflnn, faserig, mehrere Stengel treibend. Die Stengd rasenartig 
anf der Erde sich ausbreitend nnd nmherkriechend, kaum Ton der Dicke einer Raben- 
feder, grün, stielrund, gani nackt, aber etwas uneben nnd hückerig, nnd nur mit 
WuneUasem besetst, eine Menge aufrechte, dicht beblitterte, theils fruchtbare, theils 

11 • 
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onGnichtbare Aste treibeiid, die wie die gtnte Pflante gktt und, kahl tiiid. Die im- 
fruchtbaren Aste 1 — Ij Zoll hoch, einbch, dicht bis tnr Spitse nnd gewöhnlich g^ 
nau sechfxeilig beblittert. Die frachtbaren Äfte einen Finger lang, einfach oder nor 
an der Bans sich theilend, ebenfolla bi» tnr Spitse dicht bebUttert nnd in eine drei- 
theilige Afterdolde sich endigend. Die BUtter jberstrentstehend, sehr diiiht, fast im- 
mer deatlich in sechs Reihen dachziegelartig über einander liegend, etwas abstehend, 
fleischig, stieirund, stampf, gnt twei Linien lang, kaam über eine halbe Linie dick, 
mit der gansen Basis ansitsend, immer Ton' einer lebhaft grünen Farbe. Die Blnmeo 
stehen an der Spitse der Äste in einer jedesmal dreitheiligen Afterdolde, deren Äste 
uemlich gleich lang- nnd spSterhin* bia sn mwei Zdi mb Terliafeni and daan beinahe 
zurückgekrümmt sind. Der Kelch einblätterig, (Ünftheilig, bleibend; die Einschnitte 
halb 80 lang ab die BlniOTnlranne,* ttrieq^nntg, .-^taanpf, minder Basis ohne Höcker. 
Die Blumenkrone fimfbUtterig, dankel dtronengelb, flach ausgebreitet; die Kronen- 
.bUtter lanxeitfömiig, tugespitzt .and sehr spilB. Die Kebenkronenblltler abgestutzt. 
Alles Übrige wie bei der Torigen Art. 

Diese Pflanze hat nicht den scharfen Geschmack der Torigen, sondern ist 
ganz milde. 

Deutsche Namen: gelinder Dlauerpfeffer, Knorpel. 
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259, 
SEDÜM REFLEXVM Lmne. 

ZURÜCKGESCHLAGENES SEDÜM^ 
DECANDRIA PENTAGYNIA. CRASSULACE^E. 



SED UM. Char. gtfh vide snpra M. 144. 

//. Teretifoüa. 

SED UM REFLEXUM. Caules hast ramosi, fructlferi erecti; foUa te- 
reti-stdfulata, basi soluta, ramorum sterilium imbricata, patula, 
mbreßexa; cyma divaricata; calyds lacimae acutae. 

& reflexim, Lbme FL iuec 2. p. 1396. ffUld. spec. plante 2. p. 764. De Cand. 

Prodr. 0y9t. veg. 3. p 408. Mett. et Koehd^ FL 3. p 31S. Rosik. et 

Schnu Fl sedin. p. 302. Dieir. Berl. FL p. 446. Spreng. FL hol. ed, 2. t. 

p206. B^enmngfL Prodr. Fl. monoit. p. 13a Sdhaef. Trier. Fl. I. 

p, 245. 
S. rupestre Boeii. ei Soim. FL sedin. p. 202. 
S. colBnum fTimm. et GIroi. Fl. siles^ 1. p. AU. 

Aof trocknen, sandigen, hügeligen Orten, besonders am Rande der Kienhexden. 
Pommern; beim Förster im WaMe-ntrii den Beekmühlen, Eichbei^e, Leese u. s. w., 
das sogenannte S. rupestre bei Schrei, Binow, Falkenwalde, Catharinenhof u. s. w. 
Brandenburg: im Gmnewald! an den Picheisbergen 1! Tor Spändan! Potsdam! Pritz- 
hagen n. s. w. Schlesien: bei Carlowitx, Fachsberg, Schwoitsch, am kahlen Berge 
bei Lissa, Trebnitier Berge, um Lüben u.s.Tr. Sachsen: um Halle bei KröllwiU, 
bei Wettin. Westfalen: Dülmen bei der Capelle, Rheine, Greven. Niederrhein: 
bei St. Goar, Coblenz, Ems, Winningen, Siebengebirge; im Trierschen gemein an Fel- 
sen und Mauern. Blüht im Juli und August 2(.« 
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Die Wurzel rasenariig, faserig, mehrere Stengd treibend. Die Stengel mit 
der Basb niederliegend, wurzelnd, und hier in mehrere fruchtbare und unfruchtbare 
Stämmchen sich verästelnd. Die unfruchtbaren Stämmchen sind 1 — 3 Zoll hoch, an 
dem unteren Theil liegend, nackt, an dem oberen aufrecht und dicht beblättert. Die 
fruchtbaren Stämmchen werden bis einen Fufs hoch, treiben kurz fiber der Baiif 
ein oder das andere unfruchtbare Stämmchen, sind aufrecht, sparsamer beblättert 
und theilen sich oben in eine 3 — 5theilige, meist ästige Afterdolde; der Stengel 
sowohl als die Aste oder St$mmchen sind^. stielrund, und wie die ganze Pflanu 
glatt und kahL Die Blätter zerstreutstehend, fleischig, mehr oder weniger blaa- 
gr&n, oft )iuch. etT^äs geMthBt, itfefrund; ^er e%enfIiA'#^ev de^ etwas abge- 
flachten inneren S/eite halb stielrund, pfriemenförmig zugespitzt, an der Basis sitzend 
und gflest; die an, *den imfhfdilbarei» Stfimnchen steheii '^ebeihig-daohi^geUrtig 
fiber einander, und sind im Aller oft, doch nicht immer, zurfickgeschlagen; die der 
fmclitbai^tt stehen W.c^UofUger,. ^nd breiter, ofSt anliegend, und fallen sehr kidit 
ab. Die Blumen stehen an der Spitze des Siengels an ganz kurzen Süelchen and 
von einem kleinen eirunden, röthlichen Deckblatt chen gestfitzt, in einer 3 — ötbei- 
ligen Afterdolde, deren Äste meist wiederum zweitheilig, tot "dem Ao^lfthen znrfidc* 
gebogen, in der BlQthe aber ausge^errt und bis zu zwei Zoll verlängert sind. Der 
Kelch einblätterig, funfspaltig, bleibend, fast balbkugelrund, mit eiruad*lAnzettf$niiigeii, 
spitzen, auf dem R&cken rinnenförmigen Einschnitten. Die BUmenkrone f^fblätterig, 
dunkel citronengelb , flach ausgebreitet; die Kronenblätter länglich- linienfÖrmig, spitx- 
lich, vertieft oder beinahe rinnenförmig, über doppelt länger ab der Kelch. Staob- 
gefiä^ toehn, zuiydlen einige mehr, so lang oder fast so lang ab die^Ki^menblfltar; 
filanhf&tfen pfHemeuförmlg; Siattb4eiltel klein u^ gelb.' IMe NMtenkröbenblättcheo 
kurz und abgenutzt Pie fiinf (zuweilen ^eben) Truehticn^tcn lünzetlförmlg*, in den 
Griffel angespitzt; Narben stud^iflksh. Die Kapseln durdi. die bleftenden Griffel wie 
gehörnt oder gegranni 

Die Blätter dieser Pflanze wärden nntcar dem NaiAei Tripnvadam ds Saht 
genossen, und deshalb wird dieselbe in den. Gälten cultivirt.' 
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260. 

GRATIOLA OFFICINALIS Linne. 
GEBRAUCHLICHE GRATIOLA. 

DIANDRIA MONOGYMA. 
PERSONATiE (SCROFULARINiE). 



GRATIOLA. Calyx quinquepartitus , bracteaius* Corolla iubulosa^ rin* 
genSj rcsupinata; limbo inaequaliter quadrilobo, lobo supe* 
riore (inf&iore) latiori emarginaio. Stamina quatuor, quo» 
Tum duQ steriiia* Stylus ^mpleXf stigmate bilamellato. 
Capsula bUocularis, dissepimento media semimfero, valvis 
paraUelo. 

GRATIOLA OFFICINALIS. CauUs erectus, snperne tetragonus; folia 
sessilia, lanceolata, serrulata, subtrinervia; pedunculi axilla- 
res uniflorL 

Gr. officinalis Linne spec. plant. 1. p. 24. ffVU. spcc. plant. 1. p. 103. Roan. 
et Seh. syst. veg. 1. p. 129. Dietr. spec. plant. 1. p. 546. Mert. et Koch 
d. Fl. 1. p. 340. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 54. ^eUs Danz. Pfl. 1. p. 17. 
Rostk. et Scknu Fl. sedin. p. 12. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 14. Dietr. 
Betl Fl. p. 18. Wimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 16. Spreng. Fl haJ. 
ed.i.L p. 13. Boenmngh. Prodr. Fl. monast. p. 6. Sehaef. Trier. Fl. 1. 
p. 10. 

An GrSben, Flalliafeni und auf feuchten Wiesen. Ostpreufsen und West* 
prenfsen: an den Ufern der Woi alise l imd No g at I Pommern: aof den Wiesen bei 
Gan, am See bei Stokenburg. Brandenburg: an den Ufern der Oder, der Warthe, 
der Havel, der Spree und anderer Fl&sse^ bei Berlin an dem nenen Wege nach Moa- 
bit! bei Charloitenbarg! Spandau! Wilmersdorf! Tempelhof! Stralau! Weissensee! an 
€rSben auf den Radower Wiesen!! u.8.w. Schlesien: bei Grüneiche, auf Wiesen 
s wischen Althof und Bleischwits, Krampits bei Lissa. Sachsen: auf den Wiesen an 



Digitized by 



Google 



der Elster. Westfalen: am Wege swischen Wesel and Dinslaken, bei Rheiae. 
Niederrhein: bei Cobiens, Winningen, Neuwied; im Trierschen an der Mosel iwi* 
sehen dem Enrener Bache und Monaise, bei Ruwer. Bl&ht im Juli und August 2|** 

Die Wund wagereeht, kriechend, gegliedert, von der Dicke einet Federkiels^ 
^eils, an den Gelenken mit quirlförmigen WurzelTasem besetot Stengel 1 — i^ FuCs 
hoch, aufrecht oder aufiiteigend, einfach oder ^twas ästig, gegliedert, onten ttielnmd« 
oben vierseitig, wie die ganse Pflanze glatt und kahl und bleichgrün; die Äste ge> 
wohnlich kurs und unfruchtbar. Die Blätter gegenüberstehend, kreuaweiae gestelltt 
Bittend, halbstengdumfassend, länger ak die Stengelglieder und bis iwd Zoll lang, 
3 — 6 Linien breit, lanzettförmig, an der Basis ganzrandig, yon der BGtte bis zur 
Spitze fein gesägt; die unteren isind im Verhältnils die breitesten, stumpf^ 3«->6iitrvig; 
die obersten die scbmalsten, spitz, drekffrig. Die Blumen stehen «iazefai in den Ach- 
seln der Blätter und sind lang gestielt; die Blumenstiele fedeoförmig, kürzer als die 
Blätter, an^ ^r Spi(ze dickl. ontet dcir Blume nfit zwei hmzettförmigen, spitzen Deck- 
blättern besetzt, die so lang oder auch etwas länger als der Kelch sind. Der Kdch 
einblätterig, fön(the]}ig, bleibend, mit gldcben, linien-lanseltlftrmigen, spitzen Ein- 
schnitten. Die Blumenkrone 8 — 12 Linien lang, dnblätterig^ weils oder rdthlich, 
röbreuföiiiiig, unregelmä&ig, fkst rachenförmlg, umgekehrt; die Köhre eckig, länger ab 
der Kelch, innerhalb mit baschdwaiso s t e hend en, keulenförmigen, gelben Haaren be- 
setzt; der Saum üast zweilippig, mit einer nach unten gerichteten, breiten, ausjgeran- 
deten, zarfickgescMagenen Oberlippe, und einer nach oben stehenden, dreilappigen Un- 
terlippcf, deren Lappen länglich, abgerundet und gldch grob sind, StaubgefiÜse vier, 
zwd fruchtbar, swd mifrucfatbar, dit bdden unfruchtbaren Im imtcren Theil der Blu- 
menkronenrokre eingesetzt,, kürzer ds die bdden fruchtbaren, wddie im oberen Theil 
der Blumaakroiie«i:öbre eiogesetat nnd auch jmek Id&rzer ak diese sind; die Staub- 
fäden fadenförmig und kahl; die Staubbeutd rundlich, zwdfSckerig, kahl, weiCdich, 
der Länge nach aufspringend. Stempel dner. Der Fruchtknoten läDgliob-dnind; der 
GiilTel fadenlürniig, gerade; die Narbe zweilippig, nach der Befruchtung geschlössen. 
Die Kapsel eirund, zugespitzt, zweilÜcherig, zweiklappig, mit dem bldbenden Grifid 
gekrönt, vielsamig, die Klappen zweispaltig. Die Samen länglich, klein, an den bd- 
deu kegelförfnigen Sameoträgeni befestigt , 

Die ganze Pflanze ist scharf und giAig aini) erre^, besonden frisch genossen, 
hefiiges Erbrachen und Pui^ren. Kern Vieh berührt sieu Das Krant.bt als Herta 
Gratiolae ^. Grutia Dei ofUeinelL 

Deutsche N.amen.: Pmrgiiki^ntt (tead^nkraat, Gottesgi^aAe, Getttshülfe, 
Gfchikraut, wilder oder weifser Aurin, {IrdgaU^^ I}ed&ea*Ysop, Niesekraut^ kleiner 
Berg-Sanickel, Grazede, Armen -Manneskraut. 
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261. 

TERBASCIJM THAPSIFORME 

Schrader. 

GROSBLUMIGES YERBASCIM. 

PENTANDRIA MONOGYNIA. 
PERSONATJE (SCROFÜLARINiE). 



VERBASCUM. Chat. gm. vide supra M. 137. 

A* Folia decurrentia. 

VERBASCUM THAPSIFORME. Folia oblonga, utrinque aaäa, basi 
decurrentia, crenata, crasse tomentosa; racemus densus, 
spiciformis; corolla rot ata y laciniis obovatis, rotundatis; 
antherae binae oblongae. 

V. tbapsiforme Schröder Stonogr. gen. Ferbasc, p, 2. Roem. et Seh. syst. veg. 4. 

p. 326. Jftfr/. et Koch d. Fl. 2. p. 206. Roith et Schm. Fl. sedin. p. 112. 

Dietr. Berl Fl. 1. p. 238. fFimm. et Grab. Fl. sUes. 1. p. 196. Boen^ 

fängh. Prodr. Fl. monast. p. 62. 
V Thapsus vor. <y. thapsiforme Spreng. Fl. baJ. ed. 2. 1. p. 114. 

Auf trocknen, sandigen Feldern fast überall zu. finden. Ostpreufsen und 
Westpreufsen zwar nicht angegeben, aber walirscheinllch mit V. Thapsus ver- 
vvechselt Pommern: überall häufig, um Stettin z. B. neue Wiek, Rosengarten, 
Kiowsthal, Höckendorf u. s. w. Brandenburg: sehr gemein, in der Gegend Ton 
Berlin z. B. bei Weissenseeü vor der Jungfemheide! bei Spandau! und an vielen an- 
dern Orten. Schlesien: auf der Ziegelbastei bei Schwoitsch, Neukirch, auf Äckern 
um Trachenberg, Militsch u. s. w. Sachsen: um Halle namentlich an der Schleuse 
in Trotha, vor der Mühle nach dem Werder. Westfalen und Niederrhein: überall 
gemein. Blüht vom Juli bis September. 21«. 

Die Wurzel spindelförmig, «inCfeeh odar ästig, bräunlich -weils, mit vielen 
Wurzelfasem besetzt. Stengel 2—6 Fufs hoch, steif aufrecht, einfach, selten ästig, 

4. Bdl 7. u. 8. Heft. J^2 
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itielmiid, Ton den hiiublaaCendeii Blfttteni und Blattstielen wie geflfigelt, dicht und 
etwas gelblich -filxig. Die Uitter fein gekerbt, auf beiden Seiten, besonders aber auf 
der nniem «ehr dicht und dick gelblich «filxig, oberhalb runzelig, nnterhalb netxßrmig* 
geädert; die wnnelstilndigen fiist in einer Rosette beisammenstehend, gestielt und in 
den dicken, filxigen Stiel auslaufend, bei groben Exemplaren bis zu einem Fuls lang, 
länglich oder länglich •eirund, auch wohl nur lanzettförmig, nach oben zu ebenfiiUs 
spitz zugehend; die stengektfindigen Wechsel weisestehend, aber dicht gedrängt auf ein- 
ander folgend, wie die wurzelständigen gestattet, aber kleiner und besonders nach oben 
zu immer abnehmend kürzer werdend, daher die obersten beinahe eirund und zuge» 
spitzt; die untersten derselben sind gestielt, in den Blattstiel auslaufend, aber die 
Blattstiele kijrzer «I9 die der.WurzelUätter^ und mit üner schmalen Leiste den Sten- 
gel heriblanfend; die übrigen StengelUätter md sitzend, und laufen mit breiten und 
langen Flügeln den Stengel herab. Die Blumen stehen einzeln oder zu 3 — 5 in 
Büscbelchen vereinigt, in einer gipfelständigea, dichten, fih^nartigen, pyramidenartig- 
walzenförmigen, |- — 1 Fds langen, nach dem Verblühen «ber wohl noch mehr yer- 
längerten, aufrechten Traube, sind sehr kurs gestielt und yoo. didit filzigen Deckblät- 
tern gestützt, die an den unteren Blumen länger als der Kelch, eirund und zugespitzt, 
an den oberen aber kürzer als der Kelch, linien-lanzettförmig und spitz sind. Der 
Kelch einblätterig, grob, bleibend, fönfspaltig, äuberlich dicht wolüg-filzig, inwendig 
k^hl und glänzend, mit eirunden, zugespitzten Einschnitten. Die Blumenkrone ein- 
blätterig, radförmig, sehr grob, an anderthalb Zoll im Durdimesser, schwefelgelb, 
weichhaarig; die Röhre kurz, dick, walzenförmig, nach oben zu etwas erweitert und 
daher beinahe trichterförmig; der Saum flach ausgebreitet, bis über der Mitte fünbpal- 
tig, mit ungleichen, breiten, beinahe rundlichen Einschnitten, roß denen der eine noch 
etwas gröber und breiter ist. Stanbgeföbe fünf, im Grunde der Blumenkronenröhre 
eingesetzt, etwas aus derselben heraussehend, in zwei Häufchen, zu zwei und zu drei 
neben einander stehend; die Staubfäden gelb, die drei neben einander stehenden kür- 
zer, mit einer weiblichen Wolle dicht bekleidet, die beiden andern länger, nachher 
fiist doppelt so lang als jene, selten ganz kahl, sondern an der Basis mdst mit eineixi 
kurzen Bart von Haaren besetzt; die Staabbeutel iweittcherig, mit orangeCirbenem 
Blüthenstaub, die der kürzeren nierenftrmig, die der beiden längeren län^ch. Stem- 
pel einer. Der Fruchtknoten rundlich, etwas wollig-filzig; der Griffel £idenförmig, 
nach oben zu etwas verdickt, nach unten zu etwas wollig -filzig, länger als die Staub- 
gefäbe; die Narbe stumpf, fast keulenförmig, ans zwei mit einander verwachsenen 
Lappen bestehend. Die Kapsel rundlich -eirund, vom bleibenden Kelch umgeben, zwei- 
fächerig, zweiklappig, mit zweispaltigen Klappen, vielsamig. Die Samen an dem mit- 
telständigen, säulenförmigen Samenträger befestigt, klein, braun, eckig, an einem Ende 
abgestutzt, am anderen spitz. 

Das Kraut und auch die ziemlich angenehm riechenden Blumen werden mit 
denen von Verhctscum Thapsus in der Medizin gebraucht 

Mit der frischen Pflanze soll man Ratten und Mäuse vertreiben können. 

Deutsche Namen: grobblumige Königskerze oder grobblumiges Wollkraut 
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262. 
TERONICA OFFICINALI8 Linne. 

GEBRlUCHLICHE VERONICA. 

DIA]TOMA MONOGYIVIA/ 
PERSONATJE (RfflNANTHACEJE). 



VEROmCA. Char. getf. tnde supra J3. 83. 

//. Corolla rolata. 
B. Racemi laterales. 
VERONICA OFFICINALIS. Caulis decumbens, hirius; folia hrevi pe^ 
tiolata, pvato-oblonga, crenata, tdrta; cafyces tjiiadripartiti; 
Capsula pilo^a, emarginaia, basi aUenuata, calyce et pedU 
celh bmgior. 

V. officinaJis Linne Ft. suec. 1. ». 8. 2. n. 12. fVilld. spec. plant. 1. p, 59. 

3Iert. et Koch d. Fl. l. p. 323. Hagen Pr. Pfl. 1. p, 17. fVeks Danz. 

Fl. p. 10. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 9. Rebfnt. Prodr. Fl. neom. 1. 

p. 11. Dietr. Berl. Fl. i. p. 903. Wimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 10. 

Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 10. Boenmngh. Prodr. Fl. monast. p. 4. 

Sahaef. Trier. Fl. 1. p. 5. 
V. Toumefortii Fittars Bist, de PI. du Dauph. 2. p. 9. 
Far. ß. glabriuscula. 

V. MüoM FiUars Bist, de PI: du Dauph. 2. p. 8. 
y. pyrenaica AlUoni Fl. Pedem. L m. 366. t. iß. /. 3. 

In trocknen Wildern und Gebüschen, auf dürrem Heideboden u. 8. w. überall 
Lfiufig; unsere Exemplare aus der Jungfemheide bei Berlin. Die Far. ß. wSchst nur 
in Schlesien auf dem Riesengebirge neben der Hampelbaude und auf dem Zobtenberge. 
Blüht im Juni und JulL 2t«. 
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Die Wsnd tut tenkradit, etwas gebogen, ddenföiviig, mit langeoi gebo- 
genen Fasern besetat Der Stengel ^—1 Fo(s lang, mehr oder weniger gestreckt, 
anr nnteren Theil gani niederliegend nnd wurzelnd, mit dem oberen Theil,' besonders 
in der Uüthe anfwSrtsgebogen nnd siemlich anfreeht, stielrnnd, wenig istig, mit kur- 
sen, etwas steifen Haaren überall besetat Die Uitter gegen&berstehend, an der Basis 
in einen knnen Blattstiel TersdunUert, (dieser ist übrigens an den oberen Blftttem 
kaum mehr vorbanden, daher dieselben auch sitzend erscheinen), Iftnglich umgekehrt- 
eirund, 1 — 1| 2^11 lang, j- — 1 2^11 breit, (das unterste Paar aber riel kleiner und 
beinahe rundlich), spits oder stumpf, spits gekerbt, runzelig, kurzhaarig-sottig und 
dadurch etwits graiigrin. Die Bhunen stehen in achselstindigen Tranben, sfaid kurz 
gestielt und haben weichhaarige Blamensfielchen, die an der Basis Ton einem lanzett- 
förmigen, weichhaarigen, Upgeren DedcUatt nateist&tal sind. Die BlOtbentrauben 
entspringen meist einzeln oder gegen&berstehend ans einem der oberen Blat^arach- 
sein, zuweilen auch wediselweise ans iwei auf emander Mgendea Paaren, stehen ge- 
wöhnlich aufrecht, sind 2 — 3 mal linger als das Blatt, yielblumig; die allgemeinen 
Blumenstiele weioUiaarig, unten bk fiisi zur Mitte nackt, oben locker mit Blumen be- 
setzt. Der Kelch einbliitterig, bleibend, kurzhaarig, yiertheilig; die Emschnitte ziem- 
lich gleich, lanzettförmig und spitzlich. Die Blumenkrone einblfttterig, radförmig, 
blalsblau, mit dunkleren Adern durchzogen; die Rühre sehr kurz; der Saum yierthei- 
lig, ungleich, mit umgekehrt- eirunden, abgerundeten Ekschnitten, yon denen der un- 
tere der kleinste und schmälste, der obere am breitesten ist StaubgefiMse zwei, in 
der Blumenkronenröhre eingesetzt, länger als die Blumenkrone; die Stanbfilden zusam- 
mengedrückt; die Staubbeutel zweifächerig, tief herzf&rmig, blänHch, der Länge nach 
aufepringend. Stempel einer. Der Fruchtknoten umgekehrt^ehmild, etwas zusammen- 
gedrückt, kurzhaarig; der Griffel fiidenßrttig, etwas niedergebogen, so lang als die 
Staubgefäfse; die Narbe einfach und stumpfl Die Kapsel ungekehrt-herzförmig, an 
der Basis yerschmälert, in der Mitte stark zusammengedrückt^ haarig, mit dem blei- 
benden Griffel gekrönt, yom bleibenden Kelch umgeben , zwei&cherig, yierklappig, 
länger wie der Kelch nnd wie das Fruchtstielchen. Samen 8 — 12 in jedem Fache, 
einmd, znsammeogedrückt 

Das Kraut, welches häufig als Theo getrunken wird, ist auch als Herha 
Verordcae officbelL 

Deutsche Namen: editer Ehrenpreis, Ehrenpreismännlein, Heil aller Welt, 
Grolsbathengel, Gmndheil, Köhlerkraut, Sddangenkraut, Wundkraut, Viehkraut, euro- 
päischer Theo. 
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263. 
VERONICA PROSTRATA Linne. 

GESTRECKTE VERONICA. 

DIANDRIA MONOGYMA. 
PERSONATiE (RHINANTHACEiE)- 



FERONICA. Char. gen. vide supra JS. 82. 

// Corolla rotala. 
B. Racemi laterales. 
FERONICA PROSTRATA. Caulis prostratus, canescens; foüa sessilia, 
oblonga et lanceolata, serrata, canescerUia; calyces qmnque- 
partiti, glabriusculi ; Capsula compressa, obavata, retusa, 
glabra. 

F. pHMraia lAnne spec. platU. 23. FfWd. spec. plant. 1. p. 67. Roem. et Seh. 
syst. veg. 1. p. 111. Dietr. spec. plant. 1. p. 513. Reichehb. Fl. excurs. 
p. 368. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 13. fF^ss Dam. Pfl. 1. p. 13. Rostk. et 
Schm. Fl. sedin. p. 10. Dietr. Berl Fl. p. 13. tFimm. et Grab. Fl. 
siles. 1. p. 12. ^eng. Fl. hol ed. i. p. 10. Soenningh. Prodr. Fl. m<h 
nast. p. 5. 

Auf trocknen, sonnigen, begrMtf Bigiln, fmi am Rande der Heiden« Ost- 
preufsen: hSnfig. Westprcnrsen: im Herbergschen Walde. Pommern: nm Stet- 
tin beim Jnngfemberg. Brandenburg: nm Berlin besonders bSofig, s. B. bei der 
Fasanerie!! an deh RoUbergen! in der Hasenheide! in der Jongfemheide! bei Wilmers- 
dorf! Charlottenbnrg! Tegel! Spandau! u. «. w. Schlesien: auf dem Pfaffenberge 
bei JSgemdorf im Troppanschen. Sachsen: um Halle hiufig! Westfalen: an der 
Lippe bei Dorsten, selten. Niederrhein: fehlt sie. Blftht im Blai und Jnol 2|«. 
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Die Wund klein, dCUm, mit Fasern besetzt Der Stengel kanm über einen 
halben Fuls lang, vor dem Blfthen gans niederliegend, wfthrend der Blüthe nur mit 
den Spitzen aufstrebend, nachher wieder gans gestreckt, stielmnd, wie die ganze 
Pflanze fein weichhaarig -filzig nnd von einem graugr&nen Ansehen. Die BlStter ge- 
gen&bersfehend, sitzend, 6 — 9 Linien lang, 3 — 4 Linien breit, länglich, spitzlich, 
gleich oder nnregelmSlsig gesfigt, mit einem sehr fein weichhaarig -filzigen, grangrünen 
Überzag; das unterste Biätterpaar ist gewöhnlich ganz klein, rundlich nnd fast ge- 
stielt, das oberste dagegen meist schmal lanzettförmig und zuweilen ganzrandig. Die 
Blumen stehen in zwei gegenübersteheaden, ans eineni der oberen Hattpaarachseln 
entspringenden Trauben, die lang gestielt und mit dem Stiel zwischen 3 — 4 Zoll lang 
sind; der allgemeine Blumenstiel denfalla grau ,. bis. itur Mitte nackt, von da aber bis 
zur Spitze dicht mit Blumen besetzt; die besonderen Blumenstielchen ebenfalls grau, 
eine, in der Frucht bis zwei Linien lang, von einem linien- lanzettförmigen, spitzen, 
grauen Deckblättchen gestützt , welches co bug^wie dm Blnmenstielchen, aber kürzer 
wie das Fruchtstielchen ist Der Keioh ei ab l äit e rig ^ bleibend, ziemlich kfihl, (ÜnfUiei- 
üg, mit ungleichen Einschnitten, von denen die beiden hinteren die längsten, lanzett- 
förmig und spitz, die beiden folgenden kürzer, aber etwas breiter und stumpf, der 
vordere aber kaum kürzer als diese nnd schmal linien-lanzettf&rmig ist Die Blumen- 
krone einblätterig, radfftrmig, lebhaft hellblau^ mit dunkleren Adern; die Röhre sehr 
kurz; der Saum viertheilig, un^eich, mit länglich -efarunden, spitzlichen Einschnitten, 
von denen der untere der schmälste und der obere der breiteste ist StanbgefUse 
zwei, in der Blnmenkronenröhre eingesetzt, wenig länger als die Blumenkrone; die 
Staubfäden fadenfiSrmig, blau; die Staubbeutel zweilScherig, blau, der Länge nach auf- 
springend. Stempel einer. Der FruehtkMtea stark zusammengedrückt, wmgtkfhrt« 
eirund; der Griffel fadenf&rmig, so lang wie die StaabgefiUse; die Narbe einfach nnd 
stumpC Die Kapsel flach zusammengerückt, nmgekehrt-eimnd, (also an der Basis 
verschmälert), an der Spitze abgestutzt und etwas eingedrückt, ganz kahl 

Deutscher Name: gestreckter EhrenpreUs. 
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264, 
TEROMCA LATEFOLU Linne. 

BRETTBLATTERIGB VEROOTCA^ 

DIANDBIA MONOGYMA. 
PERSONATiE (RHINANTHACEiE)- 



VERONICA. Char. gen. vide supra J\S. 82. 

//• Corolla rotata. 
B. Macemi iateraUs. 
VERONICA LATIFOLIA. Caulis erectus, viUosus; folia sessilia, ovalia 
et oblanga, grosse crenataj subrugosa; cafyces qmnquepartitl, 
hirti; Capsula compressa, suborbicularis, emarginata, gla- 
briuscula. 

y. laHfoHa LinnS spec. plant. 18. fFttld. spec. plant. 1. p. 71. Roem. et Seh. 

syst. veg. 1. p. 113. Dieir. spec. plant. 1. p. 511. Mert et Koch d. Fl. 1. 

p. 322. a. et ß. Reichenb. Fl. excurs. p. 368. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 21. 

Weiss Banz. Pfl. 1. p. 12. Rosth et Schm. Fl. sedin. p. 10. Bietr. Berl. 

Fl. p. 13. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 5. Schaef. THer. FL 1. p. 7. 
y. Pseudochamaedrys Jacq. Fl. austr. 1. p. 37. t. 60. 
f^. Teucrium (non Linne) Fahl Enum. 1. p. 76. Ffllld. Prodr. Fl. berol. p. 10. 

Rebent. Prodr. Fl. neom. p. 11. fVinrn. et Grab. Fl. dies. 1. p. 12, 

Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 10. 

An trocknen, grasigen Orten ÜEist überall, besonders in Obsfgfirten und auf 
Kirchh5fen. Ostpreufsen und Westpreufsen bäufig. Pommern: um Stettin 
beim Jungfemberg, Anberg, bei Langerbeck, Hoblweg nach den Rollbergen; I^den- 
thal, Jolow. Brandenburg: auf DorfkircfahMim besonders hSufig; unsere Exemplare 
vom Kirchhof in Schöneberg. Schlesien: Striegauer Berge, Pollentschine, Fncbs- 
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berg bei ScbwoUtdi, Trebniti, Zobtenberg, Fftiitaitteiiii Grobftein bd Oppeln* Sacb« 
sen: voi Halle biufig. Westfalen: an der Lippe, bei Lengerich am Galgenberge, 
bei Bielefeld nach Ohrendorf zn. Niederrhein: bei Winningen, Coblenz, Neuwied; 
im Trierseben bei St. Marien nnd bei Pbdsel, bei Euren nnd oberhalb der Carthaus, 
im Walde hinter Herresthai, am linken Saamfer oberhalb der Konter Brücke, ober- 
halb Saarbarg n. s. w. BlQht im Joni nnd Jnli. 2|i. 

Die Wurzel etwas gebogen, dick ikdenlftrmig, fistig nnd faserig, gewöhnlich 
mehrere Stengel treibend. Die Stengel aufrecht oder aulsteigend, selten ganz gerade, 
sondern meist Mwas gebogen, 1 — 1| Fulk hoch^ ziemlich stielrund und durch gekräu- 
selte Haare ringsum tottig. Die Blitter |;egeBiberstciiend, sitzend, 1 — 1| Zoll lang, 
6^12 Linien breit, oval oder Ifinglich, stompf oder spftz^ an der Basis halbstengel- 
nmÜEtösend, mitunter beinahe herziSrmig, grob, ungleich nnd spitz gekerbt, etwas run- 
zelig, mehr oder weiäger behaart, hlmKch zuweilen auf bdden Flfichen weichhaarig, 
oder nur am Rande , doch immer auf der Blittelrippe und den Adern mit gekräuselten 
Zottenhaaren besetzt Die Blumen stehen in zwei oder vier gegenüberstehenden ach- 
sektändigen Trauben, die sehr lang gestielt md besonders nach dem Verbl&hen oft 
länger als der ganze Stengel sind; der allgemeine, so wie die kaum über zwei Linien 
langen besonderen Blumenstiele mit gekräuselten Zottenhaaren besetzt, letztere tou 
lanzettförmigen, spitzen, mehr oder weniger weichhaarigen Deckblättern unterstützt, 
die während der Blüthe ungefähr die Länge der Blumenstielchen erreichen, in der 
Frucht aber kürzer als diese sind. Der Kelch einblätterig, bleibend, kurzhaarig, fünf- 
theiUg, mit lanzefff5rmigen, fitzen Einschnitten, Ton denen Tier fast gleich lang, 
der f&nfte Einschnitt kleiner und zuweilen kaum merklich ist. Die Blumenkrone ein- 
blätterig, radförmig, lebhaft nnd ziemlich gesättigt blau, mit dunkleren Adern; die 
Röhre sehr kurz, mit kurzen Haaren versddoisen; der Saum viertheiüg, ungleich, mit 
eirunden, spitzen Einschnitte, von denen der untere der schmälste upd der obere der 
breiteste ist Staubgefälse zwei, in der BlumeidEronenröhre eingesetzt, länger als die 
Blumenkron^; die StanbSden fadenfSkniig, blau; die Staubbeutel zweifächcrig, blau, 
der Lfinge nach aufspringend. Stempel einer* Der Fruchtknoten stark zusammenge- 
drückt, beinahe kreisrund, kaum behaart; der Griffel fadenförmig, blau, so lang wie 
die Staubgeßfse; die Narbe einlach und stumpf. Die Kapsel flach zusammengedrückt, 
beinahe kreisrund, (also an der Basis nicht yersdmi^lert), an der Spitze tief ausgeran- 
det, mit genäherten Läppchen, ziemlich oder ganz kahl. 

Das Kraut wurde ehemals als Herba Chamaedrys spuriae maris in der 
Medizin gebraucht. 

Deutsche Namen: foreitblätteriger Ihrenpreifs, Erdbathengel, Susannenkraut. 
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265. 
VERONICA SCUTELLATA Linne. 

8CHILDSAMIGE VERONICA. 

DIANDRIA MONOGYNU. 

PERSONATiE (RHINANTHACEiE). 



VERONICA. Char. gen. vide supra J^. 82. 

//• CoroUa rotcUa. 

B. Racemi laterales. 

VERONICA SCUTELLATA. Caidis debUis, demum erectus; folia sessi^ 

lia, lineari-lanceolata, retrorsttm mbserrata; racemi aüerni; 

' pediccUi fruciiferi reflexi; calyces quadripartiti ; Capsula 

compressa, suborbicularis, profunde emarginata. 

V. scuteJlata Linne Fl. suec. 9. 17. ff^ittd. spec. plant, 1. p. 65. Roem. et Seh. 
syst. veg. 1. p. 106. Dielr, spec. plant. 1. p. 510. Sfert. et Koch d. Fl. 1. 
p. 315. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 19. fVeiss Banz. Pfl. 1. p, 11. Rosth. et 
Schm. Fl. sedin. p. 8. Rebent, Prodr. Fl. neom. p. 11. Bietr. Berl. Fl. 
p. 902. FFimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 8. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 11. 
Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 4. Schelf. Trier. Fl. 1. p. 3. 

Var. ß. pilosai caule foliisque pubescentibus. 
V. scuteHata var. pilosa Vahl Enum. 1. p. 70. 
V. Parmularia Poit. et Turp. Fl. paris. t. 14. 

Auf feacbten Wiesen, in Gräben a. 8. w. überall häolig. Unsere Exemplare 
ans der Gegend von Berlin. Die Var. ß. selten, an mehr trockenen Orten. Bl&ht 
im Juni und Jnli. 2t«. 

Die Wurzel schief unter der Erde fortkriechend, mit haarförmigen Fasern be- 
setzt, hin nnd wieder Sprossen treibend. Der Stengel |^2 Pub hoch, schwach, in 

4. Bd. 9. 0. 10. Heft 13 
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der Jugend gröiftentheik niederliegcnd, dann aufsteigend und endlich ziemlich oder 
ganz aufrecht, an der Basis gewöhnlich wurzelnd, stieimnd, oder etwas zusammen- 
gedräckt, glatt und kahl (bei der Abänderung wie die BUtter weichhaarig), inwendig 
fest, von unten an und hier besonders ftstig; die Äste gegenOberstehend, achselstindig, 
schlaff. Die Blätter gegenGberstehend, sitzend, 1 — 2 Zoll lang, 3 — 4 Linien breit, 
linien-hinzeltförniig, spilz, an der Basia« selten überall ganzrandig, gewöhnlich vou 
kurz über der Basis an, mit entfemtstefaenden , rOckwärtsgckrümmten, kleinen SSge- 
zShnchcn besetzt, von etwas fleischiger Beschaffenheit, einnervig, glatt und kahl. Die 
Blumen stoben in achselstäpdigen Blüthentrauben; diese ^nd stets wech^elweisest^end, 
niemals gegenüberstehend, länger als die Blätter, zwischen 2 — A Zoll lang, sehr locker 
und weitläulHg mit Blumen besetzir, erst aaffechl, dann abstehend und nachher sogar 
ausgesperrt, mit einer fadenförmigen, hin- und hergebogenen, kahlen Spindel. Die 
einzelnen Blüthen sind ziemlich lang gestielt, und von kleinen, 1 — 1^ Linien langen, 
linien-lanzeilftrmigen DeckUättem. gestützt; dicL Blüthensfiekken doppelt oder drei- 
mal länger als die Deckblättchen^ 2— 3l Linien lang, fadenförmig, kahl, gebogen, in 
der Blüthe abstehend, nach derselben mehr oder weniger zurückgekrummt Der Kelch 
einblätterig, bleibend, kahl, viertbeilig, mit lanzettförmigen, spitzlichen, ziemlich glei- 
chen Einschnitten. Die Blumenkronen sehr klein, weib, weifslich, bläulich oder röth- 
lieb, oft mit dunkleren, blauen oder rothen Streifen geziert, einblätterig, radf5rmig; 
die Röhre sehr kurz, ganz kabi; der Saum flaeh ausgebreitet, kaum über zwei Lhiieu 
im Durchmesser, vlertheilig, ungleich, mit stumpfen Einschnitten, von denen der obere 
der breitere und eirund, die beiden seitlichen etwas schmaler und länglich, der untere 
der schmälste ist. StaubgefÜfse zwei, in der Blumenkrouenröhre eingesetzt, etwas län- 
ger als die Blumenkrone; die Staubfaden fadenförmig; die Staubbeutel zweifScherig, 
bläulich, der Länge nach aufspringend. Stempel einer. Der Fruchtknoten stark zu- 
sammengedrüekt, beinahe kreisrund, kahl. Der Griffel fadenförmig, weifslich, so lang 
als die Staubgeßfse. Die Narbe einfach und stumpf. Die Kapsel im Verhältnifs grofs, 
beinahe kreisrund, stark zusammengedruckt, tief ausgerandet und daher fast einem 
Biscutellen-Schötchen ähnlich, kahl, vielsamig. 

Deutsche Namen: schildsamiger Ehrenpreifs, schmalblätteriger Ehrenpreifs. 
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266. 
VALERIANA OFFICINALIS Liime. 

GEMEINER BALDRIAN. 
TBIANDBIA MONOGYMA. VALERUNEiE. 



VALERIANA. Calyx margo involutus germen coronans, post anihesin in 
pappum ptumosum abiens. Corolla infimdibuUformis, basi 
gibba, limbo qnlnqiiefido. Stamina tria, iubo corollae in- 
serta; aniherae biloculares. Stylus simplex; Stigma 2 — 3- 
fidum. Capsula indehiscens, matura uniloadaris, mono- 
Sperma. 

VALERIANA OFFICINALIS. Glabriuscula; caulis erectus sulcatus; fo- 
lia omnia pinnata, folioUs lanceolatis dtntatis; panicula 
corymbosa; fructus glabri. 

y. ofßcinalis Linne FL suec. 30. 34. JVilld. spec. pluni, 1. p. 177. Roem. et 
Schult, syst veg. 1. p. 142. De Cand. Prodr, syst. veg. 4. p. 641. Dietr. 
spec. plant. 1. p. 649. Blert. et Koch d. Fl. 1. p. 386. Ilagen Pr. Pfl. 1. 
p, 35. Weiss Banz. Pfl. \. p. 29. Rosth. et Schm. Fl sedin. p. 27. Re^ 
beut, Prodr. Fl. ncom. 1. p. 18. Dietr. Berl. Fl. p. 52. IVimm. et Grab. 
Fl. sUes. 1. p. 25. Spreng. Fl. hah ed. 2. 1. p. 28. Doenningh. Prodr. Fl. 
monast. p. 10. SchaeJ. Trier. Fl. 1. p. 17. 
Var. ß. e.raltata,' foliolis latioribus inciso^dentatis. 

V". officinaUs ß. major. Wimm. et Grab, l c. 

V. exaltaia Mikan fun. Pohl teni. Fl. boh. 1. p. iL 

Var. 7. angustifolia\ folioUs KneaHbus integerrUnis. 

V. officinalis 7. minor. Wimm. et Grab, h c. 

V. angustifoüa Host. FL ausir^J.. p^ilk Ds.Cand. Prodr. syst. veg. 4. p. 641. 

An feacbten Orten, zwischen Gebüsch, an Gräben, Flfissen o. s. w. überall 
hluGg. Unsere Exemplare aus der Gegend von Berlin. Die Varietät ß. in Schlesien 
aof Bergen nnd die Varietät 7. ebenfalls in Schlesien auf Hügeln und Mauern, x. B. 
um Breslau. Blüht vom Juni bis August 2^ 
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Die Wartel ein sehr kurzer, senkrechter, &8t abgebissener, fidserlich blafs- 
brionlidier, inwendig weiblieher Wnnelstock, der mit vielen langen, tiemlich starken 
WnrzeUnem beseUt ist nnd einen sehr strengen, aromatischen Geruch hat. Der Sten- 
gel 2 — i Fnls hoch, anfreeht, stieimnd, gefurcht, einfach oder unten einige lange 
Äste treibend, an den Gelenken etwas sottig, übrigens kahl, inwendig röhrenförmig. 
Die Blätter alle gefiedert, die wurselstSndigen sehr lang gestielt, mit dem Blattstiel 
oft an zwei Fuls lang, die stengelstSndigen gejeuQberstchend , die unteren länger, die 
oberen kQrzer gcatielt, die obersten sehr klein und fast sitzend; die Blattstiele rinnen- 
förmig, nach der Basis zu allmählig erweitert, hier scheidenartig -stengelumfassend und 
zottig; die Btättchcn, welche an den Wurzelblättem mehr entfernt, an den Stengel- 
blätlern aber genäherter an einander stehen, sind sitzend, lanzettförmig, 1| — 2^ Zoll 
lang, 3 — 6 Linien breit, zugespitzt, spitz, sehr selten ganzrandjg, sondern gewöhnlich 
an beiden Rändern, oder auch wohl nur am unteren Rande seichter oder tiefer, zu- 
weilen sc^ar dngeschnitten- gesägt, auf beiden Flächen kahl; das gtpfelständige BUtt- 
chen ist das gröiste, und häufig mit den znnächststehenden Blättchen zusammenflieCsend. 
Die Blumen, welche alle zwUlerig sind, stehen in gipfel- und achselständigen, lang 
gestielten, dreigabeligen Doldentranben; unter jeder Theilung steht ein Paar gegenüber- 
stehender, lanzettförmiger, spitzer, an der Basis fast scheidenartig mit einander ver- 
wachsener Deckblätter, die an den untej^ten Strahlen noch' oft ein oder das and(»re 
Blättchen tragen; eben solche Deckblätter, die nur bedeutend kleiner sind, stehen un- 
ter jeder Blume. Der Kelch bt ein blofser wulstförmiger, kreisförmiger Rand auf dem 
Fruchtknoten, der sich nach dem Verblühen zu einem Samenkrdnchen ausrollt. Die 
Blumenkrone weils oder blafs fleischfarben, einblätterig, trichterförmig; die Röhre sehr 
kurz, an der Basis mit einem kleinen Höcker versehen; der Saum f&nfepaltig, mll 
riliptischen, abgerundeten Einsdmitten. StaubgeföfiBe drei, im Schlünde der Blumen- 
krone eingesetzt und in der Röhre derselben herablaiifend, länger als die Blumenkrone; 
die Staubfiden fadenförmig, die Staubbeutel rundlich, zweifächerig, an beiden End^i 
ausgerandet, gelb, innerhalb der Länge nach aufspringend. Stempel einer. Der Frucht- 
knoten unterständig, länglich; der Griffet fadenförmig, so lang wie die Staubgefälse; 
die Narbe dreispaltig. Die Kapsel bei der Reife einficherig, einsamig, länglich -eirund, 
Kusammengedrfickt, auf der gewölbten Seite dreistriemig, auf der flachen einstriemig, 
mit der aus dem Keichrande sich entwickelnden, sitzenden, mehrstrahligen, federarti- 
gen Samenkrone gekrönt 

Die Wurzel dieser Pflanze (Radix Fakrlanae minorisj^ Baldrianwnrzel, 
ist ein sehr gebräuchliches Arzeneimittel. 

Deutsche Namen: grolser, kleiner, gemeiner, wilder oder Wi^nbaMrian^ 
Katzmibaldrian, Katzenwurzd, Angenwursel, Wendwurzel, Theriakwurzel, grolser 
Dennmark, BUria Magdaleaaiwnnel, St Jtii^genkraut, wilder Bertnuh 
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267. 

ECfflNOSPERMüM LAPPULA 

Lehmann. 

KLETTENARTIGES ECHINOSPERMÜM. 
PENTANDRIA MONOGYMA. BORRAGKVEJG. 



ECHINOSPERIHUM. Calyx quinquefidus. Corolla hypocrateriformis, Umbo 

quinqiielobo, fauce formcibiis quinque brevibus clausa. 
Stamina quinque ^ inclusa; ßlamenta brevissima; an- 
therae subglobosae. Stylus ßliformis, stlgmaie ca- 
pitato. Nuces quatuor^ fundo calycis insertae^ siylo 
affixac, triquetrae, margine sub-dupUci serie glochi- 
diatae, 

ECHINOSPERMÜSI LAPPULA. Caulis erecfus, sttpeme ramosus; folia 

Uneari'lanceolata, pilis adpressis, margine ciliata; 
racemi rarnosi, pedicelli fruciiferi erecti; nuces glo» 
chidibus marginalibus duplici serie disposiii. 

E. Lappula Lehmann Plant, e fam. Asperif. p. 121. MetL ei Koch d. Fl. 2. 

p. 53. Dietr. Berl. Fl. p, 224. ffimm. ei Grab. Fl. dies. 1. p. 158. 

Spreng. Fl. hol. ed. 2, 1. p. 105. Boenningk. Prodr. Fl. monasi. p. 57. 
Myosaüs Lappula Linne Fl. mec. iffi. 158. fFiUd. spec. plant. 1. p. 749. Ha- 

gen Pr. Pfl. 1. p. 147. Weise Dam. Pfi. 1. p. 115. »ebent. Prodr. Fl. 

neom. 1. p. 78. 
Lappvla Myosotis Moench meihod. p. 417. Rosil. ei Sehn. FL eedin. p. 100. 
Cynogloseum Lappula Scopoli FL cam. n. 192. fVaUr. Sched. crit. p. 77. 
Rochdia Lappula Boem. ei Seh. eyet. weg. 4 p. 109. 

An nnfirnehtbaren Orten, auf Thon* nnd Lehmboden nnd auf dergleichen 
Hanem, anf Kalkbergen u. s. w. fast überall Ostprenfsen: nm Königsberg am 
Wall nach dem Kneiphoffschen SchieCihanse xn, am Damm in NenendorC West- 
prenrsen: bei Danug aof dem Stolxenberge. Pommern: bei Gan, Kamin, nm 
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StcHin bei G&sfovv, Geiverke, Langerbek, Neue Wieck, Scboiiingen, WiUielaulifthe 
u. s. w. Brandenburg: in der Neumark bei Scliötzensee und Zechow o. s. w. 
in der Miitelmark auf den R&dersdorfer Kalkbcrgcn! hie und da in Dorfeiti, bei Berlin 
an der Stadtmauer swischen dem Ilallischen und Cotibusser Thor!! u. s. w. Schle- 
sien: auf den Stadtmauern in Strchlcn, Stricgau und Nimptsck und in obcrscidesi- 
sehen Dörfern; auf den Striegauer Bergen. Sachsen: um Halle auf Lehmboden und 
Mauern hSufig. Westfalen: bei Bielefeld. Niederrhein: bei Lahnstein, Coblenz, 
Ilammerslcin. Blüht fast den ganzen Sommer. ei cT* 

Die Wurzel jShrig oder zweijährig, senkrecht, sehr dünn spindelförmig, mit 
einigeu* Fasern besetzt. Ber Stengel 1 — Ij Fds hoch, aufrecht, steif, nach oben zu 
in jiiehrere Astt getlieüt, stldrund oder fast etwas eckig, durch abstehende Haare steif* 
haarig. Die Blätter Wechsel weisesteheod, sitzend, 1 — 2 Zoll lang, 3 — 4 Linien breit, 
linien- lanzettförmig, stumpf oder spitzlich, ganzrandig, mit nicht sehr steifen, anlie- 
genden, aus kleinen Knötchen entspringenden Haaren auf beiden Seilen besetzt, und 
am Räude mit längeren, steiferen Haaren bewimpert Die wurzelständigen Blätter, 
die nur in der Jugend vorhanden sind, stehen fest rasenartig, und endigen sich unten 
in ein kurzes Stielchen. Die Blumen stehen an den Spitzen des Stengels nud der 
Äste in oft ästigen, gewöhnlich gezweitheiltcn Trauben, die im Anfange nur kurz, 
nach und nach aber stark veilflngert und fast älirenartig sind. Die einzelnen Blütbcn 
sind sehr kurz gestielt, stehen ziemlich entfernt von einander und sind von ziemlich 
grofsen, lanzettförmigen Deckblättern unterstützt, die wie die Blumenslielchen steif* 
haarig sind. Der Kelch einblätterige etwas länger als die Blumenkronenröhre, steif- 
haarig, fünfspallig, die Einsehnitie linien- lanzettförmig, spitz, etwas ungleich, in der 
ßluthe aufrecht, in der Frucht abstehend, verlängert nnd etwas länger als diese. Die 
Blumenkrone klein, blafsblau, einblätterig, präsentirtelk^i-förmig; die Röhre kurz und 
walzenförmig; der Saum etwas vertieft, aufrecht- abstehend, funflappig, mit länglichen, 
stumpfen, etwas ausgerandeten Einschnitten; der Schlund gelblich oder weiblich^ mit 
fünf knrzen, kaum hervorragenden, gegen einander geneigten Hohlschuppen geschlossen. 
Staubgeföfse fünf, in der Röhre der Blumenkrone eingesetzt, fast kürzer als diese und 
von den Hohlschuppen bedeckt; die Staubfaden pfriemenförmig, sehr kurz; die Staub- 
beutel sehr klein, ÜBist kugelrund. Stempel einer. Der Fruchtknoten viertheilig, die 
einzelnen Theile randlteh; der Griffel fadenförmig, so lang als die Röhre der Blumen* 
kroue; die Narbe kopCförmig und stumpf. Die Frucht vier im Kelch sitzende Nüsse, 
von dreikantig- pyramidenförmiger Gestalt, mit der hinteren Kante an den bleibenden 
Griffel angeheftet, überall niit feinen Körnchen besetzt und am Rande mit »wei Rei- 
hen widerkakiger Stacheln besetzt . 

Deutsche Namen: klettenartiger Igelsamen, klettiges M^nseoiir, klettige 
Hundszunge, Klettenkrant 



Digitized by 



Google 



.^ y a 




Google 



Digitized by ^ 



Digitized by 



Google 



268. 
SPIRiSIA ULMARIA Linne. 

SÜMPF - SPIERSTAUDE. 

ICOSANDRIA PENTAGYNIA. 
ROSACEiE (SPffiACEiE). 



SPIRAEA. Calyx inferus, qrnnqueßdiis. Corolla pentapetala , calyci ad- 
nata. Slamina circiter viginti, calyci imposita; ßlamenta fili- 
formia; antherae ovales» Pistilli 3 — 5; styli simplices; Stig- 
mata obtusa. Capsulae 3 — 5, memhranaceae , uniloculares, 
hivalveSy pleiospermae. Semina saturae internae affixa. 

SPIRJEA ULMARIA» Caulis erectus; folia interrupte pinnata, subtus 
subtomeniosa, foUola lateralia ovata, extremum maximunt, tri- 
lobum; corymbi paniculati proUferi, fructus contorti. 

Sp. I/Imaria Linne Flor. suec. 405. 440. fViUd, spec. plant. 2. p. 1061. De CanJ. 
Prodr. syst. veg. 2. p. 545. Mert. ei Koch d. Fl. 3. p. 435. Ilagen Pr. 
Pfl. 1. p. 380. W^s Danz. Pfl. 276. Rosth. et Sehn. Fl. sedin. p. 213. 
Rebent. Prodr. FL neom. 1. p. 226. Dietr. Berl Fl. p. 475. TVimm. et 
Grab. Fl siles. 2. 1. p. 14. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 217. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 146. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 22. 

Auf feachten Wiesen, an Gräben und Wasserafern besonders unter Gebüschen 
überall sehr häufig. Unsere Exemplare aus der Gegend von Berlin. Blüht im Juni 
und Juli 2^ 

Die Wurzel sehr dick, schief in die Erde gehend, etwas holzig, vielköpfig, 
st'ielrund, schwärzlich, mit vielen langen Fasern besetzt Der Stengel 2 — 5 Pub hoch, 
auTrecht, fiinfeckig, gefurcht, dicht beblättert, kahl, oft roth gestreift oder gefleckt, 
nach oben zu ästig, inwendig röhrenförmig. IKe Blätter sehr grob, unterbrochen und 
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ooptaif efiedert; die Blättclien gebltel, nn^eich doppelt get8(;t, oberhalb dimkelgcüii und 
kahl, unterhalb stftrker oder schwächer mit einem dflümen, weilsen Filz bekleidet, das 
giprdständige BUttchen das grftlste, gestielt, handftrmig drei* oder auch fiLnflappig, mit- 
eirunden Lappen; die seitenständigen Haoptblftltchen meist gegenüberstehend, sitiend^ 
eimnd und spits, die dazwischen stehenden kleineren BUttchen yon ungleicher Grobe, 
rundlich •eimnd und nur einfach gesägt Alle Blätter sind gestielt, die wunelständigen 
am längsten gestielt und die grftlsteh, die stengektändigen wechselweisestehend, ab- 
nehmend kürzer gestielt und auch kleiner werdend. Die Blattstiele rinnenförmig und 
kahL Die IfebenbBtter g^aart, stengelamfassend, nicht rerwachsen, halb herzi5rmig 
und gesägt. Die Blumen stehen in gipfelständigen, oit sehr xusammeogesetzten, spros- 
senden, rispenartigen Doldentranben, mit kahlen, eckigen Stielen, sind theik sitzend, 
theils gestielt, weils und wobliiechend. Der Kelch unterständig, einblätterig, fünf- 
spaltig, etwas filzig, die Einschnitte eirund, stumpf^ zurückgeschlagen, und nach oben 
zu gewöhnlich etwas röthlich. Die Blumenkrone fi&nfblätterig, gelblich- milch weifii, 
im Kelche eingesetzt; die Kronenblätter umgekehrt- eirund, ausgeschweift, schwach 
ausgerandet, grülser als der Kelch. Staubgeßise ungefihr zwanzig, im Kelch einge- 
setzt, länger als die Blumenkrone; die Staubttden fadenförmig; die Staubbeutel oTal, 
gelblich. Stempel 5 -—9; die Fruchtknoten länglich; die Griffel kurz, kenlenf&rmig, 
mit grolsen, einfachen Narben. Kapseln 5 — 9, in ein rundliches Köpfchen zusammen- 
gedreht, länglich, zugespitzt, kahl, häutig, einiScherig, zweiklappig, mehrsamig. Die 
Samen an der inneren Nath angeheftet. 

Die Pflanze wird nur von den Schafen und Ziegen, nicht aber rom Rindvieh 
gefiressen. Hit der Wurzel kann man Leder gerben. In der Medizin wurde ehemals 
Radkv, Herba ei Flores Uhnarkie s. Barbae Capreae gebraucht. 

Deutsche Namen: Ulmenspierstande, Bocksbart, Geisbart, Wiesenbocks- 
bart, Geiswedel, Wiesenwedel, Jobanniswedel, Mädelsüfs, Wiesenkdnigin, xWurmkraut, 
Krampfkraut, Mätkraat, Mälkraut, Schwulstkraut. 
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269. 
MELAMPYRUM CBISTATCM Linn^ 

KAMMAHRIGES MELAMPYRÜM^ 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
PERSONATJE (RHKVANTHACEJE). 



MELAMPYRUM. Char. gen. vlde supra J^. 135. 

MELAMPYRÜM CRISTATÜM. Rami brachiati; folia sessilia, linearis 
lanceolata; spicae quadrangräares ; bracteae cordatae, 
dense imbricatae, denticulatae^ rubentes, acumine inte- 
gerrimo reflexo. 

M. cristatvm Linne Flor. suec. 510. 545. If^Uld, spec, plant. 3. p. 197. Mert. et 
Koch d, Fl. 4. p. 356. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 256. Rebent. Prodr. 
Fl. neom. 1. p. 68. TVimm. et Grab. Fl. siles. 2. p. 222. Spreng. Fl. hol. 
ed. 2. 1. p. 272. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 74. 

In Wäldern und auf Wiesen an einigen Orten. Ost- and Westprcufsen: 
noch nicht gefunden. Pommern: um Stettin sehr hSufig auf den Dammschen Wiesen 
auf der linken Seite des Kespersteiges in den Gebüschen, und in Grabow auf den 
Wiesen ohnweit eines Weges, der nach der Oder fiihrt. Brandenburg: bei Span- 
dau! bei Frankfurt!! bei Havelberg. Schlesien: bei Oswitz, Bisch witz u. s. w. 
Sachsen: %. B. um Halle häufig. Westfalen: noch nicht gefunden. Nieder- 
rhein: im Rheinthal; im Triarscban im Igeler und Wasserbilliger Walde. Bliiht Tom 
Juni bis August 0. 

Die Wurzel klein, spindelförmig, ästig und faserig. Der Stengel einen Pub 
hoch, aufrecht, stumpf yiereckig, schärflich, auf zwei gegeuQberstebenden Seiten weich- 
haarig, überall oder nur oberhalb ästig, mit gegenüberstehenden, armförmigen, blüthen- 
tragenden, nachher verlängerten Ästen, yon denen die oberen den Stengel an Länge 
übertreffen. Die Blätter gegenüberstehend, sitzend, 1| — 2 Zoll lang, 3—4 Linien 

4. Ba. 9. V. 10. Beft. j[4 
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breit, liDien-lamettftrmig, tpiti, gtnsrandig, tm Rande scliarf, fast dreinervig, die 
unteren abstehend, die oberen verifingert nnd xnr&ckgeschlagen. Die Blomen sieben 
an der Spitse des Stengeb nnd der Äste in einer diebten, 1 — 2 Zdi langen, deck- 
bUtterigen Abre. Die DeckbUtter steben dicfbt dacbiiegelartig ftber einander gelegt, 
sind sebr grob, breit berzßrmig, nacb oben xa kahnßmiig snsammengeschlagen , bis 
beinabe xnr Spitze an beiden Rindern kammßrmig gezfibnt, mit pfriemförmig-zuge* 
spitzten, gewimperten Zähnen; die Spitze der Deckblätter ist ganrandig, abwärts- 
gerichtet, an den oberen kurz, an den «ntenn bis über einen Zoll yerlängeri, blatt- 
artig nnd hängend. Die GmndCarbe der Deckblätter ist hellgrün, aber wenn sie älter 
werden, fangen sie an sich etwas zu rüthen nnd bekommen dann ein roth- und grün- 
bnntes Ansehen. Zwischen diesen Deckblättern stehen die ßlomcn einander gegen- 
über. Der Kelch einbftfterig, tsük ^ockenftrmig, zweiKppig, kanm über zwei Linien 
lang, weiblich, zweizeilig behaart; die läppen zweizähnig, nngleich; die Zähne lan- 
zettförmig, pfricmenförm^ zuge^itzt^ am Rsmde JTast sägezähn% bewimpert, die beiden 
unteren kürzer nnd gegaieinander geneigt, die beiden oberen länger. Die Blnmen- 
kronc einblätterig, rachenförmig, einen halben Zoll Tang, nnten weiblich, oben blaJs- 
gelb, weichhaarig; die Röhre trichterförmig , etwas gebogen, nach oben zn fast drei- 
seitig; die Oberlippe zusammengedrückt, helmartig übergebogen, stumpf gekielt, am 
Rande zurückgeschlagen, inwendig behaart; die Unterlippe oft etwas purpurroth, ein 
wenig länger als die Oberlippe, aufrecht, und daher die Blamenkrone gesdilotsen er- 
acheinend, dreizähnig, inwendig mit zwei länglichen, dottergelben Höckern versehen, 
die äoberlich zwei, durch einen vorspringenden Kid getrennte Gruben darstellen. 
StaubgefSbe vier, zwei längere, zwei kürzere, die längeren fast so lang als die Bla- 
menkrone, unter der Oberlippe gegeneinander geneigt; die Staubftden fadenförmig, 
weiblich, kahl; die Staubbeutel länglich, zusammenhängend, an der Basis zweitheilig, 
purpurbraun, auf dem Rücken mit einem gelben Streifen, am Rande gewimpert. Der 
Griffel nicht länger als die Staubgeßbe, fadenförmig, nach der Spitze zu ein wenig 
gekrümmt und etwas verdickt mit kopCförmiger Narbe. Die Kapsel zusammeDg^ 
drückt, schief eif5rmig, spitz, zweifächerig, zweiklappig, mit in der Mitte der Klap- 
pen befestigter, der Länge nach in der Achse sich trennender Scheidewand; jedes 
Fach zweisamig. Die Samen länglich, etwas höckerig, mit geschnäbelter Keimgrube. 
Deutsche Namen: kammähriger Wachtelweizen, kämmiger Kuhweizen. 
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270. 
MELAMPYRUM ARTENSE Linnd 

ACKER - MELAMPYRUM. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
PERSONATJE (RfflNANTHACEiE). 



MELAMPYRUM. Char. gen. vide supra M. 135. 

MELAMPYRUM ARVENSE. Rami brachiati; falia sesäüa, inf^rlora 
lanceolata iniegerrima, superiora bad pinnatifida; spi- 
cae laxae; bracUae ovatae, pinnatißde-dentatae, tu- 
benies; calyces hirti; corolla clausa. 

üf. arvense Linne Fl. suec. 511. 546. FFUld. spec. plant. 3. p. 198. Mert. ei 
Koch d. Fl. 4. p, 357. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 40. Weiss Dam. Pfl. 1. 
p. 333. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 256. Rebent. Prodr. FL neom. 1. 
p. 68. Dietr. Berl. Fl. p. 580. fTimm, et Grab. Fl. siles. 2. p. 223. 
Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 272. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 185. 
ScAaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 74. 

Auf Feldern nnd unter der Saat Ostpreufsen: selten, bei Königsberg hin- 
ter der Liep. Westpreufsen: um Danzig hin und wieder. Pommern: Greifs- 
walde, Stettin am Berliner Thor und bei Güstrow und Eratzwiek, Camin, Insel Gri- 
stow, Jasmund, R&gen, Gartz, Lauenburg. Brandenburg: Spandau! Freienwalde, 
Soldin! Frankfurt!! Oderberg a. s. w. Schlesien, Sachsen, Westfalen, Nie- 
derrhein: häufig unter der Saat. Sluht vom Joui bis August. 0. 

Die Wurzel klein, dünn, etwas Sstig nnd faserig. Der Stengel einen Futs 
hoch, aufrecht, stumpf viereckig, weichhaarig nnd schfirflich, oft geröthet, mehr oder 
weniger Sstig, mit gegenüberstehenden, armförmig ausgebreiteten, Blätter und Blumen 
tragenden Ästen. Die Blätter gegenüberstehend, sitzend, weichhaarig, schärflich, fast 
einnervig, 1 — Ij Zoll lang, die unteren lanzettförmig, spitz, ganz nnd ganirandig, die 
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oberen linglicb, zugespitzt, an der Basis durch 1—3 Einschnitte oder groCse Zflluie 
auf jeder Seite fiederspaltig. Die Blumen stehen an der Spitze des Stengeb und der 
Äsle in einer langen, schlaffen, deckblättengen Ähre einander gegenüber an knnen 
Stielen in den Achseln der Deckblätter. Die Deckblätter sind sehr grois, eirund, zu- 
gespitzt, schön hellroih, dnrch lange, borstenförmige, kammartig -gestellte Zähne wie 
fiederspaltig, auf der Unterseite durch schwarze Druschen pnnktirt. Der Kelch dn- 
blätterig, fast glockenförmig, weichhaarig, weilslich, röthlich überlaufen; die Lippen 
gleich, zweispaltig, mit aus einer eirunden Basis pfriemenförmig zugespitzten Zähnen, 
die länger als die Röhre sind. Die Blumenkrone einblätterig, rachenförmig, Cut doen 
Zoll lang, rosenroth und gdbbnni; die Röhre zusammengedröckt, etwas gekrinunt, 
an der Basis rosenroth und am Schlünde gelb, oder ganz blafsgelb und nur nach oben 
zu rosenroth; die Obeiiippe hehnarüg übergebogen, ausgerandet, etwas zusammen- 
gedrückt, gekielt, am Rande zurückgeschlagen, rosenroth; die Unterlippe meist rosen- 
roth, mit gdbem Fleck, etwas länger als die Oberlippe, ziemlich aufrecht und die 
Blume dadurch ziemlich geschlossen, dreizähnig, inwendig mit zwei länglichen, gdben 
Höckern versehen, die äulserlich zwei, durch einen hervorstehenden Kiel getrennte 
Grübchen darstellen. Staubgeftfiie vier, zwei nur wenig länger als die beiden anderen, 
fast so lang als die Blumenkrone, unter der Oberlippe gegendnander gendgt. Die 
Staubfäden fadenförmig, etwas haarig; die Staubbeutd länglich, gewimpert, nachher an 
der Basis zwdthdlig. Der Griffd nicht länger als die Staubgefölse, Cidenf&rmig, nach 
der Spitze zu ein wenig gekrümmt und etwas rerdidct, mit kopfförmiger Narbe. Die 
Kapsel eirund, stumpf, zusammengedrückt, etwas länger als der Kdch, zwei&cherig, 
zweiklappig, mit in der Mitte der Klappen befestigter, der Länge nach in der Achse 
sich trennender Scheidewand; jedes Fach zweisamig. Die Samen länglich, gdblich, 
ganz glatt, mit geschnäbdter Keimgrube. 

Da die Pflanze an manchen Orten häufig im Getrdde wächst, ist den Ge- 
trddekömen nicht sdlen viel von diesem Samen beigemischt, wodurch das Mehl eine 
bläuliche Farbe und dnen etwas bitterlichen Geschmack bekommt, aber durchaas 
nicht schädlich wird. Rindvieh und Schafe fressen die Pflanze gern, so wie die V5- 
gd den Samen. Aus dem Kraut kann eine dauerhafte blaue Färbe und mit Kali eine 
rothe Farbe bereitet werden. 

Deutsche Namen: rother Wachtdwdzen, Acker- Kuh weizen, Rinderwd- 
zen, Sdiwarzweizen, Mohrenweizen, Fleischbkune, Acker -Fleischblume, braune Fleisch- 
blume. St Petersblume, Brand. 
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271. 
HYPERICUM PERF0RAT1IM Linne. 

GEMEINES HYPERICUM- 

POLYADELPHIA POLYANDRIA. 
HYPERICINEiE. 



HYPERICmL Char. gen. vide supra M. 247. 

/• Calyces mnrgine nudo. 
HYPERICUM PERFORATUM. CauHs erectus, anceps; folia sessilia, 
oblonga, obtusa, pellucido -punctata; flores paniculaii; ca- 
lycis laciniae lanceolatae, acutissimaei integerrimae. 

B. perfw^atum Linne Flor. suec. 625. 680. PFiOd. spec. plant, 3. p. 1460. De Cand. 
Prodr. syst, veg, 1. p. 549. Reichenb. Fl. excurs. p. 836. Koch syn. Fl. 
germ. p. 134. Hagen Pr. Pß. 2. p. 136. fVeiss Danz. Pfl. 1. p. 402. 
Rosth. et Schm. Fl. sedin. p. 306. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 223. 
Dietr. Berl Fl. p. 689. ff^mm. et Grab. Fl. siles. 2. 2. p. 82. Spreng. 
Fl. hol. ed 2. 1. p. 330. Boenmngh. Prodr. Fl. monast. p. 228. Schaef. 
Trier. Fl. 1. 2. p. 145. 

Aof trocknen Hfigeln, Bergen, Wiesen, in Wäldern n. 8. w. überall sehr ge- 
mein. Unsere Exemplare aas der Gegend yon Berlin. BlCLht Tom Jnni bis Angost 2Ji. 

Die Wurzel lang nnter der Erde fortkriechend, Sstig und faserig. Der Sten« 
gel 1—3 Fnfs hoch, anfrecht oder aufsteigend, krantartig, stielrnnd, aber darch die 
Ton den BlSttem herablaufende Leiste mit zwei Kanten yersehen und daher zwei* 
schneidig, glatt, kahl, inwendig unten markig und oben röhrenftrmig, dicht beblättert 
und ästig, mit gegenüberstehenden, ebenfalls dicht beblätterten Ästen, die entweder 
blumentragend oder nnfiruchtbar und einfach sind, aber oft aus allen Blattachseln noch 
kleine nnfiruchtbare Blattansätze treiben; sie entspringen selbst aus allen Blattachseln, 
besonders am oberen Theil der Pflanze und sind ebenMs stielrond* zweischneidig. 
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Die Blätter gegeQ&bentehend, kreuzweise (;esteIU, sitsend, an der Basis fScist mit ein- 
ander verwachsen und halb stengelnmfassend, 6 — 8 Linien lang, 3 — 4 Linien breit, 
länglich, stampf, ganzrandig, genervt, kahl, glatt, fiberall mit dorchsichtigen Drüsen- 
p&nktchen besetzt und anlserdem noch anf der Unterseite, nahe am Rande, mit schwar> 
ztn Harzpankten yersehen. Die Blumen sind kurz gestielt, an sweigetheilten Blumen- 
stielchen mit einer einzelnen Blume in der Achsel, sie stehen an der Spitze des Stengels 
und der Äste in wenigbl&thigen, beblätterten, dreitheiligen Doldentrauben, die zusam- 
men an dem oberen Theil der Pflanze eine dichte Rispe bilden. Die unter den Thei- 
lungen des Bl&thenstandes befindliche« Deckblätter sind gegenüberstehend, ganz wie 
die Stengelblätter, nur bedeutend kleiner. Der Kelch dnbliUerig, fönftheilig, bkibesd, 
viel kürzer als die Blumenkrone; die Einschnitte lanzettförmig, sehr spitz, ganzrandig, 
dreinervig, durchsichtig «ad «c&wsrz punktirt. Die Biamenkrone fünfblätterig, viel 
grdber als der Kelch, einen Zoll im Durchmesser, dunkelgelb; die Kronenblätter aus- 
gebreitet, sechs Linien lang, drä Linien breit, sdiief, länglich, stampf, nach der Basis 
zu verschmälert und in einen sehr kurzen Nagel übergehend, an dem einen Rande 
stärker gewölbt als am anderen, der oft beinahe flach ist, an dem gewölbten Rande, 
selten an beiden, nach oben zu fein gekerbt, und zwischen den Kerbezähnen mit 
einem kleinen schwarzen Drüschen versehen; anlserdem steht noch eine doppelte, 
auch dreifache Reihe solcher schwarzen Drüschen auf der RQckseite der Kronenblätter. 
StaubgeOIse viele, 80^100, etwas ktrser als die Kronenblätter, in flinf Bündel ver- 
einigt; die Staubenden jedes Bündels an der Basis nur ivenig msammenhängend, dann 
fadenförmig, gelb und kahl; die Staubbeutel aufliegend, beweglich, klein, rundlich, 
zweifächerig, gelb, an der Spitze mit einer kleinen, schwanrothen Drüse versehen, 
an den Seiten aufspringend. Der Fruchtknoten länglich-eirund; Griffel drei, pfriemen- 
förmig, auseinanderstehend, fast so lang als die Staubgelälse; Narben einfteh, köpf- 
förmig, roth. Die Kapsel länglich -«iruud, stampf- dreleddg, spitz, durch die bleiben- 
den Griffel dreihörnig, dreifächerig, dreiklappig, mit mitidständigem, dreikantigen Sa- 
menträger und mit durch die «inwärtsgebogenen Ktappenränder doppelten Scheide- 
wänden. Samen viele, sehr klein, stielnind, punktirt 

Kraut, Blumen Und Samen, Herba, Flores et Semen Hyperici werden in 
der Medijün gebraucht. Man färbt mit der Abkochung der Pflanze Garn und Zeuge 
roth und gdb, die Farbe hält sich aber nicht Auch die Brandtweine pflegt man da- 
mit zu färben. Aberglänbisolie Leute sanmieln das Kraut in der Johannisnacht und 
hängen es gegen Zauberei in Wohnungen und Ställen auf. 

Deutsche Namen: gemeines Hartheu, Johanniskraut, JohannisUnt, ^Christi 
Wundenkraut, unseres Herrn Gottes Wunderkraut, Gartheil, Konradskraut, Teufels- 
flttdit, Jageteufel, Teufekraub, Hexenkraut, Waldhopfen, Feldhopfen. 
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272. 

HYPERICUM TETRAPTERÜM 

Fries. 

VIERFLÜGELIGES HYPERICUM^ 

POLYADELPfflA POLYANDRIA. 
HYPERICINEiE. 



HYPERICUM. Chor. gen. vide supra Jtf. 247. 

/. Calyces margine nudo. 
HYPERICUM TETRAPTERÜM. Caulis erectus quadr angularis, angulis 
subalaiis; foUa sessilia, ovata, obiusa, pellucido -punctata; 
calycis laciniae lanceolatae, acuminatae, mtegerrimae. 

H. tetrapterum Fries novit. Fl. suec, ed. 1. p, 134. Reichenb. Fl. excurs. p. 837. 

Koch Synops. Fl. germ. p. 134. PFimm. et Grab. Fl. siles. 2. 2. p. 83. 

Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 331. 
H quadrangulare Smith. Flor. brit. 2. p. 801. fFilld. spec. plant. 3. p. 1459. 

Uagen Pr. Pfl. 2. p. 135. Weiss Banz. Pfl. 1. p. 402. Bosth. et Schin. 

Fl. sedin. p. 306. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 223. Dietr. Berl. Fl. 

p. 688. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 227. 
H guadrangulum Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 144. 
H guadriatatum Wahlenb. Fl suec. p. 476. 

Auf feucLten Wiesea, an Gräben und Flussofern überall LSafig. Unsere Exem- 
plare ans der Gegend von Berlin. Bl&ht im Juli und Augast. 2{<. 

Die Warsei kriechend, istig md viele Vasem treibend. Der Stengel 1 — 2 Fnfa 
hoch, aufrecht oder aufsteigend, krautartig, viereckig, mit hautartigen, schwach geflä- 
gellen Kanten, glatt, kahl, inwendig unten markig, oben röhrenförmig, ziemlich dicht 
beblittert und ftstig^, mit gegenüberstehenden, beblätterten, einfachen Ästen, die ent* 
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Yreier blamentragend oder onfruchtbar sind, und besonders ans den oberen Blattadi- 
sein entspringen, de sind ebenfalls viereckig nnd schwach yierfl&gelig, nnd wie der 
Stengel gewöhnlich Ton rothbranncr Farbe nnd hin und wieder schwarx pnnktirt. 
Die Blätter gegen&berstehend, krenzweise gestellt, sitzend, an der Basis fast mit ein- 
ander Tcrwachsen und halb stengelum&ssend, einen Zoll lang, 6 — 9 Linien breit, 
eirund oder Unglich-drund, stumpf, mit einem undeutlichen Stachelspitzchen besetzt, 
ganzrandig, genervt, kahl, ^att, überall mit sehr kleinen, durchsichtigen DrQsenpQnkt- 
chen besetzt und anlserdem noch auf der Unterseite, nahe am Rande, mit schwarzen 
Harzpunkten versehen. Die Blumen sind kurz gestielt, an dreitheiligen Blumenstielen, 
sie stehen an der Spitze des Stengels und der Aste in wenigbl&thlgen, bebUtterteo, 
dreitheiligen Doldentrauben, die zusammen an dem oberen TheU der Pflanze eine 
dichte Riape bilden. Die unter den Theilungen des Bläthenstandes stehenden Deck- 
blätter sind gegenOberstehend, lanzettförmig und zugespitzt, übrigens wie die Stengel- 
blälter, nur bedeutend kleiner. Der Kelch einblätterig, fönflheilig, bleibend, halb so 
grob als die Blumenkrone; die Einschnitte lanzettförmig, zugespitzt, spitz, ganzrandig, 
kahl, oft ein wenig ungleich, nicht pnnktirt Die Blumenkrone fünfblätterig, doppelt 
so grob als der Kelch, 7 — 8 Linien im Durchmesser, dunkcigelb; die Kronenblätter 
ausgebreitet, drei Linien lang, zwei Linien breit, schief, fast umgekehrt -eirund -läng- 
lich, stumpf, nach der Basis zu ein wenig verschmälert und in einen sehr kurzen 
Nagel übergehend, an dem einen Rande mehr gewölbt als am anderen, übrigens gans- 
randig oder nur sehr selten fein gekerbt, gewöhnlich auch ungefleckt, höchstens nur 
an der Spitze mit einem oder dem anderen Punkt versehen. StaubgefSUbe viele, 
40 — 50, wenig kürzer als die Kronenblätter, in drei Bündel vereinigt; die Staub- 
fäden jedes Bündels an der Basis nur wenig zusammenhängend, dann fadenförmig, 
gelb und kahl; die Staubbeutel aufliegend, beweglich, klein, rundlich, zweifiicherig, 
gelb, an der Spitze zwischen den beiden Fächern mit einem kleinen rothen Drüschen 
versehen. Der Fruchtknoten länglich -eirund; Griffel drei, pfriemenförmig, auseinander- 
stehend, fast so lang als die Staubgefäbe; Narben einfach, kopfförmig, roth. Die Kap- 
set länglich -eirund, stumpf dreikantig, spitz, durch den bleibenden Griffel dreihömig, 
dreifächerig, dreiklappig, mit mittelständigem, dreikantigen Samenträger, und mit 
durch die einwärtsgebogenen Klappenränder doppelten Scheidewänden. Samen viele, 
sehr klein, stielrund und pnnktirt 

Man kann mit dieser Pflanze gelb und roth färben, aber die Farbe ist nicht 
dauerhaft. 

Deutsche Namen: vierflügeliges oder vierkantiges Hartheu, viereckiges Jo- 
hanniskraut, Konradskraut, Peterskraut, wildes Gartheil, JageteufeL 
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273. 
POTENTHXA ARGENTEA Linn^ 

silberbiJltterige potentille. 

ICOSANDRIA POLYGYNU. 
ROSACEiE (DRYADEiEX 



POTENTILLA Char. gen. vide supra Jß. 142. 

//. Folia digitaia. 

POTENTILLA ARGENTEA. Caulis adscendens; folia quinaia; foUola 
cimeiformia, basi attemiata integerrima, extrorsum inciso- 
serrata, suhius cano-tomeniosay margine revoluta; flores 
subcorymbosi ; petala vix reiusa, calycem aeqnaniia* 

P. argeniea Linne Fl. suec. 417. 454. FFiBd. spec. plant. 2. p. 1101. De Cand. 
Prodr. syst. veg. 1. p. 576. Meri. a Koch d. Fl. 3. p. 523. Hagen Pr. 
Pfl. 1. p. 390. JVeUs Danz. Pfl. 1. p. 283. Rosth et Schm. Fl sedin. 
p. 219. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 233. Dietr. Berl FL p. 494. 
Tfimm. et Grab. Fl. siles. 2. L p. 64. Spreng. Fl. Aal. ed. 2. 1. p. 226. 
Roenningh. Prodr. Fl. monast. p. 155^ Sehaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 28. 

An trocknen, nnfruclilbaren Orten, auf Hftgeln and Bergen, in dCürren Wäl- 
dern n. 8. w. überall sehr gemein. Unsere Exemplare aas der Gegend von Beriin. 
Blüht im Juni nnd Jall 2(«. 

Die Wurzel schief absteigend, holzig, Sstig, Tielköpfig, mehrere Stengel trei- 
bend. Die Stengel | — 1| Fofs hoch, selten ganz aufrecht, sondern gewöhnlich auf- 
steigend oder auch snm Theil niederliegend, steif, ziemlich stielrund, nach oben sa 
ästig, mit einem lockeren, wolligen Filz bekleidet, nnd auf der einen Seite gewöhnlich 
geröthet Die Blätter funfzählig, die untersten fast wnrzelständigen, so lange sie vor- 
handen, ziemlich gedrängt ond fast im Kreise stehend, am längsten gestielt, die übrigen 

4. B<L 9. u. 10. Hea. j[5 
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wedudweisestehend, abnehmend kftraer gestielt, so dafs die obersten sitzend erschei- 
nen, Ton denen fiberdieb die hdchsten nor noch dreisflhlig sind; die Blattstide wie 
der Stengel Idcht filzig, an der Basis, wie auch die sitzenden BUtter, mit ein Paar 
Nebenblättern Tersehen; die Blättchen länglich •keüfiyrmig, nach- oben zn ungldch- 
dngeschnitten- gesägt, nach der Basis zn Tcrschmälert nnd ganzrandig, am Rande um* 
gerollt, auf der Unteriläche weiis filzig, auf der Oberfläche .entweder dnukdgrün und 
kahl oder etwas wdchhaarig, oder wie unterhalb auch mehr oder weniger weils 
filzig; das mittelständige Blättchen ist das gröbte, 1 — i\ Zoll lang, an der Spitze 
4 — 6 Linien breit, die sdtenständigen abnehmend kleiner werdend, so dals die beiden 
äulsersten pu9 ungfßhr halb so grofs sind. JMe NebeabläUer, von .denen immer zwei 
an*äer Basis -der BlaUsiieie oder der Blilier stehe», sind ^an den nateven BttHera d- 
rund und oben fast kammartig eingeschnitten -gesägt, an daP oberen Blättern aus dner 
druadefi Basis laazetlftrmig TersAmflefi^ ood ganz,- &brigeas wie die Blätter anl der 
Untersdte oder auf beiden Seiten weils filzig. Die Blumen stehen am oberen Theil 
des Stengels und der Äste in fest doldentraubenartigen Rispen, an wiederholt drei- 
gabdigen Blumenstieten, welche seMask uud ebetfftdU dütm filzig sind; an der Basis 
der Thcilnngen stehen kleine, lanzettförmige, dünn filzige Deckblätter. Der Kdch 
einblätterig, zehnspaltig, äuiserlich zottig, mit fiinf inneren gröberen und fünf äutseren 
kleineren Einschnitten, die inneren zwei Linien lang, anderlhdb Linien brdt,. eirund, 
spitz, die äuiseren wenig kQrzer, aber schmaler nnd lanzettf5rmig. Die Blnmenkrone 
f&nfblätterig, rosenartig, gdb, ungefledct, wenig länger als der Kelch, ansgebrdtet 
kaum Qber f&nf Linien im Durchmesser; die Kronenblitter umgd&ehrt-rimnd, stumpf 
kaum ausgerandet, drittehalb Linien lang, nach der Basis zu keilförmig verschmälert 
nnd in den kurzen Nagel übergehend. Staubgefibe sehr zahlreich, an der Basis des 
Kdchs eingesetzt, kürzer als dieser nnd kaum mehr als die Nägd der Kronenblätter 
bedeckend; die Staubfäden pfriemenförmig; die Staubbeutel länglich, zweifächerig, gelb. 
Der Fruebtboden etwas zottig. Fruchtknoten Tide, eirund, klein, in einen Kopf bd- 
sammenstehend, mit seitenstifaidfgen, fadenförmigen Griffeln, weldie kürzer als die 
StaubgeftÜBe sind; die Narben stumpf. Die Früchtchen schief eirund, tun ranzeUg, in 
den trockenen, gewölbten, etwas zottigen Fmefatboden dngesetzt 

Deutsehe Namen: sitberweibes Fingerkraut, Stein-FünffiDgerkraut, weibea 
Fünfblatt, SUberkraut, folscher Gänseridt 
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274 
SANGÜISORBA OFFICINALIS Linne. 

GEMEINE 8ANGUI80RBE. 

TETRANDRIA MONOGYNIA. 
ROSACEJE (SANGUISORBEJE). 



SANGUISORBA0 Florei polygamL Cafyx colaratus, tubus quadrangula- 
ris, bracteis tribus einet ns; limbus patenSy qfiadripar- 
litus^ Corolla nnlla. Stamina quaiuory lacinils limbi 
opposita, ßlamenta wperne latiora. PistiUum unicwn. 
Stylus fiUformis; stigma capitata- penicilliforme. Cor- 
pella 1 — 2, calycis tuba persistenii indurata inclusa. 

SANGÜISORBA OFFICINALIS. CaulU erectns; falia impari-pinnata, 
glabra; f aKola obhnga, subcardata, abtusa, serrata; 
spicae avata-ablangae; stamina calycis lacinias subae- 
quantia. 

S. officinalls Linne Flor. suec. 130. 137. ffittd. spec. plant, t p. 653. Roem. 
ei Seh. syst. veg. Z. p. 206. De Cand. Prodr. syst. veg. 2. p. 593. Mert. 
et Koch d. Fl. 1. p. 816. Bagen Pr. Pß, 1. p, 124. Rostk. et ScAni. Fl. 
tedin. p. 78. Dietr. Berl Fl. p. 193, fTimm. et Grab. FL siles. 1. p. 131, 
Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 75. Boenningh. Prodr. FL monasi. p. 45. 
Sehaef. Trier. Fl 1. p. 101. 

Auf feachten Wiesen und Triflen bst überall sehr häofig. Unsere Exemplare 
ans der Gegend von Berlin. Blüht im Juli und August. 2j«. 

Die Wurzel ist ein schief in die Erde gebender, fa^t spindelförmiger, nnge- 
fihr fingersdicker, fleischiger, fin£Mflieli tehwarabrauner, inwendig weiDser, mit langen, 
starken Wurzelfasem besetzter Wurzelstock, der am oberen Ende noch mit den Cber- 
bleibseln der abgestorbenen Blattstiele besetzt ist. Der Stengel 2 — 3 Fufs hoch, auf- 
recht, fost stielrund oder etwas kantig, gestreift, gewöhnlich kahl, zuweilen aber auch 
nach unten zu mit feinen, weichen, bräunlichen Härchen besetzt, nur wenig beblättert, 
nach oben zn ästig, mit langen, aufrechten, nackten Ästen, die, wie anch der Stengel, 

15* 
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an der Spitze dne BlAthenihre tragen. Die WnnelbUtfer aahlreicb, znnebmend na- 
paar -gefiedert, aus 5 — 6 Fiederpaaren beatekend, 4 — 6 Zoll lang, lang gestielt, mit 
liemlich stielmnden, an der Basis erweiterten Blattstielen, die hier Ton swei rund- 
lichen oder eigentlich halb herxförmigen, grob geagten Nebenbllttem gestütat sind; 
die Blättchen gegen Ciberstehend, gestielt, Unglich, an der Spitze stnmpf, an der Basis 
fast beraf5rniig, oder an beiden Enden wie abgestutzt, ringsum am Rande grob gesSgi, 
der gipfelstfindige Zaiui sehr klein, dah^ auch die BUttchen an der Spitze dreizibnig 
erscheinen, auf beiden Flächen kahl, auf der oberen dunkelgrün und beinahe runzelig, 
auf der unteren weifslich-grün und mit Betzftrmigen Adern durchzogen; das gipfel* 
stXndige Bliilchen ist das grdbte, bis aaderlhalb Zoll lang und ungefilbr halb so breit, 
die seitenstündigeu abnehmend, aber nicht bedeutend kleiner werdend; die besonderen 
Blattstielcben sind bis über einen halben Zoll lang, und an der Basis oft mit zwei 
grüberen oder kleineren, lanzettförmigen, gesägten NebenbUtlem besetzt. Die Stengel* 
bläller Wechsel weisesiehend, oft kaum vorhanden, doch auch wenn sie da sind, immer 
Tiel kleiner als die Wnrzdblätter und nur aus Wenigeren, kleineren Blätlcheu beste» 
hend; aach sind sie viel kürzer gestielt, und die an der Basis der Blattstiele befind- 
lichen Nebenblätter sind kleiner, halbmondförmig und fast eingesdmitten- gesägt. Die 
Blumen stehen in dichten, länglich -eirunden, | — 1 Zoll langen Ähren, an denen sich 
die oberen Blülhen zuerst entwickeln. Die Ähren stehen einzefai an der Spitze des 
Stengels und der fast zwcigabelig getheilicn Aste, die lang und dünn, ganz nackt und 
nur an der Basis, d. h. an der Theiinng mit einem kleinen, lanzettförmigen, bald ver- 
trocknenden Deckblafle besetzt sind« An der Basis eines jeden Blümchens steht eine 
aus drei Deckblättern bestehende Hülle, diese Deckblätter sind ^rund, spitz, etwas 
weiclihaarig, am Rande bewimpert und vertrocknen sehr bald. Der Kelch einblätterig, 
radförmig, purpurbrann gefilrbt; die Rfthre sehr kurz, weifslich und vierseitig; der 
Saum ausgebreitet, an der Basis weiUicb und weichhaarig, mit eirunden, stumpfen, 
kahlen Einschnitten. Die Blumenkrone fehlt. Stanbgeflllse vier, im Schlünde der 
Kelchrühre eingesetzt, den Einschnitten desselben gegenüberstehend, und kürzer, we- 
nigstens kaum länger als der Kelch; die Staubfäden fadenförmig, nach oben zu etwas 
breiter werdend, purpurroth; die Staubbeutel rundlich und schwarz. Stempel einer* 
Der Fruchtknoten eirund, zusammengedrückt, in der Kelchröhre verborgen, zweithei- 
lig; der Griffel fadenförmig, wie die kopfförmige, pinselförmige Narbe purpurroth. 
Früchtchen zwei, durch Fehlschlagen oft nur eins, trocken, in der verhärteten, sitzen- 
gebliebenen Kelchiöhre eingesetzt, mit derselben verwachsen und dadurch geflügelt 
vierseitig erscheinend. 

Die Wurzel dieser Pflanze war ehemals als Radix PhnpineVae iiaUcae s. 
Sanguisorbae officinelL Das Kraut wird nur von den Schafen, nicht aber von ande- 
ren Thieren gefressen. Mit der Wiu*zel, so wie mit dem Kraut kann man das Leder 
gerben nnd auch schwarz, grau und dunkelviolett färben. 

Deutsche Namen: gemeiner Wiesenknopf, grofse, rothe, falsdie oder wel- 
sche Biberncll oder Pimpinell, WiesenpimpincUe, Blutkraut, Blutlröpfchen , Drachen- 
blut, Wurmwurz, Sperberkraut, braune Leberblnme, Kölbleinkraut, Hergottsbärtlein. 
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275. 

CALAMINTHA OFFICINALIS 

Moendi. 

GEBRÄUCHLICHE CALAMINTHE- 
DBDYNAMIA GYMNOSPERMIA. LABIATJE- 



CALAMINTHA. Calix iubulosus, bilabiatus, fauce villis clausa; tubtis 
cylindricus; labium superius planiusculum, trideniatum; 
inferius bißdum* Corolla ringens, bilabiata, fauce suh* 
inflata; labium superius planiusculum, emarginatum; iiu 
ferius irißdum. Stamina didynama, apice eormiventia; 
antherae biloculares Stylus apice bißdus, lacinula su- 
prema breviora. Ainphispermia quatuor, oblöaga, utrin- 
que ratundata. 

CALAMINTHA OFFICINALIS. Gaules adscer^ntes; foliawata.obtusa, 
subserrata, hirta; verticilR cymosi trichotomi, muliiflori; 
catyds pili non exserti; amphispermia stibglobosa. 

C. officinaUs Moench Meth. plant, p. 409. Mert. et Koch d. FL 4. p. 318. 
Melissa Cakmüntha Linne spec. plant. 2. p. 827. FFilld. spec. plant. 3. p. 147. 
Thymus Cälamintha De Cand. Flor, frone. 3. p. 563. Schaef Trier. Fl. 1. 2. p. 69. 

In Gebüschen und Wäldern nur in den Rheingegenden, als: bei Boppard, 
Coblenz, Ehrenbreitstein, Winningen, Nenwied, Remagen, Tonnistein, CreoznachÜ im 
Trierschen in den Gebüschen des Mosel-, Saar- und Sanerthals, im Hochwalde u. s. w. 
Blüht im Juli nnd August. 2|«. 

Die Wurzel fast rasenarlig, sich sehr weit ausbreitend, holzig, Sstig, faserig, 
mehrere Stengel treibend. Die Stengel gewöhnlich aufsteigend, seltener ganz aufrecht, 
1 — 2 FuG» hoch, etwas hin- und hergebogen, viereckig, langhaarig, mit abstehenden, 
aus kleinen Höckerchen entspringenden Haaren, an der Basis meist einfach, oder nnr 
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mit einigen unfruclitbaren Ästen besetzt, oben aber in mehrere mit dem Stengel gleich 
lange, blülbentragende Äste getheilt Die Blätter gegenüberstehend, gestielt, an 4 — 8 Li* 
nien langen, behaarten Blattstielen, 12 — 15 Linien lang, 9 — 12 Linien breit, eimnd, 
stumpf, an der Basis fast herzförmig, aber doch mit dem mittleren Thcil ganz schwach 
in den Blatt^iel TerschmMert, am Rande gewöhnlich nur in der Mitte und aach hier 
nur schwach gesägt, auf beiden Flächen kurzhaarig, auf der oberen dunkel- und meist 
malt grün, etwas runzelig, auf der nnteiieft «twas heller und mit eingedrückten Drft- 
senpQuktchen besetzt. Die Blumen stehen "In falschen Quiiln in den Achseln der 
Blätter; jeder Quirl besteht «ns zwei gestielten, gegenüberstehenden, dreigabelig- 
getheiiten, meist vielblnm^en Afterdöldcheo^ toq denen .die unteren gewöhnBch kür« 
zer, die oberen aber länger als die Blätter imi* An den Theilungen des Blülhen* 
Standes stehen zwei gegenüberstehende, pfriemenförmige, gewimperte Deckblättchen. 
Der Kelch einblättorig, rührapförmi^, zeluistreUig, harzig «ptinktirt^ laagbaarig, oft 
rothbraun; der Saum zweilippig, Tunfzähnig, mit ^ewimperten Zähnen, Ten denen die 
drei oberen, die Oberlippe darsidUo&den^ Mrzer, lanzettfBrmig, zugespitzt sad etwas 
zur&ckgeschlagen, die beiden unteren, die Unterlippe darstellenden, länger und aulrecht 
sind; der Schlund mit nach oben gerichteten, in einander eingreifenden Haaren ge* 
schlössen; die Haare aber «ur kur^ und niemals die Länge der Zähne erreidiend. 
Die Blumenkrone einblätterig, rachenförmig, zweilippig, lilafarben, doppelt so lang als 
der Kelch; die Röhre etwas äussern Kelch heraussehend, unten walzenförmig, oben In 
den Schlund erweitert; die Oberlippe aufrecht, gerade, zweispaltig, am ttande etwas 
zurückgeschlagen; die Unterlippe gröfser, flach, drdspaHig, mit eirundea, stumpfen 
Einschnitten, von denen der mittlere breiter und schwach ausgerandet ist. Staubge- 
fSfse vier, in der Blnmenkronenröhre eingesetzt, unten etwas auseinandergehend, oben 
aber wieder bogenförmig gegeneinander geneigt; die Staubfäden fadenförmig; die Staub- 
beutel zweifächerig. Der Fruchtknoten yierthellig; der Giiffd fadenförmig, so lang 
als die StaubgaObe, an xler £|ätae in •eine ungleich^ zw^theilige Narbe gespalten, Ton 
welcher der eine Einschnitt länger und breiter ist Die Frucht irier im Kelch lie- 
gende Amphispermien, Yon eirunder Gestalt, an beiden Enden abgerundet, glatt, bräun- 
lich, an der Basis mit zwei oder drei weifslichen Bindcheq. 

Die ganze Pflanze hat einen strengen aromatischen Geruch und in südlichen 
Gegenden ist daYoa Herba Calaminthae officinelL 
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276. 

POLYGALA VULGARIS Linne. 

GEMEINE POLYGALE. 

DIADELPHIA OCTANDNA. POLYGALEiE. 



POLTGALA. Calyx pentaphyllus^ phyllis duobus alaeformtbns persisien- 
iibiis* Corolla tri' ad pentapetala, petala secnm et cum 
inbo stamineo plus mimisve connata, superiora vexillum, in- 
Jerius carinam saepe crutatam sistentia. Slamina injerne 
monadelpha, apice ii 
divisa. Antherae octi 
lus apice incrassatiis, 
obcordata vel obovatt 
valvuUs contrario. S 

POLYGALA VULGARIS. CauKs « 
breviora et latiora; rac 

dicello dimidio breviores; alae obiusiusculae mucromdatae, co- 
roüam cristatam aequante^. 

P. vulgaris Linne Flor, suec. 586. 632. Wind. spec. plani. 3. p, 873. De Cand. 

Prodr. syst. veg. 1. p, 324. Koch syn. Fl. germ. p. 9L Hagen Pr. Pß, 2. 

p, 99. Weiss Banz. Pß. 1. p. 375. Rostk. et Schjn. Fl. sedin. p. 290. 

Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 172. Dietr. Berl. Fl. p. 643. FFiinm. et 

Grab. FL siles. 2. 2. p. 23. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 311. Boenningh. 

Prodr. n. monasi. p. 212. Schaef, Trier. Fl. 1. 2. p. 118. 
o. macroptera; alis obtusis Capsula longioribus latioribusgue. 
P. vulgaris Reickenb. Plant. crH. 1. /. 52. 53. Flor, excurs. p. 351. 
p. oxyptera; alis acutiuscuHs Capsula angustioribus vix longioribus. 
P. Qxyptera Reickenb. Plant, crit. 1. f. 46—49. Flor, excurs. p. 35k 

Auf Wiesen und in Wäldern überall sehr hfiofig. Unsere Exemplare ans der 
Gegend von Berlin. Blüht im Juni und JuU. 2|«. 

Die Wurzel sehr dünn, fast kriechend, holzig, hin- und hergebogen, ästig 
wnd fuerig, mehrere Stengel treibend. Die Stengel selten gans anfreeht, gewöhi^ich 
mehr oder weniger mit den nuteten Theilen nicderliegend , Euweilen ganz gestreckt, 
Ton sehr verschiedener Gröfse, zwischen 3 — 10 Zoll Länge wechselnd, einfach oder 
nur yoQ der Basis aus einige einfache Äste treibend, eekig, kahl oder sdiiwach weich» 
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Iiaa^rig, dicbt bebIfiUert und an der Spitxe eine eiobche Bl&thentrinbe treibend. Die 
Blätter wecLselweisettehend, fott titiend, wenigtteos nur mit einem kaum merkliehes 
Stielchen angeheftet, alle stengelstlndig (daher keine Rosette yon Warxelblittem an 
der Basis des Stengek), spils, ganxrandig, glatt und kahl, sehr selten ein wenig weich- 
haarige gewöhnlich von zweierlei Gestalt; die oberen, d. h. der grölste Thell, mitunter 
alle, schmal lanzettf&rmig, 1 — 1| Zoll lang, 2—3 Linien breit, immer sehr spitt; die 
unteren, oft nur in sehr geringer Anzahl vorhanden, zuweilen ganz fehlend, 'sind kür- 
zer nnd breiter als die oberen, breit lanzetiArmig oder beinahe oval, höchstens einen 
halben Zoll lang, 3 — 4 Linien breit, .spitz oder stumpflich, an der Basis mehr yer- 
schmälert und in einen etwas deutlicheren Blattstiel auslaufend. Die Blumen sind 
kurz gestielt, gewöhnlich blau oder violett, doch auch blau- nnd weifsbunt, weils oder 
rosenroth, sie stehen an der Spitze des Stengels in einer längeren oder kürzeren, ge- 
drSngleren oder weitläuftigeren, einseitswendigen oder allseitswendigen Traube. Die BIo^ 
mensticlcben kanm ober eine Linie lang, erst aufrecht, dann abstehend nnd nachher sogar 
gewöhnlich zurückgeschlagen, an der Basis mit drei ungleichen, hinfilUigen, blauen, hlo- 
iigen Deckblättern versehen, von denen das eine so lang als die Stielchen und länglich ist, 
die beiden seitlichen aber nur halb so lang und lanzetlförmig sind. Der Kelch filknfblitte- 
rig, bleibend; die Kelchblätter sehr ungleich, die drei äuiseren viel kleiner, kaum halb 
so lang als die ganze Blume, eine Linie lang, linienfftrmig, spitz, grOnlich; die beiden an- 
deren oder die sogenannten Flöget zw«i Linien lang, in der Mitle stehend, an der einen 
Seite das eine kleinere und an der anderen Seite die beiden kleineren Kelchblätter 
zwischen sich habend, so grofs als die Blumenkrone, fast iimgekehrt- eirund, ganz 
stumpf oder darch den hervortretenden Mittelnerveu spitz oder klein stachelspitzig, 
breiter oder schmaler, nnd daher in der Frucht entweder breiter oder schmaler als 
diese, eben so geftirbt vrie die ganze Bbme, dreinervig, mit grfinen Nerven, von de- 
nen der mittlere zuweilen als Stachelspitschen hervortritt und unter der Spitze an 
jeder Seite eine Ader abgiebt, die mit ihreqi Seitennerven zusammenfliefst; die Seiten- 
nerven nach au&en zu ästig -adrig, mit mehrentheils zusammenflielsenden Adern. Die 
Blumenkrone dreiblätterig, unregelmäbig, fast schmetterlingsaHig« rachenförmig; die 
Kronenblätter unter sich und mit der Staubfadenröbre verwachsen, die beiden oberen 
die Stelle der Fahne vertretend, fnst spatelförmig, stumpf, klein nnd auswärtsgebogen, 
das unlere, welche das ScbüTchen darstellt, unten lang mit den Staubfäden verwach- 
sen, oben helmartig und vertieft, die Stanbgeftlse aufnehmend, an der vorderen Seite 
mit einem kammfbrmigen Ansatz versehen, der zweitheilig ist, mit pinselartig- gespal- 
tenen Einschnitten. Die Staubfäden an der Basis in einen, an der vorderen Seite 
offenen Kanal verwachsen, oben in zwei Bfindel sich trennend, deren jeder an der 
Spitze vier Staubbeutel trägt, die aufrecht, länglich, stumpf, einfäeherig, dunkelgelb 
sind nnd oben durch eine Längsöffnung au&pringend. Der Fruchtknoten kurz gestielt, 
umgekehrt- eirund- länglich, ausgerandet; der Griffel sehr kurz, einfach, nach oben za 
verdickt, etwas gekrümmt und in die röhrenförmige, fast zwcilippige Narbe erweitert, 
deren obere Lippe gröfser, die untere nur ein grüner, zahnartiger Ansatz ist. Die 
Kapsel umgekehrt- herzförmig, kürzer nnd meist auch schmaler als die Flügel, ringsum 
am Rande mit einem flügelaHigen Rande umgeben, zweifächerig, zweisamig, mit qaeer- 
laufender, der Länge nach in der Acltse sich trennender Scheidewand. Die Samen 
eirund, wcifs, weichhaarig, an ^er Basis mit einem fleischigen Anhängsel versehen. 

Diese Polygala ist eine sehr vielgestaltete Pflanze, die sowohl in der Form 
der Blätter und der Kelchflögel, so wie in der Farbe der Blume mannigfoltig abän- 
dert, weshalb man nicht ftlglich dieselbe in mehrere Speeies trennen kann. Sie ist 
fast geschmacklos und dadurch schon von der wirklichen P, amara zu unterscheiden. 

Deutsche Namen: gemeine Kreuzblume, Milchblume, Ramsei, NatterUume, 
Himmelfahrtsblümchen, Herrgottsbärtchen. 
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277. 
POLYGALA AMARA Linnd 

BITTERE POLYGALA. 
DUDELPHLi OCTAIVDRIA. POLYGALEiE. 



POLYGALA. Char. gen. vide supra J\ff 276. 

POLYGALA AMARA. CauKs erectiusculus; folia radicalia roMlaia, tpct- 
thulata, acutiuscula; caulina lanceolata; racemi terminales^ 
multiflori; bracieae pedicelh sublongiores; alae obovatae, ob- 
solete apiculatae, coroUam subaeqtiantes vei superantes, cap- 
sxäa obcordafa laliores et longiores. 

P. omara Lurne spe^ plant, p. 987. Jacq. Fl. ausir. t. 412. Beichenb. Fl. excurs. 

p. 350. Ruthe Fl. d. Mark Brand, ed. 2. p. 452. Sprer^. Fl. ial. ed. 2. 1. 

p.Zi% 
P. amara par. o. Mert. et Koch Sjm. FL germ. 1. p. ä% 

P. amareHa Crantz stirp. austr. fasc. & p. 438. Beichenb. Plant, jcrit. 1. /. 43. 44. 
P. buxifolia Beichenb. Plant, crit. f. 60. 

An begasten Orten und an Waldrändern. Hit Bestimmtbeit kann icb nur 
folgende Slandorte angeben. Branden1)urg: bei Frankfurt! Luckau, Zossen. Sach- 
sen: inTLüriogen; um Halle bei Sladebach und K(Ksdiau1! Blüht Im Juni und Juli. 2|«- 

Die Wurzel senkrecht in die Erde gehend, mit yielen Wurzdiasem besetzt, 
die der jCbgeren Pflanze dünn und fadenförmig, die der Siteren dicker, bis zur St&rke 
einer Rabenfeder, holzig, hin und hergebogen oder yerscfaieden gekrümmt, gewöhnlich 
yiele Stengel treibend. Die Stengel selten ganz aufrecht, meistentheils -die fiufsem 
nach allen Seiten niederliegend, die mittleren aufrecht,, zwischen 2 — 6 Zoll lang, ein- 
fach oder kurz fiber der Basis einige einfache Äste trdbend, stiebrund, kahl, dicht be- 
buttert, und wie die Aste eine gipfelständige, einlache BlSthentraube tragend. Die 
Blätter glatt und kahl, hellgrün, gsuiiaadig; (!••- iMitopen oder die sogenannten Wur- 
selblätter stehen ziemlich dicht an der Basis der Pflanze und bilden daselbst eine kleine 
Rosette, die sich aber doch bei der ausgewachsenen Pflanze etwas in die Länge zieht; 
sie sind 6 — 9 Linien lang, 3 — 4 Linien breit, spateiförmig oder besser länglich. um- 
gekehrt- eirund und an der Basis keilförmig in einen ganz kurzen Blattstiel verschmälert, 

4. na. U. u. IX Heft \^ 
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oben in ein kurxes, spitxes oder stompflidiei Spitzclien aasgehend; die übrigen BÜlter 
stehen serstreat am Stengel nnd dtia Ästen, sind sitzend, 4 — 5 Linien lang, zwei Li- 
nien breit, lanzettförmig, spitzlich. Die Blamen sind kurz gestielt, hell oder danket* 
blan, erst anfrecht, dann hfingend, kleiner ab an P. vulgaris^ nnd stehen an der Spitze 
des Stengels nnd der Aste in einer 1 — 2 Zoll langen, anfreehttti Traube. Die Bla- 
menstielchen sind kanm eine Linie lang, erst anfrecht, dann abstehend nnd endlich zu- 
rückgebogen, an der Basis mit drei, ungleichen, hinOUigen, blanen, am Kiel granen 
Deckblättern besetzt, von denen das eine etwas Unger als das Stielchen und Unglich 
ist, die beiden andern halb so lang nnd schief eimnd sind. Der Kelch f&nfbUtterig, 
bleibend, sehr nogleicdi, die drei äolsemi BUttchen Tiel kleiaer, kaum halb so lang als 
die ganze Blume, eine Linie lang, lanzettfSrmig, spitzlidi, ganzrandig, blab bUalicb, 
in*s Gr&ne übergehend; -die beiden andern oder die sogenannten Flflgd zwei Linien 
lang, in der Mitte stehend, an der einen Seite das eine klcitiere nnd an der anderen die 
beiden kleineren Kdcld>Uttter zwischen sich habend, eben so ipfA oder ^-dfiier ab die 
Blumeokrone, aach breiter und länger als die nachherige Fracht, fast amgekehrt-einmd, 
mit einem kurzen und deutlichen Spitzchen, nach der Basis zu yerschmSlert, eben so 
gefärbt als die Blume, also entweder hell oder dunkelblau, dreinervig, mit grünen Ner- 
ven, von denen die äulseren nach aussen zu ästige Ädern treiben, ohne dab jedoch die 
Nenren dnreh Adern mit einander verbunden werd^ Die fil^meakroue dreiblättcrigi 
unrcigebiäbig, ftst sehmetteriiogiartig-roehenlftmiig; die KronenblAtter unter sich und 
mit der Staabbdenrdhre verwachsen; die beiden oberen die Stelle der Fahne vertre- 
tend, fast spateU&rmig, stumpf^ klein und auswärts -gebogen, das untere, welches das 
Schiffchen darstellt, unten lang mit den Staubfäden verwachsen, oben helmartig nnd 
vertieft, die Staubgefälse aufnehmend, an der vordem Seite mit einem kammfurmigen 
Ansatz versehen, der ans 18 — 20 linienf^rmtgen, stumpfen, zuweilen gespaltenen Ein- 
schnitten besteht und von der Farbe der Blume bt. Die Staubfäden an der Basb in 
einen, an der vorderen Seite offenen Kanal verwachsen, oben in zwei Bündel sich 
trennend, deren jeder an der> Spitze vier Staubbeutel trägt, die aufredit, längKcb, 
stumpf, einfächerig, dnnkelgelb sind, nnd oben durch eine Längs^ffnung aufspringen* 
Der Fruchtknoten fast sitzend, umgekehrt- eirund -länglieh, ausgerandet; der Griffel 
sehr kurz, einfach, nach oben zu verdickt, etwas gekrümmt, und in die rührenfSrmige, 
£2st zweilippige Narbe erweitert, deren obere Lippe grüber, die untere nur ein zahn- 
artiger Ansatz bt. Die Kapsel umgekehrt -herzförmig, schmaler und kürzer ab die 
KelchiMgel, ringsum mit einem flögelartigen Rande umgeben, zweifScherig, zweisamig, 
mit querl^fender, in der Achse sich trennender Scheidewand. Samen? 

Diese Pflanze hat einen bittem Geschmack und ist die eigentlich ofCcinelle 
Herba Pofygalae amaraei da sie aber selten ist, so wird gewöhnlich dafür die fol> 
gende genommen, die auch dieselben medizinbclien Eigenschaften bat. 

Deutsche Namen: Bittere Kreuzblume. 
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278. 
POLYGALA AÜSTRUCA Crantz. 

ÖSTREICmSCHB POLYGALA- 
DIADELPHIA OCTANDRIA. POLYGALEiE. 



POLTGALA. Char. gen. vide supra JVi 276. 

POLTGALA AUSTRIACA. CanKs erectiusadus] folia radicalia rosulatä, 
spathulata, oötusissima, cauHna lanceolata, obtusiuscula; ra- 
cerni terminales muliiflori; bracteae pedicello sublongiores ; 
alae elHpHcae, corollam aeguantes, Capsula obcordata Vre- 
vhres et angustiores» 

P. austriaca Crantz stirp. austr. fasc. 5. t. 2. /. L Beichenb, Plant, cHt. 1. /. 39. 

Fl. es^curs. p. 350. Spreng. Fl. haJ. ed. 2. 1. p. 313. 
P. uJiginasa Rcichenb, Plant, crit. 1. /. 40. 41. 42. Fl. exeurs. p, 350. 
P. aviara Tnil4. spcc plant. 3. p. 872. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 99. fVeiss Danz. 

Pfl. 1. p. 375. Homan Fl. v. Pomm. 2. p. 156. Boenningh. Prodr. Fl. 

monastfp. 212. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 118. 
P. amara var. 6. Koch syn. Fl. germ. 1. p. 92. 
l\ myrti/olia Fries nav. Fl. succ. 2. p. 227. fflmm. et Grab. Fl. siles 2. 2. p. 24. 

An begrasten Orten nnd an WaldrSndem. Ostpreofsen: anf dem ScLIoCsberge 
Grodisko, in der Ogonschen Heide, hinter Grabowen. Westprenften: nm Danzig 
aar der Saspe, bei Karlikau. Pommmern: bei Greiftwalde, Cammin, Hoffl Bran- 
denburg: bei Frankfurt! Sehlesien: bei Oblau uaweit Seiferadorf, am HSgerwalde 
bei Grofs-TacLirnau nnd l»ei Priedrichswaldau, bei Koberwitz am Parke, bei Oppeln 
nach Sahrau hin^ vor Lentacliin, bei Derschau, auf dem Vorwerke Orietzko. Sach^ 
aen: in ThOringen; um Halle vom Bienitz nach Klein •BtVlzig nach Rückmanmdorf zu!! 
Westfalen: Nienberge, Freckenhorst am Steinberge, Bielefeld, Leden auf der hohen 
Horst Niederrhein: im Trierschen unterhalb Dahlen, bei Echtemach, bei Schön« 
ecken« Blüht im Juni und Juli. 2|«. 

Die Wurzel senkrecht in die Erde gehend, mit Tiefen WurzeUkaem besetzt, 
die der jüngeren Pflanze dünn und fodenftrmig, die der Utcren dicker, bis zur StSrke 
einer Rabenfeder, holzig, hin und hergebogen, oder verschieden gekrümmt, gewühnlich 
viele Stengd treibend. Die Stengel selten ganz aufrecht, meistentheils die Suberen 
nach allen Seiten umherliegend, dia mitttonan aufrecht, zwischen 2 — 6 Zoll lang, ein- 
fach oder kurz über der Basis einige einfoche Aste treibend, stielrund, kahl, dicht be- 
blättert, und wie die Äste eine gipfrlständige , einfache Blüthentraube tragend. Die 
Blätter ^att und kahl, hellgrün, ganzrandig; die unteren oder die sogenannten Wur- 

16 ♦ 



Digitized by 



Google 



selbUtter stehen siemlich dicht an der Bads der Pflanze und bUden daselbst eine kleine 
Rosette, die sich aber doch bei der ansgewachsenen Pflanze etwas in die Lfinge xieht, 
sie sind .6 — 9 Linien, ja snweilen bis einoi Zoll lang, nnter der Spitze 4 — 6 Linien 
breit, spatdftrmig, oder besser nmgekehrt-eimnd und an der Basis keilförmig in dnen 
ganz kurzen Blattstiel TerschmAlert, oben ganz stampf und oft beinahe abgerundet ; die 
übrigen Blitter stehen zerstreut am Stengel und den Asten, sind sitzend, 4 — 5 Linien 
lang, zwei Linien breit, lanzettförmig, spitzlich. Die Blumen sind kurz gestielt, hell- 
blau, weiblieh oder grfinlich, erst aufrecht, dann hingend, noch kleiner als an P. amarih 
und stehen an der Spitze des Stengels imd der Aste in einer 1 — 2 Zoll langen, auf- 
rechten Tranbe. Die Blumenstielchen sind kaum eine Linie lang, erst aufrecht, dann 
abstehend und endlich zurückgebogen, an der Basis mit drei ungleichen, hinOBlligen, 
bUuUch« oder KeifÄche», ans Kiel grünen, 'sfrftzen Deckbllltäm besetzt, von denen 
' das eine etwas linger als das Stielchen und Unglich ist, die beiden anderen halb so 
lang und schief einmd^ sind.- Der Keleh f&nfbUtterig, bleibend, sehr uqgMch, die drei 
iubem BlAtchen viel klelm»", kaum halb so lang als die ganze Blnme, eine gute halbe 
Linio lang, lanzeltfönnig, spitzlich» Uiulich oder weifslich, in*s Gr&ne. übergehend, die 
beiden anderen oder die sogenamifen Fl&gel anderthalb Linien lang, m der Mitte sie* 
hend, an der einen Seite das eine kleinere und an der anderen die beiden kleineren 
KelchbUlter zwischen sich habend, eben so grols als die Blumenkrone, aber kürzer 
und schmaler als die nachherige Frucht, elliptisch, stumpf oder stumpflich, nach der 
Basis zu verschmUert, eben so geülrbt wie die Blume, also entweder blSulicfa oder 
weüslich, dreinervig, mit grünen Nerven, von denen die idserea nach auiiien zu fistige 
Adern treibend, ohne dafs jedoch die Nerven durch Adern mit einander verbunden 
werden. Die Binmenkrone dreiblätterig, unregelmärsig, fast schmetteriingsartig« rächen- 
föimig; die Eronenblätter nnter sich und mit der Staubfadenrühre verwachsen; die 
beiden oberen die Steile der Fahne vertretend, bst spateiförmig, stumpf, klein und 
auswärts gebogen, das untere, welches das Schiffdien darstellt, unten lang mit den 
Stanbßden verwachsen, oben hclmartig und vertieft, die StaubgefliCie aufnehmend, an 
der vordei^en Seite mit einem kammftrmigeu Ansatz versehen, der aus 18 — 20 linien« 
förmigen, stompfen, zuweilen gespaltenen Einschnitten besteht und von der Farbe der 
Blume ist. Die Staubfaden an der Basis in einen, an der vorderen Seite offenen Kanal 
verwachsen, oben in zwei Bündel sich trennend, deren Jeder an der Spitze vier Staub- 
beutel trSgt, die aufrecht, läDglioh, stumpf einfächerig, dunkcigelb sino^und oben durch 
eine Längsöflhung aufspringen. Der Frficblknoten fest silzend, umgekehrt -eirund • 
Ifioglich, meist aus^evandet; der Griffel sehr kurz, einfach, nach oben zu verdickt, 
etwas gekrümmt und in die röhrenförmige, fast zweilippige Narbe erweitert, deren 
obere Lippe grü&er,. die untere nur ein zahnartiger gr&ner Ansatz ist. Die Kapsel um- 
gekehrt-herzförmig, etwas breiter und länger als die Kelchflögel, i'ingsum mit einem 
flügelartigen Bande umgeben, zwcifacherig, zweisamig, mit queerlaufendcr, der Länge 
nach in der Achse sich trennender Scheidewand. Samen? 

Es hat dies^ Pflanze mit der vorhin beschriebenen P. amara eine so grolse 
Ähnlichkeit, dab man sich nur mit Müho cutsehlieTsen kann, dieselbe als Spccies an- 
zuerkennen ^ sie aber noch in mehrete Arten zu trennen, ist wirklich kaum mdglich, 
denn die Cbergänge von einer , Form zur andern, von der kleinblumigsten P, austriaca 
bis znr gw>lsblumigBten P. uliginoifi^ sind bei einer Menge von Exemplaren sa deutlich, 
dab sich zwischen denselben keine feste Grenze ziehen Idfst. 

Da dk Pflanze denselben bittem Geschmack wie die P. amara. hat, und über- 
dies viel häufiger vori^ommt, so findet man sie auch in den Apotheken gewöli'nlich statt 
dieser vorr&thig, was übrigens nach den mchrsten Pharmacopöen auch erlaubt ist 
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279. 
POLYGALA COMOSA Schkuhr. 

SCHOPFBLÜXmGE POLYGALA. 
DIADELPHIA OCTANDMA. POLYGALEiE- 



POLYGALA. Char. gen. vide supra Jß Tl^. 

POLTGALA COMOSA. Caulis erectus; folia inj 
lata, superiora linearidanceolata; r 
icae ante anthesin flore longiores, ( 
Ilpticae, corollam capsidamque hrevu 
dine aeqnantes. 

P. camosa Sohkuhr Bot. ffandb. 1. 194. Reichenk. PUuU. crU. 1. /. 54 ^ 56. Fl 
exeurs. p. 351. Koch Syn. Fl, germ. p. 91. BuiAe FI^ d. Mark Brand, ed, SL 
p. 453. PFimm. et Grab Fl. siles, S. 2. p. 22. Spreng. Fl. hql ed. 2. 1. p. 22. 

Auf trockncD Grasplätzen, in Wäldern, wahrscheinlich überaU, aber mit P. vul- 
garis verwechselt Brandenbarg: an den angegebenen Orten gar nicht selten, un- 
sere Exemplare aus der Heide tot Tegel. Schlesien: bei Scheitnich, Schwoitsch, 
Wildschuh, Lissa, umOppeln, Cudowa, GroDs-IIerlitz. Sachsen: um Halle im Elsch- 
Lolze bei Weischnitz hinter Lochao. Niederrhein: bei Friedrichsberg. Blüht im 
Juni und Julr. 2|«. 

Die Wurzel sehr dünn, fadenförmig, fast kriechend, holzig, hin und hergebogen, 
ästig and faserig, mehrere Stengel treibend. Die Stengel meist ganz aufrecht, die seit- 
lichen auch wohl aufisteigend, \ — 1 Fub lang, einfach oder nur von der Basis aus, den 
. Stengel ähnliche einfache Aste treibend, eckig, selten ^anz kahl, gewöhnlich etwas weich* 
haarig, dicht beblättert und a» der Spitze eine Blüthenähre tragend. Die Blätter zerstreu! 
stehend, glatt und kahl, hellgrün, ganzrandig, die unteren breiteren, welche ziemlich 
gedrängt an der Basis der Pflanze stehendr sind einen halben Zoll lang, drei Linien breit, 
epateUärmig oder besser länglich-umgekehrt-eirund, an der Basis keilförmig in eine» 
ganz kurzen Blattstiel verschmälert und oben spitz; die übrigen Blätter sind: sitzendV 
I — I Zoll lang, eine Linie breit, linien -lanzettförmig, spitz. Die Blumen sind kurz 
gettielt, gewöhnlich Blafarben oder hell' purpurroth, seltener bläulich, erst aufrecht, dann 
bogenförmig abwärts gebogen, kleiner als an P. vulgaris^ und stehen an der Spitze der 
Stengel im Anfange in einer kaum einen Zoll langen, pyramidenförmigen, durch die- 
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oberen DeckbUtter geschöpften Tranbe, die sich aber nach und nach TcrlSngert, und 
wenn die obersten Blomen an%ebl&ht sind, nicht mehr geschöpft erscheint Die Bln- 
menstielchen kaom über eine halbe Linie lang, erst aufrecht, dann abstehend nnd end* 
lieh bogeni&rmig rarfickgebogen, an der Basis mit drei ungleichen, borttenßrmigen Deck* 
blättern besetit, die Unger als die nnaQ%ebl&hten Blomen sind, nnd in der Jugend an 
der Spitze der Traube einen kleinen Schopf bilden, nachher aber, wenn die Blumen 
erst aufl^lQhen, kflrser als diese erscheinen nnd endlich ganz abfallen. Der Kelch Auf* 
blätterig, bleibend, die KelchbUtter sehr ungleich, die drei Jn&cren viel kleiner, kaum 
halb so lang ak Jie ganze Blume, eine Linie lang, linieni^rmig, spitz, grünlich; die 
beiden anderen oder die sogenannten Flügel linger als die Bhmeokrpne imd #e nach- 
herige Frncbt, aber mit beiden gleich breit, in der Alitte stehend, an der einen Seite 
das eine kleinere, an dar anderen die beiden kleineren Kelhbtitter zwischen sich ha* 
bend, elliptisch, spitzlich oder stumpflich, wie die Blumenkrone geßrbt, doch gewöhn* 
lieh mehr grünlich ersdteinend, dretnervig, mit grünen Nerven; Ton denen der mittlere 
zuweilen als ein ganz kurzes Stachelspitzchen harvoririU, und unter der Spitze an jeder 
Seite eine Ader abgiebt, die mit ihren Seilennerven zusammenflidst; die Seitennerren 
nach aulken zu Sstig-aderig, mit mehredtbcils zusammenflicbenden Adern. Die Bin* 
menkrone dreiblfitterig, nnregclm ü feig, fast «chmetterlingsartig-racbeniömäg; die Kro- 
nenblStter unter sich nnd mit der Staubfadenröhre yerwachsen, die beiden oberen die 
Stelle der Fahne Tcrtretend, bst spateiförmig, stumpf, klein und aufwirts gebogen, das 
untere, welches das Schiffchen darstellt, unten lang mit den Staubfäden verwachsen, 
oben helmartig und vertieft, die StaubgefUse aufnehmend, an der vorderen Seite mit 
einem kammartigen Ansatz versehen, der zweitheilig ist, mit pinselförmig gespaltenen 
Einschnitten. Die StauhOden a« der Basis in ^en, an der vorderen Seite effenen 
Kanal verwachsen, oben in zwei Bündd sieh trenne«d| deiw jeder an der Spitze vier 
Staubbeutel trägt, die aufrecht, lingKcb, stompi; efaiileberig und dunkelgdb sind nnd 
oben durch eine Längsöffnung aufspringen. Der Fruchtknoten ziemlich lang gestielt, 
umgekehrt -eirund -länglich, ausgerandet; der Griffel sehr kurz, einfach, nach oben zu 
verdickt, etwas gekrümmt und in die röhrenförmige, fast zweitippige Narbe erweitert, 
deren obere Lippe gröCser, die untere nur «ein kurzer zabnartiger Ansatz ist Die Kapsd 
umgdcehrt- eirund, ausgerandet, kürzer, Aev eben so breit als die Kelchllügel, ringsum 
mit einem flügelartigen Rande umgeben, zweifilcherig, zweisamig, mit queerlanfender, 
der Länge nach in der Achse sich trennender Scheidewand. Die Samen? 
Deutsche Namen: Geschöpfte Kreuzblume. 
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280. 

ALTILEA OFFICINALIS Linne. 

GEBRlUCHUCHB ALTHiSX:. 

MONADELPHIA POLYAXDRU. MALVACEJE. 



ALTHAEA. Calyx qmnqiufidus, involucrait^, involucro sex ad novemfido* 
Corolla peniapeiala ; petala basi coalita. Stamina numerosa, 
in cylindrum connaia. Antherae reniformes. Stylus Stigma- 
tihus plurimis setaceis. Carpella plurima, monosperma, bivaU 
via, in orbem circa carpophorum disposita* 

ALT ff JE A OFFICINALIS. Caulis erecius, incano-iomeniosus; foUa ovata, 
angulata vel obsolete lobaia, subcordata, inaequaliter dentata, 
incanO'tomentosa ; pedtmculi axillares, abbreviati^ uni-multiflori. 

A, ojfficinaÜs Linne spec. plant, p. 966. fFiOd, spec. plant. 3. p. 770. De Cand. 
Prodr. syst. veg. !• p. 436. Koch 9yn. Fl. germ. 1. p 131. Ht^en Pr. Pfl. 2. 
p. 89. Dietr. Bert. Fl. p. 635. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p 305, Boemüngh. 
Prodr. Fl. nwnast. p. 207. 

An et^as feodden Orten, bewachsenen Ufern, Zäunen nnd Gebüsclien. doch 
nicht Qberall^ in Ostpreufsen, Pommern und Schlesien fehlt sie. Westpreu- 
f s e n : in der Gegend von Danzig bei Fahrwasser l nnd am Schukleig. Brandenburg: 
an der Oder in der Gegend von Frankfurt, Tom Herrn Apotheker Buek erhalten; bei 
Conersdorf, Staaken, Nen* Hardenberg, Werder bei Potsdam, Blankenfelde, Tegel! Het- 
ligenseel Ah* Landsberg nnd Mittenwalde. Saehsen: am Halle bei Dieskan! Nict- 
leben! Kölme! Westfalen: bei Amelsbüren, swischen Bösensell nnd Albaehlen. Nie* 
derrhein: bei Winningen. Blüht im Juli nnd August. 2|*. 

Die Wurzel spindelförmig, wie die Äste wagerecht, schief oder senkrecht in 
die Erde gehend, mit einigen Wurze)£wem besetzt, iulserlich gelblich, inwendig weils 
und schleimig, einen oder mehrere Stengd treibend. Der Stengel 1 — 3 Fuls hoch, 
aufrecht, slielmnd, einfach oder Sstig, weich nnd weifslic -fitzig, inwendig röhrenför- 
mig. Die Blätter wecbselweiscstehcnd, gestidt; die Blattstiele 1 — 2 Zoll lang, stiel- 
rund, in der Jugend von linien- lanzettförmigen Nebenblättern gest&tzt, die aber bald 
abfallen, nnd wie diese ebenfalls weifslich- filzige die Platten 2—4 Zoll lang, 1—3 Zoll 
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breit, eirund, entweder ganz oder an jeder Seite mit einer oder zwei henrorstelienden 
Ecken versehen, die sich auch wohl tu undeutlichen Lappen ausbilden, wodurch das 
Blatt dann fast drei- oder fftnflappig erscheint, stumpflich oder spitz^ die oberen auch 
wohl zugespitzt, an der Basis abgestutzt oder schwach herzförmig, am Rande ungleich 
und ziemlich stumpf gezfihnt, auf beiden PiSchen mit einem sehr weichen, sammetar- 
tigen, wcifslichen Filz bekleidet Die Blumen stehen in den Achseln der Blliter, an 
der Spitze der Pflanze zu mehreren an fistigen Blumenstielen, weiter hemnter aber ein- 
zeln an einfachen Blumenstielen, die alle viel J^rzer als die Blätter und ebenfalls filzig 
sind. Unter jeder Blume befindet sich eine dicht am Kelch aoliegende, bleibende, fil* 
zige, einbUitenge, neunipaHige liüile (ein 8o§enaanter äubeiier Kelch X die Ideiner als 
der wirkliche Kdch fet nnd dessen Etn^nftte lanzettförmig Und spitz sind. DerKelch 
bleibend, filzig, etttbUUterig$ naj^rmigi bis zur Mitte ffinfiiptftig, mit eirunden, zuge> 
spitzten Einschnitten. Die Blum^nkrone fÜnfTHStterig, maivenartig; flach ausgebreitef, 
andeiihalb Zdtt m Durchmesser, weib, oder mehr «der weniger in's Fleisdkiarbeie 
spielend, nach unten zu auch wohl in^s Purpurrothe fibergehend) die Kronenblättcr 
keilförmig, 7 — 8 Linien lang, an der Spitze einen halben Zoll breit, abgerundet, 
schwach ausgerandet, an .der Basis kurz genagelt nnd die Nfigel unter «sich nnd mit 
dem Staubfadencylinder verwachsen, über den NSgeln kurz gefranst. Staubgefälse viele; 
die Staubfaden .oben frei und fadenförmig, unten in eine lauge, walzenförmige Sfiole 
verwachsen, welche sich unten zu einem ftinflappigen Körper verbreitert, der mit den 
Nägeln der KronenblStter zusammenhängt; die ^faubbeutel nierenformig, einfilcherig, 
hell violett, mit kugelrundem, stacheligen, weifken BlQthenstaifb. Das Fruchtknoten- 
b&ufchen krtisruud, filzig, oben abgeflacht, aua vielen (meist zehn) im Kreise am einen 
gemeinschaniichen FruchttrSger stehenden Fruchtknoten gebildet, die sowohl unter sich 
als mit dem Fruchttrfiger su einem strahlig -gefurchten Körper verwachsen sind; die 
Griffelsäulc ist auf dem FruchttrSger aufgesetzt und besteht ans vielen (meist zehn) 
unten niit einander verwadhsenen, oben freien, einfachen, fadenförmigen, spHz audau- 
fcuden, auswärts gekrfimmten Griffeln, nn deren inneren *Sdten die Narben herablanfen. 
Früchtchen viele (m^ist zehn), im Kreise um -den gemdnsdiaftlidien , sfiuienfSr- 
migcu Fruchtti*äger stehend, von dem bleibenden Kelch nmgebea, bei der Reife sich 
von einander trennend, jedes derselben ist rundlich, auf beiden Seiten abgeflacht, filxig, 
rötlilich, zwciklappig, einsamig. Der Samen nierenformig, kahl und glänzend. 

Die Pflanze ist in allen ihren Theilen schleimig und wird davon Wurzd, Blätter 
und Blumen, Radio:, Herba et Florcs Älthaeae in der Medizin gebraucht. 

D.eut8che Namen: Eilusch^ Sammetpappel. 
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281. 
POLYGONUM AVICÜLARE Linne. 

VOGEL - POLYGONÜM. 
OCTANDBIA TRIGYIVU. POLYGONEiE. 



POLYGONUM. Perigomtim corollaceum, persistens, quinquepartitum. Sta- 
mina 3r— 8, imo perigonio inserta$ aniherae biloculares, 
loculi longitudinaliter dehiscenies. Pisiillum univnm ; styli 
Ires, stigmaiibns capiiatis^ vel siylm bifiJus. . JSucfüa fri- 
qi*etra:vcl snbraiimda, mcmosperma. Embryo lateral ih* ; 

Sect. 3. AFICULARIA. 

F1ore$ axillöres» iSiamma octo. Stigmata triä snbsessttla. 

PÖhrGOJVÜJI AFIÖULAUE. CavHs htrbaccM, prommbens, d'ijfusus; 
ochreae dcmum laciriiatae nervosae; foUa sessUia, qblonga 
et lanceolata, plana ^ margine scabra; flores axillares, 
sessiles. 

P. aviculare Linne Flor. suec. 322. 339; " jTilld. spec. plant. 2. p. 449. Mcrt. 
et Koch d. Fl. 3. p, 58. Meissn. 3ton. gen. Polygon, p. 87. I/agen Pr, 
Pß. 1. p. 311. fTeiss üanz. Pfl. 1. p. 232. Rostl. et Schm. Fl. sedin. 
p. 177. Rebeni. Prodr. Fl. neom. 1. p. 175. Dietr. Berl. Fl. p. 402. ^rinun. 
et Grab. FL siles. 1. p. 383. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 182. Boenningk. 
Prodr. Fl. monast. p. 117. Scbaef. Trier. Ft. 1. p. 226. 

An Wegen, Strtiien, Zäanen, in den StSdten nnd Ddrfern, auf Äckern und 

FeUem überall sehr gemein. Blüht vom Jnni bis in den Herbst. Q. 

Die Wnrtel spindelförmig, dünner oder dicker, hin und hergebogen, fistig und 

fnarrig. gewühnlich viele Stengel treibend. Die Stengd | — 2 Fnls lang, gewühnlidi 
4. IM. n. 1. \x Heft 17 
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gestreckt und wdt antgebreäet anf der Erde wmheriiegend, tdteoer aufrecht, meift 
Tom Grunde an tchen auigebreitel lst%, wie die Aste didit beblättert, stidrandi ge* 
streift, kahl oder mit knrxen, einsdn stdie&den Haaren besettl, mit wenig angeschwol* 
lenen Gelenken, die mit eber karsen, mehr fransenartig-tersdiliUten, mehr oder we> 
niger silberweissen Täte besetxt sind. Die Blitter wediselweise stehend, oft sehr ge- 
dringt aufeinander fisigend, sitxend, oder doch nur kaum merklich gestielt, |— >^ZoU 
lang, 3 Linien breit, Unglich oder lantetCtnnigi spita oder stumpf an der Basis spiti, 
am Rande kaum etwas scharf^ einnervig, schwach geädert, ^tt und kahl. Die Blumen 
stehen einielu oder %m i^ 4 in den Aehsehi der Blitter Und Aste, tiod attaetA oder 
nur kaum gestielt*^, grünlich weils. Die Bl&thenh(Ule einbUtterig, glockenförmig, sehr 
klein, an der Basis grlinli9liy n(it %iisgf hreiteiemi^ flhi%j|alt|giiii Saufi, dessen Einsdmiite 
weüs oder etwas purpurroih sind, nach dem VerblQhen geschlossen. SianbgeKlse acht, 
ohne Drfisefi am Grunde der BlütheoAiüne eingesetzt, kfMtt aU dfe&e, In twei Reihea, 
au fönf und au drei stehendf die Staabfiden der ftnf lufcer en fadenförmig, die der drei 
inneren an der Basis erwdtert; die Staubbeutel rundlich, aweifXcherig, mit der Unge 
nach aufspringenden Ffichem. Stempel einer. Der Fruchtknoten dreikantig; Griffel drei, 
sehr kurz, mit sehr kleinen kopfförmigen Narben. Das N&iscben dreikantig, fisin nm« 
acBg und daher matt 

Die Pflanze ist etwas scharf, w&d aber Ton den Schweinen sehr gero gefressen 
und ist ihnen auch dienlieh; den anderen Thieren, namenllidk den Schafen, soll sie 
aber nicht gut bekommen. Die Samen dienen sehr, .vielen TOgeln zur Nahrung. In der 
Hedicin war ehemals das Kraut als £f€rbaPofygQf4 moforis s. GmUtmBodit #fficinell. 

Deutsche Namen: Vogelkndterig} Wegtritt, W^^uf, Wegegras, Joog* 
femtritt, Vogel wegetritt, Vogeltrittgras, Tansendknoten, Tennegras, Dinegras, Blnt- 
kraut, Blutgarbo, Angerkraut, Saukrant, Saugras, Ferkelkraut, Zehrgras. 
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POLYGONÜM BISTORTA Linne. 

WÜRMWÜRZELIGES POLYGONÜML 
OCTANPRU TRIGYNLL POLYGONBiE- 



POLYGÖNUM. Char. gen. vide supra Jß 28h 

Sect: 1, BISTORTA. 

CauU$ ^mplidsshnus ntonostachyiis. Stamina octo. Styli tres. 

POLTGONUM BISTORTA. Caulis simplicissimus, monostachyus ; ochrea^ 
tubulosacs iruncatae; folia oblonga^ unduIatOy superiora 
sessilia , inferiora in petiolum decurr&iiia. 

P. Bisioria Urne spec. pbmi. 1. p. Si6. FfWd. ^>ec. plami. 3. p. Ui. Mert ei 
X0ck d. Fl. 3. p. 49. Meiun. Menogr. geu. Pofyg. p. 51. Hagen Fr. Pß. 1. 
/t 308. fFeiss Jkmz. Pfl. 1 p. 229. üoiik. et Sekm. FI. sedin. p 177. 
, Jtek^U. Pr9dr. FL neem. i. p. 274. Dietr. Beri. Fl. p. 399. ^rimm. et 
Grab, Fl. siles. 1. p. 376. ^eng. Fl. kml. ed. 2. 1. p. 182. Ifoennii^ 
Prodr. Fl monast. p. 118. SeAaef. Trier, FL 1. p. 224. 

Auf elwas feacliten Wiesen fiberall tiemlich häufig. Ostpreufsen^ West- 
preafsen und Pommerii: fast auf allen Wiesen; um Stettin namentlich auf den 
Dammschen und grönen Wiesen, Eichberge, Schrei^ Frauendorf u. s. w. Branden- 
burg: auf vielen Wiesen^ um Berlin bei Fnedricbsfeideü Blankenfelde, Tafsdorf. Bies- 
dorf, im Brieselangl u. s. w. Schlesien: zwischen Zschansch und Aithof; an der 
Strabe nach Lissa, bei Djhrenfurth, Pilschen, Oppeln, im Riesengebirgje^ im Gesenke, 
in der GraischafI: Glatz u. s. w. Sachsen, Westfalen und Niederrhein überall 
liäillig. Blüht vom Mal bis Juli. 2|.. 

Die Wurzel ist ein holziger, wurmlormig gekrümmter Wurzelstock, ungefähr 
von der Dicke eines Daumens, wagerecht liegend, mit dem einen Ende meist nach 
oben gekrümmt, mit dem andern nach unten gebogen und hier eine, zwei, auch wohl 
drei Krümmungen machend, inwendig weifs und ins Oelbe oder Fleischfarbene spie- 
lend, äußerlich geringelt und mit einer braunen Haut bekleidet, nach unten mehrere 
starke Wurzelfasem, nach oben.eißi^ odar sjlten melirere Stengel und einige Wurzel- 
blitter treibend, welche an der Basis von mehreren 1—2 Zoll langen, blattlosen, 
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trockenen, rottfirbenen ^itien Sebeiden nmgeben sind. Der Stengd 1—^3 FnCi boch, 
ganx einbch, einige BUtter und «b der Spitxe eine BMthcnllure treibend, anfreebt, 
gerade, tUebund eder tcbwacb sosanmengedrAekt, ^att und kabi, nit angescbwoDenen 
Gdenken nnd über demselben mit 1 — 1| Zoll langen, rftbrenlBmiigen, unten eUrta 
bancbigen, bSuligen, braunen, gettreiflen, oben acbief abgeatutaten und an der Kffin* 
dnng kablen Tuten besetzt, aus weleben die BMiter entspringen« Die WunelbUtter 
lang gestielt, mit dem Blattstiel susammen oft einen Fub und darüber lang; die Plai» 
ten 3 — 4 Zoll lang, i| — 3 Zoll breit, J^nglicb, nacb oben an allmiblig reridiniilert 
und spitz, naeb der Basis su breiter werdend, an derselben aber von der Bütte aus 
plütilicb Terse^mileft ^.ui.bddeu. Seite» de% ^attstijiii HesaUaufend| an Bande 
gana^' aber sobArf uImI nftbf oder weniger wdlenflkmig gebogen, einnervig, mn sllrkem 
Nerven und geädert mit nacb dem Rande aq in .eiDaQdc;i*flif(3^deQ Aderp^^ der 
OberÜMne daiAe^ati' ukd etwus ^naeud, sriif der UnleiÄicbe blaugrün und ein wenig 
weicbbaarjj;, die Blattsli,de Mpger ab ^e^ PUttcp^ ,durcb^d)<^ becabhuTcivl^ ^ttsub- 
stanz oben l»fei{er,' unten sefamaler ^flftgelt.* Die Stengetblflller wecblelwcisestebend, 
nur 3 — 4 am Stengel sieb befindend, einaela aus doa Tuten kommend, auf denselben 
aubitzend oder wohl eigentlich mit einem in die Tute hinablanfenden Blattstiel, l*' 3 Zoll 
lang, linglich und lanzettförmig, die oberen die kleinsten und sebdiabfen, nadi oben 
zu zugespitzt und spitz, an d^ Bali» brät und jtch#af1l herzförmig, im Uebrigen ganz 
wie die WondblStter. Die Blumen stehen an der, Spitze dca^^tcngeb iu einer ein- 
selnen, fihrenartigen, ziemlich walzenförmigen, gew5hQUc|i ftufrechten, 2 7- 3 Z^ lan- 
gen Traube, entweder Paarweise oder zu dreien neben einander, und diese sind dann 
Von einem gemeinschaftlichen, eirunden, hSotigen, sechszihnigen Deckblatt gestützt, 
auberdem hat jedes Blümchen noch ein besonderes mehr tutenförmigesDeckbUttchen; 
das eiAe dieser Blümchen ist liager gestielt, sls did andani. Dfe BIfltftenbfille rosen- 
roth oder bbis purpurroth, einbUttcrig, kreiset. glodMoförAitg, bis iMt zur fiisia fönf^ 
fhrflig, mit Un^h ^eirunden, spitzKcheUt aufreehteUf etwas gegeneinander geneigten, 
iuweadig weilsen Ejnsdinitten. Stanbgeftbe meUt aehly in der Basis der Blfttkenhülle 
eiBgesetzt,. in zwei Reihen stehend; die XÜnf der ätiberup Reibe siad lAigei' als die 
Blütheuhülle nnd nicbt zwischen Jhüstn ekigesMzt; 41e dr^ der inneren Rtilie (von 
denen aber oft 1 — 2 fehlen) kürzer o(|er wenigstens ka^m länger als die Blftlbenhülle, 
an der Basis aus pnrpurroihen Drusen e;itspringend ; die StanbfildeQ fadenförmig; die 
Staubbeutel zweißcheng, mit der Lloge nach au&pnngeuden Fächern. Stempel einer^ 
der Fruchtknoten dreikantig; Griffel drei, fadenförmig, auseinanderstehend, erst kürzer^ 
dann länger als die Bluthenh^Ue, mit kopfförmigen Narben. Die Frucht eiu dreikan- 
tiges, braunes NüTscben, von der bleibenden Bluthenhulle bedeckt 

Die Wurzel dieser Pflanze ist zusammenziehend nnd kann zur Dinte und zur 
Gerberei benutzt werden, auch wuide sie ehemals als Rgdix DUtorlae s. Fjperinae^ 
Natterwurzel, in der'Hedizin gebraucht; auch soll das daraus bereitete Hehl ein 
schmackhaftes Brod liefern. Die jungen Blätter werden in manchen Gegenden als Ge- 
müse genossen. Rindvieh und Schafe fressen die Pflanze gern, die Pferde jedoch nicht. 

Deutsche Namen: Wiesen* oder Natlemkndterig; Natterwurz, Schlangen* 
würz, Otterwurz, Drachenwurz, Gänseampfer, Krebswurz, Schlippenwurz. 
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POLYGOKUM AMPUmiüM Linn^. 

AMPHIBISeHES POLYGONIM. 
OCTAIVDRIA TRIGYMA. POLYGONEJE. 



VOLYGÖKUM. Chor. gen. vide supra JI? 281. 

. Seel. 2. FERSICARIÄ. 
Cmdis ramoius, rami9 nmnostaehjris. Stamina 4^8, Siyli 2—3. 

POLTGONUM AMPHIBIÜM. CauUs radicans; ochreae tubulosae tnuy 
caine; folia naiantia, petiolata, oblongo-lanceolata, basi 
cordata, glabra, vel erectOy subsessilia, lanceo/ala, hirta; 
tpica cyVtndrica; ftores peniandri, di^yn!. 

a, aqnaticum^ folia naiutUia^ petiolata^ obJongo-hmceolaia, bßsi cordata^ 

glabra, 
ß. ierrettre; foUa erecta^ subsessilia^ lanceolaia^ hirta. 

P. amplübiujn. Lirnie Fl. suec. 318. 341. TFiOd. gpec. plani. 2. p, 443. Jfcr/. 
H Kw:h d. FLZ. p. 61. Meissn. Mbn^gr. gern, P^yg. p. 6t. I/agcn Pr, 
Pfl. I. p 309. W^iu Dmm. Pfl. 1. p. 229. Ro$tk, ei Schm. Fl. sedin. 
p. 177. Bekeni. Prodr. FL Heam. 1. p. 274. Dteir. Btrl Fl, p. 395. Wfmm, 
ei Grab. FL iUes. 1. p. 377. Spreng. FL kal. ed. 2. 1. p. 183. B^enntngh. 
Prodr. Fl. monasi. p. iVU-Sdkaef-Driet'. Fl. 1. p. 225. 

Id tteheddeii Wlss^ni, an Flofiäfern Qberall sehr gemeio, die Var. ß. an mehr 
IrockncB SteUen, selbst auf Wiesen. Blüht Tom Jani bis August. 2).. 

o. aquaiicum. 
Die Warze! ist ehi im Schlamme des Wassers lang fortkriechender gegliederter 
Worzekioek, der an den Gelenken' mit WurzelTasernTiesetzl ist Der Stengel 1—2 Fufs 
lang ond Unger, schief im Wasser aufsteigend und am nntem Tliei! a« den Gelenken 
WursdEasem treibend , mit dem oberen Theit gewöhnlich auf Aem Wasser schwim- 
mend, und nur mit der Bl&thenfihre aus demselben heraussehend, dnfSKh oder nur 
wenig Istig, stielmnd, glatt und kahl, gewöhnlich roth überianfen, an den Gelenken 
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angescbwollen imd Aber denselbeii mit eiaer i^^l Zoll langen, rObrenftnnigen, ange- 
drückten, scbief abgeitnlsten, bftntigen, generriett, kaUen oder an den Nenren mit knr- 
xen Härcben besetxten Täte. INe Blätter sdiwimmeDd, weebidfreiMtIdiend, gettidti 
die BlattsHde 1| — 3 Zoll lang, tehr dftnn, kaU mid glatt, mit einer tebr rerbreiterten 
Basis unter der Mitte ftnberlicb an den Taten entspringend; die Platten 3^4 Zoll 
lang, anderthalb Zoll breit, Unglieh oder Unglieh-lanzettflkmig, ttumpflidi, an der Basis 
herzförmig, am Rande sebr fein gesägt und scharf, anf betden Flächen glatt und kahl, 
auf der oberen dnnkelgrSn und glänxen^ aaf.der unteren gdblichgrin und matt, ein« 
ner?ig, paralleladerig, mit fast einfiiehen,« iueh dem Rande su ineinanderflielsenden Adem. 
Die Blumen stehen in giptelständigen Ähren (ährenartigen Tranben). Die Ähren sind 
3e8t|tlt> ;iilt Cuedl eiifen ZoO langen, tfemllbhttickdb,' stielruiteil, rMnibtBU IWdkn- 
^atiel, länglich, sieinlich walzenförmig, sehr dicht, 1 — 2 Zoll lang, hell purpurroth; an 
dieser Ähre kemmen die Blume» an gtna konen BtamenaliBlekt« i« 8f-^ aus einem 
sehr kurzen, abgestutzten Tütchen henror. Die Bl&thenh&Ue einblätterig, hell pnrpur- 
roth, küei8el<>gk>ikeoCtani|, bis -last Mntob ftlutksi%, mit iäqgiteh^n,' stMi|^ anf. 
rechten, etvras gegeneinander geneigten Einschnitten. StaubgeföCie fänf^ wenig ans der 
Blume heraussehend, an der Basis der BttttfaenhtkUe eingesetzt, in einer äuberen Reihe 
stehend, keine Drüsen awisdi^ sich habend, dagegen steht ein Krai^x.Yoa Drüsen 
an der Stelle, wo sonst die innere Reihe der Slaubgelälse steht, die bei dieser Art 
fehlt. Die Staubföden fadefllfönmg; An SlauMeutd rndBcb, aweittcherig, die Fächer 
der Länge nach anlsprineend. , Stempel eifier} dar Fmehitknoisn ausammetiigedr&dct, 
roth; Griffel einer, fadenförmig, bis aur Hälfte xweispaltig mit kuj^elrund-kopfföirmiieo 
Karben. Das Ntilschen eirund, ansammengedrückt, glänzend, schwarzbraun. 

ßf ter/\ettre. 
Der Stengd aufsecht^ iS — 3 Fub hoch, mit kärzeren, an den Nenren steif- 
harigen Tuten. Die Blätter aufrecht, sehr kurz gestielt, lanzettförmig, zu|(espitzt, an 
der Basis wenig oder gar nidit lierfförnfig, anf i>eiden Flächen kurzbarig, auf dte un- 
teren aber an der Mittdnppe mit längeren steifen Haaren besetzt. Das Übrige wie 
bei der Var. a. 



Zwischen ilieseiL beiden Baopitsnnea gi€bt es aber noch eine HiUelCscm, die 
an solchen SteHeii wächst, fi:o das Wasser abgeflossen oder ausgetrocknet ist, an diesen 
Orten kriecht die PSanae.aaf der nassen Erde fort und steigt nur mit dem oberen 
Tbeile auC, und die Blätter nahem sieh sehen in etwas der Var. ^. 



Die Pflanze hat einen sanem, herben Geschmack und war ehemals als Hei*ba 
Periicwiae aciclae of&cinelL .... 

Deutsche Namen: Wasserkn&terigj Wasserflohkraut, Sommerlak, See- 
halden. 



Digitized by 



Google 



.^^^ 






, Google 



Digitized by ^ 



Digitized by 



Google 



•• ) . 



.284. 
POLYGONÜM PER8ICARIA Linn^ 

PFIR8ICHBLÜTHIGES POLYGONÜM. 
OCTANDRIA TRIGYTVU. POLYGONEJE. 



POLYGONÜM. Chor. gen. vUie sapra M iSi. 

Sect.% PEBSICARIA. 
Caulh Tomosus, ramis monosiaehyis. Stanuna 4*^8. Styli 2 — 3. 

POLYGONÜM PERSICARIA. Caulis «rtetiuMculms; ocbreoe tmncatae; 
fMa petiolaia, lanceolaia, saepe nigro-maemlaiae; spicae 
aensae; flores hexarulri aut octemdri, semkli -*- aui trigym. 

P. Perdoaria Ltnme FL mse. 319l 343. MOism. Moacgr. gm. P^g- p. 68. 

fik vulgare f /oiia gMra, mm^pne ^Uotaiaf pcdsmeuU taet>esß flores flerum^ 

que rubri. 
P. Permcaria vor. a. Meiern, l c. 
P. PersUaria LUme epee. piant. p. 5ia vor. m. fFUUL epee. jptani. 3. p. 446. 

Meri. ei Koch d. FL 3. p. 55. HMem Pr. Pfl. 1. p 3ia fFeks Dmz. 

Pfl.\.p23a. Boetk. a Sdkm, FL eedim. p/ 17& Bebeni. Prodr. FL 

neom. i. p. 175* Dieir. BerL 17. p. 397. fflmm. ei Grak Fl. siles 1. 

p. 380. Atreng. FL hol. ed. 3. 1. p. 183. Boetmiogb. Prodr. FL numast. 

p. 117. Sch»^. Trier. Fl. 1. p. 225. 
P. a/ormei fVahknb. FL eucc. i. p. 343. 
ük imcanum^ /oUa eubiue incano-pubeiceniiaf spicae interrupiae^ pedunculi 

laepesi floree paJHdij viremies a> €omei. 
P. Persicaria vor. ß. Meissn. l. c, 
P. Persicaria vor. y- Linne spec. phaU. p. 518. 
P. incanwn Sckmidl Fl. Mkem. n. 391. ßflOd. mec. pbnU. 3. p. 446. Bebeni. 

Prodr. FL neom. i. p. 175. Dieir. BerL FL p. 397. 
P. Somet^oswi Scbrani Baier, Fl. 1. p. 669. 
P. ecal»:um Moeneh. meth. p. 6^9. 
P. lapatbifolium vor. incanwa MerL et Koek. d. Fl. Z. p 54. fVinvn. et Grab, 

FL siles. p 378. Spreng. FL Aal. ed. 3. p. 183. Boemtimgh. Prodr. Fl. 

monast. p. 116. 
> lapathifolium i folia ovata^lanceolatOf glabrOf subius glandulosO'Scabriih 

sculaf pedunculi scabri^ flores a^ido^vfrentes, 
P. Persicaria vor. y. Meissn. L c. p. 69. 
P. lapathifotium Linne spe€. plant. 1. p. 517. ff^ild. spec. plant. 3 p 443. Meri. 

et Koch d FLZ. p. 52. 9Vms Uanz, Pfl. 1. p 231. Bostk, et Schnudi 

FL sedin. p. 176^ bietr. BerL FL p. 396. fflmm. et Grab. FL siles p. 37a 

^reng. FL Aal. ed. 2. 1. p. 182. Baenningk. Prodr. FL mmast. p. 116. 

Scha^. Trier. Fl. 1. p, 224. 
6. nodosumg caulis geniculis tuntidis mcumlatiSf folia subtus et mmrgine uii pe» 

tioU et peduncuH S4!abrii flores rosei et aJbi. 
P, nodosim Pers. syn. p. 440. . Bücbenb. Plaat, crit, 5. /. 589. Boenningh. Prodr* 

FL monast. p. 117. 
^ /a Jf umi foUa vmdulata laxa^ petioHpeduneuU^pie strigoso -^ bispidi^flores vosel. 
P. laxum Beichenb. Plant, crit. 5. /. 625. 

Auf Wiesen, Ackern, in Wtgegy QMamn^ WMterofeni, in Sümpfen o. s. w. 
übendl sdir gemem m allen den oben »ngegebeneD Haoptformen und ai»fthllgett Mit* 
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telformeQ vorkommend. Uiuere Ezemf^are atu der Gegend von Berlin. BUkt Von 
Juni bis sam Herbat O* 

Die Wnrtel eine k&reere oder Itegere, oft tut feLIaide Pfablvrvrsd, die mit 
einem B&scbel von Worxelfasern betetst itt nnd einen oder mehrere Stengel treibt 
Der 8ten£el «wischen 1—3 FuCi hoch, ^ntv^er ganx aufrecht oder an der Bafis nie- 
derlifgend, mitunter auch i^vohl gans hifgl^mki und in den letateren Fällen auch an 
der Basis wurzelnd, stielrund, senr selten einfach, gewöhnlich sehr istic, mit an der 
Spitic eine Bluthenihre tragenden Asien, nnd wie diese glatt und kahl, grün oder 



ni^r und #enic|r^flrtlh»t^ i|iiimi|e«invj^ i'y bgffliiii^, ^ ap- ilen Cetaiktpcmler 
eigetttlictt 4il>er flcdidbtnr knolcnaiTig^ anlgetrlbea« (bei.der.VarietIk a am i^Mkma) 
und an den Knoten mit einer Tute besetit. Die Talen kürzer oder Unger, ungefähr 
ein DilKd .^«r^Vkftifel a<(|a^ a^OJs jHiak Cled / bei llttig^n^ Formen >BaVroU 
beinahe' fehlcOd, rdfiri/ktormig oOer et\^asbadchi^,iiautig^ bräuulich, genervt^ kahl oder 
mit einer kuraeo Wolle bekleidet, an-dfp Al4Uidui^ ab^tutx^.Hnd hi#r entweder nackt 
oder tnii kürzeren Me# lÜtigeveÄ Uaadeii Itoi^mpert Jjie oläitcr weohsel weisestehend, 
gestielt; die Blattstiele an der Basis des Knotens Sn&erlich an der Tute mit einer sehr 
Terbreileiien Basis entsprinitöntl, * V'oYi seh'r'vgfSchTcdcner'LSuge, an den unteren Blit« 
tern gewöhnlich 1 — l| Zoll ian^, an den oberen dagegen viel Icürzer, oft beinahe feh* 
lend, entweder glatt nnd kal|L, oder icblrflieii nnd uuteiiialb durch .kiiricf Härchen wie 
bewimpert; die Platten voi^ sehr verschiedener ffestall, yom linien-lauzell förmigen bis 
zum eirund-lanzettförmigen «nbjnderdd, 2-^3 ZoU lang/j > 2 Zoll breit, an neiden 
Etideu >|iiUz, an^üer Ba^ a^lupi^l iiK den JUattsliel heraUatUend^ am lUnde •schärflich 
und zuweilen auch etwas bewimpert, .eben oder ein wenig wellenförmig, auf den Fli- 
cken rein grüatoddr'mit ekieoa hatmondföirmi^n dd^.ulerenfiijimigen't erwischten fleck 
bozeichnetfan dem Mitletnervea oder VJiweUe» jiach.aufder gMMi^ Vnterflfiche schärt 
lieb, entweder auf beiden Flächen .kahl «oder auf der ^HAieien mehr oder weniger weich- 
haarig, zuweilen auch mit einem weifsgrauen, fast filzigen Oberzug itekieidet Die 
BluthefiShren (ährenattfgen Traolien) stehen dnzeln äu derSpifze der Zweige, eind von 
sehr verschiedener Gesnut,' iinglieli oder meiir üa u nft rm ig, dkhter odet wtttläoftiger 
mit Blumen besetzt, daher iänger oder köraer, l^i^2 Zoll lang, suwieUen an der Basis 
unterbrochen, gewöhnlich aufrecht, seltener mit der»Sf itse etwas ikbergcboigen, mit ^iner 
platten oder mbtg-scMrfltdetf>SpindeL> Die 'Bltniien kommen an ^ies^r Ähre an jgalik 
kurzen nnd >drösig-scMrfUcbeii BlämeiMtieleben'', ' u, 4 — 5 ans kletoen tulenförmigen, 
bräuttÜeheii DeckbUltem, die abgestotzt, Jtahl oHef bewimperf^ glatt oder sdhS^rflkh sind, 
hervor, sind fifirnehblQtMirbei^ oder puiy ufMh^ lAeiikoder grthilich. Dte BMtbenhQlle 
fimt bis zni^ Basis AnfAieUigi)' htX immer gesclUossen oder sich doch nur an der Spitze 
wenig öffnend, mit länglichen, stumpfen, dentl»chen oder undentli^ien dreittervigeu 
Einschnitten, die entweder glatt oder dr&sig-^ehärfiidi sind* Staubgeßlfije seehs, seltener 
acht, im Grunde der BtAlBeoMHle i^gesetsl, körzer als diese, in zwei Reiben stehend, 
nämlich fünf in einer änfseren Reihen die keine Drfisen zwischen sich haben, der sechste 
oder wenn acht vorhanden sind , die drei übrigen in -einer inneren Reihe ans cineVk 
Kranze von DrQsen entspringend^ <dte Staiibfiden fadenförmig; die Staubbeutel cwe^ 
föcherM, mit der Unge nach attj^pringenden Fächern. Der Fruchtknoten oberständif, 
rundlich, zusammengedröckt; ({riuel einer, bis nur Mitte oder noch tiefer in zwei, sel- 
tener drei Einschnitte gespalten, die mehr oder* weniger aifsgesperrt stehen nnd deren 
jeder an der Spitze eine kopfförmixe Narbe trägt. Das NöG^chen rundlich, lusanmieiK 
eedröckt oder v^nn ein ' dreitti^iliger Griffe! vorhanden ist, noch mit einer stumpfen 
Köckenkante versehen, gtänftend^ kastanienbrann öder schwar^tbraun. 

Ungeachtet der gröfsten Muhe, die ich<mir gegeben habe^ nnd obgleich ich eine 
M^nge von Exemplaren nnlei^iieht habe, so iat es mir doch nicht möglich gewesen« - 
aus dieser vielgestaHeten Pflilnze mehrere, dnreh l>estimmte Kennzeichen zu unterschei- 
dende Arten zu machen. Es ist wirklich schon gesucht, wenn matt die oben angeftliirteii 
Varictälen als solche anerkenncAi wNl, da sich von einer zur andern so nnmerkBcbe 
Übergänge finden, dab man nicht einmal zwlsdien denselben feste Grenzen liehen kann« 
Deshalb habe kh atteh vorläufig die verschiedenen, von den SchnftsteUem als Arten 
angesehenen Formen hier znsammengeetellt, werde alker die Untersuchungen fortsetzen 
und sollten mich dieselben eines andern belehren, so werde ich die Resultate derselben 
später bekannt machen. 

Die Pflanze hat einen nur wenig aeharfen Gesehmaek, sie wurde ehemals als 
Wmidmitlel unter' dem Namen Htrhu Perjficofiae gebrauclit .Man kann das ISani 
damit hellgelb färben« wenn man dasselbe vorher mit Alaun gebeizt hat. 

Deutsche Namen: Gemeiner Knöterich, Flachskraut, Pfirsichkrant, Rntlig, 
RötschcL 
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285. 
POLYGONUM HYDROPIPER Linnd 

WASSERPFEFFER - POLYGONIM^ 
OCTANDRIA TRIGYMA. POLYGONEiE. 



POLYGONUM. Char. gen. vide supra JJ? 28L 

Sect.% PEßSWARIA 
Caulis ramosus, ramis monastachjris. Stamma 4 «^8, Siyli 2~3. 

POLYGONUM HYDROPIPER. Caulis erectiusculus; ocftreae campanu- 
latae truncaiae, ciliolatae; folia subsessilia, lanceolata^ 
glabra; spicae filiformes^ laxae, interruptae; flores he- 
ocandrii semidigyni. 

P^ lfydroj4per Linne Fl. suec. 320. 343. ffJlld. spec. planJt. % p. 444. Mert. a 
Koch d. Fl.3. p. 57. Mdssn. Mfouogr. gen. Polyg. p. 76. Hagen Pr, Pfl, L 
p. 3(». Weiss Dam. Pfl. 1. p. 230. Rosth. et Seim. Fl. sedin. p. 175. 
Melteni. Prodr. Fl neom. i. p. 174. Pietr. Bert Fl.p. 399. Wimm, et Grab. 
FL siles. 1. p. 382. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 182. BoenningA. Prodr. 
Fl. monast. p. 117. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 225. 

An WassenrfeM, in feuchten Gräben ond an sumpfigen Orten, vonfiglich aber 
anf sumpfigen Waldstdlen. Blftht im JuK und August 0. 

Die Wurzel ein kuner, gegliederter Wuraelstock, der aus den Gelenken einige, 
au^ der Spitze aber ein Büschel ron Wurzdfasem treibt. Ber Stengd mehr oder we« 
niger aufrecht oder aufsteigend, mitunter auch woU niederliegend, 1 — 2 Pub hoch, 
stielrund, kaum so dick als ein Gänsekiel, mehr oder weniger ästig, mit an der Spitze 
eine Blüthenähre tragenden Ästen, und wie diese glatt und kahl, gr&n oder audi roth 
gefärbt, gegliedert, mit ziemlich ataik aagMAwalUnan, gewöhnlich roth gefärbten Ge- 
lenken, die mit einer Tute besetzt sind. Die Tuten bis vier Linien lang, weit, glok« 
kenfftrmig, häutig, in der Jugend gewöhnlich schmutzig rosenroth oder grau, im Alter 
aber immer dunkeler werdend nnd endlich rothbraun nnd an der Hfindung rostfarben, 
kaum gestreift) kahl oder etwas weidihaarig, oben abgestutzt und an der Mündung mit 

4. Bd. 11. u. 12. Htft. j^3 
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kurzen aber sieifin» Wimpereben besetzt. Die BlStter weehselweisesteheiid, last ohne 
Stiel anf der Tute aubilzend, da sieh der ganz kurze Blattsfid an der Tute hmahziebt 
und am Grunde derselben mit der stark yerbreiterten Basis den Stengel umlalsti die 
Platten 2 — 3 Zoll lang, einen halben Zoll breit, lanzettfSrmig, zugespitzt, naeh der 
Basis zu^ersehmälert und in ifen Blattstiel auslaüfenit, am Rande scUrflich und hier ent« 
weder kahl oder mit kurzen, angedrückten steifen Härchen besetzt, eionerrig, parallel- 
aderig, vA nach dem Rande zu zusammeii^elsenden Adern, glatt, kahl, oder am Ner- 
Ten mit kurzen angedrückten steifen Uärchen besetzt, etwas wogig, ganz grön oder 
zuweilen mit einem schwarzbraunen Fleck bezeichnet Die BlQthenShren (ihren- 
artigen Trauben) stehen elbzefai an ttu" Sfiitte des Stengels «nd der Aste,, sind sehr 
donn^ fadenffirmig,. anlmbt oder mit der Spitze ftbergcbogen, 1|^2 Zoll lang, sehr 
lod^er und ati dtt Btßis utittertA*e<^en, mit tioffer glatten Spfndel. Die Btnbien kom- 
men a& dteser Abre an gans kurzeii, gtattm Bkmeistiekben zu 1 -^ fr ans kleinen 
tuteiArmigen , becherförmigen, abgestutzten und bewimperten Deckblättern herror, 
sind an der Basis gr&nlieh, nae& oben zu weüslich öder roth. Die BlathenhflUe ge- 
wöhnfich fast bis znr Basis TiertheiUg, sellener drei*, fftnC-, auch wohl seehstheiUg, 
fast immer geschlossen oder dodi nur wenig an der Spitze geöfBaet, äufiierlich, beson- 
ders am grünen Theil mit Dr&senp&n^chen besetzt und dSudurch scfaärfiidi, mit täog- 
li^en, stampfen, undeutBdi drdnervigmi Ehisekiitlen. 9t)mbgtflAe gewöhnlfeh sechs, 
im Grunde der Blfithenh&lla eingesetzt büt so lang fdsydiese, in awd Reihep j^p^ti^ 
nämiieh fiinf in einer äu&eren Reihe, die keine Dr&sien zwischen sich haben, der sechste 
oder die übrigen in einer inneren Reihe aus ^nem Kranz Ton Drüsen entspringend; 
die Staubftden fadcnfiSrmig; die Staubbeutel zweificherig, mit der Länge nach aufsprio- 
genden Fächern. Der Fruchtknoten oberständig, rundlich, zusammengedrückt; Griffel 
einer, bis über der Mitte zweispaltig, mit ausgesperrten EInsehnilien, d«r jeder an der 
Spitze eine fest kopilbrmige Rarbe trägt. Das 'Nfllkchen ziemlidi grofs, ntndlieh-einind 
zusammengcdrüekt, auf itr einen Seite ziemlich 'flacb^ auf iik andern mit einer mdir 
oder weniger deutlichen Kantie versehen, braun, sehr ^fein n^ddrfsslg und dadnrdi etwas 
matt aussehend. i . , 

Diese Pflanze hat einen brtoncnd scharfen Geschmack dnd wird in d^Thier- 
heilkunde gebraucht Ehemals. W4r sie.am^ $ißM4rba UydrQpqhfrU A^Perdcartae 
urcntis ofiicinell. Han kann d^mit gelb firbfMi, . weaa man die 8<eSis Torher 9iit AI- 
laun beizt. 

Dentsclie Na^en: SdiarC^ K^üterig,. W|ttserpfc0cr, Wasserblnt^ Bitterling, 
brennender Ruttjg, Hinkeakrao^ ElohpfeSer, sohacfea Flühkraut^ scharfes Pfirsichkraiit^ 
Ffeufdoraui, PCan^i^ljßgel. 
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286. 
POLYGONÜM mSUH Hudson. 

KLEINES POLYGONÜM^ 
OCTAINDRIA TRIGYNIA. POLYGONE JE. 



POLYGONVM. Char. gen. vide supra Jl? 28L 

Sect. % PEBSWARIA. 
CüidU THunosus, ramis num^laciyU. Stamina 4 — 8« Styli 2 — 3« 

POLT€ONUM JUI^t/S. -Caulis dectanUns vd adscendens; ochreae tnm- 
cataey ciliatae; foUa brevissime petiolata, UnearClanceO' 
latCi glabra; spicae filiformes laocae; florcs hexandri, sc- 
midigyni. 

P. nnnus Uads. Fl, angß, i. p. 148. Aii. hori. Km. ed. X. % p. 31. imu. speo. 

pUmi. 2. p. 445. Merl. et Koch d, Fl. 3. p. 58. Hageu Pr. Pfl. L p. 311. 

JVeiss Dionz. Pfl.. 1. p. 23t RoUk. et Schm. PI. sedin. p. 176. Bebent. 

Prodr. FL neom. 1. p. 274. Dietr. Bert FL p. 39Q. FFimm. et Grab. Fl, 

äles. 1. p. 382. Spreng. Fl. ial. ed. 2. 1. p. 183. fioennmgk. Prodr. Fl, 

p. 117. 
P. strictum AJlian. Fl. pedem. n. 3051. i. 68. /. t Meissn. Mm. gem. Pofyg. p. 74. 
P. angustifolium Roth, Fl. germ. 2. p. 450. 
P. pusillum Lam. et De Cand. fl. frone. Z. p. 235. 
P, intermcdium Ehrh. herb. 94. 

An feuchien und tnnipjig^n Orten Cut £)>ertll Uofig. Ostpr^ufsen: bei 
Königsberg ror dem Friedlfinder Thor. Wiestprenfsen: bei Dansig anf der Saspe. 
Pommmern und Brandenburg lAerall hSnfig; unsere Exemplare ans dem Thiergarten 
bei Berlin. Schlesien: Auf der Viehweide bei Pöpelwitx, Mosselwitz, Biscly^b- 
walde u.«. w. Sach&en: um Halle bei BadeweU, DöUniUl Horbnrg. Westfalen: 
überall hinfig. Niederrh^ein: bei Bonn, Neuwied, Niederlahnstein, Coblens, Eigers. 
(Im Trierschen so wie bei Aachen fehlt es.) Bi&ht Tom Juni bis Augnst. 0., 

18* 
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Die Wund gewölinlich nur t«t Fateni bestellend , die einieln aoi den Ge- 
lenken des gegliederten Wnndstocks benrorkommen nnd am Ende desselben in einem 
diditen B&schel sieben. Der Stengel 1 — i| Ftab lang, last gans niederiiegend oder 
au&teigend, an der Basis ans den Gelenken wurzelnd, sUelnmd, sebr dftnn, mebr oder 
weniger ftstig, mit an der SpHse «be BlSIbenibre tragenden Asten, and wie diese glatt 
nnd kabi, grün, oder aneh wobl gefXrbt nnd siemlicb gliniend, an den Gelenken nnr 
wenig angesehwollen nnd daselbst mit einer Tnte besetsL Die Taten kaum dnen 
viertel Zoll lang, röhrenförmig, bSatig, wd£didi, gestreift, behaart, oben abgestntst nnd 
an der Mftndang bewimpert. Die Blätter wedisdweisestebend, sehr knrx gestidt{ die 
Bhttstide nidit Ungar ab die Taten, iulserlicb aa dieselben beraUaiifead and mit der 
stark verbrdterten Basis 3en Stengd nndtusend^ die Plattte 2 Zdl lang nnd linger, 
3 — 4 Linien brdt, linien-l«ixeUfösmig) angespitat, naob der Basis an mehr oder we- 
niger TersdmiSlerl, oft hier sogar etwas sich yerbreilemd und vor dem Obergang in 
den Btattsliel dann ain wenig henftimig ersobdnend, am Rande etwas scbarf, anf den 
FUdien glatt nnd kahl, einnerrig nnd schwach geädert. Die Blüthenlhren (ibrenar« 
tigea Tranben) sieben einzdn an der Spitze des Stengels nnd der Aste, sind sehr 
dünn, fiidenformig, anirecht, kaum über einen Zoll lang, sehr Ipcker nnd an d^ Basis 
oft unterbrochen, mit einer glatten Spindel. Die Blumen kommen an dieser Ähre an 
ganz kurzen, glatten Blnmensiidchen einzeln oder gepaart ans kleinen tntenl&rmigen, 
digesfutzten und bewimperten Deekblitiem hervor, sind an der Basis grttnlich und 
dann weilsUch oder roth. Die BUthenbOlIe £Etft bis wr Basb flüiftbeMig, fast ipmtat 
geschlossen oder sich doch an der Spitze nnr wenig öffnend, mit lIngUchea, stumpf- 
lichen, kaum, genervten, glatten Einschnitten. StanbgefiUse fl&af oder sechs, im Gmnde 
der BlfitheuhüUe eingesetzt, kürzer ab diese, wenn fünf vorhanden sind, in einer In- 
bereu Reihe stehend und keine Drüsen zwischen sich habend, der sechste aber, wenn 
er da ist, in dner inneren Rdhe siebend, ebenfalls ohne Drüsen^ die Sfaub&den üei- 
denfftrroig; die Staubbeutel zweüSdierig, mit der Linge nach aubpringenden Fftchem. 
Der Fruditknoten oberstSndig, eirund, zusammengedrückt, mit dner nndenflichen Rük- 
kenkante ; Griffd dner, kurz, an der Spitze in iwei ausge^errte Einschnitte getheüt, 
die jeder eine kldne kopfförmige Narbe tragen. Das Nübdien kldn^ mndlldl-dmnd, 
zugespitzt, zusammengedrückt, undeutlich dreikantig, glatt. 

Dieses Polygonum hat keinen scharfen GeseVmadc, wodurch es sich ebenbUs 
von dem vorigen unterscheidet 

Deutsche Namen: Kleiner Knüterig. Kleines Ftofakraut. 
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287. 
R AMJNCÜLUS L ANUGINOSUS Linne 

WOLLIGER RANUNKEL. 

POLYANDRIA POLYGYMA, 
RANUNCÜLACEiE. 



RANÜNCÜLÜS. Char. gen. wde wpr«. M 175. 

Sect:3. RATSÜNCULL 

Petala fhum, md imguem foveola ntttarijtra s^tanutla tecki^ CoT' 
pdla laevia. 

RANUNCÜLÜS LANUGIUOSUS. CauUs ereetus; foUa holosericea; ra- 
diealiä petiolata, pmlmatim lobata, loln ottati trißdl, lO' 
eimis iitcisO'dentatis; fioralia tessili«, tripartitaj laciniis 
htneeolatit; peduncuU teretes; carpella lea^omua, margi' 
natOf laevia, rostrata, rostro earvoto. 

* 

B. Icmuginasus Linne spee, plant, p. 779. TViüd. spec. plant. 7. p.Sil. De Cand, 
Prodr. syst. veg. 1. p. 37. Koch d. Fl. L p. 180. syn. Fl. germ. p. 17. Ha- 
gen Pr. Pß. L p. 431. n'eiiS' Banz. Pfl. 1. p. 307. Rosti. et Schm. 
Fl. sedin. p. 235. RtUhe FL d. Mapk Brand, p. 419. fFiimn. et Grab. Fl. 
siles 2. p. 136. Spreng. Fl. hol ed. 2. 1. p. 240. BoenmngH. Prodr. Fl 
monast. p. 167. Schaef. Trier. Fl. f. 2. p. 49. 

TnWfildern, Besonders in Bergigten eegCDden. Osfpreufseil: MnGg. West* 
prcnfsen: rnn- Donzig^ hiAter d^n Gärten anfP^lonke. Pommern: an vielen Orten, 
um Stettin bei Frauendorf am Weinberge, bei Julow, Gotzlow, Eiebberge n. s. w. 
Bra•ndenbarg^ Yott Fraukfori yoa Ilerm Apoibeker Bnek erbalten; bei Nen-Zelle; 
bei Pritzwalk. Seblesienr bei Bischwits, Lissa, Amoldsmübl, Eicbenwald swiscben. 
Grob -Hacke und Mahlen, Eapsdorfer Wald, Skarsine, BoebwaM' bef Trebnil^, SOTs' 
Winkel, um Oppeln, iv» Eicbwaldc bei Halbendorf, w WaHfo zwiacben Malapane und 
D)ßmbiofaammer, bei Vollwarky im Walde bei Ph>8kau. Ssrchaen: um Halle bei Lo- 
dersieben, Ziegelrode, Famstädt und Wendelstein. Westfalen: an Wegen zwischen. 
Brackwede und Bielefeld, Damp. am Baarbols. Niederrhein: bei Wifmiogen, NeiK 
wied, Remagen; im Trierschen. Bltibt vom Jbni bis August. 2\». 

DteWureei besteht aus einem B&scbel liemli^ langeri weiisliefaer Fasern, die 
oft aus einem' ganz kurzen, abgebissenea Wuvz^tock oder Wurzelhals hervorkommei» 
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und treibt meist nur einen Stengel nnd melirere WurselbUtkr. Der Stengel 1—2 Fob 
booh, steif 4tafi«cht9 von der Ktke «ines «t»rk«n ^vSnsekiels, meist tcluHi von der Mitte 
«D^ oft 4iber «rat fi^nz an 4er Spitze gabcltpahig- Saftig, Tvenig bcfblfittert, stleirund, mit 
lierabgebogenen nach unten zn wie an .den Blattstielen mit wagerechten, ziemlich lau* 
gen und nicht ganz weichen Haaren ^besetzt, inwendig rAhrenf5rmig. Die Wuraelbiilter 
lang gestielt, mit 3 — 4 Zoll langen, aufrechten, nach 4er Basis an, m eine lauge hin- 
tige^ ziemlich stark erweiterte Biattschaide ibergehenden^ wie der Stengel behaaKen 
Blattstielen, handf5rmig gdappt, ¥on SmI lupaisrundem oder eirundem Umfange, an der 
Basis etwas herzförmig, auf beiden Fificben aammetartig- zottig, besonders aber auf der 
nnter^jE^, tfa^dadsich ^inaiift aüf^erilfiQaeQd wird, iraf 4er ahtten «ft mit aniem Jiel- 
leren Fleck i^orselien, Ihs 8ber4er MHte handfermif in drei Lappen gelbeilt,' t«« denen 
der mittlere Lappen der ;^r5saeie, an jKweiZoll lang, bseit umgekehrt ««irund, bis zur 
Mitte dreispaltig, mit leiPf eic)uMeii*g4^nten Einacbnitton 4t, 4ie aeititchen ^rund, 
meist nur zwcbpaltig, mit gleichfalb eingeschnitten -gesSgten Einschnitten sind; die 
unteren .Stengelt)Ult«r sind •den WurzelbUtttern IhnHcb, nur kleiner und abnehmend 
kürzer gestielt; ^die obersten «tder -den filCUhep ftehenden Blätter sind die kleinsten, 
sitzend, und nur in drei ziemlich tief gehende, lanaeClförmlge, spitze, ganzrandige ian* 
schnitte gelheilt Die Blumen- atahen aa-Jar Spitze 4ar gabelspalligen Äste an Jangen, 
stielrunden, nicht gefischten, Aufrechten, einfachen oder gegabelten Blumenstielen, die 
durch aufwfirts gerichtete "Haare «otti|{ Jslitd. Der Kelch fftnlblStlerig, abfallend; die 
Kelchblätter abstehend, apäle^ -Auch wobl^ etwas zurückgeschlagen, -eirund, vier Linien 
lang, drei Linien breit, spitz, Vertieft, grünlich - gdb,' dicht zottig und dadurch beinahe 
grau erädicSnend. Die .Bhun^nkfone filnfUfttterig, einen Zoll im Durchmesser, gold« 
gelb, ^nzend, an der Basis etwas heller oder mit einem sogenannten Wäsaerdeck ^par- 
sehen; die .Kronenbifitler Jiurz genagelt; 4erJ^agel nut einer kleinen, ziemlich dicken, 
abgestutzten, kaum ausgerandeten, kroriehblattaitigen, angewachsenen, das Honiggr&b- 
chen bedeckenden Schuppe besetzt; die Platte fünf Limen lang^' unter der Spitze fast 
eben so breit, nro)^ekehrt- eirund, abgerundet, ganz oder schwach ausgerandet, nach 
der Basis an keiU6tmig Tersohmilert. Staubgef^ilse -viele, auf dem Frucht boden -einge* 
setzt, halb so hing als die£jonenbUltter, geU»; -die Staubfäden *£zdenf&rmig; die Staub- 
beutel aufrecht, zwei lächerig. Stempel viele, in einem fast kugelrunden Köpfchen auf 
einem kahlen Frochtbodcn beisammenstehend ; die Frachtknoten rundlich, kahl, in die 
sehr kurzen gekt'ummten Griffel übergehend , an dessen Spitze die schief aufsitzende 
Narbe steht Die Früclitchon (einsamige Kapseln) linsenförmig, mit einem erhabenen 
Bande umgeben, gelblich, kabi, in der Mitte glatt, am Hände mit icingedrückten Pünct- 
cheu besetzt, mit dem bleibeuden, eingerollten, an der Basb hpcit aufsitzenden Grifiel 
geschnäbelt. 

Dieser fianuokel,ist nicht scharf^ mrd diAer auch vom Vieh gefressen. 
. Deutsche Namen: Wolliger IIahnenfuis,Birk', Grofser-^Seklen-IIalmenfuGi. 
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288. 
HYPERICUM HmSirrVM Limie. 

LANGHAARIGES HYPERICUM. 

POLYADELPHIA POLYANDKIA. 
HYPERICINEiE. 



BTPEItICÜM. Char. gen. vide sapra JV 247. 

U. Calyces glondulasQ-^ciliali. 

HTPERtCÜM BIRSUTUM. Caule^ erecii , iereti, vittosi; folia suhses^ 
silia, oblonga, pellucido-punctatu^pubescenilai ßores cO" 
rymbesO'pamcniati, trigjrnpf cäfycis ladniae lineari-Tanceo* 
latae, glanduhso-ciliatae, glandnlis brevissime stipitatis* 

M hfwOum Lkmi Fl. mec. 626. 682. FFmd. spep. plant. 3. p. 1465. De Cand. 
Prodr. sy^t vegi, t. pi 551. KocS sym FI. germ* 1. /?. 135. fflmm. et GraSl 
Fl. »les. 3w p. 85. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p^ 332. Boenningi. Prodr. 
Fl. monast. p. 228. Schaef Tnier. FL L 2. p, 146. 

ff. vffloium Crantz Fl. austr. /x 96i 

In Wäldern, an Zinnen nnd' Geb&schen, besonders Tu g^irgigten Gegenden. 
I3<randenbnrg: Ans der Gegend vonFVankfurt roni Herrn Apotheker Bnek erhalten. 
Schlesiens bei SüheitDich, Bischmti& a« d.W., Oswitz, Bischobwatde^ Leobsobüts, 
in» Horkenwalde bei Gr&b-Herlitt. S'a^hsen, Westfal^en und* Niedetrhein an 
waldigen und Bergigen Orten hfioGg; im Trierschen hinter Gr&neberg! Pfalzeler Wald! 
Waldbach! Blüht vom Jnni bis Anggsi» 2^ 

Die Wurzel kriechend, ästig und fiiserig, mehrerr Stengef treibend. Der 
Stengel 2 — * 3 Pols hoch, aufiivcht, krautartig,- stielrundi schwächer oder dichter zottig, 
durchweg r6hren(5rmig, dicht beblättert, mehr oder weniger ästig, mit achselsländigen, 
gegenüberstehenden, meist nur kurzen und unfruchtbaren Asten^, die wie der Stengel 
stielrund; zottig und- beblättert' sindi Die Blätter gegenüberstehend*, kreuzweise gestellt^ 
fast sitzend, oder doch nur sehr kurz gestielt, da die Blattstiele kaum eine halbe Linie 
lang; sind^ 1 — H Zoll lang, 5 — 7 Linien br«t, län^eb^ stumpf, «ft an der Spitze eio 
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wenig eiogedr&ekt, nacli der Basis m TersehinSlert, ganzrsndig) mit zoltig-bewim* 
periem Rande, sieben- bis nenalachoenrig und geädert, auf beiden Flächen weichhaarig, 
auf der unteren, besonders an den Adern beinahe sottig, dicht mit kleinen dnrchsich* 
tlgen Drusenpünetchen besetzt, ftbrigens aber nngefledct Die Blumen stehen am obe- 
ren Theil des Stengels in achsebtändigen, gegen&berstehenden, gestielten Doldentrinb- 
chen, welche «nsammea «eine aiehrere Zoll lange gipfelstSndige Ri^ bilden; die all- 
gemeinen Blnmenstiek entspringen ans den Achseln der oberen BUtter, sind 1 — 2 Zoll 
lang, stlelrnnd, sottig, und theilen sich an der Spitse in ein dreigabeliges Doldentrinb- 
chen, dessen i^ie wiederum .swei&ch .zweigabelig sind und gewöhnlich in jeder Ga- 
belspalte noch «in einzelnes Bl&mchen tragen; alle BlQmchen sind gestielt, mit 2 — 4 Li- 
nien langen Blumenstielchen, die .ebenfalls stielmnd .und sottig sind, und von denen 
die mehrsten dicht unter den Blumen mit sehwarseo, gesftelten Drftscben beseist, sich 
finden. Die unter .den Theüungen das Bl&Uienstandes befiudUehen DeckbUtter sind 
gegenüberstehend, 2 — 4 Linien ^n^, linicn-lanzettförmijg undflinienförmig, spits, sottig 
und am Rande mit gestielten schwarzen Drüsen liesetzt. Der Kelch einblitterig, fünf- 
iheüig, bleibend, viel küraer ab die Bl nmenk rone; die Einschnitte linien-lansett förmig, 
zugespitst, spHs, dveinenrig, sottig, dnrchsichtig-pundirt, aber jing^eckt, am Bande 
mit gestielten schwarsen Drüsen besetzt. Die Blumenkrone fünfbUtterig, viel grolser 
als der Kelch, an sehn Linien im Durchmesser, lebhaft, aber nicht sehr dunkelgelb; 
die Kronenbutter ausgebreitet, über vier Linien lang, zwei Linien breit, Unglach, siem- 
lieb gleidiseitig, an der 6pi(»e stampfUcb und auf derselben mit 4nnem einzelnen, ge- 
stielten, schwarzen Drüschen, wie mit einem Knüpfchen besetzt, nach der Basis zii 
verschmälert und in einen sehr kurzen Nagel übergehend, ganzrandig, oder doch nur 
wenig ausgeschweift. Staubgefälse viele, 80 — 100, etwas kürzer als die Blumenkrone, 
in fünf Bündel verwachsen; die 'Staubfäden jedes Bündds an der Basis nur wenig 
zusammenliSogcnd, dann fadenförmig, gelb und kahl; die Staubbeutel aufliegend, be- 
weglich, klein, rundlich, zweificheng, gelb, ohne Drüsen, an der Seite aufiipringend. 
Der Fruchtknoten Unglich-cSnrund; Griffel drd, pfdemenförmig, ausdnanderstehend, 
fast so lang als die StaubgetUse; Narben einfach, kopfförmig, rolhbraun. Die Kapsel 
UfigUch -eirund, spitz, durch die bkibenden Griffel dreibömig, dreifilcherig, di«iklappig, 
mit mittdstSndigem, dseikantigem SamentrSgeiv nnd mit dusch die einwSrts-gebogenen 
Klappenrftnder doppelten ScheidewfindeiM Saamen viele, sehr klein, llnglich, röthlicli« 
Deutsche Namen: Langhaariges Hartheu, langhaarigea /pbanniskraui 
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